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Sonntag , 8. flugust 1957

freche Verleumdungen nach Moskauer Vrt
voshafte Ungriffe gegen das Kelch und frankoUnser lagesspiegel

Die Bomben aus Schisse bei der algerischen
Küste wurden von bolschewistischen Fliegern
geworfen.
Nach der Vertagung des Londoner Ausschusses
macht sich in Paris ein verstärktes Mißtrauen
bemerkbar.
„News Chronicle " benutzt den Empfang des
spanischen Botschafters durch den Führer zu
einer ungeheuerlichen Hetze gegen Deutschland.
Die englische Regierung hat drei deutsche
Journalisten ausgewiesen.
In Düsseldorf findet das erste Reichstrefsen
der deutschen Volksgesundheitsbewegung statt.
Die Gauwirtschaftsberater der NSDAP . hiel¬
ten eine Reichstagung im Rheinisch -West¬
fälischen Jndustriebezirk ab.
Durch die Erfindung eines Bremers wird
minderwertiges Leder zu einem vollwertigen
Werkstoff.
Morgen beginnt die Aktion „Gesunde Luft
im Arbeitsraum " des Amtes Schönheit der
ArLeit.
Gestern abend fand der erste Appell der Bre¬
mer Nllrnbergfahrer statt.
Der Hauptbahnhof erhält eine Lautsprecher¬
anlage.
In den Internationalen Deutschen Tennis¬
meisterschaften holte sich Hilde Sperling zum
vierten Male den Titel einer Deutschen
Meisterin.

. . . .

oberstes Seiest: Sesundstett
Neue grotzzügige ^ Magnahmen der Reichsjugend-

sührnng

Berlin,  8 . August.
Das amtliche Organ des Zugendsllhrers des

Deutschen Reiches , „Das Zunge Deutschland ", gibt
eine Verfügung des Gesundheitsamtes der HZ . be¬
kannt , wonach mit Wirkung vom 1. Zuli in den
HZ .-Gebieten ein Etat geschaffen wird , der den
HZ .-Aerzten und VDM .-Acrztinnen die gesund¬
heitliche Ueberwachung des Dienstes , der Lager,
Fahrten und Sonderveranstaltungen erleichtern.
Dieser Etat sieht die Einsetzung von Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen vor , die ihre ganze Kraft
ausschließlich der Gesundheitssührung der HZ.
widmen und dadurch die ehrenamtlichen Dienst-
stellcnleiter in ihrer Arbeit etwas erleichtern kön¬
nen . Eine weitere Erleichterung der Arbeit der
mit der Gesundheitssührung Beauftragten sollen
die zur Verfügung gestellten Krastsahrzeuge
bieten.

Neichsanwalt pareg im flmt
Berlin , 8. August.

2m festlich geschmückten Hauptsitzungssaal des
Volksgerichtshofes wurde am Sonnabend der bis¬
herige Eeneralstaatsanwalt Friedrich Parey
aus Gelle in sein Amt als Leiter der Staats¬
anwaltschaft des Volksgerichtshofes eingeführt.
Unter den Ehrengästen bemerkte man neben Zahl¬
reichen Vertretern von Staat . Partei und Wehr¬
macht den Präsidenten des Reichskriegsgerichtes,
General der Artillerie Heidz,  den neuernann¬
ten Oberreichsawvalt Br eitle  aus Leipzig,
Vertreter des Kammergerichtspräsidenten und des
Eeneralstaatsanwaltes Leim Kammergericht sowie
Reichsanwalt i . R . 2oxn.

tufisperrgebiet
über dem Neichssportfeld

(Oraktberlebt unserer Berliner Lebriktleitnng)
rck. Berlin , 8. August.

Zur Vermeidung von Störungen anläßlich der
auf dem Reichssportfeld stattfindenden Festspiole
und Festproben zur 700-2ahrfeier der Reichs-
hauptstadt ist der Luftraum über dem Reichs¬
sportfeld sowie die nähere Umgebung oom
1V. bis 25, August täglich von 20 Uhr bis 23 Uhr
zum Lustsperrgebiet  erklärt worden,

.kommt kolsti nach verlin?
(vrabtbsriobt unserer Berliner Lekriktlsitung)

rä . Berlin , 8. August,
Einige dänische Zeitungen meldeten am Sonn¬

abend in bestimmter Form , daß Außenminister
Holsti im Herbst der deutschen Regierung einen
Besuch abstatten werde . Wie von gut unterrichte¬
ter Seite mitgeteilt wird , schweben zurzeit Ver¬
handlungen über einen solchen Besuch. Eine amt¬
liche Bestätigung liegt jedoch noch nicht vor.

fllfieri eröffnet die film Kunstschau
Mailand , 8. August

Die . fünfte internationale Filmkunstschau auf
dem Lido in Venedig wird am 10. August in An¬
wesenheit des italienischen Ministers für Volks¬
bildung Dino Alfieri  und der Vertreter der
16 an der Schau beteiligten Nationen in dem
neu errichteten Vorführungspalast eröffnet wer¬
den . Am Abend nimmt der Filmwettbewerb mit
der gleichzeitigen Vorführung eines noch zu be¬
stimmenden Films im Kinopalast und im Garten
des Hotel „ Excelstor " seinen Anfang.

Unglaubliche Slellungrnchme
des „News tbromcle"

(Bigsner vrabtbsriobt clsr „Bremer Leitung " )
London , 8. August.

Wie wir in unserer gestrigen Ausgabe berich¬
teten , empfing der Führer und Reichskanzler in
Berchtesgaden den neuen spanischen Botschafter in
Berlin zur Ueberreichung seines Beglaubigungs¬
schreibens . Die bei dieser Gelegenheit gewechselten
Begrüßungsansprachen werden von der gesamten
Londoner Presse im Auszug wiedergegeben . Ein
gewisser Teil der englischen Presse sieht schon lange
seinen höchsten journalistischen Ehrgeiz darin,
jedes auch noch so harmlose Ereignis, ' das irgend¬
wie für die täglich inszenierte Lügenhetze gegen

Deutschland oder das nationale Spanien verfälscht
werden kann , aufzugreifen und auszubeuten.

So benutzt die liberale Londoner Zeitung
„News Chronicle " wieder einmal die Gelegen¬
heit , aus Anlaß des Empfanges auf dem Obcr-
salzberg in einem Leitartikel einen ihrer häß¬
lichen und boshaften Angriffe gegen Franco
und Deutschland Zu richten . Die Erklärung des
Mien spanischen Botschafters , daß viele Grund¬
lagen , die das Dritte Reich verkörpern und die
aus die kluge und zähe Politik des Führers zu¬
rückzuführen seien , auch in Spanien ihre An¬
wendung finden würden , natürlich innerhalb sei¬
ner besonderen Eigenart und Tradition , wurde
von der liberalen „News Chronicle " aufge¬
griffen und zu einer Beschimpfung Deutschlands
benutzt . So spricht dieses sattsam bekannte Hetz¬
blatt von den angeblichen trostlosen und bar¬
barischen Zuständen in Deutschland , die nun auch

dem spanischen Volk aufgezwungen werden sollen.
Weiter schreibt das Blatt , General Franco werde
nunmehr gewisse Grundsätze des Dritten Reiches,
wie die Verwendung von Rizinusöl , Konzentra-
zionslagern , militärische Zusammenfassung der
Jugend und Fesselung der Religion anwenden.

Soweit sich feststellen läßt , haben Blätter der
Art des „News Chronicle " es nicht sür nötig ge¬
halten , den Brief zu veröffentlichen , den die höch¬
sten kirchlichen Würdenträger des nationalen
Spaniens an die ausländischen Bischöfe richteten
und sie darin aufforderten , die Wahrheit über die
tatsächlichen Verhältnisse im bolschewistischen
Spanien zu verbreiten . Wenn aber der Führer
des Dritten Reiches mit einem ausländischen
Staatsmann Friedensreden wechselt , dann ist das
für diese Zeitungen ein Signal , auf ihre schmutzige
Weise die wahre Friedensarbeit zu stören.

ki«i Kräftiges pfui!
per Nuf der englischenpresse stark gefäkrdet

* Bremen, 8. August.
Ein uns längst und hinreichend als unan¬

ständig bekannter Teil der englischen Presse
hielt es wieder einmal für zweckmäßig, sich
neuerdings in abgefeimter Hetze gegen
Deutschland „auszuzeichnen". Die zwischen
dem Führer und dem neuen Botschafter Spa¬
niens in Berlin auf dem Obersalzberg ausge¬
tauschten Reden ebenso wie die dieser Tage
von rotspanischen Seeräubern unternom¬
mene Beschießung von italienischen, franzö¬
sischen und englischen Fahrzeugen wurden
von Blättern wie dem „News Chronicle"
soeben zum Ausgang von Lügen und Ver¬
leumdungen genommen, bei denen man vor
zornigem Erstaunen die Sprache verlieren
könnte , wüßte man nicht, was hinter dem
gemeinen Tun steckt und was es be¬
zwecken  soll.

Es ist bemerkenswert , daß das Blatt , das
den Reigen bei der neuen Hetze gegen
Deutschland anführt , ein sogenanntes libe¬
rales  Organ ist, und man darf sich nicht
wundern , daß ihm zur Seite und hinter ihm
Blätter der sogenannten L a b o u r marschie¬
ren , Blätter , die so wenig wie das liberale
Blatt Gelegenheiten versäumen , um die

Nürnberg
kln Monat vor dem Nekchspartettag

sSiehe unsere bebilderten Sonder-
seiten im Innern des Blattes .)

autoritär regierten Staaten Europas gegen¬
über der übrigen Welt schlechtzumachen.
Dennoch übersteigt das , was sich diesmal
Londoner Blätter gegenüber ihren Lesern
leisten, ganz wesentlich noch, was wir bisher
von den Blättern der Art des „News Chro¬
nicle" schon gewohnt waren.

Die klar und deutlich dem Frieden der
Welt dienenden Ausführungen des Führers
sowohl als auch des spanischen Botschafters,
gerade in ihren Kernpunkten zu unter¬
schlagen, ist ein Unterfangen so unqualifi-
zierbar und so gewissenlos, daß man dafür
nichts anderes als ein kräftiges Pfui aus
voller Seele hat . Dazu aber noch Deutsch¬
land zu beschimpfen, von trostlosen und bar¬
barischen Zuständen im Reiche zu sprechen,
„die dem spanischen Volke aufgezwungen
werden sollten", ist eine jenseits aller Presse¬
polemik liegende Gemeinheit.

Aehnlich verhält es sich mit der Bericht¬
erstattung des „News Chronicles " und der
ihm gesinnungsverwandten Presse Londons
— „Daily Herald " nicht zu vergessen — über
den neuen schändlichen Ueberfall friedlicher
Schiffe europäischer Nationen durch rotspa¬
nische Piratenflugzeuge . Natürlich italienische
oder deutsche Flugzeuge hätten es sein müs¬
sen, die in heimtückischer Niedertracht fried¬
lich ihres Weges fahrende Schiffe überfielen.
Nun es feststeht, daß es rotspanische Flug¬
zeuge waren , und die Behauptung , es seien
deutsche und italienische Flugzeuge gewesen,
nicht angeht , spricht man von unbekann¬
ten  Fliegern , immerhin aber in dem Unter¬
tan als ob es zumindest Flieger des General
Francos  gewesen seien.

Es ist diese Art von Einseitigkeit und Ge¬
hässigkeit englischer Blätter um so bedau¬
ernswerter , als sie geeignet sind, den guten
Ruf der gesamten  englischen Presse zu
untergraben und das Vertrauen in die Zu¬
verlässigkeit auch der anderen englischen
Presseorgane zu vernichten . Am bedauerns¬
wertesten aber ist die durch solche Machen¬
schaften automatisch sich einstellende Trübung
des Verhältnisses der Nationen unterein¬
ander , die wie wir immer und immer wieder
betonen müssen, in ihrem Streben zur Er¬
haltung des Friedens Europas und der Welt
doch fraglos aufs innigste aufeinander ange¬
wiesen sind.

Und noch einanderer  Gesichtspunkt ist
ins Auge zu fassen. Es verführt die fortge¬
setzte Hetze gegen Deutschland und
Italien — als den autoritär regierten
Staaten — und die ständige Parteinahme
für das sowjetspanische Raubge¬
sindel  und für Sowjetrußland überhaupt
allzuleicht einen Teil des englischen Volkes
dazu, den Bolschewismus in seinen ungeheu¬
ren Gefahren für die Welt und ganz beson¬
ders auch für England zu unterschätzen und
ihn als eine harmlose Spielart des Marxis¬
mus zu betrachten , dem gegenüber derFaschis-
mus Italiens oder der Nationalsozialismus
Deutschlands als die unbedingt zu bekämp¬
fenden Staatsformen gelten . Wie weit die
Gewissenlosigkeit der von uns hier aufs
Korn genommenen englischenHetzpressegeht,

volschewistische fliegn warfen die voniden
flusklärung der Überfälle an der algerischen Küste- Zusammenbrach einer Lügentzetze

Salamanca,  8 . August.
Nach in Salamanca vorgenommenen Feststellun¬

gen besteht nunmehr kein Zweifel daran , daß es
sich bei den letzte, , llebersiillen in der Nähe der
Algerischen Küste aus Dampfer verschiedener Na¬
tionalität um bolschewistische Flieger handelt . Na¬
tionale Flieger sind überhaupt nicht aus See ge¬
wesen.

In Salamanca herrscht starke Empörung
darüber , daß wiederum ohne jeden Anlaß die
Schuld an dem Zwischenfall nationalen Fliegern
in die Schuhe geschoben wurde . Mit Recht weist
man daraus hin , daß , wenn es sich um rote Flie¬
ger handelt , ein gewisser Teil der Weltpresse stets
von unbekannten  Fliegern spricht , während,
wenn die Attentäter unbekannt sind, die Schuld
skrupellos den Nationalen angehängt wird . Schon
die Tatsache , daß unter den beschossenen Schiffen
ein italienisches — also ein den nationalen Spa¬
nien besonders befreundetes — Schiff sich befand,
sollte jedem ruhigen und objektiven Beobachter
gesagt haben , daß hier nationale Flieger über¬
haupt nicht in Frage kommen können.

Es sei in diesem Zusammenhang auch an den
Ueberfall aus das Panzerschiff „Deutschland " er¬
innert , das gleillfalls von bolschewistischen Flie¬
gern in einer besonders heimtückischen Art und
Weise mit Bomben belegt wurde.

fluch ein französischerVampser
bombardiert

London , 8. August.
Nach den letzten Meldungen aus Algier find

nicht nur ein britisches und ein italienisches
Frachtschiff , sondern auch ein- französischer Dampfer

durch mehrere Flugzeuge bombardiert worden . Bei
dem französischen Schiff handelt es sich um die
„Djebel  Amöu 'r " >2800 Tonnen ) , die ebenso
wie die beiden anderen Schisse etwa 30 Meilen
nordwestlich von Algier von den Flugzeugen an¬
gegriffen wurde.

' „Daily Telegraph " meldet hierzu : Während die
Angriffe auf das englische und , das französische
Schiff keine Opfer gefordert hätten , sei -der Kapi¬
tän des italienischen Schiffes durch Lungen-
schuß  verwundet worden . Ein an Bord des
Dampfers befindlicher holländischer Kontrollbeam¬
ter habe eine Armverletzung  davongetragen.
Ferner wird gemeldet , daß zahlreiche Schrappnell-
splitter auf das Deck des britischen Schiffes gefal¬
len seien . Als die Besatzung versucht habe , sich in
die Boote zu begeben , seien die Flugzeuge tiefer
heruntergekommen und hätten die Besatzung mit
M a s chi n e n g e w e h r e n b es cho s s e n, so daß
sie sich in Deckung begeben mußte . Dabei habe
ständig die Gefahr der Explosion durch einen Voll¬
treffer bestanden , da das Schiff eine Benzin-
ladungan  Bord hatte . „Daily Expreß " schreibt
zu dieser Angelegenheit , daß die Bombardierung
des britischen Tankdampfers „British Lorporal"
durch drei unbekannte Flugzeuge in englischen Re¬
gierungskreisen ernst  beurteilt werde . Sobald
die Berichte von den zuständigen Stellen einge¬
laufen seien , würden sie dem Ministerpräsidenten,
der sich zurzeit in Schottland befinde , und dem
Stellvertretenden Außenminister , Lord Hali¬
fax,  übermittelt werden . Wenn festgestellt werde,
wer für den Angriff verantwortlich sei, werde ein
scharfer Protest  eingelegt werden . Mög¬
licherweise werde man die Bestrafung  der be¬
teiligten Flieger verlangen sowie eine Schaden¬
ersatzforderung  stellen . Besonders er¬
schwerend sei der Umstand , daß das Schiff sich
viele Meilen außer bald der Hoheitsge-
wässer  befunden habe ,und daß der Bomben¬

angriff aus der Luft ohne vorherigen Versuch, .das
Schiff aufzubringen , nicht gerechtfertigt werden
könne . Nach britischer Ansicht seien Aügrisfe » uf
ausländische Schiffe außerhalb spanischer Hoheits¬
gewässer als Seeräuberei  zu betrachten und
erforderten Gegenmaßnahmen der Länder , deren
Schiffe angegriffen worden seien.

Kitze im spanischen Kampsgebiet
Avila , 8. August

An der Madrider Front herrscht unerträgliche
Hitze. Am Sonnabend wurden im Abschnitt von
Brunete 46 Grad Celsius gemessen. Allein schon
der Aufenthalt in der bäum - und schattenlosen
Grabenlinie stellt große Anforderungen an die
Widerstandskraft der Soldaten . Beim Morgen¬
grauen trat die nationale Artillerie für kurze
Zeit in Tätigkeit und beschoß die bolschewistischen
Felsbefestigungen bei Villa Nueva de Ta-
nada.  Später herrschte infolge der Gluthitze
völlige Ruhe.

Zwölf Jagdflugzeuge abgeschossen
Salamanca , 8. August

Der nationale Heeresbericht teilt mit : Front
von Aragon : 2m Abschnitt von Albarracin wurde
die Sierra de la Cruz besetzt;  es wuroen
über 160 Gefallene des Gegners in der Nähe der
eroberten Stellungen geborgen . Zahlreiche Sol¬
daten und Milizen mit Waffen haben sich wieder
im nationalen Lager gestellt . Fliegerei : 2n einem
Luftkampf bei Torrelavega (Provinz Santander)
haben unsere Flieger zwölf2agdflugzeugs
abgeschossen.

I ' eiitxelie .^rlieit III sli 'ieelienl »,»! : INI! Orulj -Oetrexlvs, «ueber INI Baken von Biraus . Der aus Lisonboton erbaute 8vllioker bat einen >UotvjI
von 40,56 Elster , Tangs mit 78 sollen unä einem Bassnngsraum von 20 000 t Llstrsicle . Xnkn . : kresss -lckotci



Sonntag , den 8. August 1937 Bremer Zeitung Nr . 215 Jahrgang 1937

mag ja daraus ersehen werden, daß diese
Presse es ängstlich unterließ , ihren Lesern
die Feststellungen der spanischen Bischöfe
über die ungeheuerlichen Greuel um roten
Spanien mitzuteilen , so wie sie eben alles
unterschlägt, was den Bolschewiken in Spa¬
nien oder auch in Moskau unangenehm er¬
scheinen mag. Daß bis heute 20 00V Kirchen
und Kapellen von den spanischen Bolsche-
wisten in ihrem Lande zerstört wurden , daß
unter den 300 000 viehisch hingeschlachteten
Opfern des spanischen Bolschewismus 40
bis 80 Prozent der Priester der unter bol¬
schewistischerHerrschaft stehenden Diözesen
sich befinden, das fand weder „News Chro-
nicle" noch „Daily Herald " noch die übrigen
ihnen gesinnungsverwandten Presseorgane
für der Mühe wert , ihren Lesern mit¬
zuteilen.

Warum es diese Presseorgane so machen,
ist uns natürlich kein Rätsel . Hinter ihrem
gemeinen Tun stehen dieselben dunklen
Kräfte , die Rußland mit dem Bolschewismus
ins Elend stürzten und heute danach trach¬
ten, das gleiche mit Spanien zu tun . Es sind
dies die Kräfte , die Deutschland aus seinem
Volkskörper ausgeschieden hat und die keine
Hoffnung hegen können , jemals mehr in
Deutschland Einlaß zu finden. Sie hassen
Deutschland wie die Nacht das Licht und da
sie dem deutschen Volke unmittelbar nichts
mehr antun können , versuchen sie es wo und
wann es ihnen immer möglich erscheint auf
mittelbarem Wege.

Deutschland könnte darüber zur Tages¬
ordnung übergehen. Denn es weiß sich stark
genug, um sowohl eine Nadelstichpolitik wie
sie „News Chronicle" und andere Gesin-
nungsorgane seit Jahren gegen Deutschland
ausüben , unbeachtet zu lassen, als auch allen
plumpen Angriffen zu begegnen, die von di¬
rekter bolschewistischerSeite kommen. Wenn
Deutschland dennoch Stellung dagegen
nimmt , und wenn die deutsche Presse sich
verpflichtet fühlt , die Schamlosigkeit und
Gemeinheit englischer Blätter wie der hier in
Frage kommenden an den Pranger zu stellen
und zu geißeln, so geschieht dies vor allem
um eines guten deutsch-englischen Verhält¬
nisses willen, das London nicht weniger als
Deutschland am Herzen liegen müßte.

Der anständige Teil der englischen Presse
sollte dies ebenso einsehen, wie jeder an¬
ständige Engländer überhaupt und sollte
Stellung dagegen gemeinsam mit der deut¬
schen Presse nehmen.

Eine der unabdingbaren Forderungen an
einen Gentleman ist fair  zu handeln . Un¬
faires Handeln aber hinzunehmen oder nur
zu dulden, zeigt unseres Erachtens auch
schon Mangel an Redlichkeit.  Wenn
wir solchebeim französischen Rundfunk ver¬
missen, der Seite an Seite mit „News
Chronicle" und „Daily Herald " dieser Tage
marschierte, so wissen nur , was wir zu den¬
ken haben. Von England  aber , dem
Lande des pla ?," hätten wir gerne
etwas anderes erwartet . R 8. v.

kngland weist drei deutsche sournaiisten aus
Me Neichsregierung peinlich berührt — Unser Londoner Vertreter unter den flusgewiesenen

Verstärktes Mißtrauen in Paris
'(Vigsnsr . Orabtbsriobt cksy „Bremer 2situüx " )

bv . Paris , 8. August.
Da man selbst in offiziösen Pariser Kreisen sich

darüber im klaren war , saß in Anbetracht der
Haltung Moskaus auf der letzten Sitzung der
Nichteinmischungskonferenz kaum ein positives
Ergebnis erzielt werden konnte , ist man in
Paris über die beschlossene Vertagung nicht über¬
rascht . Andererseits hofft man jedoch, daß Eng¬
land im Verlauf der ihm übertragenen Aufgabe,
ein neues Kontrollschema auszuarbeiten , doch
wieder enge Fühlungnahme mit dem Quai
d'Orsay nehmen wird.

Das Gerücht , daß der italienische Außenminister,
Graf Ciano , seinen Urlaub eventuell in
Schottland  verbringen werde , wo bekanntlich
auch der englische Mmisterpräsident Cham-
berlain  und Außenminister Eden  weilen , hat
in Paris erneutes Mißtrauen wachgerufen.
Während man sich bisher den Anschein zu geben
versuchte , als ob man mit einer direkten englisch¬
italienischen Aussprache in absehbarer Zeit noch
nicht rechne, werden jetzt die verschiedensten Kom¬
binationen laut , ob und unter welchen Gesichts¬
punkten diese Aussprache doch nicht etwa schon in
allernächster Zeit begonnen werde . Daß man
jedenfalls in London den Wunsch hat , sich ein¬
gehend über die italienische Haltung zu infor¬
mieren , leitet man auch aus der Tatsache ab , daß
der britische Botschafter in Rom zur Berichter¬
stattung nach London beordert wurde.

In diesem Zusammenhang entbehrt es nicht
einer gewissen Ironie , wenn in der französischen
Presse behauptet wird , daß einige freundliche Be¬
merkungen italienischer Blätter über Frankreich
energischen diplomatischen Schritten des Quai
d'Orsay in Rom zu verdanken seien . So schreibt
z. B . „Matin ", daß die letzten französischen Demar¬
chen die italienischen Leser um ihre tägliche Mor¬
genportion an Frankreich -Feindlichkeit gebracht
hätten . Auch eine Methode , die Loyalität eines
anderen zu brüskieren!

Berlin,  8 . August.
Eine Reihe englischer Zeitungen meldet am

Sonnabend die Ausweisung der drei deutschen
Journalisten Crome , Wredc und Dr . von Langen.
Wie wir erfahren , ist seitens der deutschen Regie¬
rung kein Hehl daraus gemacht worden , daß sie
von den englischen Maßnahmen aus das peinlichste
berührt ist. Da die englische Regierung den Stand¬
punkt zum Ausdruck gebracht hat , daß der Auf¬
enthalt der fraglichen Persönlichkeiten im In¬
teresse der deutsch-englischen Beziehungen uner¬
wünscht sei, wird begreiflicherweise auch aus deut¬
scher Seite diesem Gesichtspunkt entsprechend ver¬
fahren werden.

Zu dieser Ausweisungsmeldung schreibt unser
bisher von Dr . von Langen in London vertretenes
Reischach-Büro : Die englische Regierung hat sich
veranlaßt gesehen, den Leiter unseres Londoner
Büros , Pg . Dr . von Langen , die Erteilung einer
weiteren Aufenthaltsgenehmigung zu verweigern.
Gründe für diese Maßnahme , die politisch und
tatsächlich einer brüsken Ausweisung  gleich¬
kommt , werden nicht angegeben , sondern es ver¬
lautet , daß die bisherige politische Tätigkeit Dr.
von Langens im Auslande Anlaß zu dieser Hand¬
lung gewesen sei. Gleichzeitig wurde der Mit¬
arbeiterin Dr . von Langens , Frau Zinzow , die
weitere Aufenthaltsgenehmigung verweigert.

Dieses Verhalten der englischen Regierung
einem angesehenen Journalisten — dem Vertreter
der großen nationalsozialistischen Eaublätter —

gegenüber , kann nur als eine bewußte und
beabsichtigte Unfreundlichkeit ge¬
genüber der deutschen Presse  aufgefaßt
werden . Die Person und die Arbeit Dr . von Lan¬
gens , der nunmehr gerade vier Wochen als Leiter
unseres Londoner Büros tätig war , geben nicht
den geringsten Anlaß für die brüske Art , mit der
der weiteren Arbeit Dr . von Langens in Eng¬
land ein Ende gesetzt wurde . Welches Vertrauen
in die Person Dr . von Langens gesetzt wird , und
welch großenAnsehensersich  erfreute , geht
allein schon daraus hervor , daß die NSDAP . ihn
während seiner Tätigkeit in Italien zum Orts¬
gruppenleiter in Rom ernannte.

Pg . Dr . van Langen hat während seiner mehr¬
jährigen Tätigkeit als unser Korrespondent in
Rom stets seine Aufgabe darin gesehen , mit der
für einen deutschen Journalisten selbstverständ-
Loyalität seinem Gastlande gegenüber die politi¬
schen Probleme zu behandeln und zu beurteilen.
Wenn von englischer Seite die bisherige Aus¬
landsarbeit Dr . von Langens als „Begrün¬
dung"  herangezogen wird , so ergibt sich'der ge¬
rade im Augenblick der englischen Bemühungen
um einen Ausgleich mit Italien besonders kuriose
Zustand , daß diese Italien gegenüber loyale Ar¬
beit jetzt den englischen Stellen unerwünscht
war.

Die Methoden , die man von englischer Seite
unserem Vertreter gegenüber anzuwenden beliebte
— die Verweigerung der Gründe für die Aus-
weisung sind als besonders ungewöhnlich zu

bezeichnen — lasten der. Schluß zu, daß man sich
in amtlichen englischen Kreisen doch wohl scheut
zuzugeben , daß ein gewisser s. Zt . von der be¬
rüchtigten Madame Tabouis verfaßter und sich
durch die im „Oeuvre " selbstverständlich bewußte
Verdrehung und Entstellung der wirklichen Ver¬
hältnisse ausgezeichneter Artikel , der von Ver¬
leumdungen der Person Dr . von Langens in be-
zug auf seine Tätigkeit als Ortsgruppenleiter in
Rom strotzt, zu den „sachlichen Unterlagen " der
amtlichen englischen Stellen gehört . Die gleich¬
zeitig erfolgende Verweigerung einer Aufenthalts¬
genehmigung der Mitarbeiterin Dr . von Langens,
die erst vor knapp 14 Tagen ihre Arbeit aufge¬
nommen hat , bestärkt den Verdacht , daß es nicht
nur darum geht , eine personelle Aenderung her¬
beizuführen , sondern daß England die Arbeit un¬
seres Londoner Büros lahmzulegen  wünscht.

Die Tatsache und die besonders unfairen Um¬
stände , unter denen die Ausweisung der Mitglie¬
der unseres Londoner Büros vor sich ging , sind
jedenfalls nicht anders als eine bewußte Un¬
freundlichkeit  von feiten Englands aufzu¬
fassen und schwerlich geeignet , die Pressebeziehun-
gen und damit wohl auch die allgemeinen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern freund¬
lich zu gestalten . Wenn unser Vertrauen in die
Person und die Arbeit Dr . von Langens über¬
haupt noch eine Steigerung hätte erfahren können,
dann wäre dies durch die unfaire Handlungsweise
Englands unserem Korrespondenten gegenüber
der Fall.

Neue sieoolte in Karcelona?
Nächtliche seuergefechte Mischen Polijeimili ; und flnarchisten - Machthaber ohne flutorität

(lRgsvsr Orabtbsriokt äsr „Bremer 2situng " )
rä . Marseille»  8 . August.

Aus Barcelona wird gemeldet , daß dort nachts
zahlreiche Anarchisten im Zusammenhang mit dem
Attentat auf einen der höchsten Eerichtsbeamten
verhaftet wurden . Der Polizei gelang es , in
einige Geheimversammlungen der Anarchisten
und Trotzkisten einzudringen . Die Anarchisten er¬
öffneten sogleich das Feuer auf die Polizei . Erst
nachdem Verstärkungen hinzugezogen worden
waren , konnten die Versammelten überwältigt
und ins Gefängnis abgeführt werden.

Im weiteren Verlauf der Nacht jedoch wurde
Barcelona von Flugschriften überschwemmt , die
von Andres Nin,  dem Freunde und Ver¬
trauten Trotzkis , der den „Ruhm " besitzt, den
Ministerpräsidenten des Königs , den Herzog von
Dato , ermordet zu hüben , unterschrieben waren.
In diesen Flugschriften wurde sie Bevölkerung
aufgefordert , die „von Moskau gekaufte " Regie¬
rung durch eine neue Revolution zu
stürzen.  Bekanntlich führt die sogenannte
„Volksfrontregierung " von Companys in Kata¬
lonien nur ein Scheindasein.  Ihr fehlt
jede Autorität,  seit ihr auf Befehl von
Moskau 15 Kommissionen von Bolschewiken,
Sozialdemokraten , Anarchisten und auch von ein¬
fachen Banditen ohne jedes politische Aushänge¬
schild Leigegeben worden sind. Unter allen diesen
Ausschüssen herrscht keineswegs Einigkeit . Man
erinnert sich, daß bereitsimFrühjahr  die¬
ses Jahres ein anarchistischer Aufstand in Barce¬
lona stattfand . Die Anarchisten erschossen damals
den Sozialistenführer Sesse  auf offener Straße.
Die Kommunisten rächten sich und ermordeten den
Änarchistenführer Ascaso.

Barcelona ist von jeher der Zentralsitz
der Anarchisten  gewesen . Alle Anarchisten
der Welt pflegten dorthin zu pilgern , um den
Lehren Vakuninszu  lauschen . Das erste furcht¬
bare anarchistische Attentat fand in Barcelona
statt , als dort einige Fanatiker eine Bombe in
das „Teatro Liceo " schleuderten , die Hunderte
von Frauen und Kindern tötete . Die meisten
Attentate wurden in Barcelona ausgeheckt . Die
Anarchisten unterwerfen sich jetzt nur unwillig
der Moskauer Vefehlshaberschaft . Der extreme
Flügel , die sogenannte iberische Anar¬
chistenorganisation (FAJ .) leugnet jede
Autorität , natürlich auch die des Moskauer Vor-

schafters in Valencia oder die des Sowjet -Ge¬
neralkonsuls in Barcelona.

Mit den Anarchisten machen jetzt scheinbar die
Anhänger von Trotz ki  gemeinsame Sache.
Es ist bemerkenswert zu hören , daß französische
Journalisten , die kürzlich die Möglichkeit hatten,
Barcelona zu besuchen, dort eine allgemeine
Kriegsmüdigkeit  feststellten . Kriegsbegei-
stert gesinnt seien eigentlich nur gewisse rote
„Führer " , die in glitzernden Uniformen mit ihren
Frauen und Mädchen auf dem Ramblas spazieren
gehen , weil sie mit dem Kriege Geschäfte
machen . Niemand aber denke daran , sich an die
Front versetzen zu lasten . In die Schützengräben
würden nur Mitglieder der ausländi¬
schen Brigaden  und nicht organisierte Bau¬
ern und Arbeiter geschickt.

So wird berichtet , daß , als aus Valencia kürz¬
lich der Befehl eingetroffen sei, 10 000 Mann an
die Kampssront zu entsenden , in den Kasernen
Unruhen ausbrachen . Nur mit Gewalt konnte man
3000 Mann unter scharfer Bedeckung an den

Starker Geist und starker Körper
sind urdeutsches Volkstum

Reichswettkämpse der SA.
Berlin , 13 . bis 15 . August 1937

Bahnhof bringen . Als aber der Zug im Gebirge
dem ersten Transport von Verwundeten begeg¬
nete , da sei die Hälfte dieser sogenannten „Frei¬
willigen " desertiert und zu Franco übergelaufen.
Es gehen Gerüchte um , daß einige rote „Führer ",
nachdem sie die Kasten beraubten , heimlich ge¬
flohen feien und ein Asyl im Ausland suchten.
Sollte eine ernste Anarchistenrcvolte , ähnlich wie
die im Frühjahr , wieder in Barcelona ausvrechen,
worauf die letzten Telegramme hindeuten , so
könnte das zur Eötzendämmerung für das bolsche¬
wistische Katalonien werden.

Valenria warf franken auf den Markt
Paris , 8. August

Unter der Ueberschrift „Das marxistische Spa¬
nien hat gegen den Franken spekuliert " berichtet

der rechtsstehende „Jour ", daß die Volschewisten
von Valencia kurz vor der Abwertung des fran¬
zösischen Franken unter Finanzminister Vincent
Auriol an einem einzigen Tage mehr als
300 Millionen Franken auf den Devisenmarkt
geworfen und noch rechtzeitig in Pfund Sterling
umgetauscht haben . Die Transaktion ^wurde
seinerzeit durch die Handelskammer für Nord¬
europa vorgenommen : der sowjetspanische „Bot¬
schafter" in Paris , Araauistain,  der seine
„Regierung " durch einen Brief von der bevor¬
stehenden Frankenabwertung in Kenntnis setzte,
spielte dabei «ine wichtige Roll «. Das Blatt zählt
eine Reihe spanischer Volschewisten und die von
ihnen getätigten Sterlingkäufe auf . Man müsse
hoffen , so schließt der „Jour " , daß Vincent Auriol
als Justizminister raschestens die Maßnahmen er¬
greift , die hinter diese Tatsachen Licht brächten
und daß er die Spekulanten , die Frankreich so ge¬
schadet hätten , bestrafe.

flmerfkaner bluteten
für die spanischen Bolschewiken

Newyork , 8. August
Die amerikanischen Zeitungen berichten aus

Salamanca über die Aussagen des von den
nationalspanischen Truppen gefangengenommenen
amerikanischen Medizinstudenten Louis Ornite.
Dieser hat bei seiner Vernehmung angegeben , seit
April dieses Jahres seien 500 bis 600 verwundete
Amerikaner im Lazarett der Internationalen Bri¬
gade in Madrid aufgenommen worden . 300 Mann
von ihnen seien gestorben.

kln vifchof von der VPU. verhaftet
Moskau , 8. August

Nach Mitteilung des Organs des sowjetrussi-
schen Gottlosenverbandes „Besboshnik " wurde im

ai dieses Jahres in Orel eine große Anzahl
Priester und Gläubige von der GPU . verhaftet.
Darunter befinden sich der Bischof Jnno-
kenti Nikiforow,  zwei Oberpriester , 12 Geist¬
liche, drei Diakone und zwei frühere Nonnen , ins¬
gesamt 30 Personen . Die Verhafteten werden
revolutionärer Umtriebe,  Schädlings-
arbeit , aktiver religiöser Propaganda usw . be¬
zichtigt.

wiederum Meierlei Maß In Prag
VeutscheKinder dürfen nicht ins Neich — Meschenkinder verbrachten fluslands -Urlaube

Beim Festakt aus Anlaß des 7Siähr,gen Bestehens
der Opel-Werke in Rüsselsheim hielt Ministerialdirektor
Dr . Jag . e. h. Brandenburg vom Reichsverkehrs-
ininisteriurn eine Ansprache, in der er im Namen des
Führers und Reichskanzlers und der gesamten Reichs-
regierung die besten Glückwünsche anläßlich des
Jubiläums aussprach. Für Reichsorganisationsleitcr
Dr . Leh sprach Hauptamislciter Claus Selzner.

Die Briefträger von Lhon haben einen halbstündigen
Proteststreik durchgeführt, da bei ihnen die 40-Dtunden-
Wochs noch nicht eingeführt ist.

(vrabtbsriokt äussrer Berliner Sckriktlsituug)
rä . Berlin , 8. August.

Die tschechische Presse hat auf die Empörung,
mit der die deutsche Oeffentlichkeik zu dem un¬
begründeten Verbot der Ausreise sudetendeutscher
Kinder zu Ferienaufenthalten im Reich Stellung
nahm , ebenso gehässig wie fachlich unrich¬
tig  reagiert . Das Echo der tschechischen Presse
und ebenso zahlreicher , vor allem französischer
Blätter , ging dahin , daß es eine ungeheuerliche
Zumutung von reichsdeutscher Seite sei, von der
Tschechoslowakei zu erwarten , daß sie die Reise
sudetendeutscher Kinder zu Ferienaufenthalten im
Reich genehmige . Angesichts der Tatsache , daß in
zunehmendem Matze im letzten Jahre sich Jugend¬
gruppen verschiedener Länder auch in großem
Rahmen besucht haben und diese Besuche für beide
Teile durchaus befriedigend und er¬
folgreich  verlaufen sind, ist dieser in der
tschechischen und auch in der französischen Presse
geäußerte Standpunkt innerlich unwahr.

Wenn Jugend aus Italien , England , Frank¬
reich» Ungarn , Polen , Finnland , Schweden usw.
in den letzten Jahren Gäste Deutschlands waren
und andererseits deutsche Jugend in diesen Län¬
dern freundschaftlich ausgenommen wurde , warum
sollen nicht tschechoslowakische Staatsangehörige
deutschen Volkstums nach dem Deutschen Reich

kommen können , besonders da doch angeblich der
Tschechoslowakei so sehr an den besten Beziehun¬
gen zu dem Deutschen Reich gelegen ist?

Gegenüber anderen Staaten verhält sich die
Tschechoslowakei seltsamerweise durchaus nicht wie
im Falle der suoetendeutschen Kinder . So fanden
in diesem Jahre einige Ferienaufenthalte tsche¬
chischer Kinder in Siidslawien  statt , ohne
daß die Präger Regierung Bedenken hatte . Eben¬
falls sind Kinder aus Jugoslawien nach der
Tschechoslowakei zu Ferienaufenhalten geschickt
worden . Mit welchem Verständnis reichsdeutsche

Behörden andererseits tschechischen Stellen ent¬
gegengekommen sind, als in diesem Jahre Kinder
von in Deutschland wohnenden Eltern tschecho¬
slowakischer Staatsangehörigkeit zu einem Ferien¬
aufenthalt nach der Tschechoslowakei  fahren
wollten , ergibt sich daraus , daß das deutsche Rote
Kreuz und die Deutsche Reichsbahn tatkräftig
halfen und mitwirkten , daß diese 400 tschechischen
Kinder nach der Tschechoslowakei fahren und dort
einen fünfwöchigen Ferienaufenthalt verbringen
konnten . Die Heuchelei der Präger Presse kann
diese Tatsachen nicht aus der Welt schaffen.

vewerkschaften gegen den Klerus
(Bigsnsr vrabtbsriobt äsr „Bremer 2eitung ")

b . v . Paris , 8. August.
Auf dem Kongreß der französischen Lehrerschaft

sind heftige Klagen gegen den Klerus im Zusam¬
menhang mit dem Kampf um Bekenntnis - oder
weltliche Schule hin Frankreich gibt es keine Ge¬
meinschaftsschulen ) erhoben worden . Das Gewerk¬
schaftsblatt „People " faßt diese Proteste noch ein¬
mal zusammen in einer Betrachtung , in der es
heißt : „Wir müssen sagen , daß die Marmrufe
noch niemals einen so ernsten Charakter
angenommen hatten , wie die , die von den Ver-

Sekunde kriMrung- Nalirungssteilielt
erstes Nelchslreffen der deutschen Volksgesundkettsbewegung

Düsseldorf , 8. August.
Aus Anlaß der Reichsausstellung „Schaffendes

Volk" hält die deutsche Volksgesundheitsbewegung
ihr erstes großes Tressen am Sonnabend und
Sonntag in Düsseldorf ab . Die deutsche Volks-
gesundheitsbewegunq umfaßt heute bereits sechs
Millionen Mitglieder die in der Reichsarbeits-
gemeinschast der Verbände für naturgemäße Le¬
bens - und Heilweise zusammengeschlossen sind. An
dem Treffen nehmen etwa 8000 Mitglieder ^ der
Reichsarbeitsgemeinschaft aus allen deutschen
(bauen sowie auch viele ausländische Vertreter
teil.

Als Auftakt wurde Sonnabendnachinittag durch
den Leiter der Reichsaibeitsgemeinschast W e g e-
nerim  Beisein des Reichsärztesiihrers Wagner
die mit dem Treffen verbundene Ausstellung
„Die Auferstehung des Paracelfus " eröffnet . In
ihr wird dex grptze deutsche Arzt Theopfrast von

Hohenheim . genannt Paracelfus , dem Volke nahe¬
gebracht . Im Mittelpunkt der anschließenden Ar¬
beitstagung stand ein Vortrag von Pros . Dr . med.
Franz Wi ' rz,  Mitglied des Sachverständigen-
Beirates siir Volksgesundheit , über das Thema
„Durch gesundere Ernährung zur
Nahrungsfreiheit " . Beides hätten wir
einmal besessen: Gesundere Ernährung und auch
Nahrungsfreiheit . Das sei noch vor knapp hundert
Jahren der Fall gewesen . Mit der zunehmenden
Verstädterung des deutschen Volkes sei gleichzeitig
eine Verschiebung der Ernährung eingetreten , in
der eine der Hauptursachen für die Verschlechte¬
rung des Gesundheitszustandes zu erblicken sei.
Diese Ernährungsverschiebung komme insbesondere
zum Ausdruck in einem unverhältnismäßig
hohen Verbrauch von Fleisch  an Stelle
von Brotgetreide , Gemüse , Obst usw.

Aus diese Ernährungsverschiebung sei auch die

Zunahme zahlreicher Krankheiten,
wie Zahnfäule , nervöse Störungen usw., zurückzu¬
führen . Die Forschungen der letzten Jahre ließen
vermuten , daß wahrscheinlich auch die Zunahme
der Herz - und Eefäßkrankheiten damit in Ver¬
bindung zu bringen seien . Die Wiederherstellung
einer vernünftigen Ernährungsweise bedeute
steichzeitig eine Stärkung der deutschen
Rahrungsfreiheit.

Frau Elisabeth Bosch (Stuttgart ) betonte in
stnem Vortrag , daß wir uns weit mehr als bis¬
her um die Frage einer gesunden Lebensführung,
einer vernünftigen Ernährungsart , die über¬
ragende Bedeutung von Licht, Luft , Wasser und
Sonne und um den überreichen Schatz unserer ein¬
heimischen Heilkräuter kümmern und zu einer
einfacheren  und damit gesunderen Kost
zurückfinden müßten.

tretern der Lehrer des bretonffchen Gebietes aus¬
gesprochen wurden . Die Tatsachen , die mehrere
Delegierte zur Kenntnis des Gewerkschaftskon¬
gresses gebracht haben , übersteigen jede
Vorstellung,  und es bedeutet keinen An¬
griff auf die Bekenntnisschule Frankreichs , wenn
man sagt , daß diejenigen , die dafür verantwort¬
lich sind, unerbittliche Bekämpfung
verdienen . Die Kirche macht sich in den in Frage
stehenden Gebieten zum Gehilfen der zynischsten
Unterdrückungskräfte . Ihre Diener haben eine
vorherrschende Sorge : Koste es . was es wolle,
die Kinder der Bauern und Arbeiter am welt¬
lichen Unterricht zu hindern . Sie wenden , um
sie der Schule „ohne Gott " zu entreißen , alle
Mittel an , selbst die Weiften , da manche bis zur
Aushungerung  der Arbeiter gehen ."

Ohne zu der Frage der Berechtigung dieser
Beschwerden Stellung zu nehmen , darf aus diesen
heftigen Anklagen gejchlossen werden , daß die
katholische Kirche durch die Bemühungen um ein
fteundschaftliches Verhältnis zur französischen
Volksfront die erbittertste Gegnerschaft
des Marxismus  keineswegs überwunden
hat , von den Treibereien der Gottlosen ganz zu
ichweigen.

vranS auf der Weltausstellung
(btigensr Oraktberiokt äer „Viewer 2situng " )

b . zv. Paris , 8. August.
Auf dem Gelände der Pariser Weltausstellung

brach ein Feuer aus , und zwar in dem «genann¬
ten spanischen Pavillon , der von Valencia er-
^chiet wurde . Das Feuer brach unter dem Dach
aus . Die Alarmsignale funktionierten und das
Gebäude wurde vom Publikum geräumt .^ Da der
Brand sofort bemerkt wurde und die Feuerwehr
im Nu eingreifen konnte , wurde ein Umsichgreifen
des Feuers vermieden . Die Brandgefahr auf der
Ausstellung ist zweifellos durch die enorme Hitze
die gegenwärtig über Frankreich lastet , sehr er¬
höht worden . ' ' ^

Lebnims Lllobns rvnräo , reis rvir gestern berich¬
teten , kliitionnldesitn . f? rssss -2oLmanll

Noch nicht ;u spät
Die Nanking -Regierung zu Verhandlungen bereit

Schanghai , 8. August.
Der Sprecher des chinesischen Auswärtigen

Amts erklärte am Sonnabend im Zusammen¬
hang mit der Rückkehr des japanischen Botschaf¬
ters Kawagoe nach Nanking , daß die chinesische
Regierung jederzeit zu positiven Ver¬
handlungen bereit  fei , solange die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Japan und der
Nanking -Regierung weiterhestehen . Der Sprecher
betonte , daß es noch nicht zu spät  fei , den
verhängnisvollen Konflikt abzuwenden.

Zivilbevölkerung abtransportiert
Schanghai , 8. August

Die japanische Niederlassung in Hankau , zu
deren Schutz japanische Seesoldaten gelandet wor¬
den waren , ist von der japanischen Zivilbevölke¬
rung geräumt worden , die darauf zusammen mit
dem größten Teil des japanischen Militärs auf
5 Kanonenbooten abtransportiert worden ist.
Hiermit ist die Räumungsaktion am oberen und
mittleren Pangtse abgeschlossen. Der Schutz des
Lebens und des Eigentums der wenigen in Han¬
kau zurückgebliebenen Japaner — es handelt sich
um etwa 100 Konsulatsbeamts und Konsulats¬
polizisten mit ihren Familien — wurde von den
chinesischen Garnisonbehörden übernommen . Die
Einzelheiten des durch die chinesischen Behörden
für die Dauer der Krisenzeit übernommenen
Schutzes der japanischen Niederlassung sind durch
«in fünf Punkte umfassendes Abkommen geregelt
worden.

stlle Sonderbudgets bewilligt
Tokio , 8. Auguste

Der japanische Ministerpräsident Fürst Konoe
gab im Hinblick auf den bevorstehenden Abschluß
der Sondersitzung des Reichstages eine Erklä¬
rung an die Presse . Er führte aus , daß der
Reichstag in Erkenntnis des Ernstes der gegen¬
wärtigen Lage alle durch den Zwischenfall in
Nordchina verursachten Sonderbudgets ange¬
nommen  habe . Der Reichstag habe „im wahr¬
sten Sinne des Wortes die nationale Ein¬
heit"  bekundet , wie auch eine gemeinsame Ent¬
schließung aller Parteien die Meinung des ge¬
samten Volkes zum Ausdruck bringe . Der Mini¬
sterpräsident betonte abschließend , oaß die Lag«
äußerst ernst,  die Regierung aber fest ent¬
schlossen sei, in vollster Zusammenarbeit mit der
ganzen Nation die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen.

flbschluß der Velterziekerkonferen;
Tokio , 8. August

Die Welterzieherkonferenz in Tokio wurde am
Sonnabend abgeschlossen. Starke Beachtung fand
vor allem die Beteiligung einer Vertretung des
deutschen Reichserziehunasministeriums . Die Mit¬
glieder der deutschen Abordnung legten in Aus¬
sprachen mit der ausländischen Erzieherschaft die
neuen deutschen Erziehungsgrundsätze unter be¬
sonderer Betonung der Bereitschaft der Zusam¬
menarbeit  der Völker dar . In den einzelnen
Konferenzabteilungen behandelten die deutschen
Vertreter vor allem die Sondergebiete der deut¬
schen Jugenderziehung , des Hochschul¬
wesens  sowie der erzieherischen Bedeutung des
Rundfunks . Stark beachtet wurde ferner die
Vorführung deutscher Unterrichtsfilme  im
japanischen Kultusministerium.

Morgan fökrt nach völligen
(Orabtbsiidit unserer Berliner Lobriktlsitnng)

rS. Berlin » 8. August.
Der amerikanische Bankier Morgan,  einer

der Hauptschuldigen für den Eintritt Amerikas in
den Weltkrieg , wird in diesen Tagen nach Mel¬
dungen polnischer Blätter mit seiner Jacht zu
einem Besuch in Gdingen eintreffen.

Schulgeschwader für knglands Kriegsmarine
London , 8. August

Wie „Daily Telegraph " meldet , hat die eng¬
lische Admiralität beschlossen, aus einer Reihe
kleinerer Schiffe der Äeserveflotte ein besonderes
Schulgeschwader für die Ausbildung
des Nachwuchses  zu bilden . Bisher waren
die Jungen , die ihre seemännische Ausbildung in
den verschiedenen . Küstenschulen erhalten hatten,
sofort auf Schlachtschiffen der Heimatflotte unter¬
gebracht worden . Durch dieses Verfahren wurde
die Aktionsbereitschaft der Schiffe eingeschränkt.
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Die Geburt eine? krustigen, ge¬
sunden

Mädels

zeigen hocherfreut an

Hermann Nadel und Frau,
Frieda , geb. Schlemm

z, g. Wöchnerinnenheim

TÜLchemann
Ddein ^ Eüskrich

Verlobte
Lldenburg -OhmstedeI / Bremen

z. Z. Oldenburg i. O.
8. August 1937

Wir zeigen unsere Verlobung
au:

Frr 'ec/n <§ e§ e//ke

^runc/

Bremen, den 8. August 1937.

estsrn tivrich.
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»lunge » bereit
>8. August.
Auswärtige,,

n Zusammen-
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Nlice Dühmann
Wilbelrn Decirwerth

Verlobte
Bremen, den 14. August 1937.

Kein Empfang

Ihre Verlobung  geben
bekannt

--Ära --liehen
ärnLt <§ ancfers

Bremen-Habenhausen,
SolthSren 8.

Marianne Vode

tzeinilch Schulze
Verlobte

Bremen, 8. August 1937.
Spitzenkiel.

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung

erwiesene Ausmerksamkeit dan¬
ken herzlichst

Clementine Osmers
Hinrich Kaemena

Bremen, im August 1937.

Ikrs Verlad unF ^sksn dskannt

vcm F ' sltsri

Urwin Mensel

Lrornsn , iin August 1337
k'riscir:o1r-Xcir1-LtrctOs II liogsnousr Ltrcrüs 16

Das öiclküpcicir ist rur 2sit uicrlit onwsssnä

Ikrs Vsrlokimg  ssksn ksücnm .1

^larliSs Vsü

Lccron 6sor § svoaHo ^ sr - Loot

Lolicr/Lul ^ orisn Lrsinsii

Lsrlia , 8. August 1937
Xcuitstrcrüs 271. !.

vsinsn
«Sssrvn

MaS/dmetdekei
1. Itwol . . S3S0 -I
Klieizeiislizli'sssas

gl'iklmsi'llkii
Länverpaketein

grober Auswahl.
o . oirz ». Ki
Moikenstr. 41/42

D. 2 30 82

Ihre Vermählung gebenbekannt:

MeS v . flhsen und frau
Sophie , geb. Meier

Gleichzeitig danken wir sür er¬
wiesene Aufmerksamkeiten.

Bremen, den 27, Juli 1937.
üandwehrstraßs 101.

Eeorg Iltoelcv
Sremerleppiokstsus w.d.u.

Ihre Vermählung gebenbekannt:

-9 ". D . A7c >/ienrus
Architekt

F ^ o/ienrus
geb. Bruns

Bremen. Brahmsstraße 12
Berlin , 7. August 1937.

Für die erwiesenen Ausmerk-
samkeiten anläßlich unserer

Vermählung
danken wir herzlichst.

Adolf Brockhofsund Frau
geb. Wagschal

August 1937.

Für die mir in so überaus reichem Matze
erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich des

meiner Firma

danke ich herzlichst.
Heinrich Schomaker.

Bremen , im August 1937
Wartburgstraße 39.

llMIMllKII
Blondieren,
Färben,
Frisieren

biligst.
Salon Blüm,

Bürenstraße 5
Ruf : 8 37 09

Nsyensobut.
lür ltacklkikrsr

SsinIInas
iür Uacllanror

ZVsssorälcbt -
V/wäälüU -leickl
2s t b «r u a
öongartr
LerNeo/oMew-

wc»rr -rr «. r»rs?

Gestern entschlief nach langer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Pelagia Liedtke
geb, Kochanlak

im 56. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Joses Liedtke
Josef Liedtke jr.
Walter Rahe und Frau

Anni , geb. Liedtke
und Angehörige

Bremen , den 6. August 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Stratzberger , Kastningstratze . Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
10. August , 9.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Die Trauerfeier des am 12. Mai d. I . verun¬
glückten Sohnes , Bruders und Onkels, des

Jng .-Assistcntcn
Willi Schröders .

findet nun nach Bergung seiner Leiche am Diens¬
tag, dem 10. Angnst, vorn,. 10 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses statt.

In tiescr Trauer:
Wilhelm Schröders u. Frau

Lina . geb. Lüdccke
nebst allen Angehörigen

Charlvttenstraße 4
Etwaige zugedachte Kranzspenden nach Bc-

erdignngs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190,
erbeten.

Er war so jung , er starb zu früh,
vergessen werden wir ihn nie!

Heute entschlief sanft an den Folgen eines
schweren Betriebsunfalles mein lieber , her¬
zensguter Mann , unser guter , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Oberfeuerwehrmann

Wilhelm Benthien
im Alter von 49 Jahren,

In tiefer Trauer:
Frau Erietje Benthien
Gustav Benthien und Frau
Elfriede Benthien
Elisabeth Benthien
Heinz Wisse! als Verlobter.

Bremen , den 5. August 1937
Martzeler Straße 7.
Die Aufbahrung erfolgte ixn Gs-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; srdl, zugedachtê Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier sinket am Dienstag , IV- Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Heim¬

gänge unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen auf diesem Wege , insbesondere Herrn
Pastor Hackländer für die trostreichen Worre,
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Marie Eckmann
und Angehörige

Bremen , im August 1937, Halligenstr . 1

Gocthestr. 11
ab Friesenstraße

Polsterarbeiten
Bartsch.

Andrccstrasie II

iMsttÄi
repariert u. färbt
aus neu / Spezial

M Mnlkiii
Fescnield 89, 43083

Porz .Ritterci , gar.
Töfcrbohmstr. l8

Plötzlich und unerwartet
verschied infolge Herzschlags
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und
Großvater

August Dehne
im 61, Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Johanne Dehne
verw. Nüstedt, geb. Seekamp
Wilh. Vollriehc und Frau
Anna , geb. Dehne
Kurt Lötzsch und Frau,
Anni , geb. Nüstedt
und Enkelkinder.

Bremen, den 5, August t937
Herbststraße 82.

Die Einäscherung sinket am
Dienstag , dem 10. August, um
9'/- llhr , im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise herz¬
lichster Teilnahme beim Heim¬
gang meines lieben Mannes,
für den reichen Blumenschmuck,
insbesondere aber Herrn Pastor
Pfalzgraf für die lieben, guten
Worte und sür die Mitwirkung
Fräulein Huhn 's und des Kin¬
derchors der Schule an der Dsl-
mestraße bei der Trauerfeier,
sage ich meinen tiefempfunde¬
nen Dank.
Elise Schulcnberg, geb. Buscher
Bremen, im August 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , sür die vielen
Kranz- und Blumenspenden
beim Heimgänge unserer lieben
unvergeßlichen

Anna
sagen wir allen Beteiligten,
insbesondere Herrn Pastor
Mohrmann , unseren tiefge¬
fühlten Dank.

Familie Heinr . Schröder
Osterholz/Bremen,

Am Hallacker 23_

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen
Verwandten und Bekannten
sowie Herrn Pastor Mohr¬
mann und allen Vereinen
unseren herzlichsten Dank.

Familie Köhler,
Hillsn und Vehrens

lt

. . denn nur
so veniZ

kostet ein 8tü6e
Warts - Zeile - sie ist
vuncierboi - mild . I 'äglictz
diese Idsutnolii ' UNA - dos
ist ZZiönIieitspslege.

V V
ke rart anä
sAaut ,
iisok iinäl

Für die herzliche Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschlafenen , des

Jnstizoberinspektors i . R.

August Gätjen
sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Bernhard Gätjen und Frau
nebst Angehörigen
Frau Alma Scheebaum

Bremen , im August 1937.

Danksagung
Für die so überaus vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heimgänge meiner
lieben Frau und unserer herzensguten Mutter
sagen wir auf diesem Wege allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Finke für die zu Herzen
gehenden Worte , unseren tiefempfundenen
Dank.

Familie Friedr . Bargfrede
Bremen , den 5. August 1937.

Mainstraßs 17.

Umzüge.
Möbeltransporte.
Stadt und Fern.
bill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rus 2 04 10

WmMkll
preiswert

Carl Bartols,
Vagtstratze 7

kill
raosr

lüilllilülsll' , 13/14

D//M
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Lac/ise
wäscht

Herrenwäsche.
Friesenstr . 108

Ruf 4 15 61

W.kchklU
ab 11 Uhr , Bade.
Faulenstraße 911
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Lumpen, Ältesten.

Metalle.
F. Poppen,
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Ruf 2 67 01
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tüten sowie scdes
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leiten wir an den
richtigen Platz.
Brieii L Liesset
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31 Jahre , dunkel,
aus gut. Familie,
sehr häuslich, er¬
sehnt Lebens¬
gefährten  in
sicherer Stellung.
Witwer mit Kin¬
dern angenehm.
Aug. u. A 20 498
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^LtrtL «i^ Ltrrt u»r ü^ zto^ a.

A-M.s?L l^c-TrötL^ tl-rA /
Eintritt 5v kiSQMF/ Klsins kreise

In äsn Ltlantie-  Liinstlsrspislsn
srledsQ Lis nackm.u. crkäs.ein unerhörtes kroyramm
Lapolls Hsknr Vakmann spielt usin ^ t im,

L t 1 a n t » o - 0 o 1 s

Line besondere Vsdsrasokuns sinä äis täFliolisn
Lolo-kÜlllllyen clsr ds ĉruhsrncisn unFcrrisohsn
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Amtsstlcherlsaus
Historische Gaststätte * Beim Foekemusenm
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r/r

I -astivaysn nach Hak . . .

RLH8L -I.I.OVV krmt l -cist vaysn .^iciok I^ ok ":

1 bis 5 to . . . . Isäsr ist lür ssillon 2ivsolc

bssonäsrs sntvorseil . Der I '/r 7omtsr r. 8.

wirr! Iknvll yiits Oisilst « Isistsi ». weil sr als

^esclullsicLysr 6-2y1Illävr nur ca . Ik lütsr vvr-
drcruckt — 45 ? 8 rur Vsrsü ^ulli^ kat — 24 "/»

stsiyt . Sckwillyacliss unä Sinrelrcräsolirrm-

bslllenlcuncs — Ouo - Ssrvo - Lrvmssn unä

sill 4 - 6anqgst7iebs — äcis ist . 6sr rioirtî e

j >/i io . krobsfakrtsn äursk

ticrnscr - I . Iovrl -' L ' olicrtk - ^Vsrks LQ.
LusstsIIullS oll äsr Wsicls (üüvoltl klli 27702

I - asssn 8rs srvk
vormerken
iür äis nächste OelsFenheit

eines gebrauchten

LN ^ agsns

ab NN 2S0.-

LckmiätL Lock
am Ltointor

VKVi
KKÜI'.

Oasttslclstf'aks 28/32

oKW - klolorrLrIel

a 11s 1̂1o 6 s 11s
solott Ilsletbot

Veitlisui

1.1 Lt. Opel-Kabr.
steuerfrei, maschi¬
nell sehr gut , z»
besichtigen:
Autohaus Burr,

Eröpl . Hcerst. 253

>Hubs groKs

l»ISW»l
steuerfreie

mssen
ve <K
llrünenstr . 90

Opel, billig. IM
prima laufend.
Stephanit 'stw. 67

8ekc >nnKmc >elBung
Icli 5strs msms vsisliits Kuoclsclicist <̂civon in Kenntnis,

6al ) icli 6cis Voi - tragsaklcoininen  mit 6s, - l- irmci

Nerinonn V/iegmonn , Kiemen , Düstsi -nsticike 1- 2 , öks,-
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Carl E. Meyer
Doventorstwg. S3/55

Du hast wad ge¬
funden?Sag 's dem
Verlierer durch die
BA.-Kleinanzeigek

Wiesuc/ie »t

Verläuser
30 I ., vcrh., in
»ingek. Stellg ., a.
d. Lebensm.- und
FisWr . w. s. z.
1. 10. zu veränd.
Angab. u. A 4501

Erf . Buchbinder s.
Stellung , auch an¬
derer Art . Führer¬
schein 3 Vorhand.
Angeb. u. M 4895

rioiis

8teuotvp »«t»u
wünscht sich nach über lOjähriger
Tätigkeit und in angekündigter Stel¬
lung zu verändern . — Angebote unter
Angabe des Gehalts unter F 483t.

ene 5kette»

m ä n III i o k s

I-okrlins
üttf sofort oder später für Schläch¬
terei gesucht.

Angebote unter C 4503

35j. Vollkausm., Banksachm., zu¬
verlässig, gewandt , ungebunden,
sucht Posten als

prüvateekrstär
Stütze des Chefs, Ncisebegl. usw.
Guter Korresp., rasche Aussaßgabe,
beste Referenzen.

Angebote unter K 4835

Zum 1. Sept . evtl. später sür meine
kosmetische Großhandlung

lUÜMgkN

VeritSmerlin)
Joh . Behren s , Born st r. S7

Tüchtige

Verkäuferinnen
sür verschiedene Abteilungen unseres
Hauses gesucht. .

Persönliche Vorstellung Dienstag ab
10 Nhr, V. Stock.
1>plb>Vir .-V, Deutsches Familienkauf-
haus GmbH., Bremen, Kaiserstr, 26

Für hiesiges Werk der SLtzwarcn-
Jndustrie per sofort tüchtige

weibliche Kraft
zur Beaufsichtigung des Packperso¬
nals gesucht. Angebote mit Zeug-
uisabschiisten unt . N 4342 b. Berl.

/ - - - >Jüngere
Kontoristin

(Anfängerin)
für Stenographie und Schreib¬
maschine per sofort gesucht.
Angebote mit Zeugnissen unter

durch die Bremer Zeituii^ s
Zum 1. Sept ein
jung . ehrliches

Mädchen
f. Geschäftshaus!,.

Heom. Junge
Oberneulandcr
Landstraße 107

Perfektes, älteres
Alleinmädchen

(für 3 Kinder) m.
Kochkenntnissen p.
sofort od. später.
Dobben 23, Hochp.

Autofahrer
mit eigenem Lieferwagen zur Bedie¬
nung der Kundschaft eines großen
Spezialgeschäftes.

Angebote unter S 4343 b. Berl.

WMWlkl'
für sofort.
„Atlantic -Kase"

^Verblieb

Gesucht z. 1. Sept.
ein sauberes, zu¬
verlässiges

Mädchen.
Angeb. u. B 4327

Z. 1. Sept . oder
sp. g. empfohlene
«mgkliillili

für kl. Haushalt
(3 Erwachs.) ges.

Marousallee 57

Jüngere

Friseuse
i. gut. Dauerstellg.

Albert Wenzel,
Am Wall 73

KranHeitsh . sos.
oder z. 1. 9. eine
ord. Hausgehilfin
Vorzust. Sonntag
nur bis 1 Uhr.

Wendt.
Körnerwall 11

Vertretet

-ejst-nnasf . stabr!
katronskirma stell!Vsi'Netsr
ein z.Vcrk.o.Haus-
halt- u. Aussteuer-
Wäsche anPrivatc.
Vielseit.Kollektiou
kostenlos. Hoher
-um Teil sofortiger
SarverülenN

Schließsach266,Blaue» i. Boot!

2 « '
xiectuiete»

lnner -e 8 <sckt

Gemütl . Zi. an 1
oder 2 Herren.
Großenstr . 23 I.

Garage
f. Auto oder Mo¬
torräder , ev. auch
f. Eemüsewagen.
Marterburg 22/23

Uoventov

G.mbl.gr .Zi.z.15.8.
Doventorsteinw .65

Westen

Büro od. Werkst.
Hafenstraße 821.

Möbl. Zi. an Be¬
rufst . Norbstr . 50

Möbl. Zimmer
Nordstr . 269 1.

Utbveinen

Möbl. Zimmer
Jcnaerstr . 22 l.

Möbl. Zimmer
Tübingerstr . 6

Wolle

Frdl . möbliertes
Bordcrzimmer

Ostevseucrb'str. 108

kinckorii

Möbl. Zimmer.
Gairdersheim'st.19

Woltinens-
liousen

Möbl. Zimmer.
Akazienftraße 7

Gut möbl. Zim
Äangasterstr . 12

beim Gaswerk

Hssteät

2—3 Zim.,
u Zubch. z. z, s:
in der näher. »
gebung Bremen-
Preisangeb . erk
unter U 4395

J .Brautp . s.
K.m.Znb. z. .7
1.10. Ang. P ,i,s

Halle f. Kleine.
Nahe Mcherstr^
Angeb. u. 6 ^

Dauer -Ang. s - -
u. K.. mög,.
Angab. u. G r -i

Z. I . 10. ch. r
abgcschl. Ete» ,
od. 4 Ai.,
Bad , Hei, . -dL
angeb. u. S ^

2—S Zimmer».
Küche

zum 1. Oktober.
Angeb. u. O 4.77

Ruhiges Chepao,
sucht abgsschloss.
3-Zimmer-Wohn°.
bis bO Mark m
Westen.
Angeb. u . L 4333

vo «M
5ommeI-t4t.440V5

Suche z. 1. Okt.
oder später
4—g-Zim.-Wohn.,
wo Abvermieten
gestattet ist.
Preisang . C 48A

2 Pers. s. 2- Z Z(
u. Küche. Zentrum
oder Jähe.
Angeb. u. B 4821

3—4-Zim.-Wohng.
mögt. m. Garage.
Angeb. u. W4S11

2 Zim. u. Küche,
auch Stadtrand,
für Brautpaar.
Angeb. u. Z 4356

Saubere
S-Zim .-Wohng.,

falls Vorort , gute
Straßenbahnverb.
Angab. u . Z 4525

3)4—4-Zi.-Wohng.
Küche, Bad , Etg.-
Hzg., abge. Etage
von ouhig. Mieter
zum 1. Lkt. ges.

Ausf . Angebote
mit Preis unter
K 2960

Junges , ruhige?
Brautp . sucht z.
1. 10.
frcundl . Wohnung
Monatl . bis 4,2.—
Angeb. u. 8 40SU

Berufst , jg. Frau
m. Ki. s. ll . Woh¬
nung p. so. o. 1.9.
Angab. u . B 4502

Staatsang . s., 3—4
Zim . o. kl. Eim.-
Haus , westl.Vorst.
Angeb. u. H 4833

Wohng. od. HauS
f. seine kl. Pri».-
Pcns., zentral ge¬
legen. Nur Preis
angeb. u. E 4832

1 möbl. Zimmer.
Hastedter Heer¬

straße 1161.

Zum 1. 10. 1937 zu vermieten

2 kelle Lüroräume
ca. 66 gm

NS .-Deutscher Marine -Bund
Philosophcnwcg 26

3—4 Zimmer,
Küche, Bad, Gart.
Part ., von ruhig.

3-Pers.-Haushalt
zum 1. 10.
Angeb. u. D 4R

Ehepaar mit üd.
s. 4-Zim.-Wohng„
Unterh. oder ab-
goschl. Etage, zum
1. 10., bis 70 M,
Angab. u. U 4Ztö

?src^ t - e« ttll

KoloiiialMaren-
Fcinkostgeschäit.

Umsatz ca. 36M
Preisang . T 4314

IXeustuckt

Z. 1. 10. Unterh .,
4 Zi . Kü.. Zube¬
hör, 60.— Mark.
Angab. u. A 4826

Lagerraum
Werderstraße 10
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fl . von Keller

Begegnungen mit Seeungetieuern
Zwanzig Jahre lang jagte ich Haifische und

Polypen in drei Meeren und brachte viele dieser
Seeungehcuer zur Strecke . Gleichzeitig aber inter¬
essierte ich mich auch für die Erlebnisse anderer
Fischer und Jäger . Dabei machte ich die recht
betrübliche Feststellung , daß es gerade Fischer
und Jäger mit der Wahrheit nicht sehr genau
nehmen . So erfuhr ich, daß der oder jener von
einem Haifisch gefressen worden wäre , daß ein
Hai ein vollbesetztes Boot umgeworfen hätte,
um auf billige Art zu einem anständigen Fut¬
ter zu kommen , oder daß ein Riesenpolyp einen
Taucher überfallen und weiß Gott wohin ver¬
schleppt hätte . Sorgfältige Nachforschungen er¬
gaben aber die erstaunliche Tatsache , daß die
vom Haifisch gefressenen Personen sich einer aus¬
gezeichneten Gesundheit erfreuten , daß keine Ha-
fenbeörde etwas von einem umgeworfenen Boot
wußte und daß der Taucher , den der Riesenpolyp
verschleppt hatte , noch immer tauchte.

Wie sich Haifische und Polypen in den west¬
indischen Gewässern und im Stillen Ozean Men¬
schen gegenüber benehmen , weiß ich nicht . Ich
jagte nur im Mittelmeer und im Roten Meer.
Die Haifische , die ich in diesen Meeren traf,
waren gar nicht angriffslustig , sie waren nur neu¬
gierig , dumm und feig.

Line seltsamekjaifischjagd
Am 24. Juni 1909 kam ich mit dem kleinen

Dampfer „Bojana " unter Kapitän Vinzenz Lu-
jak von Skutari nach Gravosa . Gerade vor der
Hafeneinfahrt liegt die kleine Insel Daxa . Und
gerade in dem Kanal zwischen der Insel Daxa
und der Halbinsel Lapad tauchte ' vor uns die
Rückenflosse eines Haifisches auf . Die Frage,
wie der Haifisch in die Hafeneinfahrt kam, war
leicht zu lösen . Im Hafen lag der Lloyddampfer
„Maria Theresia ", der eben aus Alexandrien ge¬
kommen war , und jeder Dampfer , der von weit¬
her kam, brachte immer zwei bis drei Haifische
mit . Diese Fische schwimmen gerne großen
Dampfern nach und nähren sich von den Kuchen-
abfällen . Sie verschmälen aber auch Konserven¬
büchsen, Zeitungen , Bücher , über Bord gefallene
Sonnenschirme , Hüte und alte Schuhe nicht . Die
Dalmatiner nennen die Haifische nur die „Müll¬
eimer des Meeres ".

Als Kapitän Lujak den Haifisch vor seinem
Bug sah, stoppte er sofort die Fahrt . Da der
Fisch in den kleinen Hafen geschwommen war,
bestand die Möglichkeit , ihn zu fangen . Ich be¬
stieg mit einem Steuermann und zwei Matrosen
eine kleine Jolle und legte mich bei der Insel
Daxa auf die Lauer . Sollte der Fisch versuchen,
an der „Bojana " vorbei auszubrechen , wollte ich
ihn zurücktreiben.

Der Fisch war in den Hafen geschwommen und
dort von den Varkenführern , die ein fürchter¬
liches Geschrei erhoben , zurückgetrieben worden.
Er kam in voller Fahrt auf die „Bojana " zu,
wich ihr aus und wollte an Daxa vorbei , da
begannen wir in der Jolle zu toben . Wir
schrien uns heiser , und schlugen mit den Rudern
aufs Wasser . Der Fisch schwamm erschrocken in
größter Eile zurück. Jetzt folgte ihm aber die
„Bojana ", und ich befahl meinen Leuten , sich
in die Riemen zu legen . Einmal noch versuchte
der Hai zwischen uns durchzukommen ; unser
Geschrei scheute ihn aber wieder zurück. Er
wußte nicht was tun , nahm einen Anlauf und
setzte bei der Ville de Vona am Ende des Ha-
ens auf den Strand . Er flog nahezu sieben Me¬
er auf den Sand , wo ihn die Fischer und Bar-

kensührer erschlugen . Er maß vier Meter sechzig.
Sein Gebiß kam ins Museum von Ragusa.

Line kühne Tat
Man hatte mir oft erzählt , daß Haifische Men¬

schen, die von einem Schiff ins Wasser fallen,
angreifen . Am 18. August 1910 erlebte ich fol¬
gendes : Der Eildampfer „Eödöllö ", Komman¬
dant Kapitän Prassen , fuhr gerade an Punta
d 'Ostro , dem äußersten Punkt der Hafeneinfahrt
in die Bucht von Lattaro , vorbei , als der Ruf
aufflog „Mann über B «rd ". Sofort wurden die
Maschinen gestoppt und von Mamula her kam
in rasender Fahrt eine schwere Militär -Motor¬
barkasse . Ein ungefähr 24jähriger Passagier
hatte sich zu weit über die Reling gebeugt und
war über Bord gefallen . Da er aber ausgezeich¬
net schwimmen konnte , bestand bei der ruhigen
See keine Gefahr . Allerdings war er gut einen
Kilometer von der Hafeneinfahrt entfernt , und
es konnte noch einige Zeit dauern , ehe ihn unsere
Boote erreichten . Wir Passagiere standen an
der Reling und sahen auf den Schwimmer , als
man auf der Brücke plötzlich unruhig wurde.
Ich hörte den alten Prassen Befehle geben , gleich
darauf fuhr der „Eödöllö " mit voller Kraft rück¬
wärts . Ganz in der Nähe des über Bord ge¬
gangenen jungen Mannes zeigten sich die schwar¬
zen Flossen eines Haifisches . Der Mann schien
den Fisch aber nicht zu sehen, denn er schwamm
in ruhigem Tempo weiter . Unser Schreien , das
ihn auf die Gefahr aufmerksam machen sollte,
hielt er für Aufmunterungsrufe . Erst als wir
auf ungefähr 150 Meter herangekommen waren,
begriff der Mann , was los war , und wandte sich
um . Der Fisch war ganz nahe an ihn heran¬
gekommen , lag aber ganz ruhig . Alles was sich
nun abspielte , sah ich ganz deutlich . Der junge
Mann , ein sehr kaltblütiger Mensch , verlor nicht
einen Augenblick die Nerven . Eine Weile starr¬
ten sich die beiden an , dann schnellte sich der
Schwimmer vor und schlug dem Hai die beiden
geballten Fäuste vor die Nase . Der Hai tauchte
sofort und verschwand spurlos . Der junge Mann
sagte mir später : „Ich hatte wirklich keine

Furcht . Ich hatte den Eindruck , daß der Hai¬
fisch mich am liebsten berochen hätte , um zu er¬
gründen , wie ich roch. Er war nur neugierig,
bestimmt nicht angriffslustig ."

Line unifeimlichelot
2m Jahre 1908 weilte ich einen Monat lang

auf dem Bergungsschiff „Del Rorie ", Komman¬
dant Kapitän Bassich. Wir hatten vier Taucher an
Bord . Damals tauchte ich dreimal und der
Grund war folgender:

Die Fischer hatten einen ungeheuren Sar-
dellenschwarm gesichtet, der langsam nordwärts
zog, und fuhren noch in der Nacht aus , um we¬
nigstens einen kleinen Teil des Schwärmer zu
erbeuten . Die Sardellennetze werden ziemlich
seicht gelegt . Ist der Schwärm abgeriegelt , wer¬
den die Enden des Netzes eingeholt . Durch den
Zug baucht sich jetzt der Mittelteil des Netzes
aus und man braucht die erbeuteten Sardellen
einfach nur in die Boote zu leeren . Das Netz
wurde ausgeworfen . Als man es einzog , fan¬
den sich darin nur wenige Sardellen ; hingegen
hatte das Netz gerade in der Mitte , also an der
Stelle , an der es sich ausgebaucht hatte , ein
Loch. Die Fischer flickten das Loch am nächsten
Tage . Drei Tage später kam der zweite Teil
des Sardellcnschwarmes . Wieder wurde das
Netz ausgeworfen . Als man es einzog , war die
Beute wieder eine minimale und wieder war in
der Mitte ein Loch. Größere Fische aber hatte
man nicht gesichtet.

Die ,Bel -Rorie " - lag ganz in der Nähe der
Fischerboote und ich überredete Kapitän Bassich,
mich in einem Skaphander tauchen zu lassen . Da
das Meer an dieser Stelle nur sechzehn Meter
tief war , hatte er nichts dagegen . Ich tauchte
am Abend , nachdem die Fischer ihr Netz aus¬
geworfen hatten , da wieder ein kleiner Sar-
dellenschwarm vorbeizog . Durch die Karbid¬
lampen , die in einem Eisenbehälter am Bug jedes
Schiffes brannten , war das Meer taghell er¬
leuchtet . Ich sah, wie sich das Netz — gefüllt
mit Fischen — ausbauchte , gleichzeitig sah ich
aber auch einen kapitalen Hai , der sich an dem
Netz zu schaffen machte . Er biß ein Loch in das
Netz und legte sich mit offenem Rachen vor das
Loch. Durch den Zug wurden die Sardellen
geradezu aus dem Netz gepreßt und flössen wie
eine silbrige Flut in den geöffneten Hairachen.
Manchmal sah der Fisch wie in Silber gebadet
aus.

In derselben Nacht ging ich ein zweitesmal
hinab , da ein Schleppnetz irgendwo hängen ge¬
blieben war . Als ich es freigemacht hatte und
mich umsah — das Wasser war von oben her
ziemlich gut beleuchtet — sah ich plötzlich ein
großes , seltsames Tier herankommen . Erst als
es näher kam, erkannte ich einen schwimmenden
Polypen . Niemals ist mir ein Tier so unheim¬
lich vorgekommen , wie dieser Tintenfisch . Er
war gar nicht so groß , vielleicht vier bis fünf
Meter , aber wie er im Wasser einherkam , zwei
Arme wie Schneckenfühler über den starren,
großen Augen , die anderen weit vorgestreckt —
der Körper flatternd —. glich er einem Fabel¬
wesen aus längst vergangenen Zeilen . Ich blieb
vollkommen ruhig stehen, und er schwamm knapp
an mir vorbei ohne anzuhalten . Er schwamm
unglaublich rasch, aber sekundenlang betrachteten
mich seine großen , seltsam funkelnden Augen ab¬
schätzend, und — ich gestehe es ganz offen — ich
hatte Angst.

Andere Taucher sagten mir später , ich hätte
recht getan , ruhig stehen zu bleiben . Sonst hätte
sich das Tier wahrscheinlich näher mit mir be¬
schäftigt.

Die Behauptung mancher Fischer , daß es in
der Adria nur kleinere Polypen gibt , ist un¬
richtig . Ich selbst sah auf der Insel Mezzo im
September 1912, nach einem heftigen Erdbeben,
einen toten Oktopus , den das Wasser an den

Breslau , 7. August
Von der Kriminalpolizei -Leitstelle Breslau ist

ein Verbrechen aufgeklärt worden , das sich vor
ungefähr IV- Jahren in Bunzlau ereignet hat.
Dort verschwand Anfang 1935 die 14jährige
Schülerin Äse Wickel angeblich auf einem Be-
sorgungsgang . Die Ermittlungen der Kriminal¬
polizei -Leitstelle haben nunmehr ergeben , daß der
fast 40 Jahre alte Artur Kracke, der mit der
Mutter der Vermißten seit ungefähr 6 Jahren
in wilder Ehe zusammenlebt , der Täter ist. Kracke,
ein alter verstockter Kommunist , der wiederholt
schon schwer vorbestraft ist, darunter auch wegen
Vorbereitung zum Hochverrat mit Zuchthaus , hat,
in die Enge getrieben , nunmehr gestanden , daß
er das Kind erdrosselt und dann auf dem Schutt¬
abladeplatz von Bunzlau in einem Sack vergraben
habe . Die Leiche wurde am Donnerstag gefun¬
den , nachdem eine Arbeitsdienstabteilung den
Schuttabladeplatz vier Tage lang umgegraben
hatte.

Zu der Aufklärung des Mordes ist ergänzend
zu melden , daß der Mörder bereits vor dem Ver¬
schwinden der Ilse Wickel bewußt falsche Angaben
ausgestreut hat . Durch Befragen der beiden
noch lebenden Geschwister der Ermordeten , die
inzwischen wegen vollkommener Vernachlässigung

Strand geworfen hatte . Es war ein Riesentier,
mindestens 14 bis 16 Meter breit bei voll aus¬
gestreckten Armen . Wir konnten ihn nicht ge¬
nau messen, da er völlig zersetzt war . Er muß
aus großen Tiefen herausgeworfen worden sein.

Der Hai ist sehr neugierig
2m Jahre 1910 tauchte ich einmal bei der

Insel Lunga , um einen neuen Skaphander zu er¬
proben . Der Meeresboden war sehr schlammig
und stark mit Algen bedeckt. Beim langsamen
Gehen wirbelte ich Wolken von Kalkschlamm
auf , so daß es ganz unmöglich war , irgendetwas
zu sehen. Mehrere Minuten blieb ich ganz ruhig
stehen und wartete , bis sich der Schlamm wieder
gesetzt hatte . Da tauchte plötzlich ein Hai vor
mir auf . Er schwamm ganz langsam , knapp über
dem Boden . Es war ein eigenartiges Gefühl,
diesem Riesenfisch in seinem Element zu begeg¬
nen . Als er mich erblickte , blieb er ebenfalls
vollkommen ruhig stehen. Seine kleinen Augen
sahen mich scharf an . Dann kam er langsam
näher , und ich nahm all meinen Mut zusammen.
Der Riesenfisch schob sich immer näher heran,
schließlich war seine Schnauze nur mehr einen
halben Meter von meinem Helm entfernt . Da
er keine Miene machte , mich anzugreifen , ließ
ich ihn ebenfalls in Ruhe . Der Fisch war offen¬
bar über dieses Wesen , das er hier sah, nicht
entzückt, und um zu sehen, was für ein Wesen
dies wäre , stieß er kurz und schnell vor und
berührte meinen Helm . Wir hätten uns wahr¬
scheinlich noch lange Zeit gegenseitig angestarrt ; er
machte aber Miene um mich herumzuschwimmen
und ich hatte Angst , daß er mit seiner mächtigen
Schwanzflosse einen Schlag gegen mich führen
könnte . So hob ich rasch eine Hand . Der Hai¬
fisch erschrak sichtlich und schoß davon . Nach
wenigen Minuten sah ich aher seinen mächtigen,
grauen Körper wieder zwischen den Algen auf¬
tauchen . Er hatte keine Ruhe , die Sache schien
ihn doch gewaltig zu interessieren . Wieder blieb
ich ruhig , und das gleiche Schauspiel , wie das
erstemal , wiederholte sich. Der Fisch kam auch
noch ein drittes Mal zurück. Ich war aber lange
genug unter Wasser gewesen und wollte hinauf.
So öffnete ich, als er ganz nahe war , das Luft¬
ventil am rechten Aermel . Sofort stiegen große
Luftblasen in die Höhe , vor denen der Fisch floh
und nicht mehr zurückkam. Alles in allem ge¬
nommen , war der Hai nur neugierig gewesen.
Auch die anderen Taucher der „Vel -Rorie " hatten
ähnliche Erlebnisse . Der Taucher Perthen , der
unter Wasser am gestrandeten Lloydschiff „Sul¬
tan " arbeitete , wurde während der Arbeit von
drei großen Haien beobachtet . Sie kamen ganz
nahe heran . Während er arbeitete , rührten sie
sich nicht . Wandte er sich um , schössen sie davon,
um aber bald wiederzukommen.

Zarbensinnder Haie
Während meiner Jagden auf diese Riesenfische,

machte ich noch die Beobachtung , daß die Tiere
auf Farben reagieren . Sehen sie irgendwo etwas
Weißes , stürzen sie sich sofort darauf . Gelbe
und rote Gegenstände beobachten sie erst eine
Weile , ehe sie zubeißen . Auf schwarze Gegen¬
stände reagieren sie überhaupt nicht . Wir färb¬
ten einmal einen Stoffetzen schwarz und tränk¬
ten ihn mit Pferdeblut . Der Blutaeruch lockte in
kürzester Zeit drei Haifische an . Sie umschwam-
men aber den schwarzen Fetzen nahezu eine
Stunde lang , ohne zuzuschnappen.

Die Neger von Dschibouti , die ich nackt tauchen
sah, bestätigten mir , daß der Haifisch niemals
nach etwas Schwarzen schnappt . Während die
Schwarzen tauchten , waren einige Haifische zu
sehen — darunter auch ein großer Hammerhai —,
aber keiner belästigte die tauchenden Neger.
Allerdings hatten sich diese auch die Fußsohlen,
die beim Neger bekanntlich ziemlich licht sind, vor
dem Tauchen geschwärzt.

durch ihre Mutter , die sich nächtelang herumtrieb,
in ein Erziehungsheim gebracht worden sind,
wurde in Erfahrung gebracht , daß Kracke sich nicht
nur an der Ilse , sondern auch an einer ihrer
Schwestern vergangen hat . In diesem Zusammen¬
hang tauchten weitere Anhaltspunkte dafür auf,
daß sich Kracke auch an seiner eigenen sieben¬
jährigen Tochter vergriffen hat . In dem Augen¬
blick, als K . seinem eigenen Kind gegenübergestellt
werden sollte erklärte er sich endlich bereit , ein
Geständnis abzulegen . Dennoch hat Kracke plan¬
mäßig die Vorbereitungen getroffen , die Ilse zu
töten und zu beseitigen , um wegen des an ihr
begangenen Sittlichkeitsverbrechens nicht ins
Zuchthaus zu kommen . Das Mädchen wurde von
ihm mit Stonsdorfer traktiert , und dann er¬
drosselt . Den Leichnam vergrub er auf dem
Müllabladeplatz . Kracke zeigte keinerlei Reue.
Der Haftbefehl wegen Mordverdachts erreichte
ihn in Strafhaft wegen eines schweren Einbruchs¬
diebstahls . Frau Wickel wurde in Haft ge¬
nommen , weil sie die Sittlichkeitsverbrechen ihres
Liebhabers Kracke an ihrer Tochter geduldet hat.
Ferner ist ein auf dem gleichen Grundstück woh¬
nender Karl Linke festgenommen worden , weil
auch er sich an der Ermordeten und ihrer Schwe¬
ster vergriffen hat . _

bin falscher Polizeibeamter
(Londsrboriobt dar „8rsmsr 2sltunZ ")

r . Berlin , 7. August.
Eine alte Frau in Berlin -Wilmersdorf erhielt

dieser Tage unerwarteten Besuch : Ein Polizei¬
beamter in Zivil kam zu ihr , wies einen Vordruck
mit einem wahren Wulst unleserlicher Unter¬
schriften vor und wollte die Polizeistrafe in Höhe
von 50,— RM . einkassieren , von der er be¬
hauptete , daß sie an sich schon längst fällig ge¬
wesen sei. Die Frau konnte sich nicht entsinnen,
jemals eine Uebertretung begangen zu haben und
fragte , worum es sich eigentlich gehandelt Habs.
Der Polizist erwiderte , daß es nicht seine Auf¬
gabe sei, hierüber Aufschluß zu geben , er habe
lediglich das Geld einzuziehen . Die Frau rückte
nun verlegen mit dem Geständnis heraus , daß sie
nur 16 RM . im Hause habe , woraufhin der groß¬
zügige Beamte die Strafe bereitwilligst auf
15 RM . herabsetzte . Der Nachbar der Frau , der
die Unterhaltung mit angehört hatte , schöpfte
Verdacht , und telefonierte einen Kriminalbeam-
tcn herbei , der seinen seltsamen „Kollegen " etwas
näher unter die Lupe nahm und ihn sogleich ver¬
haftete , da es sich um einen mehrmals vorbestraf¬
ten Gauner handelte.

erfolgreiche Vevisenschieber -Nazzia
im Wiener Judenviertel

Wien , 7. August.
Schon seit längerer Zeit hatte man beobachtet,

daß in der Leopoldstadt , einem ausgesprochenen
Judenviertel  Wiens , der Valutenschleich-
handel schwunghaft blühte . Daraufhin wurde in
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Wie spielten diesen Farbensinn der Tiere gegen
sie selbst aus . Zwei Monate fischten wir vor
Punta d'Ostro . Wollten wir einen in der Nähe
befindlichen Haifisch anlocken , genügte es , wenn
wir eine weiße Zeitung ins Meer warfen . So¬
fort kam er heran und schlang das Papier hin¬
unter . Den Fleischköder nehmen die Fische am
liebsten , wenn man ihn zwei Tage in Salzwasser
liegen und etwas ausbleichen läßt.

Meiner Ansicht nach ist der Haifisch ein armer
Teufel unter den Tieren . Er braucht sehr viel
Nahrung und kann sie sich scheinbar nicht be¬
schaffen. So quält ihn ununterbrochen der Hun¬
ger und treibt ihn ruhelos umher . . Darum frißt
er buchstäblich alles , was er findet.

den Vormittagsstunden des Sonnabend eine große
Razzia veranstaltet , die so schlagartig einsetzte,
daß nicht weniger als 11 Devisenschieber
festgenommen  werden konnten . Schon bei
der ersten Vernehmung stellte sich heraus , daß
man einen guten Fang gemacht hatte : Es wur¬
den bei den Verhafteten umfangreiche Beträge in
ausländischen Währungen gefunden , die beschlag¬
nahmt wurden.

Tragödie einer deutschen Familie
Herzogenrath , 7. August.

Eine furchtbare Familientragödie hat sich in dem
holländischen Grenzort Hoensbroek ereignet . Auf
der Maas wurden bei Noermond die Leichen
eines etwa achtjährigen Mädchens , eines sechs¬
jährigen Knaben sowie eines Mannes und einer
Frau geborgen . Die Ermittlungen ergaben , datz
es sich um eine deutsche Bergarbeiterfamilie han¬
delt , die nach aufgefundenen Briefen beschlossen
hatte , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden. Der
Mann , der 1930 nach Holland gekommen war,
hatte infolge Krankheit seine Stellung verloren
und zeigte nach Aussagen der Nachbarn in letzter
Zeit häufig Anzeichen von Schwermut . Man
nimmt an , daß die furchtbare Tat im Zustande
schwerster geistiger Depression begangen wurde.

Waldbrand in Südfrankreich
Paris , 7. August.

Aus der Umgebung von Mont -de-Marsan in
Südfrankreich werden umfangreiche Waldbrände
gemeldet . Das Feuer entwickelte sich aus einerStrecke von 5 Kilometer in einem Staarswald.
Zur Bekämpfung des Brandes ist Militär auf¬
geboten worden . Der Schaden soll sich auf sieben
Millionen Franken belaufen.

Unglück bei einer Zirkusvorstellung
Kopenhagen , 7. August.

Vor einem Wanderzirkus , der zurzeit hier ein
Gastspiel gibt , ereignete sich nach Schluß der
gestrigen Abendvorstellung ein schweres Unglück.

Als letzte Nummer des bis Mitternacht sich
hinziehenden Programms zeigte ein Luftakrobat
einige halsbrecherische Kunststücke an einem
32 Meter hohen Mast , der auf dem offenen Platz
vor dem Zirkuszelt unmittelbar an einer öffent¬
lichen Straße errichtet ist. In dem Augenblick
nun , als der Akrobat , wie allabendlich vor dem
Abstieg , an der Spitze des von ihm in Schwin¬
gungen gesetzten Mastes hängend , den einen Fuß
in einem Eisenring , den anderen gegen das Holz
gestützt, mit freien Händen eine Fahne entfalten
wollte , brach der Mast und stürzte in die Zu¬
schauermenge . Von den Bruchstücken des Mastes
wurden ein 25jähriger Mann tödlich , weitere sechs
Personen schwer verletzt . Bei zwei Verletzten be¬
steht Lebensgefahr . Wie schwer die Verletzungen
des Artisten sind, der in dem Zirkus Schmidt unter
dem Namen Kapitän Alberti auftrat , muß erst
durch Röntgenuntersuchung festgestellt werden.

Die Rettungsarbeiten , die zurzeit durch Unter¬
brechung der von den fallenden Stämmen zer¬
störten Lichtleitung und die dadurch noch gestei¬
gerte Verwirrung des Publikums sehr erschwert
wurden , dauerten bis in die ersten Morgenstun¬
den , zu welcher Zeit viele der Leichtverletzten aus
der ärztlichen Behandlung wieder entlassen wer¬
den konnten.

Schwere Zugunsälle
Paris , 7. August.

In Bercy,  einem Vorort von Paris , er¬
eignete sich am Sonnabendmorgen ein Zugzusam¬
menstoß . Der Schnellzug von Bellegarde stieß
aus bisher unbekannten Gründen in voller Fahrt
auf den haltenden Schnellzug nach Narbonne . Der
Schlußwagen dieses Zuges wurde zertrüm¬
mert,  während der Tender , der Gepäckwagen
und die beiden ersten Personenwagen des auf¬
fahrenden Zuges aus .den Schienen sprangen . In
dem Narbonner Schnellzug wurden dreizehn Per¬
sonen verletzt , drei von ihnen erlitten schwere
Knochen - und Schädelbrüche.

Brügge , 7. August.
Am Sonnabendnachmittag entgleiste kurz vor

der Einfahrt in den Bahnhof Brügge  der Per-
sonenzug Brüssel — Ostende . Dis Lokomotive und
der Tender schoben sich ineinander . Der Loko¬
motivführer wurde schwer verletzt , während der
Heizer und 15 Reisende leichtere Verletzungen
davontrugen.

100 Zuchtbullen - auf dem Mond
Falscher lierzuchtinspektor / kr „ organisierte " und verschwand mit dem Seid

as . Dortmund , 7. August
Einem gefährlichen Schwindler , der mit den

erissensten Mitteln in Westfalen und im Münster-
and arbeitete , wurde von dem Dortmunder

Sondergericht jetzt das Handwerk gelegt . Für die
Zeit von einem Jahr und neun Monaten wandert
der 14mal vorbestrafte Heinrich Peters aus
Bochum nun ins Zuchthaus , nachdem er solange
jeder ehrlichen Arbeit aus dem Wege gegangen
war.

Die Betrügereien hatten im vergangenen Jahr
angefangen , als Peters bei einem Landwirt als
Melker angestellt war . Er erkrankte plötzlich,
und im Krankenhaus harte er nichts Eiligeres zu
tun , als sich als sj -Untersturmfllhrer auszugeben.
Mit 70 Mark eines „Kameraden " und mit einem
Motorrad verschwand der seltsame Patient.

Die nächste Rolle des Schwindlers war die
eines Tierzuchtinspektors . 2n „amtlicher Mission"
erschien Peters in Borg . um die Fachschafl Melker
und Viehpfleger zu organisieren . Bereitwillig
streckten ihm hier die Bauern , die an einen Auf-

trag der Landesbauernschaft glaubten , Geld vor.
Auch die Hotels stundeten ohne weiteres die Zeche
bis der Herr Tierzuchtinspektor eines schönen
Tages nicht mehr auffindbar war.
- Szene der Hochstaplerkomödie spielte
in Nordkirchen . Hier gelang es dem Gauner
sogar , eine Versammlung von Viehzüchtern ein¬
zuberufen . Großmäulig erklärte er den Erschiene¬
nen im Auftrage der Landesbauernschaft seien
von ihm 100 Zuchtbullen gekauft worden . Als
man die Tiere zu sehen wünschte , vertröstete Pe¬
ters die Züchter mit einer „Besichtigungsfahrt"
nach — Holland . Die Schwindelfahrt ging dann
weiter , in Selm mußte Peters schleunigst ver¬
schwinden , weil man dort bereits Verdacht zu
!chöpfen begann . Letzte Station des Hochstaplers
war das Vochumer Wohlfahrtsamt , wo er sich
noch Freischeine für llebernachtung und Mittag¬
essen erschwindelte . Hinter „schwedischen Gar¬
dinen " hat der Herr „Tierzuchtinspektor " nun
Gelegenheit , sich mit der rauhen Wirklichkeit an¬
zufreunden.
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Internationale Deutsche Tennismeisterschaften
Hilde Sperling holte sich zum vierten Male den litel einer deutschen Meisterin

Ein verhältnismäßig kleines , aber bis zur Dunkel¬
heit sich hinziehendes Programm brachte der vorletzte
Tag der Internationalen Teutschen Tcnnismeister-
schastcn in Hamburg , Bei herrlichem Sonncnwetter
hatten sich einige Tausend Zuschauer cingcfunden , die
vor allem den Doppelspielen und der Schlußrunde im
Grauen -Einzel mit großem Interesse folgten , Hilde
Sperling ging als Favoritin in den Wettbewerb der
Frauen und holte sich zum vierten Male in ununter¬
brochener Reihenfolge den Titel einer Deutschen Mei¬
sterin durch einen 4 :6 -, 6 :2 -, 6 :2 -S,eg über Marie-
Luise Horn , Zusammen mit der Holländerin Rolliu-
Couquerque hat die frühere Esscnerin auch die Schluß¬
runde des Frauen -Doppcls erreicht , wo de la Daldcnc-
Zchden die Gegner find.

Weitere Ergebnisse : Vorschlußrunde Frauen -Doppcl:
Spcrling -Couqucrque — Tonolli -Somoghi 8 :6 6 :6 ; de
la Valdene -Zehden — Wols -Kraus 7 :5 6 :3 , — Männcr-
Doppel : Crawford -McErath — Stingl -Jamain 6 :2 6 :2
6 :4 , — Trostrunde Männer -Einzel : Schmitt -Rumänien
gegen Pietzner -Königsberg 4 :6 6 :1 6 :4 ; Göpscrt gegen
Mitte ( Jugoslawien ) 6 :6 9 :7.

Das zweite Vorschlußrundenspicl im Männerdoppel
zwischen den Engländern Butler -Wilde und den öster¬
reichischen Davispokalspielcrn Graf Varbarowski -Von
Mctaxa mußte beim Stande von 15 :13 6 :4 8 :10 6 :6
wegen der Dunkelheit abgebrochen werden.

Deutsche Segelerfolge in Holland
In Loosdrecht wurde am Freitag die Jubiläums-

Hollandwoche mit dem zweiten Teil sortgcsctzt . Es
herrschte prächtiges Wetter , doch war der Wind sehr
schwach . Infolgedessen mußten einige Rennen aussallen,
so auch die internationale Eruppenwettsahrt der 12 -gra-
Klasse . Es gab nur zwei internationale Rennen , in
denen die Rutschen Segler wieder hervorragend ab¬
schnitten . In der internationalen Starbootklasse siegte
Sie IV . Bestes deutsches Boot war hier Capella vom
MRV , mit Lt . Merten am Steuer , das aus den fünften
Platz kam . Ganz überragend war der deutsche Erfolg
in der OIHmpia -Jollenklasse Hinter dem Sieger Elle
vom Hamburger Scgelklub belegten vier weitere deutsche
Boote die nächsten Plätze.

Die Ergebnisse:  Internationale Starbootklasse:
1 . Sie IV ( Belgien ) , 2 . Dem II (Holland ) , 5 . Capella
(Deutschland ) . Olympia -Jollen ? >.: 1. Elfe -Hamburger
SK „ 2 . Krampnitz -Wannsee , 3 . NaukeYC . von Deutsch¬
land , 4 . Hein Tüüt — Hamburger SK „ 5 . Min Jung V
(Hamburger SK .)

Mckel voran!
Die sünste Wettfahrt zur Europameister¬

schaft der Olhmpia - Einhand - Jollen  auf
dem Attersee ging bei guten Windverhältnissen von-
statten . Der Münchener ' Ernst Wickel ging bei der
letzten Boje an die Spitze des hart um die Führung
kämpfenden Feldes und gewann mit 40 Sekunden
Dorsprung vor Holland , Italien und Oesterreich . Mit
diesem zweiten Siege hat Nickel seine Spitzenstellung
weiter befestigt und steht damit vor dem Gewinn des
Eüropameistertitels , der nach der sechsten Wettfahrt
vergeben wird.

Die Gesamtwert ung  nach süns Wettfahrten
lautet : 1 . Deutschland (Ernst Bickel -Münchcn ) 315,16,
2 . Oesterreich 255,3 , 3 . Italien 234,08 , 4 . England
213,47 , s . Estland 173,24 , 6 . Ungarn 133,32 , 7. Hol¬
land 122,92 , 8 . Schweiz 119,77 , 9 . Frankreich 112,64,
10 . Tschechoslowakei 87,48 Punkte.

Deutsche Hochseesegler erfolgreich
„ . Auch  aus der zweiten Zubringerfahrt für das eng¬
lische Hochseerenncn von Fastnet , die von Dmuiden nach

^Talent führte , schnitten die deutschen Segler
sehr erfolgreich  ab . In dem Rennen , das über
270 Meilen führte , siegte die Bremer Jacht „ Senta"
und gewann damit den von der Königlichen Nieder¬

ländischen Segel - und Rudcrvcrcinigung gestifteten
Hcrausforderuugsprcis . Aus den weiteren Plätzen folg¬
ten Zeearend (Holland ) , Roland von Bremen , Das
Wappen von Bremen und Hamburg (Verein Scesuhrt
Hamburg ) , die die Znbringcrsahrt Helgoland — Ymuidcu
gewonnen hatte.

WeHe schlug ScHön-Wiesbaden
In Gegenwart des Verbandssührers Stadtrat Holz¬

hüter wurde am Freitagabend die hannoversche Rad¬
rennbahn wieder eröffnet . Der neue Veranstalter Tade-
wald führte sich recht vielversprechend ein , denn mit
seinem Programm erzielte er nicht nur einen ausge¬
zeichneten Publikumscrsolg — bei dem schönen warmen
Wetter umsäumten die nach dem Umbau etwas ver¬
kleinerte Bahn rund 10 000 Zuschauer — , sondern auch
einen durchschlagenden sportlichen . Der Hannoveraner
Werner , der sich durch seinen Sieg im Kleinen Golde¬
nen Rad die Teilnahmeberechtigung durch das Stun-
denrennen erworben hatte und hier als Erster gestar¬
tet war , mußte den mit Startnummer 2 abgehenden
Teutschen Schön und dann auch Metze den Vortritt
lassen . Zwischen diesen beiden Fahrern der Extraklasse
.entwickelte sich dann ein kurzer , aber heftiger Kamps,
in dem Metze die Oberhand behielt . Der Dortmunder,
der in ausgezeichneter gleichmäßiger Form suhr , hielt
die Spitze , obwohl er ständig den Angrisscn der ver¬
schiedensten Fahrer ausgesetzt war , bis zum Schluß.

Die Ergebnisse : Großes Goldenes Rad von Hannover,
Dauerrennen über eine Stunde hinter großen Moto¬
ren : 1 . Metze (Dortmund ) 71 Kilometer ; Schön (Wies¬
baden ) 100 Meter zurück ; 3 . Lemoine (Frankreich)
200 Meter ; 4 . Schindler (Chemnitz ) 250 Meter ; 6 . Stach
(Berlin ) 750 ; 7. Wißbröcker (Hannover ) 1300 ; 8 . Wer¬
ner ( Hannover ) 1750 Meter . — Kleines Goldenes Rad
von Hannover , 25 Kilometer Dauerrennen hinter gro¬
ßen Motoren : 1. Werner 21 :09 ; 2 . Twiehaus 60 Meter
zurück ; 3 . Bludau (Braunschweig ) 90 Meter ; 4 . Scha-
perjahn 300 Meter ; 5. Haupt 540 Meter . — Preis
vom Pscrdeturm , 25 Kilometer Dauerrennen hinter
großen Motoren : 1. Wißbröcker (Hannover ) 21 :19,2;
2 . Metze (Dortmund ) 20 Meter zurück ; 3 . Lemoine
(Frankreich ) 45 Meter ; 4 . Schindler (Chemnitz ) 60 Mtr.
zurück : 5 . Schön (Wiesbaden ) 100 Meter ; 6 . Stach (Ber¬
lin ) 450 Meter.

Schweizer DadrundsaHrt
Die Radrundsahrt durch die Schweiz stand bisher

fast durchweg im Zeichen der einheimischen Fahrer , nur
ganz wenige Ausländer vermochten sich mit im Vorder-
tresscu zu halten . Zu diesen gehören einige Italiener
und der junge Belgier Christiacns , der bereits eine
Etappe gewann und sich nun auch in der vorletzten
Etappe von Lausanne nach Solothurn (185 Kilometer)
als Sieger einschreiben konnte.

Das E r g e b n i s : Lausanne — Solothurn ( 185
Kilometer ) : 1. Christiacns 5 : 18 :48 , 2 . Marabelli , 3.
Litschi , 4 . Hartmann , alle gleiche Zeit , 5 . Lesueur
5 :22 :31 , 6 . Lvnckc , 7 . Ambcrg , 8 . dcl Cancia , alle gleiche
Zeit . Die Teutschen : 24 . Funke 5 :31 :28 , 30 . Kijcwski
5 :42 :10 , 31 . Hofsmann , 32 . Kutschbach , gleiche Zeit . —
Gesamtwertung : 1. Litschi 36 :58 :06 , 2 . Amberg 37 :09 :35,
3 . Blattmann 37 : 17 :04 , 4 . Mvllo -Jtalicn 37 :24 :13 ( bester
Ausländer ) . — Nationen : 1. Schweiz 111 :24 : 45 , 2 . Ita¬
lien 112 :32 :04 , 3 . Belgien 112 :34 :55 , 4 . Frankreich
114 :19 :58 , 5 . Deutschland 115 :46 :26.

vundesgacdisten rüsten für 1SZ8
Nachdem anläßlich des Treffens der Buudcsgarde des

früheren Deutschen Radfahrer -Bundes bzw . Bundes
Teutscher Radfahrer im Juni dieses Jahres in Bad
Schmiedeberg . wo - bekanntlich das Radsahrerbundes-
Denkmal zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Sport-
kameraden steht , aus der dort stattgefunden « ! Tagung
das 40 . Jubiläumssest der Bundcsgardc -Radler 1938
nach Bremen verlegt worden ist , worüber die „ Bremer
Zeitung " ausführlich zu berichten wußte , sand am

Sau Nordmark gegen Niedersachsen
Leichtatlfletischer Großkampftag in der Vremer Kampfbahn

Das Jachamt Leichtathletik im DRL . kommt am Heu - >
tigen Sonntag in der Bremer Kampsbahn mit einem
Gaukampf heraus zwischen zwei Auswahlmannschaften
der Gaue Nordmark und Niedersachsen . Für die ver¬
antwortliche Leitung zeichnet der Gausachwart Weitz-
d ö r f e r -Braunfchweig , während der Kreisfachwart
H eise - Bremen die technische Leitung inne hat . Beide
bilden zusammen mit dem Gausachwart Altmark-
Hamburg das Schiedsgericht . Die Gesamtlcitung des
Kampfgerichts hat der Kampsrichtcrobmann des Kreises
Bremen , Sabotke,  übernommen und als Starter
amtiert Spieß .HSV . 96 -Hannover . Mit der Ansage ' ist
Dr . Häseker  von den Bremer Sportfreunden v . 1891
betraut worden.

Die Wettkampssolge wird um 15 Uhr mit dem Ein¬
marsch der Mannschasten und der Begrüßung eröffnet,
dann , folgen um 15 .1:5 Uhr 100 -Meter -Lauf , mit
Schein - Hamburg , G a n z e r - Hamburg als Vertre¬
ter der Nordmark und Ursin - Braunschweig,
W e n t e . Hannover als Vertreter Niedersachsens;
Stabhochsprung mit W a r n k e - Hamburg , Lang»
hoss - Rostock jür Nordmark und Ohle - Stadtolden-
dorf , Dr . Hohn - Bremen für Niedersachsen ; Diskus¬
werfen mit Si e v er t - Hamburg , Hein - Hamburg
für Nordmark und Fritsch - Braunschweig , Bicker -
Hannover für Niedersachsen und Hochsprung mit
M a r t en s - Kiel , La n g h o s s - Rostock für Nord¬
mark sowie Grimm - Bremen , Hahn - Hannover für
Niedersachsen.

Um 15 .25 Uhr wird zum AXk-Meter -Lauf gestartet.
Hierbei werden die Farben der Nordmark von den
beiden Hamburgern König und Berberich  ver¬
treten , während I a u ch - Hannover und Falk - Bre-
men die Interessen Niedersachsens wahrnehmen . Um
15 .35 Uhr starten die 110 -Meter -Hürden -Läuser , und
zwar die beiden Hamburger Scheele und Rath,
sowie die beiden Hannoveraner Schwarze und
Kanne.  Der 5000 -Meter -Laus , der um 15,45 Uhr ge¬
startet wird , sieht Holthuis und Puls,  beide
Hamburg , sowie F r i e d r i ch -Wilhelmshaven und
Luck - Bremen am Ablauf . Während dieses Lang-
streckenlaufes steigt außerdem das Speerwerfen mit
Berg - Rostock , Pöhls - Hamburg für Nordmark und
Hißbach , Strüvcr,  beide Hannover , für Nieder-
sachsen.

Um 16 Uhr folgt hierauf das Einladungs -Hoch-
springcn der Frauen , wobei Dora Ratjen  einen
erneuten Angriff auf den Weltrekord unternehmen
wivd . Außerdem starten im Einladungs -Hochsprung
Bock - Hannover , Kaun - Kiel , Miemeyer - Em-
den , B c r n h a r -dt - Braunschweig und vier weitere
Bremerinnen : Betten , Schröder , Roder,
Merschen.  Drei Wcttbewerbarten gehen um 16 .10
Uhr vor sich und zwar : 400 -Metcr -Lauf mit Teufel
und Schein,  beide Hamburg , für Nordmark , sowie
Blazcejczak - Hannover . Arendes - Braun¬
schweig sür Niedersachsen . Weitsprung mit Linde-
ma n n - Hamburg und Fischer-  Schwerin jür Nord¬
mark , sowie M nl ter - Gifhorn und Arpc - Wil-
helmshavcn für Niedersachsen . Kugelstoßen mit Gie¬
pert  und H e i n - Hamburg sür Novdmark sowie Dr.
Frcese - Aurich und Dr . Hohn - Bremen  sür
Niedersachsen . Der 1500 -Meter -Laus . der um 16 .20 Uhr
gestartet wird . sieht sür Nordmarks Farben Kör-
t in g - Hamburg und S c i d e n s ch n u r - Kiel am
Ablauf , während die Interessen Niedersachsens van
Timm - Bremen und N u n tz l e r - Hannover wahr¬
genommen werden . Ais Abschluß des Eaukampscs steigt
um 16 .35 Uhr die Schwcdcnstafscl , die sür Novdmarks
Farben von Ganzer , Nohrßen , Schein und
Scheele,  für Niedersachsens Interessen van Jauch,
Blazcejezak , Ursin und Wente  wahrge¬
nommen werden.

Die Vertreter des Gaues Nordmark erscheinen in
Dereinstracht , jedoch die Vertreter des Gaues Nieder-
sachscn einheitlich mit weißer Hose und rotem Hemd.
In den Emzelkämpfcn erfolgt die Punktwertung sür
den Sieger mit fünf , sür den Zweiten mit drei , sür
den Dritten init zwei und für den Vierten mit einem
Punkt , während in der Schwedcnstaffcl der siegenden
Vertretung sieben Punkte und der unterlegenen Mann¬
schaft drei Punkte gutgeschrieben werden . Der Gau

mit der höchsten Anzahl von Punkten bleibt Mann¬
schaftssieger . Nach Schluß der Veranstaltung Sieger¬
ehrung und Preisvcrteilung mit kameradschaftlichem
Beisammensein aller Teilnehmer im Klubraum der
Bremer Kampfbahn -Gaststätte . !!

5. Zevener SrasbaHn -Nennen
Die Motorbrigade Nordsee als Veranstalter des Zeve¬

ner Grasbahn -Rennens kann mitteilen , daß die neue
Grasbahn in unmittelbarer Nähe Zcvens fertiggestellt
ist . Die Bahn hat eine Gesamtlänge von etwa 1000
Meter , eine Fahrbahnbreite von 10 Meter . Die Kurven
find nicht überhöht , haben aber eine Breite von
15 Meter . Für das Rennen am 29 . August liegen
Nennungen der besten deutschen Fahrer vor . Ausge¬
schrieben sind insgesamt acht Rennen . Es wird je
ein Rennen für Ausweissahrcr und Lizenzfahrer der
Klassen bis 250 , bis 350 lind bis 500 ccm ausgesahren.
Außerdem werden die drei Besten jedes Rennens aus
den Ausweis - und Lizenzfahrerklassen zu Sonderläuseu
starten.

Freitagabend die erste vorbereitende Sitzung der Bre¬
mer Bundesgardistcn im oberen Saale von Kaunes
Restaurant unter der Leitung des ehemaligen Eau-
uud Landesverband - vorsitzenden , August Wender¬
st old,  statt.

Die Bremer Bundesgardisten haben im nächsten
großzügige Jubiläumssolge vor , um ihren

alten Kameraden aus dem Reich einen würdigen Emp¬
fang und recht angenehmen Aufenthalt in Bremen zu
bereiten , damit sie immer und gern wieder an die in
Bremen verlebten Zeiten zurückdenken werden . Die
§estfolge wird , in groben Zügen umrissen , etwa fol¬
gendes Aussehen haben : Freitag , 12 . August
1 938 : Begrüßungsabcnd im Ratskeller (Hausssaal)
mit anschließendem Astoriabesuch . Sonnabend,
13 . August  1938 : Hcidefahrt in Autobussen zum
Herniann -Löns -Tenkmal und -Grab , nach Bispingen
znm Totengrund usw . Sonntag , 14 . August
1938 : Neichsosfenes Jugend -Straßenrennen , Besichti¬
gung der Sehenswürdigkeiten der Stadt Bremen . Ge¬
meinschaftliches Mittagessen in der Jacobihalle . Fort¬
setzung der Besichtigungen mit Hafenrundfahrten und
abends Kommers in der Jacobihalle . Montag,
15 . A li g ii st 1938 : Helgoland - und Wallfahrten.
Dienstag , 16 . August  1938 : Besichtigung der
Bremerhavencr Hafenanlagen sowie des dort liegenden
Ozeanriescn „ Bremen " oder „ Europa " .

Alle Teilnehmer des 4g . Jubiläumsfestcs der Bun-
desgarde -Radlcr 1938 in Bremen erhalten als Erinne¬
rung ein Abzeichen mit dem Bremer Roland , und sür
die Lüncburger -Heidc -Fahrt beabsichtigt man außerdem
noch ein Erinnerungszeichen mit dem Herrnann -Löns-
Denkmal zu geben . Alles in allem sind das bereits
schon heute festliegende Grundlinien , die Wohl noch
einer weiteren Ausarbeitung bedürfen , aber das Beste
erhosfen lassen . ! >

Internationale NHön abgeschlossen
Weitere Leistungssteigerungen brachte der Freitag

aus der Wasierkuppe . Während die Teilnehmer am
Fernstug Wasserluppe — Berlin — Wassersuppe zum End¬
spurt ansetzten , warteten die Piloten , die an den
61 Fernzielflügen beteiligt waren , mit recht an¬
sprechenden Leistungen auf . T -as Württembergische
Ssgeisluggcländc Hornbcrg erreichten die Berliner
Haasc und Philipp nach 195 Kilometern . Bcck -Ttutt-
gart , Dr . Jankc -Gicßen und der Doppelsitzer Bräu-
tigam/Steincrt sowie Crcuzer -Wcimar landeten nach
219 Kilometer in Neublirg an der Donau . Ins
Bayrische bis nach Hesselbcrg flogen mit 164 Kilo-
metern Graf von Treuburg -Münchcn , Medikus -Nürn¬
berg und der Doppelsitzer van Huscn/Sauerbier . Den
Flughafen Augsburg erreichte nach 250 Kilometer der
Brcslauer Blech , während Kracht -Aachen und Osann-
Darmstadt nach 232 Kilometern niedergingen . Der
Nachwuchsmaiin Beicr -Lusthansa erreichte nach 207
Kilometer die Umgebung von Ncnburg an der Donau.
Bis in die Nähe von Ellwangcn kam der Hannoveraner
Tiebert nach 164 Kilometer , eine Weite , die auch von
isccle -Tarmstadt , Ruthardt -TVL . und dem Frankfurter
Wilhelm geschasst wurde.

Die Tagcsbestleistung gelang dem Weimarer Ludwig
und dem Münchener Schmidt , die ihren Zielstrcckc » -
flug nach 294 Kilometer auf dem Flughafen München-
Oberwiescnseld beendeten . In der Nähe von Jngolstadt
ging der junge Lskprcuße Königs nach 230 Kilometer
nieder , während der Stuttgarter Knöpfte nach dein
228 Kilometer entfernten Sinzburg a . d . Donau flog.

Bei ausgezeichnetem Flugwetter brachte der 14 . und
letzte Wettbewerbstag der 18 . Nationalen Nhön noch¬
mals eine große Zahl hervorragender Leistungen . Der
Dresdener Doppelsitzer mit Bräntigam/Steinert und
der Nürnberger Medikus kamen bis zum schwäbischen
Segclfliegergelände bei Hornbcrg mit 195 Kilometer,
und die in der Gesamtwertung sührenden Münchener
Karch/Zimmermann landeten in Schwäbisch -Hall mit
154 Kilometer Luftlinie , wo auch Sarger (Essen ) , Gras
von Treuburg (München ) und der .Aachener Kracht
niedergingen . Von den übrigen Zielstrcckenslügcn ver¬
dienen noch Erwähnung : Haasc (Berlin ) 152 Kilometer
nach Zwickan , Halm/Ttöckler , Königs (Ostpreußen ),
Kühn (Tanzig ) , van Husen/ -̂ aucrbicr , Blech und
Steinig 138 Kilometer nach Has in Bayern , Umbrcidt
(Berlin ) 132 Kilometer nach Bahrcuth , Stumpfer
(Stuttgart ) 103 Kilometer nach Bischossheim.

Im schwierigsten Wettbewerb der diesjährigen Rhön,
dem Zielstreckenslng Wasierkuppe — Berlin — Wasserluppe,
holte sich der Hamburger Segelflieger Hans Huth  mit
1335,6 Punkten den Sieg vor dem Düsseldorfer Hans
Seidrich mit 1192,2 , Wieseuhöser (München ) ( 1133 ) und
Kracht (Hornbcrg ) mit 1119 Punkten.

Um die Deutsche Schwimm - Nleisterschast
Im Düsseldorfer Nlfein - Stadion warteten unsere Dremer mit keroorragenden Leistungen aus

(llrslltdericbt unseres uuvli vüsselckork entssnitteu
ot .-biauilerlierieliterstalters)

Düsseldorf , 7 . August.

Bei prächtigem Smnmerwetter nahmen am Freitag
im Düsseldorfer Rhein -Stadion die Kämpse um die
Deutschen Schwimmeisterschllsten mit den Weitbewerben
der „ alten Garde " ihren Beginn . Es gab Leistungen,
die zum Teil nur von der stärksten Jugend überboten
werden . Ernst Küppers schwamm die 50 Meter Rücken
(Altersklasse über 32 Jahre ) in 31,2 Sekunden und die
50 Meter Brust in 33,4 . Der Berliner Seidel in der
Klasse über 55 Jahre kam in allen drei Lagen zum
Siege . Im Springen siegten Himmen -Lüdenschcid und
Plumann -Köln in ihren Altersstufen . In der Kraul-
stafsel 3 mal 50 Meter siegte in der Klasse über
32 Jähre Halle 02 in 1 :30 , über 35 Jahre Poseidon
Köln mit 1 :36,7 , über 40 Jahre Düsseldorf 09 in
2 :03 und über 45 Jahre SC . Wuppertal mit 2 :13,5,

Die Wcttkämpse des Sonnabends begannen in An¬
wesenheit des Gauleiters Staatsrat Florian  und
des Fachamtslciters Hack . — Den Frauen  war der
erste Wcttkampf vorbehalten . Es ging um die Meister¬
schaft im Turmspringen.  Eine krasse Entschei¬
dung gab es zwischen der Siegerin Suse Heinze mit
38,86 Punkten und der letztjährigen Meisterin Anni
Kapp mit 37,57 Punkten . Beide waren gleich in Hal¬
tung und Sicherheit . Auch die Dritte , Gerda Daumer-
lang , kam hier gut mit 36,55 Punkten weg.

Die zweite Entscheidung gab es im Kunstsprin-
gö 'n der Männer.  Hier siegte mit gutem Vor¬
sprang Jonnh Weitz mit 160,23 Punkten vor dein
'Altmeister Leo Esser mit 156 .35 Punkten und Mahraun
mit 153,46 Punkten . Eleganz und Sicherheit des
Siegers gefährdete ihm niemals den ersten Platz.

Die Kämpfe des Sonnabendnachmittags
Einen besseren Auftakt , als mit der 4X200 -Metcr-

Kraulstasscl -Entschcidung hätte man sich nicht denken
können . Die Stasscl war vom Bremischen Schwimm-
verband zu verteidigen . Bremen liegt mit dem ersten
Mann , Struck , hinter Duisburg . Aber schon Frecse geht
in Führung . An die zweite Stelle hatte sich die Mann¬
schaft des Bremischen Lchwimmverbandes durch das
vorzügliche Schwimmen Askamps geschoben . Nachdem
sich schon Rundmund als erster Mann in der Spitzen¬
gruppe halten konnte . Leibet geht als dritter Mann
der zweiten Mannschaft durch , kann also immer noch
die zweite Stelle halten . Fischer , als Schlußmann , holt
weiteren Vorsprnng und siegt mit über 25 Meter Bor-
sprung , Der Schlußmann der zweiten Staffel versagte
aber vollständig , so daß Duisburg an zweiter Stelle
und Spandan an dritter Stelle einkamen . Der Bre¬
mische Lchwiiiiiiivcrband erzielte folgende Zeiten : Struck
2 :26,2 , Frcesc 2 :22,6 , Heikel 2 :22,6 und Fischer 2 :21,9
gleich 9 Minuten 33,3 Sekunden . In der zweiten Mann-
schast schwamm Nlnidmund 2 :28,6 und Askainp 2 :21,8.

Fraiien -Lagenstafseliilerstcr wurde , wie nicht anders
z» erwarten , Nixe -Chavlvttciibuvg . Mit der Mann¬
schaft Hakbsguth , Englmaiiu und Arendt kannte die
Nixe einen neuen deutschen Rekord erzielen . Zweiter
wurde Krcfcld vor Ttcllingc -Dessau.

Rückeniiicister wurde Schlauch -Gcra mit 1 :00,5 vor
Altmeister Küppers -Hnlle 1 :12,1 und Schwarz 1 :12,6.
Dann folgte wieder ein Rennen der Frauen , die 400-
Meter -Kraul -Mcistcrschast Ruth Halbsguth (5 :53,2)
ilkhrte das Rennen van Ansang an und war nie ge¬
fährdet . Zweite wurde Ruth Kornatz -Düsseldorf (5 :59,9)

nach hartem Kampf mit Eroth -Breslau (6 :00,4 ) und
Fsldmann -Tresden (6 :01,7 ) ,

Feldwebel Helmuth Fischer  wurde wiederum Teut¬
scher Meister über 100 Meter . Damit konnte er diesen
wichtigsten Sie gder Deutschen Meisterschaft zum vier-
tenmal erringen . Daneben bekriegen sich Rennen sür
Rennen eine ganze Garde guter Krauler , von denen
aber bisher immer noch Heikel (Bremen ) der schnellste
ist . Keinem gelang der Anschluß an den Europa-
Rekordmann . Fischer ist jederzeit in der Lage , unter
1 Minute zu schwimmen . Fischer erreichte 0 :59,7 ; Heikel
wurde 2 . Sieger in 1 :9,11.

Die Bruststasfel sür Männer über 4X200 Meter
brachte eine Ucbcrraschung durch Gladbcck . Nach mörde¬
rischem Kampf der letzten Leute van Hellas mit Ohr-
dors und Eladbeck mit Heina siegte Eladbeck mit
Handschlag . Zeiten : 11 :49 , 11 :50,2 . Dritter wurde der
Frankfurter Schwimmklub mit 12 :01,2 . Von vornherein
stand der Sieg des Berliner Plath im Kraulschwimmen
über 400 Meter fest.

Die Charlottenburger Nixen wurden in der Brust-
stafsel vom 1. Duisburger Damenschwimmverein ent¬
thront . Seit langen Zeiten ist es der erste Verein , der
die Nixen aus der Meisterschaft eine Staffel entreißen
konnte . Nach Führung der Nixen bis zur 2 . Schwim¬
merin ging Trudc Wollschläger -Duisburg auf der letz¬
ten Bähn an Cngelmann -Nixc vorbei . Duisburg ge¬
brauchte 9 :49,8 , Nixe 9 :55,4 . Kreseld wurde dritter in
10 :02,2.

Bei den Meisterschaften der alten Herren  hatte
der BZW . noch einen schönen Erfolg zu verzeichnen,
gelang es doch ihrem Vertreter , dem alten Herrn Theo
Ei tu er in der guten Zeit von 35,6 das Rücken¬
schwimmen zu gewinnen . Hinter dem Altmeister Her¬
bert Heinrich  wurde Eitner im 50 -Meter -Kraul-
schwimmen zweiter in 29 Sekunden.

In der Gesamtwertung führt der . Bremische
Schwiininverband am 1. Tag « weit vor Gladbcck.

Hemelinger Schwimm -krfolge
Der Schwimmvercin „ Triton v . 1893 " Hemelingen

beteiligte sich mit 35 Schwimmer und Schwimmerinnen
am Schwimmsest der „ Wasserlreunde Kirchwcyhe " in
Kirchwcyhe . Trotz der starken Konkurrenz aus Bremen,
Hastedt und Horn , gelang es den Tritonen zahlreiche
Siege zu erringen . Dies ist wiederum das beste Zei¬
chen dafür , daß im Schwimmvercin Triton , Heinc-
lingcn , der herrliche und gesunde Schwimmsport im¬
mer starker gepflegt und auch von Erfolg gekrönt wird.
Nachstehend die Preisträger des Vereins : Kraulen sür
Herren ; 3 . M . Jägcler . Jugend : 1. Roggenbuck,
2 . Weltmann , 3 . B . Köhnken , 50 -M «tcr -Tan,enschwim-
inen : 1 M Brandt , 2 , M . Simon , 5 . K . Arndt,
50 Meter , Jugend : 1. Tina Wolf . Streckcntauchen:
2 . Fr . Hillcbrandt . 50 Meter Brustschwimmen ^ sür
Herren : 2 . H . Meyerhoff , 3 . I . Köhnken . Lagenstassel
3X50 Meter für Herren : 1. Schwimlilpercin Triton,
Hemelingen . Rückenschwimmen : 1. I . Köhnken . Rücken¬
schwimmen für Jugend : 2 . B . Köhnken . 3 . E . Eerstcr-
ding . Kopfwcitspriiiig für Damen : 1 . M . Simon , 2 . K.
Arndt . Bruststasfel für Herren : 1. SchUüiiiiiivereiii
Triton , Hemelingen . Kiinstspringcii für Herren : 1. Fr.
Hillcbrandt ; für Jugend : 1. E . Eerberding . Staffel
beliebig : 2 . Schwiiumvcrein Triton , Hcinclingcn,

Der kaloppsport des Sonntags
klassische Nennen in Dresden und Köln — Die Jugend Hat das Wort

Im deutschen Rennsport gehört jetzt der Jugend die
Stunde . Obwohl der „ Jugend -Preis für Zweijährige"
zu Dresden  mit seinen 12 000 RM . nicht den Geld¬
wert des ebenfalls heute hcranstehenden Kölner
„Robert -Eerling -Preises " erreicht , sür den 15 0 0 0
RM . vorgesehen sind , so hat das Dresdener Rennen
doch einen weit höheren züchterischen Wert , als die
Zugnummer in der Domstadt , die sich nur an Drei¬
jährige und ältere Pferde wendet . Was die Dreijährigen
können , ist nun , nach den Hamburger und Mün¬
chener „ Wochen " , hinlänglich bekannt . Zl , Ansang in
seiner Güte stark unterschätzt , haben sich ersreiilichcr-
wcisc im Lause der Soiuuierwocheu , nachdem ersichtlich
geworden war , daß einige Derbypscrdc diesen Ehren¬
namen wirklich nicht verdienen , doch noch einige Drei¬
jährige tüchtig entwickelt . Laurus und Elritz-
ling,  zwei Bewerber um die Große Kölner Prüfung,
gehören zu dieser Gruppe , die zwar nur klein ist , jedoch
ausreicht , um den Jahrgang zum guten Durchschnitt
zählen zu können . Die Gegner dieses Paares sind der
Altersgefährtc Burgunder  vom Gestüt Schlcnder-
han , der bis zu 9 Psiind Vorgabe erhält . Dieser Ge¬
wichtsunterschied wird aber nicht ausreichen , den
Oleander -Sohn in den Endkamps zu bringen . Gefähr¬
licher sür Laurus und Elritzling erscheint die Geg¬
nerschaft von Ebro  und B l i n z e n,  zwei älteren
Ealoppicrcrn mit ruhmvollen Laufbahnen . Ebro
hat allerdings in diesem Jahr nach nichts Ucbcrwät-
tigendcs gezeigt . Besser , wenn auch wechselnd , lies
Blinzen.  Das sowohl der eine wie der andere » och
kerngesund ist , muß jederzeit mit einem Wiederanstieg
ihrer Leistungen gerechnet werden . Da Blinzen nicht
immer sein Bestes zu geben pflegt verdient Ebro den
Vorzug . Die beiden Westdeutschen Sonnensaltcr
und Palast Herold  stehen vor einer sehr schweren
Aufgabe . Einen Berliner Sieg werden sie jcdcnsalls
nicht verhindern können.

Der voraussichtliche Ausgang des Dresdner „ Jii-
gond -Prcises " ist naturgemäß viel schwerer zu beur¬
teilen . Einige Teilnehmer , z. B . Stall Mülhens Han-
ueualt,  Gestüt Erlcuhofs Euardi  und der Ebbcs-
lohcr Stetiibach  sind zwar bereits össcntlich hervor¬
getreten , andere Bewerber gefallen aber sehr tu der
häuslichen Arbeit , so daß eine Ueberraschung immerhin
möglich ist . Da Renncrfahrung bei Zweijährigen die
Ergebnisse stark zu beeinslussen pflegt , ist aber mit
einem guten Abschneiden der schon erprobten Pferde
zu rechnen . Zwei gegen die Hauptkämpse abfallende,
ledoch tminerhin noch recht ansehnliche Rennen enthält
das Rahmenprogramm . Auf der Kölner Karte steht

die „ Kölner Meile " , in Dresden der „ Sommcr -Aus-
alcich ". In der ersterwähnten Prüfung scheint gleich¬
falls ein Drcijährigcncrsolg fällig zu sein , denn H u m-
bert und Omega  haben gute Leistungen für sich.
Im Dresdener Ausgleich wird wahrscheinlich Gold-
taler  au den Ablaus kommen , der nach seiner vor¬
züglichen Haltung im „ Braunen Band " glatt mit der
Dreijährigen Elpis  und den anderen Gegnern fertig
werden müßte.

Einen seiner wichtigsten Tage im Jahr begeht heute
der Rennverein zu Hannover.  Aus der in den
Ausschreibungen beabsichtigten Juteriiationalitat der
Veranstaltung ist leider nichts geworden . Die Tat¬
sache des 70jährigcil Vereiiisjubiläums gibt den Ren¬
nen aber eine besondere Bedeutung . Ei » besseres Halb-
blilt -Zuchtrciiiicn , der „ Hannoversche Halbblutprcis für
Dreijährige " , wird die in weitem Umkreis der Leine-
stadt ansässigen niedersächsischen Halbblutzüchtcr auf
den Plan rufen . Ein großer Ersolg ist bei dem herr¬
lichen Hochsoniinerwcttcr dem Jubiläumsvcrci » also
sicher . Er ist ihm auch zu gönnen , denn Hannover hat
in guten und schlechten Jahren immer unentwegt treu
zur Fahne gehalten.

Wie zumeist auf der großen Bult , werden sich auch
heute in den Hindernisrennen die Vertreter der Ka-
vallcricschule und in den Flachrennen die Pflegebefoh¬
lenen des Trainers Reiiiickc auszeichnen , der seine
Pscrdc auf der Rennbahn trainiert . 'Aus bremischem
Besitz startet im abschließende » „ Tzikra -Prcis " die
Stute Habmichlicb (Stall K . Schütte ) unter dem tüch¬
tigen Reiter R . Kaiser . Viel können die Gegner der
Stute nicht , so daß ein Bremer Sieg erwartet werden
dars.

Unsere Voraussagen
Dresden (Beginn 15 Uhr ) : 1. Renne » : Korporal —

Ernst — Twist . 2 . Nennen : Walzerköuig — Staats-
opcr — Alaja . 3 . Rennen : Lageuhcld — Coruclia —
Favors Prinz . 4 . Rennen : Purpursteru — Pesne —
Matthias . 5 . Rennen : Hnnuciialt — Eunrdi — Stein-
bach . 6 . Rennen : Eoldtaler — Elpis — Poct ' s Fauch.
7. Rennen : Rin -tiu -tiu — Saarkampf — Wasserspiegel.
8 . Rennen : Wafjcrball — Sünderin — Ausstieg.

Köln a . Rh . (Beginn 15 Uhr ) : I . Rennen : llhiiselfcii
— Ariadne — Ansönger . 2 . Rennen : Schwede — Per-
dita — Mardonius . 3 . Rennen : Mogul — Natango —
Mithra . 4. Rennen : Humbcrt — Omega — Freigeist.
5 . Rennen : Laurus — Elritzling — Ebro . 6 . Rennen:
Wildsang — Barsdors — Vaterlandsliebe . 7. Rennen:

Hohlweg — Spata — Kukuruz . 8 . Rennen : Galalith
— Heidekönig — Prasser.

Hannover (Beginn 15 Uhr ) : 1 . Rennen : Balatre —
Adebar — Quartett . 2 . Rennen : Makalle — Carita —
Drohne . 3 . Rennen : Edelweiß — Mahadöh — Iambus.
4. Rennen : Lerchenau — Balte — Hcidjer . 5. Rennen:
Olimkilian — Uferschwalbe — Erenzwall . 6 . Rennen:
Habmichlieb — Tenor — Lare.

Dobcran (Beginn 14 Uhr ) : 1. Rennen : Bangali —
Pitt — Harun . 2 . Rennen : Schneckönigin — Quisita
— Prosob . 3 . Rennen : Torcrotochtcr — Fragor — Nar-
halla . 4 . Rennen : Lohma — Feldscher — Volmar.
5 . Rennen : Hetdelind — Amaranthus — Sennhütte.
6 . Rennen : Livins — Demoisclle — Anerhahn . 7 . Ren¬
nen : Harnn — Maidas — Freikorps.

Dcauvillc ( Beginn 14 .15 Uhr ) : 1. Rennen : Salangane
— Nitakrit — La Caricaturc . 2 . Nennen : Denicheur
— Mandoline — Man Collier Bert . 3 . Rennen : Drap
d 'Or — Eil Fraudc — Colette Badoche . 4 . Rennen:
Alexen — Poupee du Roi — Sans Atout . 5 . Rennen:
Dardanelles — Sweet Drcam — Bluc Diamond . 6.
Rennen : Rhombe — Valetta — Le Coyote.

Nicht , ( Beginn 14 Uhr ) : 1. Nennen : Bcngnl — Chiftc
— Goodbhe Blues . 2 . Rennen : Stall Bedel — Stall
Scutrt — Chibauk . 3 . Rennen : Phanor — Castor II
— Erculs . 4 . Rennen : Taut Souleon — Astraphel —
Bichy . 5 . Rennen : Samt Alain — Ma Mcrveille —
Malou.

Renncrgebnissc:
Dresden , 7 , August . ( Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:

1. Gest . Mhdlinghovcns Weltruf (I . Vinzenz ) , 2. Ca¬
talina , 3 . Mathilde . Tot . 40 , Pl . 13 , 14 , 11 . Einlauss-
wettc 210 :10 . 2. Rennen : 1. W . Brcsgcs ' Odin (E
Böhlke ) , 2 . Staatsprcis , 3. Werner . Tot 22 , Pl 16 " 4
Einlansswettc 86 :10 . 3 . Nennen : 1. P . Mülhens ' RvseH
sce (H . Berndt ) , 2 . Yucca . 3. Schmeichelei . Tat 259
Pl . 33 , 16 , 14 . Einlansswettc 1633 :10 . — 4 Rennen-
1 D . Krictes Ibis (H Zchmisch ) , 2 . Fra Diavolo . 3'.
PaxhclM . Tot . 22 , Pl . 16 , 28 . Einlausswctte 93 -10
5 . Rennen : 1. U . Stockhauscns Korporal (K Narr)
2 . Noienode , 3 . Tarantella . Tot . 26 , Pl . li 15 ffjX
lausswette 58 :10 . 6 . Rennen : I . Gest . Mtidlinolinvens

Postenparole ( I . Vinzenz , 2 . Marna 3 SLchf
4. ^ ricdennu . Tot . 72 . Pl . 24 , 16 , 21 , 32 Einla , ,S-
wcttc 281 :10 . 7. Rennen : 1. K . Edlcrs Noblesse " Ä'

Lblsenlicht , 3 . Manuela . 4 . Maghyar . Tot'
91 , Pl . „ 0 , 2a , 44 , 18 . Cinlaufswette 2130 :10.

Wieder voren im livoligarten
Am kommenden Freitag , 13 , August , siudet au - An¬

laß des fünfzehnjährigen Bestehens des Bremer Fausi-
kvmps -Club „ Heros " e. D . ein großangelegter Freiiust-
Kampfabeiid im Tivoligarten statt . Die Jubiläums-
gästc sind keine geringeren als die Boxer von der it-
Leibstandartc des Führers und der tt -Standarte
Berlin unter der Führung von ss - Sturmhauptiührcr
Keller  Unter stetigem eisernen Training sind diese
Boxer über sich selbst gewachsen und dadurch zu einem
guten klangvollen Namen gelangt.

Seidler  im Halbschwergewicht , der bronden-
tuirgische Eausestsieger . brachte es fertig , den bekannten
und sehr guten Horncmann ko zu schlagen . Alan sagt
nicht zu viel , wenn der schmucke ss -Mann Seidler über
Stacht der Liebling der Berliner Boxanhänger ge¬
worden ist Und 10er ist sein Gegner ? Warnke  I,
der die Gewähr gibt . daß ein Aight auf Biegen und
Brechen zustande kommt

Obst  im Federgewicht , mit einem der bekanntesten
sj -Borcr hat manch großen Kamps siegreich beendet
und durch die Art seines sauberen Kamvfstilcs gewinnt
er sich ülicrall die Sympathie der Zuschauer.
Warnke  II . sein hiesiger . Gegner , hat in den letzten

k'i-eitax . 13. .Vuxu- t. 20.30 I' Iii', Pivolixavten:

Obst , I ûnM . llontsolisl , Horn . 8siäler , Xlsin-
liolrlsi -mann l ss-tUbstsiickkii -ts ^ äolk Hitler , 8si-
iin ) ZeZen IVai -nstg II , Luvte I , Leiter , Lotke,
IVarnks I , Luel („Heros " Lrsiusu uuä L 'IiÄven)

Kämpsen bewiesen , daß er äußerst schnell in Form
gekommen und einer unserer Besten ist.

Im Leichtgewicht startet ts -Mann La -nge,  der
durch seinen rasanten Angrisssstil Burk  I viel zu
schassen machen wird . Aber Burk I ist auch nicht „ von
ohne " und wird dieser Kampf dadurch einer der in¬
teressantesten sein.

Im Mittelgewicht gehen Horn - ss und Bothe-
Hcros in den Ring , die beide die gleichen sicges-
scricn hinter sich haben und beide für einen ka . gut
sind . Wir hoffen wieder auf die Rechte unsere?
„Pitsche ".

In der Halbschwergewichtsklasse stehen sich der sehr
gute Kleinholdermann - ss und der Nieder-
sachscn -Eauiiieistcr Rüst -Heros , Breincrhaven , gegen¬
über , Ein delikater Kampf der es „ in sich" hat und der
bestimmt dazu angetan ist , als Hauptkamps angesehen
zu werden.

Einen Weltergewichtskamps bestrciten Heilt schel¬
lt und Keller - Heros,  Brcmerhaven , zwei Hau¬
degen , die kämpsen können und beide erstklassige Faust-
kümpscr , garantieren für einen guten Sport.

In den übrigen vier Kämpicn startet das erst¬
klassige Jugendmatcrial des BFC . „Heros " Bremen
(Trillhase , Lautcrbach . Kaubisch , Winter ) gegen die
besten Jugendlichen des FL . „ Heros " Brcmerhaven.
Dem Veranstalter ist es außerdem gelungen , den
tt -Musikzug der Standarte Bremen zu gewinnen , der
vor den Kämpfen und während der Pause sür eine
begrüßenswerte Abwechslung Sorge tragen dürste.

n

Hannovers Sewichcheber in Vremen
Die Krastsportler warten am heutigen Sonntag um

16 Uhr in der Turnhalle des Lyzeums an der Kleinen
Helle mit einem Mannschastskamps im Gewichtheben
aus , und zwar hat sich der Krastsportvcrein „ Simsen"
Bremen den Krastsportvercin Hannover als Gegner
verpflichtet . Die letzte Veranstaltung der Bremer Sim-
soncn — der Mannschastskamps im Gewichtheben gegen
„Siegfried " Bremen — hat gezeigt , daß gerade tm
Gewichtheben eine Sportbegeisterung herrscht , wie sie
selten beim Krastsport zu finden ist . Alle Krastsport-
anhänger werden sich deshalb auch den heutigen Mann¬
schastskamps nicht entgehen lassen . Eine Voraussage
nach dem voraussichtlichen Sieger ist schwer zu tressen;
denn die Hannoveraner kämpsen zum erstenmal in
Bremen , Bleibt nur zu hassen , daß die Bremer Ver¬
treter . die im Gau Niedersachsen die Mannschaftsmeister¬
schaft im Gewichtheben 1937 errungen hat , auch heute
nicht enttäuschen , sondern mit wahren Meifterleistun-
gen answarten werden . Dieser Mannschastskamps im
Gewichtheben wird durch Rahmenringkämpfe eingeleitet,
wobei sich gleichfalls bestbekannte Ringer gegenüber¬
stehen und um den Sieg kämpfen werden . Anschließend
werden die zwei „ Wallis " bekannt als Vater und Sohn,
wieder ihre Kunst in der Akrobatik zeigen . Mit einer
Siegerehrung und Preisverteilung wird diese schwer¬
athletische Veranstaltung einen würdigen Abschluß
linden . ! >

Sauspielfest in HildesHeim
(Orstildsriolit unseres »Lest Lilsisslisim

sutskmätsii — — Lsriotitsrslkittsrs)
Hildeshcim , 7 . August.

Das Gauspielfcst in Hildeshcim wurde bei herrlichem
Wetter gestartet . Eine ideale Spielanlage gab eine
gute Grundlage zu Höchstleistungen . Nach dem Ein¬
marsch aller Mannschastcll hielt Eauobmaiin
Braun gardt  die Begrüßungsansprache ; Gau-
dietwart Schwcrdtfcger  nahm die Flaggenhissung
vor und hielt die völkische Ansprache.

Pünktlich um 14 Uhr begannen die Vorspiele , die
glänzende Erfolge der Bremer Mannschasten brachten.
Im Schlagball kamen keine Spiele zum Austrag , da
Turnverein Eversten seine Mannschast zurückgezogen
hatte . Im Faustball Männer 1 war MTV . Bad Lau-
tsrberg nicht zur Stelle . Hier gab es in Gruppe ^ die
härtesten Kämpfe . Uebcrraschcud ließ sich der ABTD .-
Bremcn von der Bremer Turligemeinde , in der Erit-
scn als Lcincspiclcr und Eudegast als Hintcrspiclcr ein
glänzendes Spiel lieferten , mit 26 ;35 (12 :20 ) schlagen.
BTG . verlor im ersten Spiel gegen den Turuklub
Hannover 27 ;37 (1l ;20 ) . Der ABTV . gewann im Spiel
gegen TKH . 40 ;32 (21 :16) . Wegen Punktgleichheit wurde
eine Elitscheiduiigsruiide (zweimal 10 Minuten ) not¬
wendig.

Der ABTV . fertigte BTG . dann sicher mit 29 :20
(15 :8 ) ab , verlor aber gegen den TKH ., der in diesem
Spiel einen frischen Spieler einstellte , mit 19 :25 (8 :15),
So wurde TKH . Gruppcnsieger . BTG . zeigte gegen
TKH . ebenfalls gute Leistungen , mußte sich aber 20 :22
(11 :11 ) geschlagen geben . — In Gruppe L wurde
MTV . -Braunschwcig überlegener Sieger . Lilicnthal
verlor 27 :53 ( 12 :29 ) und wurde auch vom Bürger-
selber Turucrbuiid 32 :31 (23 :13 ) geschlagen . MTV .-Celle
schlug Lilicnthal 34 :27 ( 16 :14 ) . In der Zwischenrunde
spielen um die Teilnahme am Endspiel : MTV .-Braiin-
schivcig gegen ABTB ., Turnklub -Hannover gegen Bür¬
gerfelder Tnrnerbiind.

Im Faustball der Männer II . wurde in Gruppe ^
ATS . -Bremerhaven überlegener Sieger . In Gruppe 8
schlug Lichtlustbad , der große Leistungen zeigte , alle
Gegner überlegen , und zwar Polizci -Bcrsenbrück 55 :21
(28 :12) , MTV .-Celle 46 :19 (24 : 10 ) , MTV .-Braunschweig
38 :23 (21 :7) . In der Zwischenrunde spielen ATS .-Bre¬
merhaven gegen MTV . Braunschweig , Lichtlustbad
gegen Turnklub -Hannover.

Im Faustball der Männer III wurde in Gruppe F
Turuklub Hannover überlegener Sieger . In Gruppe 6
belegte ABTV . Bremen den zweiten Platz und schlug
hierbei 46 Eöttingen 50 :14 (24 :8 ) , verlor aber gegen
den MTV . Brannschweig mit 22 :31 ( 11 :18 ) , In der
Zwischenrunde spielen Turuklub Hannover gegen
ABTV, , MTV . Braunschweig gegen Lldenburgcr Tur-
uerbuiid.

Im Faustball der männlichen Jugend wurde >»
Gruppe ATS . Breincrhaven in überlegener Weise
Sieger . In der Gruppe S wurde der Bremer Meister
-r.urnvercln Oslcbshausen ebenfalls in klarer Weise
mit seinen Gegnern fertig . Durch Siege über Turn-

^ ^ 45 :17 (23 :10 ) , „ Iahn " Eschcrshauscn 37 :25
(21 :15 ) , Eintracht Sildesheim 60 :26 (31 :9) , Die Zwilchen-
runde : ATS . gegen Eschcrshauscn , Oslebshausen gegen
Gut Heil Eroßenkneten.

Im Faustball der Frauen I wurde Hemelingen in
Gruppe/x durch sichere Siege Stafsclineister . Die Hcme-
linger Mädel schlugen 46 Göttingen 38 :22 (23 :7) , Ösn,i-

,-.? " Erbund 39 :30 ( 17 :16 ) , Turnklub -Hannever
»1 : „ 1 (22 :12 ) In der Gruppe L schasste es der Eau-
mcistcr MTV ..Braunschweig . Die Zwischenrunde : He-
metlngcn gegen VsL . -Oldenburg , MTV . -Braunschwcig
gegen Turnklub -Hannover.

Im Kvrbball der Frauen wurde in Gruppe der
Waller T -sV , Sieger . Ohne ihre sonstigen Leistungen
Au, erreichen , gewannen die Waller Mädel gegen l6-
O . nabrück 3 : 1 (2 :0 ) und gegen Turnasmeinde -Linden,
die glänzende Korbfechtcr zur Stelle hatten , 1 :0 M.
In Gruppe L wurde der Eaumeister TuS . Ostcrlibnrg
durch klare Siege von 8 :0 und 8 :2 Gruppcnsieger . Tie
Zwifchenrunde bestreiken Waller TSV . gegen H - rn -n-
hauscn und TuS . -Osternbllrg gegen 16 -Osnabriick.

Die Heutigen Sommerspiele
Innerhalb der Spielreihe für Sommcrspiele lammt

heute im Schlagball das Punktspiel Basten - Ober¬
neuland um 16 Uhr in Bassen zur Durchführung.
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Wammulknochm aus der Weser
Besuch im Brinkumer Heimat -Museum — Interessante vorgeschichtliche Zünde in unserer näheren Heimat

In der -Ibte luiix „Xiederdeutselio lllinernleiiltiii " stellt ein seiiüner alten IVelistulil . llinlrs auk
dem liild Haus l ' e t v r 8 , der 8elivpker der reiolilialtiavu 8ammlunx.
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Als die Bremer Zeitung vor längerer Zeit über
einen Besuch im Heimatmuseum Schorf einen aus¬
führlichen Bildbericht veröffentlichte , wurde auch
darauf hingewiesen , wie Gustav Ellmers,  der
Gründer dieses Museums , in opfervoller Klein¬
arbeit seit Jahrzehnten dieses heute so eindrucks¬
volle Werk aufgebaut hat . Was für die Sammler-
tätigkeit von Sustav Ellmers gilt , trifft auch für
den in Fachkreisen schon weit bekannten Vrinku-
mer Volksgenossen Hans Peters  zu , der mit
seinen ausgedehnten Sammlungen im Jahre 1899
begann und vor wenigen Jahren in sechs Räumen
der Brinkumer Schule ein stattliches M u -
seum  eröffnet hat , dem wir unter seiner Füh¬
rung einen eingehenden Besuch abstatten konnten.

Seit Jahrzehnten hat Hans Peters , der sich
Neben seinem Geschäftsunternehmen auch als Ma¬
ler bctätigt , sein besonderes Augenmerk auf
deutsche Vorgeschichte  gerichtet . Als im
Jahre 1899 bei Erdarbeiten in Brinkum eine An¬
zahl von alten Urnen ans Licht gefördert wur¬
den , wurde diesen Ausgrabungen zunächst kein
allzu großer Wert beigemessen , Hans Peters er¬
kannte das Richtige und setzte für alle bei ihm
abgelieferten vorgeschichtlichen Funde eine Pr ki¬
rn i e aus . So begann er mit zwei gut erhaltenen
alten Urnenfunüen die große Sammlung , die bis
vor einigen Jahren in seinen eigenen Räumen
Unterkunft finden mußte . Aber Peters sam-

In prn6en IVandseliränIreu sind übersielitlieli
k-LvIu-ineliv Urnen aus der 2eit nm 35V nacli
der -lei tuende ankxestellt . Jurkn, : Lors (.2)

. -

melte nicht nur ganze Stücke, er bastelte auch
Scherbenfunde  kunstgerecht wieder zusam¬
men , Das wesentlichste Stück seines Heimat¬
museums ist die vorgeschichtliche Abtei¬
lung,  Zahlreiche Waffen und Werkzeuge , sowie
Tierknochen finden sich hier sowohl aus der älte¬
ren Steinzeit (Paläolithikum ) , als auch aus der
jüngeren Steinzeit (1- bis 2009 v. d , Zeitwende ) ,
Unter den Weser funden  sehen wir die mäch¬
tigen Knochen und Zähne des Mammut,  ein
Renntiergcweih , den Schädel des Torfrindes , viele
Faustkeile und Feuersteine , Eine wertvolle Leih¬
gabe des Heimatmuseums bildet die Dr , Huß-
mannsche Sammlung  von Steingeräten der
älteren und mittleren Steinzeit , Zwei -grotze vor¬
geschichtliche Fundstätten im Gebiet von Brinkum
sind der sächsische Urnenfriedhof und die
Chauken - Sicdlung,  Weiter finden sich
Modells des nordischen Rechteckhauses und des
Stabbaus im Heimatmuseum.

Gegenwärtig arbeitet Hans Peters an der
Fertigstellung der Modelle des niederdeut¬
schen Bauernhofes und des germani¬
schen Hauses  als dessen Vorläufer , Mit dem
Leiter der Reichsstelle für deutsche Vorgeschichte,
Professor Dr , Reinerth,  sowie mit Direktor
Ernst Erohne und Dr , Dettmann  vom Bre¬
mer Focke-Museum steht Peters in ständiger Aus¬
tauschverbindung . Die beiden eben erwähnten

Modelle werden nach ihrer Vollendung auch auf
der 4, Kreisnährstands -Ausstellung zu Heiligen¬
felde gezeigt werden.

Von eigenartigem Reiz ist auch der Teil
„Niederdeutsche Vauernkultur"  im
Brinkumer Heimatmuseum . Seit langer Zeit wa¬
ren in Brinkum die Korkschneider , die Holzschuh-
machcr , Strohdachdecker und Vlaufärber ansässig.
Eine Reihe von Gemälden von Hans Peters trägt
den Eesamttitcl : „Die schöne Heimat"  und
zeigt anmutige Motive der Brinkumer Landschaft.
Bemerkenswert ist auch, daß Brinkum ein« der
wenigen Zentralen in ganz Deutschland für das
bäuerliche Frachtfuhrwesen  war . Zahl¬
reiche Bauern von Alt -Brinkum übernahmen mit
ihrem wertvollen Pferdebestand die Frachtbeförde¬
rung im weiten Umkreis ihrer Heimat.

In jedem echten Sammler steckt auch das künst¬
lerische Moment , Hat sich Gustav Ellmers vor¬
wiegend der Lyrik zugewandt , so füllt Hans Pe¬
ters seine Freistunden mit der Malerei aus . Mit
der aus eigenen Kräften erfolgten Gründung des
Brinkumer Heimatmuseums , das heute schon auf
viele Besucher eine starke Anziehungs¬
kraft  ausübt , hat Peters ein Werk vollbracht,
das im Dienste der Heimatforschung und Heimat¬
kunde steht und noch vielen kommenden Geschlech¬
tern wertvolle Einblicke und Anregungen ver¬
mitteln kann . -dk.-

lausend Lichter leuchteten. . .
Lelungener Verlaus des Laternensestes unserer bremischen Kleingärtner

Kino kröiilielie (-ruppe uns den vielen Ii.nle, '»e»»»i/n !re » i» de» I»'ei»i8el>en lvleinxlii ' te» fUors

In allen Kleingärten , dj« Bremen wie ein
grüner Kranz umgeben , leuchteten gestern abend
tausend und aber tausende Laternen und flackerten
unzählige grüne und rote Winülichter im leichten
Abendwind . Raketen stiegen in die Luft . und auf
den Wasserziigen gondelten mit bunten Lichtern
geschmückte Boote . Und in dieses Leuchten hinein
klang das Singen und Musizieren der
Kleingärtner,  die durch dieses Laternenfest
ihrer Freude über das gesunde Leben in den
Kleingärten und über die reichen Gaben , die der
Sommer bescherte , fröhlichen Ausdruck gaben . In
all den vielen Gärten herrschte ein munteres
Treiben,  da wurde gesungen und gespielt und
getanzt , Harmonikas erklangen , Geigen fidelten,
Pauken wurden geschlagen . Und die Augen der
Alten und Jungen blitzten und leuchteten im
Schein der bunten Lichter.

Das Licht der Laternen versinnbildlicht , wie
Landesgruppenführer Heinrich Mahnte  in
einer Kundgebung erklärte , die starke und heilige
Flamme , die alle Kleingärtner mit der heimat¬
lichen Erde , der Wurzel allen Seins , fest und un¬
löslich zusammenschmilzt und die in aller Herzen
jene Gefühle und Kräfte wachsen läßt , die immer
wieder antreiben , den Spaten zu ergreifen , um
die geliebte kleine Scholle zu hegen und zu pflegen
und ihr in oft hartem , aber stets freudigem Schaf¬
fen vielfältige und herrliche Frucht abzugewinnen
Die lichterfiillten Gärten sollen auch den Volks¬
genossen , die noch keinen Kleingarten
besitzen,  rufen , teilzunehmen an dem Froh¬
sinn der Kleingärtner.

Auf diesen Laternenfesten wurde von den Ver¬
einsführern , nachdem der L a t e r n e n u m z u g,
der durch die Gärten geführt hatte , wieder beim
geschmückten Vereinsheim angelangt war , auf die
nächsten Arbeiten hingewiesen , die die Kleingärt¬
ner sich vorgenommen haben . So soll die gesamte

Deffentlichkeit über die Aufgaben , Ziele und Lei¬
stungen des Kleingartenwesens durch eine Klein-
gärtnerausstellun .g aufgeklärt werden.
Diese Ausstellung wird ein Gemeinschaftswerk
der gesamten bremischen Kleingärtnerschaft sein

und für die Bedeutung des Kleinaärtnerwesens
sicherlich von größter Bedeutung sein.

Bis spät in die Nacht hinein , als die Jungen
und Mädel schon von ihrem wunderschönen
Laternenumzug träumten , saßen noch in den Ver¬
einsheimen und in den kleinen Eigenheimen die
Erwachsenen in fröhlicher Gemeinschaft zusam¬
men . Ihnen allen wurde es wieder zur Gewiß¬
heit , daß sie alle Glieder einer großen
Familie sind. , . ,D,Mit V. „Noland" nach Norwegen

Lin „ kleiner " Irrtum zweier kdZ .- Lalirerinnen — Umsteigen bei Helgoland

Ein nicht alltägliches
Erlebnis hatten zwei
KdF .-Fahrerinnen , die
in Bremerhaven den
llrlauberdampfer „Der
Deutsche " zu einer
Nordlandfahrt benutzen
wollten , sich aber ver¬
sehentlich auf den See¬
bäderdampfer „Ro¬
land " des Norddeut¬
schen Lloyd begaben
und ihren Irrtum erst
gewahrten , als sich das
Schiff bereits auf der
Reise nach Helgoland
befand . Mit Tränen
in den Augen erschie¬
nen die beiden Urlau¬
berinnen auf der Kom¬
mandobrücke und ei
baten die Hilfe von
Kapitän Grau,  des
Führers des D. „Ro¬
land " , Kapitän Grau
setzte sich nun von See
aus telephonisch mit der
Agentur des Norddeutschen Lloyd in Bremer¬
haven in Verbindung und bat sie, das Urlauber¬
schiff „Der Deutsche" ebenfalls telephonisch zu er¬
suchen, in der Nähe von Helgoland den D. „Ro¬
land " zu erwarten . Vor der Insel angekommen,
setzte sich Kapitän Grau mit der Gemeinde -Ver¬
waltung von Helgoland in Verbindung und bat
aucb diese um ihre Mithilfe , um den beiden
KdF .-Fahrerinnen die Kosten für das Boot zu

...Inm 'eilleiIieiden Kapitän Unkn .: Xvll,vom „ltnland"
ihrer Beförderung von D. „Roland " nach D, „Der
Deutsche" zu ersparen . Die Gemeinde -Verwaltung
von Helgoland hatte für diesen Wunsch volles
Verständnis und sagte sofort die Bereitstellung
eines Bootes zu, sö d»tz dank dieser kamerad¬
schaftlichen Zusammenarbeit die beiden Ur-
lauberinnen , auf Umwegen zwar , so aber doch
zum Ziele kamen und sich nun glücklich auf der
Fahrt nach Norwegen befinden.

Studium im flusland
Die Reichsstudentcnführung hat Sonderbestim-

mungen für das Studium in Danzig , Lau¬
sanne und Genf , Riga und Dorpat  er¬
lassen . Für Danzig  sei es eine Lebensnotwen-
digkeit , daß der Zustrom reichsdeutscher Stu¬
denten nicht nachlasse. Die Zulassung zum Stu¬
dium in Danzig unterliege keinerlei Beschrän¬
kungen und erfolge im Rahmen der verfügbaren
Devisen . Die Werbung für dieses Studium sei
ganz besonders zu betreiben . Für das Studium
in Lausanne und Genf werden finanziell schwach-
gestellten Angehörigen der deutschen Studenten¬
schaft Studienbeihilfen gewährt . Da sich an bei¬
den Universitäten Lehrstühls befinden , die auf
das Studium deutscher Juristen eingestellt sind,
werden vorwiegend Jurastudenten berücksichtigt.
Ausnahmsweise werden zweite Semester für Lau¬
sanne und Genf beurlaubt . Letzteres gilt auch
für Riga und Dorpat . Hierüber sagt der Erlaß,
daß für das Deutichtum im Baltikum wichtig sei:
d°n Zuiammenhang mit dem Reich nicht zu ver¬
lieren . Für diese Aufgabe seien zuverlässige natio¬
nalsozialistische Studenten geeignet , die in großer
Zahl in Riga und Dorpat an den beiden deut¬
schen Kulturzentren studieren müßten.

flusnalzme von Pflegekindern bedingt
nicht gleiche Beligionsgemeinschast!
Im Einvernehmen mit dem Reichs - und preu¬

ßischen Minister für die kirchlichen Angelegenhei¬
ten hat der Reichsinnenminister mit sofortiger
Wirkung angeordnet , daß die Jugendämter die
Erlaubnis zur Aufnahme eines Pflegekindes nicht

deshalb versagen dürfen , weil die Pflegecltern,
bei denen das Kind nach der Bestimmung des
Personcnsorgcbercchtigtcn untergebracht werden
soll, nicht der gleichen Religion ?- oder Wclt-
anschauungsgcmeinschaft angehören wie das Kind,
oder weil sie einer Ncligions - oder Wcltanschau-
ungsgcmeinschaft überhaupt nicht angehören , son¬
dern gottgläubig sind. Glaubenslosen  soll
die Erlaubnis zur Aufnahme eines Pflegekindes
nicht erteilt  werden . Der Minister stellt fest,
daß die Jugendämter als Organe der Pflege-
kindcraufsicht danach auch in den Fällen zu ver¬
fahren haben , in denen sie dem Pcrsonensorge-
berechtigtcn eine geeignete Pflegestclle vorschla¬
gen oder in denen sie nach dem Rcichssugendwohl-
fahrtsgesetz ein Pflegekind vorläufig anderweit
unterbringen . Die Gesetzesbestimmung , wonach
das Jugendamt als Amtsvormund auf das reli¬
giöse Bekenntnis oder die Weltanschauung des
Mündels oder seiner Familie bei der Unterbrin¬
gung Rücksicht zu nehmen habe , gelte nur in den
Fällen , tn denen die Bestimmung des Aufenthal¬
tes des Kindes und damit seine Unterbringung
in einer Pflegestclle dem Amtsvormund selbst zu¬
stehe, weil der Personensorgeberechtigte , insbe¬
sondere die uneheliche Mutter , verstorben ist, »der
das Sorgerecht ruht , entzogen oder verwirft , st.
Alle entgegenstehenden Bestimmungen des Lan¬
desrecht ?, der Jugendämter usw. sind aufzu¬
heben.  2m Zusammenhang damit stellt der Mi¬
nister noch klar , daß die Unterbringung eines
Minderjährigen in Familicnpflegc ausschließlich
demjenigen zusteht , der das Sorgerccht für die
Person des Minderjährigen hat , in der Regel bei
ehelichen Kindern Vater oder Mutter , bei Unehe¬
lichen der Mutter . Das Jugendamt habe das
Sorgerccht nur in den Ausnahmefällen , in denen
ihm als Amtsvbrmund auch das Pcrsonensorge-
recht zustehe,

Maßnahmen
zur Linfparung von Baustoffen

Der Reichs - und Preußische Arbcitsminister hat
im Einvernehmen mit dem Generalbevollmäch¬
tigten für Eisen - und Stahlbewirtschaftung er¬
gänzende Bestimmungen für den Arbei 'tcr-
w 'o.h n st ä .t t e n b a u erlassen , die zum Ziele
haben , die kyappen Baustoffe nach Möglichkeit
sparsam zu ' verwenden , ohne dabei jedoch das
Ziel, : dauerhafte und ' einwandfreie Wohnstätten

für die Arbeiterschaft herzustellen , zu gefährden.
Die allgemeine Rohstofflage erfordert , daß in der
Bauwirtschaft noch weit m?hr Eisen und Stahl
eingespart wird , als dies bisher geschehen ist. Der
Minister hat daher die Nachgeordneten Behörden
allgemein angewiesen , Eisen und Stahl für Bau¬
konstruktionen nur noch da .zuzulassen , wo dies
aus Gründen der Sicherhei t n otwen  -
d i g ist. Dieser Grundsatz gilt auch für den Bau
von Arbeiterwohnstätten . Sofern die Standsicher¬
heit nicht gefährdet wird , können Ausnahmen
von den Struktionsgrundsätzcn zugelassen werden.
Bei Wasch- und Spülkllchen für Arbeiterwohn¬
stätten kann die lichte Höhe künftig bip zu zwei
Meter ermäßigt werden , wenn sie ausreichend be¬
lichtet sind. Das Mauerwerk ist aus Ziegel¬
steinen oder Stampfbeton herzustellen . Wenn dies
nicht möglich ist, soll E i s e n b e t o n s k e le t t-
bau statt Stahlskelettbau verwendet werden,
sofern nicht Holzfachwerkbau  vorzuziehen
ist. Die tragenden Mauern der beiden obersten
Geschosse können in einer Stärke von 25 Zenti¬
meter hergestellt werden , wenn sie als Außen-
mauern durch eine zusätzliche Wärmedämmung
mindestens den Wärmeschutz einer 38 Zentimeter
starken Vollziegolmauer gewährleisten.

Sendeanlage auf Bahnsteig 2
Um dem immer stärker werdenden Verkehr auf

dem Hauptbahnhof,  der namentlich an
Hauptverkehrstagon manchmal beängstigende For¬
men annimmt , Herr werden zu können , hat man
sich entschlossen, nach dem Muster anderer Groß¬
städte auf den Bahnsteigen 1, 2 und 3, in der
Vor - und Schalterhalle ' und in den Wartesälen
Lautsprecheranlagen  einzurichten , durch
die die Menschenmengen besser geleitet werden
können . Zu diesem Zwecke wird augenblicklich das
Häuschen des Dienstaufsichtsbeamten auf dem
Bahnsteig  2 ausgebaut , um Raum zu schaf¬
fen für eine Sendeanlage , von der aus alle Laut¬
sprecher bedient werden können . Wie wir hören,
soll die Anlage bis zum 2. Gebiet sauf-
marsch  der Nordsee -HJ . in Bremen fertig¬
gestellt  sein . In diesen Tagen , an denen Zehn¬
tausende von Jungen und Mädel in unsere Stadt
kommen , wird sich zum ersten Male Gelegenheit
bieten , diese neue Anlage voll auszunutzen und
io den Transport der Hitlerjugend ohne Schwie¬
rigkeiten zu bewältigen.

k-1it Willis 2

ZSmal um den krdball
eindrucksvolle khrung Heinrich Helmkes durch die Bremer Straßenbahn

st .1892 begann ein junger
Man » als Stallwärter bei der Bremer
Pferdebahn zu arbeiten . .Wenn Not am
Mann ' war , mußte er als Kutscher ein - s
springen . Als dieser Jungarbeiter , der
jetzige Jubilar , der Bremer Straßenbahn,
Heinrich Hel m ke , bei der Jtzehoer
Feldartilleric seine Dienstzeit abgemacht
hatte , fand er sofort zur Pferdebahn zu¬
rück. Er wurde Aushilfskutscher und am
1. 7. 1896 konnte er seine erste Beförde¬
rung zum Kutscher feiern , dem man
dann aus Grund seiner Zuverlässigkeit
bei Umstellung der Pferdebahn auf den
elektrischen Betrieb , einen der ersten
neuen Straßenbahnwagen zur Führung
anvertraute . Nur der Krieg , den der
Jubilar von 1915 bis 1918 bei seinem
alten Regiment mitgemacht hat , unter¬
brach die Fahrertätigkcit . Nach der Rück¬
kehr in die Heimat wurde Heinrich
Heimle .als -lLehrfahrer bestimmtvher -fast
alle Bremer Straßenbahnfahrer und
viele . Schaffner ausbilden konnte.

Die letzte Fahrt , zu der Heinrich
HelMke gestern gegen 11 Uhr aus dem
Bahnhof Gröpelingcn fuhr , wurde zu
einer wahren Triumphfahrt . Arbeits-
kameradcn . hatten den Triebwagen mit
Tannengrün und Flaggen festlich ge¬
schmückt. Von der Stirnwand des Wagens
kündeten Schilder : „Nach 45 Ar¬
beitsjahren die Ehrcnfahrt ".
Auf der ganzen 14,2 Kilometer langen
Fahrstrecke grüßten unzählige Volksge¬
nossen den Jubilar . Sie riefen ihm ihre
Wünsche zu und an mancher Haltestelle
drängten auch alte pensionierte Straßen¬
bahner , viele Arbeitskameraden , Be¬
kannte und unzählige Unbekannte , um
den beliebten Fahrer zu beglückwünschen. Es
war tatsächlich so, wie Heinrich Helmke unter¬
wegs einmal sägte : „H ü t l ach tmi sülms de
j u n g e n D e e r n s t o !"

Auch auf dem Bahnhof Sebaldsbrllck , den Hein¬
rich Helmke zum . letztenmal anfuhr , hatten sich
viele Arbeitskameraben zur Beglllckwllnschunz
eingefuiiden . „So wie hüt heff ick lange nich
sweet " . meinte der Jubilar , als die Hände-
drückerei rür einen Augenblick ruhte . Auch auf
der Rückfahrt wollte das Glückwünschen kein Ende
nehmen . Auf der Straße blieben die Fußgänger
stehen, begegnende . Straßenbahnen hielten an,
laute Glllckwunschrufe hallten über die Straßen,
alles freute sich mit dem Jubilar.

Auf der Rückfahrt nahm Heinrich Helmke am
Brill schweren Herzens Abschied von seinem
Posten , auf dem er 45 Jahre treulich seine oft
nicht leichte Pflicht erfüllt hat.

Im Verwaltungsgebäude der Bremer Straßen¬
bahn versammelten sich dann um den Jubilar
Betriebsführer Direktor Claeßen,  der einen
Teil der Triumphfahrt mitgemacht hatte , Kreis¬
obmann Po . Schwenk  und Vertreter der Ge¬
folgschaft . Der Vetriebsführer ehrte den Jubilar
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in einer von Herzen kommenden Ansprache . Er
schilderte Heinrich Helmke noch einmal als den
Mann , dessen oberstes Gesetz die Pflichterfül¬
lung , Kameradschaft und Treue  war.
In 45 Jahren , in denen Heinrich Helmke eine
Strecke gefahren ist, die rund 39mal um den Erd¬
ball reicht , hat er nur 19 Tage wegen Krankheit
gefehlt . Sein einziger Unfall fällt noch in die
Zeit , wo er als Stallwärter und Hilfskutscher
tätig war . Der Dank des Betriebsführers galt
auch der Frau des Jubilaren , die ihrem Mann
ein Heim schuf, das Ausspannung nach dem
schweren Dienst gab . Ein Diplom , eine Spende
und ein Korb Lebensmittel waren das äußere
Zeichen des Dankes der Bremer Straßenbahn - an
ihren getreuen Gefolgsmann . Nach Ansprachen
von Betriobsobmann Hinricher und von Kreis-
obmann Pg . Schwenk , der besonders betonte , Haß
in der Ehrung , die Heinrich Helmke zuteil werde,
der Dank zum Ausdruck komme , den jeder Volks¬
genosse für solche Männer empfinde , die in Treue
ihre Pflicht erfüllen , wurden noch in zwanglosem
Beisammensein Erinnerungen an die liebe alte
Pferdebahn und an die Ereignisse der letzten
Jahre ausgetauscht.
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Vremer 3fl .-7I18nner in Verim
wettkampfteilnelsmerder Sfl.-6ruppe Nordseean den Neichswettkämpsender Sfl.

im Nerliner Olympia-Stadion oom 1Z. bis 13. flugust
I. Allgemeine Wehrwettkämpst

.4,. Mannschastskämpse
I Deutscher W - Hrwcttlamps , Klasse s : Sturm 14/70 , Bre¬

men f»7 W - tttämpser . I Ersatzmänner , I Beyl - ttsührer ) .
Noprecht , Karl , Obcrscharsährer ; Achtmann . Martin . Rotten¬
führer - AHIer «, Georg , Sturmmann ; Aumnnd . Wilhelm,
Oberscharsührer ; Behrens , Eduard , Rottensührer ; Behrens,
Johann , Sturmmann ; B - llmann , Heinz , -Rottensührer ; Bor-
chers Walter , Sturmmann ; Birmcrmann , Friedrich , Rotten¬
sührer ; Büntgc , Martin , Oberscharsührer ; Eoers , H- rmann,
Sturmmann ; Fettzen , Hermann , Sturmmann ; Friedrichs,
August , Rottenführer ; Gröne , Johannes , SA .-Mann ; Grot-
deer , Hinrich , Srharsührcr ; Hannecke , Werner , Scharsuhrcr;
H-b- rle , Hermann , SA, -Mann ; Hilk -n , Heinrich , Rottenfüh¬
rer - Kahl - Franz , Scharführer ; Kahre , Ernst , Sturmmann;
Knauth , Heinz , Rottensührer ; Lies - , Ludwig , Sturmmann;
Luhn , Johann , Rottenführer ; Meier , Alfred , Oberscharführer;
Mariens , Gustav , Rottenführer ; Möller , Werner , Schar-
siihrer ; Oriners , Albert , Sturmmann ; Oetjen , Walter , SA .-
Mann - Peters , Earl , Rottenführer ; Rathjen , Walter , Rotten¬
führer ; Schal, , Richard , SA, -Man » ; Schröder , August , Sturm-
mann ; Stleve , Bruno , Sturmmann ; Staust , Hermann , Rot¬
tenführer ; läbclmann , Bernhard , EA, -Mann ; Wcidcnhöscr,
Heinrich , Rottenführer ; Wtechmann , Ernst -August , Scharfüh¬
rer — Ersatzmänner;  Erotheer , Alwin , Truppsührer;
Süldenpsennig , Bruno , Rottenführer ; Kirschcnhofei , Bern¬
hard , Sturmmann ; Misscldt , Wilhelm , Rottenführer , — Be¬
treuer:  Lambach , Heinz Otto , Scharführer,

2. Deutscher Wchrwetttamps , Klasse b : Sturm 22/75 , Bre¬
men (67 Wettkämpfer , 4 Ersatzmänner , 1 Begleitsührer ) ,
Fischer , Jonny , Obertruppführer ; Rohen , Hans -Herbert , Ober-

scharsührer ; Rohen , waldcmar , Scharführer ; Schlächter , Heinz,
Sturmmann ; Fraustein , Hans , Sturmmann ; Roever , Adolf,
Sturmmann ; Peppmöller , Emil , SA -Mann ; Werner , Henry,
Oberscharführer ; Eilerts , Heinz , Oberscharführer ; Ottiligc,
Willy , Sturmmann ; Pflug , Frist , Sturmmann ; Gottschall,
Johann , Scharführer ; Roedek , Ernst , Sturmmann ; Sanst , Ed¬
mund , Sturmmann ; Wentzel , Wilhelm , EA, -Mann ; Schlütter,
Heinz , Scharführer ; Lingc , Hans , Rottenführer ; Haar , Willst,
SA .-Mann ; Liebcrum , Egon , Sturmmann ; Klemme , Richard,
Scharsuhrcr ; Osthus , Friedrich , Sturmmann ; Wenz , Hans,
Rottenführer ; Ehrlich , Willst , Sturmmann ; Hettwlg , Peter,
Rottenführer ; Lohrberg , Ferdinand , Rottenführer ; Hellbusch,
Heinz , Sturmmann ; Reedwisch , Hans , Rottenführer ; Schenk,
Herbert , Sturmmann ; Rohbeck, Wilhelm , Sturmmann ; Erost-
kops, Wilhelm , Scharführer ; v, d . Huck, Johann , Rottenführer;
Erotheer , Hans , SA .-Mann ; Flstner , Arthur , Sturmmann;
Astein , Herbert , SA, -Mann ; Hoevermann , Wienfricd , SA .-
Mann ; Suhling , Bendix , SA, -Mann ; Müller , H, , Sturm¬
mann , — Ersatzmänner;  Krüger , Erwin , Scharführer;
Biermann , Walter . SA, -Mann ; Rinne , Ewald , Sturmmann;
Petermpnn , Kurt , Sturmmann . — Betreuer:  Nicmann,
Hans , Verw .-Scharführer.

2. Mannschafts -Fiinfkamps . I , Junghans , Karl , Iruppsilhrei,
Sturm 2/78 ' 2 Bester , Wilhelm , Rottenführer , Sturm 21/78;
;! Eckhost, Wilhelm , SA, -Mann , Sturm 4/14 ; 4, Schaarc,
Gerhard , Rottenführer , Sturm 21/14 ; 5. Beckmann , Rudolf,
Truppfübrer , Sturmbann I/ ) 7 ; 6. Busche , Heinrich , Rotten-
sührer , Standarte I 7 ; 7, Buhlmann , Gerhard , Obeischars,,
Sturm 61/75 ; 8, Kirsch , Karl , Rottenführer , Sturm 2/75;
g, Gerdcs , Helmut , Obcrscharf, , Sturm dl/118 ; 10, Mangels,
Werner , Sturmmann . Sturm 8/116 ; 11. Melchior , Karl , Rot¬
tenführer , Sturm 2/116 ; 12, Stlegler , Friedr, , Rottenführer,

Sturm 14/116; 18. Ersatzmann;  Gurk , Wilhelm . Ober-
scharsührer , Sturm 8/14 ; 14, Begl - ttstihi - i:  Rotten¬
führer Weyhusen , Standarte 75

4. 208V m Hindernis -Stafettenlauf . 1. Ltndhorst , 2sterner,
Sturmsührer , Gruppe Rordsce ; 2, Riepe , August , SA -Mann,
Standarte I ; 8, Kettlcr , Georg , Sturmmann , Standarte 75;
4. Rogmann , Karl , Rottensührer , Standarte 75 ; 5 , Schwier,
Albrecht , Sturmmann , Standarte 1 7 ; 6, Hamjeviers , Karl,
Rottenführer , Standarte 8 ; 7, Elender , Wilhelm , Scharfüh¬
rer . Standarte 78 ; 8 Drygalla , Karl , SA, -M ° nn , Standarte
75 ; 0. Stürlen , Johann , Sturmmann , Standarte 75 ; 10,
Begsit , Alfred , Oberscharführer , Standarte 78 ; 11, Erlah¬
mn  n n ; Pakts , Johann , Sturmmann , Standarte 1,

5, Mannschasts -Mehrkampf , 1, Rademachcr , Diedrich , Ober-
truppführer , Sturm 2/10 ; 2, Diesner , Slcgfried , Iruppsührer,
Sturm Pi , 2/01 ; 8, Dahlmann , Wtllt , Scharführer , Stan¬
darte 2 ; 4, Baucrmetster , Heinrich , Sturmmann ^ Sturm 1/14;

Lcharsührcr , Stau-
, , , , , - . rann , Sturm 1/14;

5, Hermes , Bernhard , Rottensührer , Sturm 1/2 ; 6, Rtckless,
Walter , stiottensührer , Sturm 4/116 ; 7, Dopmrycr August
Sturmmann , Sturm 1/2 ; 8, Bauschcnbcrgcr , Walter , SA -An!
Wärter , Sturm 8/,17 , 0, Heuten , Heinrich , Rottenführer,
-türm 1/8 ; 10, Löwe , Siegfried , Rottensührer , Sturm 1/75;
I >, Hahn , Johann , Sturmmann , Sturm 15/26 ; 12, Schnittker
Rudolf , Rottenführer , Sturm ' 1/01 ; 18, Ersatzmann-
Schnicders , Hermann , SA, -Mann . Standarte 2 ; ' 14 Be>
gleitfiihrer;  Scharführer Becker, Sturmbann Ill/80,

6, 1500 m Mannschasts -Patrouillcnlauf . 1, Schild Magnus
Obertruppführer , Standarte 10; 2, Boeker v, Kapff Richard'
Scharführer , Standarte 75 ; 8, Hilker , Eduard , SA, -Mann
Standarte 75 ; 4, Kltngenborg , Hans , Truppsllhrcr , Stan!
darte 8 ; 5, Slldmcycr , Willi , Rottenführer , Standarte 17 -
6, Obernedcr , Sepp , Rottenführer , Gruppe Nordsee - 7 Klip!
ker, Heinrich , Oberschnrs, , Standarte u 80 ; 8, Meyer Otto
Sturmmann , Slandarte 78 ; 0, Meyer , Alfred , Sturmmann
Standarte 78 ; 10. Brtngewatt , Heinrich , Scharführer , Stan¬
darte 78 ; 11, Bllntng Wilhelm , Rottensührer , Standarte 78-
>2, Bauer , Eduard , Überfcharf, , Standarte 10; 18, Ersatz!
mann:  Robbe , Jacob . Sturmmann , Standarte 8 ; 14. Be-
glettführer;  Oberscharführer Mieters , Standarte 75,

Der unter laufender Nr , 1 aufgeführte Teilnehmer ist
Mannfchaftssührer,

8 . Einzelkämpfe

1. 400 m Hindernislaus , 1, P » lle , August , ^.TsUvpführen

2. Handgrauatenweitwurf . 1. Rosenbohm , Erich . Rottenfüh¬
rer , Standarte 10 ; 2 , Tibken , Jochen , Sturmmann , Stan¬
darte 26 ; 8, Slruckmeycr , Martin , Obertruppführer , Stan¬
darte dl U6,

8. Pist - l -n-Schiehe ». I . Jantzen , Heinrich , Oberführer , Stan¬
darte 75; 2, Suhling , Heinrich , Oberscharführer , Standarte , 5;
8, Kastei , Paul -Heinz , SA .-Mann , Standarte 75,

4. K,K, -Schieben . 1, Bruns , Bernhard , Sturmsührer , Stan¬
darte 75 ; 2, Sufsrian , Heinrich , Rottenführer , Standarte 411;
8, Sichern , Hans , Scharführer , Standarte 26,

>1. Sportliche Wettkämpfe
L. Leichtathletik

1. 100-m-Laus , 1, Grabley , Werner , Sturmmann , Sturm
Pt . 78 ; 2. Eerming , Otto . Sturmmann , Sturm Pi . 78;
3. Langenberg . Fritz , Sturmmann . Sturm Pt . 78 ; 4. Ruhe.
Franz . Sturmmann , Sturm Sän . 78 ; 5. Hagenhoff . Willi,
Sturmmann , Sturm Sän . 78.

2. 4X109,m «Staffel . 1. Grabley , Werner . Sturmmann.
Sturm Pi . 78 ; 2. Eerming . Otto , Sturmmann , Sturm Pi . 78;
3. Langenberg . Fritz . Sturmmann , Sturm Pi . 78 ; 4. Ruhe,
Franz , Sturmmann . Sturm Sän . 78 ; 5. Hagenhoff , Willi,
Sturmmann . Sturm Sän . 78.

3. 4W-m-Lauf . Dickmann , Rolf . SA .-Mann , Standarte 229.
4. 1k»0v-m-Lauf . Friedrichs , Hans , SD .-Mann , Stand , 116.
8. Weiterung . Herold . Heinz , SA .-Mann , Slandarte 91;

Lehmann . Walter , SA .-Mann , Standarte 91.

8. Hochsprung . Herold , Heinz , SA .-Mann , Standarte 91;
Lehmann , Walter , SA .-Mann , Slandarte 91.

7. Speerwerfen . Ullrtch . Franz , Oberscharf .. Sturm 22/75.
8. Kugelstoben . Lehmkuhl , Johann , Scharführer , Stan¬

darte 91 ; Bornhagen . Gustav , Rottenführer , Standarte 91.

R. Schwimmen
1. 108 m Freistil . Niebuhr . Walter . Sdt .-Mann . Stand »,
2 . 409 m Freistil . Niebuhr , Walter . SA .-Mann . Stand ^
3. 199 in Rücken . Wiemann , Rudolf . Sturmmann.

darte 62 ; Eitner . Theo . Oberscharführer . Standarte k
4. Wasserball . Luers . Hans . Sturmmann . Standarte --

Wesemann . Wilhelm . SA .-Mann . Slandarte 99 ; Nicolaü-
Willi . Scharführer . Standarte 75 ; Cordes . Werner . Sturr
mann , Standarte 75 ; Wesemann , Helmut ; Sturmmann
darte >i 89 ; Ehlers . Johann . Sturmsührer , Standarte g?!
Mertsch . Max . Obersturmführer . Standarte 91 ; Peitzm«.,,
Fritz / R - ttenstih - er , Standarte OK '

0. Boxen
1. Leichtgewicht . Arina , Lutz . Rottensührer Standort,

^Mittelgewicht . Rayhofer , Otto , Rottenführer , Standon,

III. Reitsportliche Wettkämpfe
ü . Dressurprüfung , Klasse t.. Braun , Standaitenführn

Gruppe Nordsee . 6n F . W . „ Orient " ; Lückemeyer.
sührcr . Reiter 64, 7j . F . St , „ Margat " .

s . Jagdspringen , « last - 1. Braun , Standartenführer , E, »,.,
Nordsee, " Oj. i>r . St . .Christa " ; Braun . Standartcnsöha.
Gruppe Nordsee . Ili . dr . W . „ Kreuzzug " ; Bruns . St«./,
führer . Reiter 62 . Sf. Ech . St . „ Morgenrot " ; Bruns . S,x..
sllhrer , Reiter 82, 8j . br , W , „ Al - r " ; Lückcmcyer , I » .
lührer , Reiter 64, a . br . St . „ Ledi ; Schumacher , Ei.,
mann . Retter 62. üj . br . St , „ Mida " : Hillmer . Rottensöh.
Reiter 68. 7j . br . St . „ lltea ;-; Knies . HJ .-Reiter . NL;
6j . br . W . „ Fall " .

' " ' >cn,
Fricscnmädel , , , ,
W , Königsadler " ; Becker . HJ .-Reiter . NWe
Alb , Rüdebusch , Sturmmann . Reiter 68. >,

b'r . St ! „ Ilmenau " .
0 . Eeländeritt , Klaste kä. Bruns . Sturmsührer . Reiter v

8j . ir . W . „ Alex " ; Uumund . Scharführer . Reiter 62, «j
Sch , St , „ Morgenrot " ; Braun , Standartcnsührcr Erorr-
Nordsee , Oj, br . St , „ Christa " ; Hillmer , Rottenführer , Sie»
ter 88, 7j , br . St . „ lltea " ; Rüdeiusch , Sturmmann . Reit,;
63, 8j . br . St . „ Ilmenau ".

c . Jagdspringen , Klaste >4. Bruns , Sturmsührer , Reiters
8s Sch . St . „ Fricscnmädel " ; Braun . Standartenführer , 5-
Nordsee , Si . F , W , - -- - -
Sj , Sch , St . „ Alb

,5  Millionen ick 8 rriark

Dber i >-liUion k,eicksmri >L
rrdlen -vii für 1^ Ln Ver-
5icderur >A5fLUiA >4eiren su ? , ru

jccier1 ' L ^ c5Stun6e « Izo mcdr rlz
IOOOVO In TLdllobcn? Ll-
Irn werden dlldurcl , ? LrniIicn
vor Î or tstcvzfirr, kfxisrenTen
gcrerrck und neu LufAebsuk.
Lidrc ? einen zrärlccren Lcveis
für die Î orvvcndiAlceir der
I ĉbensversickcrunA?

lun ivirst Ou ' z jL dock —

2 l § o ku ' s lieker ^ leick;

Veroickere Oick!

Tem Bezirksschornsteinfellermcister
Eeorst Blume,  wohnhaft Weizen-
kampstr. 1S2. ist der 33. Kehrbezirk
übertrakisn worden. Er hat Fern¬
sprecher5 28 54.

Die Annahmestelle befindet sich
Gröpelingcr Heerstr. 33, Fernsprecher

4. 8. 37. Die Polizeidirektion.

Kausmamisgchilsenprlisung
im bremischenEinzelhandel

Allen kausmännischen Lehrlingenim
bremischenEinzelhandel, die bis zum
38. November d. I . ihre Lehrzeit be¬
enden oder der Wehr- oder Arbeits-
dienstpslichtnachkommenmüssen, soll
vorher Gelegenheit gegeben werden,
ihre kausmännischeGehilfenprüsung
abzulegen.

Die Anmeldung zur Prüfung hat
aus bestimmten Vordrucken zu er¬
folgen, welche bei der Kleinhandels¬
kammerzu Bremen, Contrescarpe1k,
Zimmer 3 a, erhältlich sind.

Die Anmeldungen müssen bis zum
18. August 1937 bei der Kleinhandcls-
kammer zu Bremeneingereichtwerden.

Steuersöumige?

OessentlicheMahnung.
Die am 28. v. Mts. und 5. d. Mts.

fällig gewordenen Beträge an Lohn-,
Kirchen- und Bürgersteuer der Lohn-
steuerpslichtigensind von einigen Ar¬
beitgebern noch nicht entrichtet wor¬
den. Es ergeht daher an diese die
össentliche Aufforderung, die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumn-iszufchläge sofort zu entrich¬
ten. Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet, erfolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahmewerden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen. 8. August 1937.
Finanzämter

Bremen-Mitte, -Ost, -West.

., Hecicktkic/ie

In das Giitcrrcchtsregisterist am
am 7. August 1937 eingetragen

irden:
Die Eheleutc: Elektriker Heinrich
ngust Guse und Emma Mathilde
ilse geb. Kootz, Bremerhavcner
traße 249, haben allgemeine Güter-
melnschastvereinbart.
Durch rechtskräftigenBeschluß des
mtsgerichts Bremen vom 23. April
>37 ist die von dem Maschinenbauer
obert Ennl Theodor Winkler, hier-
lbst. Kölnerstr. «21 , herbeigeführte
ntziehung der Schlüsselgewaltseiner
hesrau Berta Eharlotte, geb. Fescn-
-rg, aus Antrag der Ehefrau ausge-
iben worden. AmtsgerichtBremen.

Dr. FriedrichSchraub, beide in Ham¬
burg, und Oscar Bormann in Bre¬
men, ist in der Weise Ecsamtprokura
erteilt, daß jeder von ihnen in Ge¬
meinschaft mit einem Vorstandsmit-
gliede vertretungsberechtigtist.

Bremer TorswerkeAktiengesellschaft,
Bremen: Einst Polack ist nicht mehr
Vorstandsmitglied. Die an M. Mar-
cinkowskierteilteProkura ist erloschen.

Diesel-Stahl-Schlcpper-Vcrtrieb Al¬
fred Kröncke, Bremen: Es' ist ein
Kommanditist eingetreten. Seit dem
5. August 1937 Kommanditgesellschaft
unter unveränderter Firma.

Amtsgericht Bremen.

AlMereitMtsdienft!
Televüon : V4.

»MSIMIIilM
— isickt ru spis ! sn —
§incj llksrolt  siri

Ousll äsr krsuäe

Katkorinsnstr . 3V/31

Ltsststkestsr

1 Hsiits

I . Vorst . 6r . 8

Oisustcis,
Zt.-A.m.

I. Vorst . (öck. k!
20 Mir

lind irrmisr vdsdsr

sirksliidsr Lsilall
vorn srstsri bis 2:11111

IstrtsQ Lbti

Lomirisr - ? rsrss:  ll .40 bis 2 .90

Zum Zweck« der Durchführungeiner
Erbt-eilung soll das

Gefchäfts-
und Wohngrundstück

Hemelingen, Ludwigstratze Nr. 4,
am 25. August 1937, nachmittags
5 Uhr, in dem Hotel „Zum Kron¬
prinzen" in Hemelingen, Poststraße2,
durch den Unterzeichneten öffentlich
meistbietend versteigert werden.

Hemelingen, den 7. August 1937.
Dr. inr. Kahrs, Notar.

VecsteiHecuttAett

(Nr. 85) In das Handelsregisterist
eingetragen:

Am 7. August 1937.
Earl Baumann, Bremen: Die Fir»

ma ist erloschen.
Bremer Chemische Fabrik Iohs.

Blume, Bremen. Die Firma ist er¬
loschen. „ . . „ , „

Richard M - Zweigniederlassung
Bremen. Bremsn: In die ossene Han¬
delsgesellschaftist Werner Carl Her¬
mann Müller. Kaufmann, zu Ham¬
burg als Gesellschafter eingetreten.
Die an W. L. H. Müller erteilte
Prokura ist erloschen. „

Deutsch-Amerikanische Baumwoll-
Import-G-sellschast WcstcrschulteWc-
gcncr Eo„ Bremen; Es ist ein
Kommanditistausgeschieden. Die Ein¬
lage eines Kvmmand-itistcn ist herab¬
gesetzt.

Llldcrswcrk Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, Bremen: Die
Firma ist erloschen,

Brcmcn-Bcsiahcimer Oelsabrckcn,
Bremen: An Joachim Dolland und

Psandlcih-Anstalt
E . Meyer Ww . L Sohn

Nm Xeusn »HsrNt 2S - 2S

Freitag. 27. August,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nr . 3 ? 138 - 41739
als Wäsclfe, Garderobe, Schuhzeug,
U-'ircn, Ringe, Besteckeusw. in der
„Panlsburg", Ostcrtorstcinwcg25—2«.
durch den beeid. VersteigererI . Heinr,
Willens.

Inhaber obengenanntcr Psand-
scheine, deren Darlehnssumme vor
dem 21. Juli fällig war, werden er-
sucht, dieselben bis zum 25. August
einzulösen oder zu erneuern.

A.agen nau) oer 4.»
Geschkstslokal, Am neuen Markt,
25/S6, innerhalb Jahresfrist im Po¬
lizeihause, Zimmer 188.

E. Meyer Ww. L Sohn.

»SÜS»

Verksiii

Brieftauben billig
Krämer,

Gcercn 6—8

ltsiiiüvsiicti

1, 6 Whandotten-
küken, 1, 3 Zwerge
Ang.m.Pr. Hotten,
Vegesackerstr. 81

Islübel

Gut erh. Sschläsr.
Bettstelle m. 3teil.
Matr. bill. abzug.
Dennewitzst. 23 p.

Schlafzimmer,
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Doovcn,
Wartburgstr. 84

äüchen
Anz. v. 15 an
Wo'r. v 3 an

Seltmann.
Stessensweg 8

MS 8 ausuislii!
Moderne Küchen.
Schlaf,.. EinzelmS.

BedarsSd'ichein
» erleicht. Zahlbd

»Mlkl ' Leo.
Neustadt»,

bahnholNr. 8.

tlem . SllOUIIlm!
Möbelfabeit».

Handlung
Echl«ich Echlafzim.
Mk. 325 an. Speije»
ztmmer. echt EicheMk.295 an, Küchen.
Schreibst- Pol»
stermöbel eigene
Anfertigung.
IS9ÜllI8»18I1.
u 1

Eßzimmer
Schlafzimmer

Lllchen
Polstermöbcl

Winklers
Möbelhaus

Steffensw. 178

Bornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 3K8-—
echtBirkepoliert

418.—

Findorssstr.40-42

Hund unsere

günsligsu
üskiuags-

dsäingungen
meidsa vlr

Ihnen ile» käädel-
üsul Islcdt.

Niosls«

NVVkl . -

l - 0 « 7
vstoriorstr . 28

in allen Er. billig
Tischlerei Bllsing.
Doventorstwg. 18K

r/i -in-MH
(kauk. Nußb.) neu
1 Vitrine , neu,

preisw. zu verk.

oergmünn

Schüsfolkovb ISa II

Seinglriimiisi'
etedsnertlg oeport,

Zilii ' igei ' Scßi ' siili.
r kkilslkükn,
2 » SIIM8II lina

88801188,
r ns8M8k >i8Siilfe,
1 k-NSikMMMOIIb

m . Neil . » nissei

koiripl - 23Ü -—

I-0 » 7
llstenorslr . 28

Gebrauchte
Möbel,

billig. Handlung,
Klimck,Faul'st.134

W var Vksg ivr
M ^ 0l,gN8iS8l8SgS

m msnelie Msiil

Diilüisii -.'zeäls!

Lu. Siimkrimin.
LMiiükl -Scliuli

billig u. gut, auch
an Wiederverkäu-
ser. Schwachhauscr
Polstcrwcrlstatten,
Friedhofstraße 22

Tel. 4 49 19

Bücken
> vo .- 90 .- uo.

kciil sicilSlie u . »olisi ' is » oßlsiriinm . 37S .-. - ro .-. » ss, -. szz .-. « zg ..
»ucd gsgsn kkvrtLnclselsrlvhnun6 XlnÄ«ld«ikiI1»n
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60 «io « aßt « groO«

lSUll !N8Il'gl!k1» -18

scklslLlmmsr

278 .- u. Koks

S UT C
5 c r-I O ^ hj

seliimriinmei'
i . UUvUiölrsrn
u . Livko ssr.
in saudsror

ausllliii ' ung

«K«
ttllümsnn
wegesemik Z

Schw. eich. Schlas-
zimm. bill. Wille.

Laubenstr. 1K

Unsers
IN kleineren Olnrlebtungen Ist
sekenserert . — keslektleen 8Ie
einmal nnvendlnälied öle

kinricktungen
.XurrleckvnkeH"

koinpIE . . . . . .

KoiNplHtt . . . , » . ,
.SontiorklsKse " ALK
komolstt vvs »» »
/väs dssdsdt uvs:
i Sedlskrlmmer
1 LvlnLnlr . Ztünljx . 2 Lsttstsll . .
2 ? Li .snti >a1iinsL . 2 Lodovsr-
iisokHu . 2 Nsodlselrrüllksn . 1
k' ri .8isrfrominoäH . 2 Ltiidlyn.
l >Voliurlmmer,
1 kükstt . 1 ' /VusTlÄMsok . 4
polstsrkrtu 'klvn.
i Kucke.
l 1 2 Ldiidlsn.

85.-. S9.-. S8- . 119.-.
26... 39.-. 38.-,42.-,

Kors«, 58... 95... 75... 85.-. 45.-.
Olmol,«--. 55.-. 95.-. 72.. . 85.-. S8.-.
Clinfi-ivfnnrr. 24.-. 24.-. 31.-. 38.-.

55.-» 68.-. 75.^

ckrirvl ' rrroko Illttdel-
-«»lirn , von Fer Olilr'
nnck 1' r'plK^ 'NrckIlrlroft unserer

IVlp vprlrnnssn »nk

nnri rreeen nnsero evnstleen

di « L » 22 Monoton

Ü1 u 8 i k

ksäio llmlsuscii
c- lslcd . ln ^ scksslstkc ' m oWscrissIstkom
tnGlsictislrom im Kuf2877r

nur OstsrtorstsinAvsg 11

»Mll-lllWI'SlMII
ruvselSssig , ru Ilnsr vollsten rutrlseion-
Koit . veseetsn rvompt sewätgt . gut 267 72

Gut erhaltener
Lautsprecher,

braun poliert.
Besicht. 14—15.38

Nonstädts
Contrescarpe 28 I

k 0 « 7  k 0 U 7
ÜSlki'MSlI'.

i

I

Kleine
mod. Büfetts

N , IIS . 1Z5 Mk.
Ausziohti., Sessel.
Ehaisol., Sof-as

Bü 'sch.. Schr'tisch
Metallbelten

sowie kompl.
Einrichtungen

Nnn.v.Ghest.-Darl.
B. Schmidt.
Mtervwog4

8is sin dUcjdllb-

Leklsfrimmsr
w nsusr , rukigsr
?orm sucdsn, v/sno
Lis cisnn nock ru-
glsicd ssdr

prsirivsrl
!<3UfS0 v/sllsn ,
clsno mllsrsn 8is

Sclilsliimmsr
„Lnnott»s" ,!<lrsc!i-
dsum m^it, W2I-
msr Ion , Lcdrsnlc
rra cm. Ltskicispls-
gsl , K4sm>c(1ro,
„Lnnsgrsl ". 8cd8!-
birlcs.dsll. 8ckirsn!c
220 cm Llsnöspls-
gsl , K4snklcllrs,
„Lnnsmsris " Lirsi-

fsn -KIuLbsum,
Zcdrsolc 2 m,

W. IHlSSISIN
Sekaulsnstsr

das usu»
»srrgnrimmsr

im

I.cmgsnsti. 137/38

Neu« Wvh'gseinr.
Schleffzimm., eiche,
Eßzimm., neuzeitl.
Kü. mod,, umsth,
sehr preiswert.
Angeb. u. E 4585

Gien u . lstlovil«

lllKsthltess., nvu. o. he-

bcmgsnstr. 137/38

8climnclr

Ve s u r i n g s
I msssiv 6 o !ü

Senst Sommer
KurrelVsIlisstrt?

» » » « «

9X̂ I»IIcktroÎo20t4on
2sskk̂L«rk.X k3ok?obi

U.8.-l. kisliiorsp^
I W.slLikl.Koit.'Kiüm.

S-8Ŝ 1-
M?1.f.slk PIsN-,Ksigsn.

ksrNo
1937/36slnil clo!

HaüiMWks

iU099UN98UI8k988l!
lLaäio lausLkeri?
Oannnur

I18I8 8181981

ISU8K9I69I1S!8
K1oi!clrßio6«17 023526

Ikscliol
» I
> ^sk1durg§ir. 22>
> 7vl. SS99L »

llmzngsh. Radio-
Sachscnwerk, 4 R.
220 V., Wechselstr.
Sonntag v. 9—11
Sedanstraße 1611

? HIWN?
„Blanke " sagen
Richthofenstr. 37»

Fernr. 58134

ttsiisHei -LI

Patrnt-RolloS
100/208. v.2.95 an
Balatum, schöne
Muster, gm 1.35

Teppichgcschästcm«cgtzer§
Ostertor- >W
steimveg

rapelen
Linoleum. Tep¬
piche,Läufer.Lacke
u. Farbiti kausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstr.

214/16 Tel. 81 869

Jalousien
NollSden

Patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
sriy fiuning

Würzburgerstr. 3
Telefon 828Ä

Große Ausw . inTeppichen
u. Läufern.
Linoleum-

Gpez.-Haus
Papenstraße 4

Spring-Rollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 an

Scltmann,
Stessensweg6

vetten
10. 15. 18. 75. Kl» . 3K1»klom-geneii

kuHkgeHrL
7. 9 . 11. 15. 17. 19K

Mä -MÜ
5«SMk.lz

Die Anzeige soll
in erster Linie aus¬
fällig sein, dann
aber muß sie gün¬
stig und wohlge¬
fällig wirken!

krilinreiiLe

Gebr. u, neue Fahr¬
räder, sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Sdl.
Stephanit'wallst. 3
ab Gr.Krummcnst

SsNeeSetoe . . . 52.5V
chrom -6aIIon44 .S0

eronnaboe ^psbellcsl'

beM'öllki' ioksi .r;

Fahrräder
in jed. Preislage,
über 50 Modelle,
auch Teilzahlung.

Köster,
Stefsensweg 22

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Ratcn.

Scltmann,
Steffensweg 8

Kinderwagen
gut erhalt., preis¬
wert. AugSburger-
straße 13 I.

Kinderwagen
Korb-, Polster-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische
von 25 an,

3teil. Aufleger
Metallbcttcn,

Klrinmöb. (bill.)
Kinderbetten
Albert Dicm,

Münchenerst. 3
Ehestandsvarl,

Kanadier
mit Motor.

Adresseb. Verleg.

Neues Faltboot
Klepper 1 K

billigst
Angeb. u. E 4838

klssckiiio»

Hppspsse

tsics .' conisx,

pkoto-

Oüntvr

118388  Mitlölgs'.
80 IS

»118889
»9189. 88918191

91. 86389!
»NSU 89 ll889
p . V/ocKr
rti . 34. Islsk . SS9 ?3

mllsrsri aoai rictisi:
1. ssli7 «ckön rs ?nl

2 rsdi-gut rsln l
3 . - sdl - rs !n!

öltts Osrucnsn 2is

uns,  wir rsigsn iiinsii

«olek » — oucli

vkn » !( ausrwanal

WI '. MIM
o o m 8 ii o I 1^ /15

Dohörd.-Ange-st. s.
188 RM. Monat!.
Rückzayl. n. Zins.
Ang. n. Z 20 497

Kleid'schr., 1,5 bis
2 m br., tab. erh.
Preisang . M 4337

Bettstellem. Ausl.
Angeb. u. N 4338

tileickunff

Anzug für mittl.
Fig. Ang. H 4333

kslukroiiKv

Kl. Ruderboot
Lupinenstraße 74

Gut eich. Klndcr-
Sportw. gesucht.
Angeb. u. D 4829

lUssokiiieil

kick üi'kliiiM
b. ISO Drehlänge
p-.- Kasse. Sieling

Admiralstr. 138

Sclmiiick;

Vorkricgssilbcr-
münzcn, Altsilbcr

kausen
Willens KDanger

Am Wall.
Ecke Sögestraße.

Gen.-Nr. II/8338,

uiüiiklm miieki

Anksuk

Osn .-8srck . 11/23211

Aättsee ttttci Hetttttisküĉe
2 n vorknnlsn

k!9
OstsrckeiclH

Uokvnrollernsßroke
Kurlürstonoiise

Kronprinrenstro6«
5ck « ackk «»user Mng

stlLtisiss
S . Koerlvr

Lsugssekstt
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2. Beilage zu Nr . 215 Sonntag , den 8. August 1937

Erster flp pell der Nürnbergsalirer
aus dem TNessegelände

Bremen,  8 . August.
Gestern abend waren die Politischen Leiter des

Kreises Bremen der NSDAP ., die in diesem
Jahre zum Reichsparteitag nach Nürnberg fah¬
ren , zum ersten Appell auf der Bürgerweide an¬
getreten , Die Bremer Nürnbergfahrer haben auf
dem nächsten Reichsparteitag wieder — wie be¬
reits im Vorjahr — die Ehre , als Marschblock
des Gaues Weser -Ems am Fackelzug teilzuneh¬
men und am Führer vorbeizumarschieren . Aus
dem Bereich des Kreises Bremen werden etwa
1000 Politische Leiter am Montag , 6. Septem¬
ber , nach der Stadt ' der Reichsparteitage fahren.

In mustergültiger Ordnung standen die Niirn-
bergfahrer gestern abend zum Appell vor dem
Gauorganisationsleiter Pg , Walkenhorst.
Dem Appell wohnten außer dem Gauorgani¬
sationsleiter Kreisleiter Pg . Blanke  und
Kreisorganiiationsleiter Pg , Tretow  bei . Nach
der Meldung des Kreisausbildungsleiters Pg,
Borges  nahm Gauorganisationsleiter Pg , Wal¬
kenhorst die Musterung der in Marschausrüstung
angetretenen Politischen Leiter vor und äußerte
sich sehr befriedigt über das Ergebnis , das wieder
einmal bewiesen habe , daß „beim Kreis Bremen
alles in Ordnung ist , alles sitzt!"

Im Anschluß ließ sich der Gauorganisationslei¬
ter einige Marschübungen zeigen , die ebenfalls
ein Beweis für den guten Ausbildungsstand der
Politischen Leiter Bremens waren . Es folgte ein
Vorbeimarsch der Nürnbergfahrer im betonten
Gleichschritt . Unter klingendem Spiel des Spiel¬
mannszuges rückte die Kolonne an . Hinter dem
Spielmannszug marschierten in straffer Disziplin
ein Marschblock mit den Ortsgruppenfahnen , die
nach Nürnberg mitgefühlt werden , und die fünf
Marschblocks der Politischen Leiter.
, Zum Abschluß des ersten Appells nahmen die

Nürnbergfahrer in offenem Viereck Ausstellung
und der Gauorganisationsleiter gab ihnen noch
einige Anweisungen für die Fahrt und ihren Ein¬
satz auf dem Reichsparteitag , Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer wurde der erste
Appell der Bremer Nürnbergfahrer beendet . Im
Laufe der nächsten vier Wochen werden kleinere
Appelle in den Ortsgruppen durchgeführt , ehe
sämtliche nach Nürnberg fahrenden Politischen
Leiter geschlossen zum Schlußappell vor dem
Kreisleiter antreten . ()

Das Leder wird haltbarer
Minderwertiges ledec wird durch die Erfindung eines Bremers zu einem vollwertigen Werkstoff

„Bessere Häute —
besseres Leder " unter
dieser Ueberschrift ver¬
öffentlichte die Bre¬
mer Zeitung am
30. Juli einen Auf¬
satz, der sich mit der
Entwicklung desHäute-
und Fellverbrauchs ein¬
gehend befaßte . Deutsch¬
land , als der größte

Lederverbraucher
Europas , kann , so
wurde u. a . ausge¬
führt , nur einen Teil
seines Bedarfs aus
der eigenen Wirtschaft
decken. Es ist auf
Einfuhr angewiesen,
die aber z, B . in den
ersten 7 Monaten des
Jahres 1936 wegen
der Devisenschwierig-
keiten um 818 000 Dop¬
pelzentner auf 717 000
Doppelzentner zurück¬
gegangen ist. Dieser
Rückgang muß zu
einem Teil wettge¬
macht werden durch
die bessere Aus¬
nutzung der vor¬
handenen Be¬
stände,  durch die
Schonung des Viehs
in der Landwirtschaft
und durch schonende
Fellbehandlung im
Schlachtprozeß . So
wertvoll diese Maß¬
nahmen auch sind und
so großen Nutzen

sie auch dem einzelnen und der gesamten Volks¬
wirtschaft gewiß bringen , sie können 'niemals aus¬
reichen , um die Zuführen an Häuten aus dem
Auslande ganz überflüssig zu machen . Deshalb
ist es verständlich , daß verflicht wird — vor allem
im Rahmen des Vierjahresplanes — dem Mangel
an heimischen Häuten auch noch durch andere
Maßnahmen abzuhelfen . Den Erfindern ist hier
ein weites Vetätigungsgebiet gegeben , und es
ist sicher, daß in vielen Laboratorien Deutsch¬
lands gearbeitet wird , um entweder den Roh¬
stoff Haut  zu verbessern oder das Produkt
Leder  zu vervollkommnen . Mit der Tatsache,
daß Leder im Gebrauch nach einer gewissen Dauer
abnutzt und ersetzt oder ausgebessert werden muß,
braucht man sich nicht unbedingt widerstandslos
abzufinden . Warum sollte es nicht möglich sein,
das Leder haltbarer zu machen , den Verschleiß zu
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vermindern und damit den Mengenbedarf an
neuem Leder einzuschränken.

Mit dieser Frage beschäftigt sich in unserer
Hansestadt ein Volksgenosse schon seit Jahren,
Er ging bei seinen Arbeiten davon aus , daß es
möglich sein müsse, Kernleder noch widerstands¬
fähiger zu machen , als das bisher der Fall ist,
und vor allem Bauch - und andere minderwertige
Lederarten so kernig zu machen , daß sie stärkeren
Beanspruchungen längere Zeit gewachsen sind.
Die jahrelangen Versuche sind nunmehr zu einem
gewissen Abschluß gekommen.

Das mit dem von ihm erfundenen Mittel in
einfachster Weise präparierte Leder ist haltbarer
geworden , hat aber die Eigenschaften behalten,
die Schuhmacher , Sattler usw. bei der Verarbei¬
tung benötigen.

Der Erfinder ist sich selbst der größte Kritiker,
Er hat probiert und versucht , hat wachen - und
monatelang nach neuen Lösungen gesucht, und
als er schließlich ein brauchbares Mittel erfunden
hatte , da baute er sich selbst einen Beobachtungs¬
und Kontrollapparat , um die Brauchbarkeit seines
Mittels zu untersuchen . Dieser Apparat , der an
sich schon eine Meisterleistung darstellt , ist eine
Verschleißmaschine , die die Arbeit eines Fuß¬
gängers , der seine Sohlen vielleicht in sechs bis

acht Wochen abläuft , ausführt , dabei aber nach
Sekundenteilen genau anzeigt , in wie langer Zeit
ein Stück Leder abgelaufen ist. Bei diesen Kon¬
trollversuchen hat sich nun gezeigt , daß ein mit
dem erfundenen Mittel behandeltes Stück Leder
dreimal so widerstandsfähig ist, wie ein gleiches
Stück Leder , das nicht behandelt worden ist. Auch
der Wasserprobe wird das Leder unterzogen . Das
behandelte Leder ist, wie durch tlltenartige wasser-
gefüllte Lcderbehälter bewiesen wird , wasserun¬
durchlässig , Tüten aus der gleichen Lederart
lassen schon nach wenigen Sekunden Wasser durch.

In der Wohnung des Erfinders gingen in den
letzten Monaten auch zahlreiche Fachleute aus und
ein , die von diesen Arbeiten gehört hatten , Sie
wollten sich davon überzeugen , ob hier ein Mann
einem Phantom nachjagt oder ob seine Erfindung
wirklich Hand und Fuß hat . Und alle konnten sich
schon bald , wie uns auch von sachverständiger
Seite versichert wurde , bald davon überzeugen,
daß der Erfinder sie nicht bluffen wollte.

Mit allem Ernst und großem Erfolg wird hier
an dem Problem gearbeitet , den großen Mehr¬
verbrauch an Leder , den Deutschland infolge sei¬
nes wirtschaftlichen Aufblühens hat , durch Steige¬
rung der Haltbarkeit des Leders und durch Be¬
arbeitung minderer Ledersorten zu gutem wider¬
standsfähigem Leder wettzumachen . D

Die Äeicie MiÄt
Früher als in den vergangenen Jahren hat

diesmal die Heideblüte eingesetzt , ein - untrügliches
Zeichen dafür , daß der Herbst seinen Einzug vor¬
bereitet , Die Heide hat ihr violettes Gewand an¬
gelegt , Schon stehen an den großen Straßen die
Heidemädel und -jungen und bieten den immer
»iligen Kraftfahrern einen Heidestrauß oder ein
Heidekörbchen dar , Es ist sicher nicht die rechte
Art , die Heide im 80- oder 100-Kilometer -Tempo
zu durcheilen . Man muß sich Zeit lassen und sie
in stiller Einsamkeit durchwandern . Nur dem er¬
schließt sie sich zu einem wahren Erlebnis , nur
dem wird sie zum schönsten Teil des frühherbst-
lichen Urlaubs , der Schritt jür Schritt die stillen
Heidewege entlang zieht und da Rast und Ruhe¬
pause hält , wo es ihm die Stimmung der Land¬
schaft eingibt.

Einsam blüht auf dem stillen Heidegrabe Her¬
mann Löns ' bei Fallingbostel inmitten violetter
Heide ein rankes Heckenröslein , und gerade jetzt
hilft die Natur die rechte Stimmung vorbereiten
zu einer stillen Stunde bei den Sieben Stein¬
häusern oder auf dem Wilseder Berg , der aus der
Heideeinsamkeit die Sicht freigibt in die Ferne.
In wenigen Tagen wird die- ganze Heide ein
Blühen sein. In großen und kleinen Gruppen
werden die Menschen zwischen hohen Kiefern und
buschigen Wacholdersträuchern dahinwandern um
dieses unvergleichlichen Erlebnisses willen.

Wenn die Thermometersäule
Langsam an die vierzig klimmt,
Wenn man statt gebratner Keule
Lieber sich ein Eisbein nimmt.
Wenn man gerne alle Viere
Von sich streckt und nichts mehr
Wenn mit eisgekühltem Biere
Man den Magen sich „verrenkt ",

denkt,

Wenn es trotz diverser Eise
Von der Stirn herunter leise
Ueber beide Backen rinnt,
Wissen wir , woran wir sind,
Denn trotz bummelnder Laterne
Scheint der Herbst auf einmal fern
Und die Hitze dieser Tage
Wird selbst einem Hund zur Plage.

Rnkv .: .Weitblick
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Wenn man beim Juden kaust. . .
flnsechtungsmöglichkeitwegen Irrtums— Her Deutsche muß sich über die Perlon

des Verkäufers vergewissern
Im Anschluß an zwei Entscheidungen deutscher

Amtsgerichte äußert sich in der „Deutschen Justiz"
Kammergerichtsrat Friedrich  vom Reichs¬
justizministerium grundsätzlich zur Frage des
Kaufs beim Juden und der Anfechtungs¬
möglichkeit,  wenn ein Irrtum  über die
Rassezugehörigkeit des Verkäufers vorlag . Beide
Gerichte hatten die Anfechtungsmöglichkeit ver¬
neint , da es sich einmal um kleine Geschäfte des
täglichen Lebens gehandelt hat und zum anderen
die Käufer bei einigermaßen umsichtigen Ver¬
halten sich die Unannehmlichkeiten selbst ersparen
konnten . Der Referent wendet sich gegen
diese Urteile.  Wenn unsere Gesetze den Ju¬
den gestatteten , in Deutschland Handel zu trei¬
ben , so sei das geschehen, weil es galt , ein Erbe
der Vergangenheit so reibungslos wie möglich zu
liquidieren . Damit habe man dem Juden aber
keineswegs eine unbeschränkte Frei¬
heit eingeräumt.  Vielmehr sei zu berück¬
sichtigen , daß wir das deutsche Volk für alle Zei¬
ten davor bewahren wollen , sich noch einmal so
unter jüdischen Einfluß zu begeben , wie es in

der Vergangenheit der Fall war . Darum müß¬
ten es sich die Juden gefallen lassen , daß das
deutsche Volk seine Volksgenossen vor den
Juden warnt  und daß die staatstragende Be¬
wegung ihren Anhängern Berührung mit Juden
und Kauf in jüdischen Geschäften verbietet . Darum
sei es auch völlig in der Ordnung , wenn ein
Kunde , der einen Laden betritt , sich vergewissert,
ob der Inhaber Jude ist oder nicht und im gege¬
benen Fall von einem Kauf absieht.

Für die Angehörigen der Bewegung und
für die Beamten  ergäben sich noch besondere
Pflichten . Der Beamte würde sich dien st straf¬
rechtlich verantwortlich  machen , wenn er
in einem jüdischen Geschäft kauft oder es duldet,
daß seine Angehörigen das tun . Wenn der Ver¬
käufer eine Frage nach seiner Rassenzugehörigkeit
wahrheitswidrig beantworte , sei die Anfechtung
wegen Irrtums ohne weiteres begrün¬
det.  Außerdem sei es gleichgültig , ob es sich bei
dem Kauf um ein kleines Geschäft des täglichen
Lebens handelt oder nicht . . Die reinliche
Scheidung von allem Jüdischen  könne

nur dann durchgeführt werden , wenn fle kom¬
promißlos  auf allen Gebieten vollzogen
werde , Pjs . Änsechtungsmöglichkeit dürfe nicht
etwa auf die Fälle beschränkt werden , in denen
es sich um Beamte oder Angehörige der Bewegung
handelt . Es handele sich hier um eine Frage,
die für das ganze deutsche Volk  von
gleicher Bedeutung sei. Man werde die Anfech¬
tung nur dann versagen können , wenn im Einzel¬
falle festgestellt werde , daß es dem Deutschen
gleichgültig war . ob er heim Juden kaufte oder
nicht . In diesem Falle sei sein Irrtum unerheb¬
lich. Bei einer anderen Auffassung bestände die
Gefahr , daß ein Käufer versuchte , sich in unlaute¬
rer Weise seinen Verpflichtungen zu entziehss.
Jedem solchen Mißbrauch müßten die Eerichtx
entgegentreten . Zweifelhaft werde die Rechtslage
dann , wenn der Käufer sich nicht erkundigt und
erst hinterher erfährt , daß er bei einem Juden
gekauft hat . Es sei nicht angängig , den Juden
die Offenbarungspflicht aufzuerlegen . Vielmehr
sei es die ernste Pflicht  e -ines jeden
Deutschen,  sich darüber zu vergewissern . Durch
sein Unterlassen , der ErkundigungMlrcht allein
könne der Deutsche zwar sein Anfechtungsrecht
nicht verlieren . Doch könne das Unterlassen da-
für sprechen, daß die Frage für ihn ohne Be¬
deutung war . Vor Verallgemeinerung werde man
sich freilich hüten müssen, vielmehr werde es
sorgsamer Untersuchungen in jedem
Einzelfalle  bedürfen.

stein; vrotste

flus der Praxis
Msen und Praxis der Emigration zu studieren

wird immer dann von besonderem Nutzen sein,
wenn mnn s'eine Überlegungen und Erfahrungen,
an Ort und Stelle in der Praxis nachprüfen
kann . So beruhen diese Bemerkungen auf Be¬
obachtungen , die im Auslands selbst vorgenom¬
men wuÄen . , .

Der elementare Grundsatz der geistigen Emi¬
gration ist der Haß . Ohne ihn konnten die
freiwillig und zwangsmätzig vor dem neuen Reich
ausgewanderten ehemals deut >chen Staatsbürger
nicht leben . Das Mittel , mit dem sie rhren Haß
steuern , ist die Zersetzung  der , gegnvmfchm
Weltanschauung , nicht nur rn unserem Falle,
sondern allgemein betrachtet , versucht I ? " e
Emigration , den Gegner durch eins Art gerstigsn
Guerillakrieg auf die Dauer zu untergraben und
zu einem Umsturz reif zu machen ..

Die geistige Emigration umfaßt den Wesens¬
asbieten nach : Die Dichtung , die bildende Runst
(Plastik . Graphik und Malerei ) , die Wissenschaft,
die Musik , den Rundfunk , den Film und die Presse,
darüber hinaus selbstverständlich die Propaganda
oder besser die Agitation . Die Stütze dieser anti-
nationalsozialistischen Gruppe ist das Juden¬
tum  Ihm haben die Emigranten in erster Linie
zu verdanken , daß man sich noch mit ihrem Dasein
beschäftigt , denn das Judentum finanziert
und sichert  damit die Existenz der geistigen
Gegner des Nationalsozialismus , fördert z. V . das
Verlags - und Pressewesen , organisiert Dortrags-
rersess Hetzfeldzüg« usw . Es ist der unbedingte
Nachteil für die Emigration , und das ist entschei¬
dend , daß sie in ihrem geistigen Kampfe kerne
schlagenden und beweiskräftigen Gegenargumente
anführen kann , die irgendwann auch nur einmal
eine positive Leistung für das deutsche Volk
bedeuten könnten . Es liegt in der Natur  der
Emigration , wie wir sie im Kampfe gegen
Deutschland heute erleben , daß die Emigranten,
da sie das deutsche Volk verneinen , in derStruk  -
tur  bereits von dem ursprünglichen Volkstum
geschieden sind und so niemals den organischen
Zusammenhang sinden können . Ein Erfolg ist
daher unmöglich , da das nationalsozialistische
Deutschland diesen Scharlatanen aus aller Welt
die positive Leistung auf allen Gebieten des

der Emigranten
Lebens , der KuM ' enßMgeiOÄlt . Man kann diese
Entwicklung, '-iWM nieM' wÄss iu Deutschland an
jedem Tag sehsty!' An - dWer tatkräftigen allge¬
meinen Besserung -- KS .Lebensstandards scheitert
das Problem Ler ' A.erfMlng durch die cmgenwir-
kende Emigration)

Die geistige -̂ yigmKon setzt sich im wesent¬
lichen aus demokratischen Staats¬
bürgern der Weimarer Systemrepublik zusammen,
die inzwischen von Staats wegen ausgebürgert
werden mutzten , da ihre Art für unser Volk ent¬
weder untragbar oder aber ihr Leben , ihr Dasein
kriminelle Fälle waren . Abgesehen von derartigen
Dingen liegt der Akzent aus -der geistigen Zer¬
setzung und Anhängerschaft am Bolschewismus,
die etwa im Falle Thomas Manns  sich konse¬
quent in drei Jahren auch nach außen hin voll¬
zogen hat . Der Weg alles emigrierenden Geistes¬
gutes ! Wenn man ' sich einmal die Namen dieser
Leute ins Gedächtnis ruft : Rudolf Leonhard,
Wieland Herzfelde , Werner Türk , Klaus Mann,
Gustav Reglet , Ernst Elaeser , Kurt Kersten , Bert
Brecht , Liön Feuchtwanger , Franz Werfet , Stefan
und Arnold Zweig , Erich Kästner , Egon Erwin
Kisch usw ., dann weiß man genau Bescheid , w i e
der Kampf gegen Deutschland aussieht . Er wird
versucht in den anderen Ländern , die diesen Emi¬
granten aus reiner Menschenfreundlichkeit Asyl¬
recht eingeräumt haben , Einfluß auf die öffent¬
liche Meinung zu bekommen , um auf diese Weise
die Gemüter gegen das Dritte Reich aufzupeitschen.
Da werden nicht nur Breitseiten abgeschossen wie
in den in der Tschechoslowakei und Frankreich
erscheinenden Emigranten -Presseerzeugnissen , nein,
da werden kleine Meldungen in die Tagespreise
des Landes über Mittelsmänner lanciert , z, V.
von einem Menschen , der sich das Leben in Deutsch¬
land nahm . Ist dieser nun zufällig ein Jude , so
wird ein knapper Kommentar dazugegeben , der
„wieder " mal „das Elend " der Juden in Deutsch¬
land „beweisen " möchte und fertig ist die Mel¬
dung Mit vielen solchen kleinen Nadelstichen
möchte man dem Nationalsozialismus beikommen
nach dem Motto : Viele Hunde sind des Hasen
Tod ! llebersehen haben die Emigranten nur
dabei , daß ihre Methode zu offensichtlich und zu
dumm ist, -denn man merkt sofort die Absicht und
fällt nicht darauf herein.

Oder man versucht eine antideutsche Propa¬
ganda von Mund zu Mund,  namentlich
in den intellektuellen Kreisen des Gastlandes zu
organisieren , die die einzeln -en Familien ergreift
und nun die übelsten Ereuelnachrichten kolportiert.
Man läßt antideutsche Bücher von angeblichen
„Augenzeugen " deutscher Ereignisse als „Sach-
berichte " erscheinen und verbreitet diese Bücher
mit dem Gelde der Emigration und schafft auf
diese Weise hohe Auflagen , Weiterhin versucht
man , Autoren aus dem Reiche ins Emigranten¬
lager zu ziehen . Auf diese Methode haben Bin -
ding und Benn  einmal eindeutige Antworten
erteilt , die eine deutliche Abfuhr  an die
Emigration enthielten . Hin und wieder findet
sich ein Judas , der sein Land vergißt , oder der mit
einem Male feststellt , daß er feit 23 Jahren außer¬
halb der Reichsgrenzen als fremder Staatsange¬
höriger lebt . Immerhin ist ihm diese Tatsache
erst nach dem Januar 1933 bewußt geworden,
Solche Menschen verkaufen dann zumeist auch noch
im Reich ihre Werke oder Bücher und scheffeln
das Geld ein , während sie draußen die merkwür¬
digsten Sachen über Deutschland erzählen!

Ein besonderes Kapitel spielen hierbei die
Verlage der Emigration.  Die meisten
sind bekannt . Etwa der Verlag Julius Kittl Nachf,,
Leipzig/Mährisch -Ostrau , der Verlag Reichner,
Wien und Zürich , der Verlag Rascher S: Cie„
Wien und Zürich , der Verlag Fischer , Wiru,
Merkwürdig zweideutige Rollen spielen der Anton-
Pustet -Verlag , Salzburg und der Zsolnay -Verlag,
Wien , Daß der Querido -Verlag , Amsterdam , der
führende Verlag der Emigrantenautoren ist, dürfte
bekannt sein . Hingewiesen sei ferner aus den Ver¬
lag Ein in Prag , auf die Zurgaz -Editionen , Mos¬
kau , auf den Atrium -Verlag , Wien -Vasel -Mäh-
risch-Ostrau auf die Editions du Phönix , Paris
usw. Diese Verlage , die oft getarnt austreten,
sind in ihrer geistigen Struktur unserem Wesen
feindlich und in der Mehrzahl der genannten
Fälle ausschließlich antideutsch.  Die Verlage,
die gelegentlich auch prodeutsche Bücher heraus-
briisgen , dabei aber auch nach der anderen Seite
schielen , erscheinen besonders gefährlich und pro¬
vozierend ' Im Grunde wollen diese Verlage wie
auch. ihre Autoren nichts weiter tun , als das lite-
rarische Erbe und die Pflege jener Literatur an¬
treten , die wir als undeutsch  bezeichnen
mußten un- symbolisch auf dem Scheiterhaufen
verbrannten . Die Emigration verteidigt eine an¬
gebliche „deutsch« Kultur ". Wir müssen richtiger
sagen : Sie verteidigt private  Interessen ! '

Thomas Mann , dem ehemals deutschen Erzähler,
blieb es vorbehalten , das Wort zu prägen , daß
man nicht deutsch sei, indem man völkisch wäre!
Gut , er war es nie , und wir mögen ihn und
seinesgleichen auch gern vermüsen , was uns aber
nicht gleichgültig lassen kann , ssnd seine eminenten
Lügen  in der weiten Welt . Wir kennen die
Lüge als Mittel der geistigen Propaganda von
Lord Northcliff ( im Weltkriege ) her und wir
haben für so etwas ein ausgezeichnetes EÄiicht-
nis . Darum erkennen wir auch die Wege der heu¬
tigen Hetze gegen Deutschland . Die Methode ist
dieselbe , die Männer sind andere , Verräter , vater-
landslose Gesellen , die für einen Batzen Geld ihre
Gesinnung , ihr Volkstum abstreifen, ' wie sie sonst
ihr Hemd wechseln.

Die Abwendung eines Menschen von dem Volks¬
tum und der Kultur seines angestammten Volkes
ist ein Bruch in sich und geistiger wie auch
tatsächlicher Landesverrat.  Wer sich
dieser Mittel bedient , muß gewärtig fern , daß er
wie ein räudiger Hund zugrunde geht . Man kann
nur mit Gegnern kämpfen , die das Herz und das
Gewissen offen tragen für eine Weltanschauung,
nicht aber n» t den Schakalen der Geisteswelt , die
abseits warten , bis sie über irgend etwas herfallen
könnqy . um es zu verzehren , und wenn es selbst
unvextzauArr Wäre!

Man kann sein« Volksgesimmng nicht wechseln!
Wohl kann man sich selbst verlieren . Und so
mochte man — aus der menschlichen Betrachtung
7" auch stets die Emigration als einen Verlust

Persö .nlichkeitswertes  bezeichnen.
Der Mensch qt rn seiner neuen Emigrantenhaut
nur noch Werkzeug anderer , wird ausgespielt und
M kleine Figur auf dem großen Schachbrett des
Lebens ohne eigenen Antrieb . Maßlosigkeit ist

N ?sh,Eit. Zllgellosigkeit bedeutet ihnen
höchste Erfüllung . Geistreicheleien und abstrakte
Wortspiele sind ihnen Geistesblitze , Die Zote ist
ihre Erholung . Die Psychoanalyse ihr Schein fürdie Seligkeit.

Wer geistig emigriert , sagt sich von seinen Ur-
kräften los und wird auch geistig  v . ogel-
frei.  Das führt zur Anarchie oder zum Bolsche¬
wismus . die ja identisch sind , Bolschewismus aber
ist Chaos , Und Chaos ist Untergang jeder eigenen
völkischen und volkhaften Kulturäusterung Das
Wesen der Emigration ist die Zersetzung , die
Praxis ist die Sehnsucht nach der Erfüllung dieses
Wunsches , Daß er nie eingelöst werde ist die
Aufgabe eines in sich geeinten Europas unter
gegenseitiger Achtung aller nationalen Eigen¬
heiten.

Uachklang des Sängerfestes
krgebnisseder Feiertage des

Als der Bremer Sonderzug am frühen Morgen
des ersten Festtages in Bres 'lau einlief , war mit
einem Schlage bei jedem der 1000 Bremer Sänger
Müdigkeit und Abspannung von der langen Nacht¬
fahrt verflogen . Festlich grüßte in strahlendem
Sonnenschein die Stadt , und aus allen Fenstern
und von allen Straßen grüßten und winkten fröh¬
liche Menschen den neu eintreffenden Festgästen
zu. In den Straßen und auf den Plätzen flatterte
ein tausendfältiges Fahnenmeer ; Häuserfronten,
Fenster und Türen waren mit frischgrünen , gold-
banddurchwirkten Girlanden geschmückt, von überall
her grüßten die Zeichen des Deutschen Sänger¬
bundes und herzliche Willkommenssprüche - ein
überwältigendes Bild , wie es sich keine Phantasie
und Vorstellungskraft prächtiger , eindrucksvoller
und herzlicher hätte ausmalen können.

deutschen Liedes in Lres au
Vom ersten Augenblick an umwehte den Be¬

sucher eine hochgemute Feststimmung und zwang
ihn unwiderstehlich in ihren Bann . Fast möchte
man sagen , das Breslauer Sängerbundesfest be¬
gann für jeden mit dem Betreten des Bahn¬
steiges , Durch die große Halle klingen Sänger¬
grüße , vom weiten Platz vor dem Bahnhof drin¬
gen die Klänge der Begriißungskapellen herauf,
schnell formierte Marschzüge der Sanqesbrüder
stimmen Lieder an - man ist mitten drin  in
Festtrubel und Festst ' inmunn Dazu ummk" ?-n
Fremden vom ersten Augenblick an eine Gast¬
freundschaft , eine nie ermüdende Hilfsbereitschaft
seitens der Breslauer Einwohner , so daß auch die
bodenständige niedersächsische Steifheit sehr schnell
von geradezu freundschaftlicher Verbundenheit ab¬
gelöst wird . Vom ersten Schritt in die Feststadt
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Wehrpaß
ständig auf dem Lausenden halten!
Ein Wehrpaß ist für den Inhaber eine wich¬

tige Urkunde , die sorgfältig aufbewahrt werden
mutz. Er ist ständigauf dem lausenden zu halten.
Bei persönlichen Meldungen sind der Wehrpaß
und amtliche Bescheinigungen vorzulegen , schrift¬
lichen Meldungen sind sie beizufügen . Hur Er¬
leichterung der Meldungserstattung ist vor¬
gesehen , wie in der Zeitschrift des Soldatenbun¬
des mitgeteilt wird , daß die Gemeindebehörden
dem Wehrpflichtigen des Bundes auf Ersuchen
beim Abfassen der schriftlichen Meldungen behilf¬
lich sein sollen. Zu diesem Zweck werden voraus¬
sichtlich später bei den Ortspo -lizeibehörden vor-
gedruckte Formblätter zur kostenfreien Benutzung
bereitgehalten werden.

Dar nsus ssilm im KIstropos -IsiscitSr:

„fllarm in Peking"
Der ewig unruhige Ferne Osten , dessen krie¬

gerische Verwicklungen gegenwärtig wieder einmal
das Interesse der Welt auf sich ziehen , hat schon
manchem guten und fpannungsreichen Film als
Schauplatz gedient . Wenn auch die Spielhand¬
lung eine Episode der Vergangenheit heraus¬
greift — im Publikum bleibt immer die Ueber¬
zeugung , einen Blick in das Asien von heute ge¬
tan zu haben , und den Boxeraufstand von 1900 in
China empfindet es auch heute noch nicht als ein
Stück Historie . Die viel diskutierte Auseinander¬
setzung der gelben und der weißen Rasse nahm
damals mit einem Schlage greifbare Gestalt an,
und eine ganze Welt zitterte um die im Pekinger
Gesandtschaftsviertel von aufständischen Chinesen
belagerten Weißen . Herbert Selpin  und Walter
Zerlett - Olfenius  haben den Voxer -Auf-
stand des Jahres 1990 in freier Gestaltung zu
einem Film verdichtet , über dessen spannender
Handlung das Motiv der soldatischen Treue und
Kameradschaft steht . Obwohl weder im Textbuch
noch im Vorspann das seinerzeit auch im Bremer
Schauspielhaus gesehene Bühnenwerk „Neun
Offiziere"  von Fräser erwähnt wird , ist die
geistige Verwandtschaft beider Werke augenfällig:
die Idee des Filmes wie des Bühnenstücks wird
in zwei Offizieren verkörpert , die vor dem Ernst
der Stunde eine persönliche , durch die Liebe zu
der gleichen Frau bedingte Feindschaft vergessen
und auf der höheren Ebene notbedingter , alle
Kräfte der gemeinsamen Einsatzbereitschaft bean¬
spruchenden Kameradschaft wieder zueinander fin¬
den . Dieser Konflikt und seine Entscheidung
wiederholen sich auf der humoristisch betonten
Linie des Soldatenstückes an den Feldwebeln der
beiden Offiziere . Die Frau zwischen den beiden
Männern gerät ebenfalls unverschuldet in den
Verdacht der Spionage : das Schicksal nimmt ihr
die Entscheidung und läßt sie zum Schluß neben
dem Manne stehen , dessen Glaube an sie uner¬
schütterlich war.

Herbert Selpin  war auch der Spielleiter des
Films . Er gestaltete ihn mit dem erfolgreichen
Bemühen um freundliche Auflockerung der drama¬
tisch geballten Situationen . Gustav Fröhlich
und Peter Voß sind ausgezeichnet im Zusammen-
spiel , zwei Offiziere von natürlicher , frischer Hal¬
tung . Leni Marenbach  sehen wir zum ersten
Male in einer ernsten Rolle , der sie herzenswarme
Züge gibt . Herbert Hübner,  Paul Wefter-
meier,  Hugo Fischer - Köppe  und Günther
Lüd « rs stehen weiter im Vordergrund des gut
geführten Ensembles , dem durch wirkungsvolle
Bauten und Ausstattungen ein Spielrahmen voll
Atmosphäre und stimmungfördernder Wirkung
gegeben wurde . Knut Krvnrius.
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Zweckmäßig
„Wie macht man denn diese Büchse auf ? "
„Beschreibung liegt drin ."

fluto rammte Straßenbahn
Kleine Unfall - cisronik — verunglückt , weil sie das Vurchschlängeln nicht lassen konnten

Die Radfahrer sind bei den Kraftfahrern wegen ihrer
Vorliebe , sich aus Grund ihrer größeren Wcndigkeit
überall hindurchzuschlängeln , wo sich nur eine Ver-
kchrslückc austut , herzlich unbeliebt . Doch auch die
Kraftradsahrer stehen ihren lautlosen Kameraden oft
nicht nach , wenn es gilt , die Vorteile der geringeren
Breite irgendwo auszunutzen . Einem Kraftradsahrer.
der am 5 . August gegen 12 .30 Uhr ein solches Ma¬
növer versuchte , ging es dabei jedoch recht schlecht.
Der Führer eine » Personenkraftwagens verlieh mit
seinem Fahrzeug eine Tankstelle und bog vorsichtig in
die Fahrbahn ein . Wegen eines von rechts aus der
Richtung B r i n k n in kommenden Personenkraftwagens
mußte er sein Kraftfahrzeug abstoppen . In diesem
Augenblick kam der Kraftradsahrer von links aus Rich¬
tung Stadt und versuchte , sich zwischen den beiden
Personenkraftwagen hindurchzuschlängeln , anstatt ord¬
nungsgemäß zu bremsen und mit dem Weiterfahren
so lange zu warten , bis Raum genug vorhanden war.
Er stürzte schwer und erlitt Kopfverletzungen.

Aus der Straße An der Weide  wurde am 4.
August gegen 11 .55 Uhr ein auswärtiger Kraftrad¬
fahrer mit Sozius , der in Richtung Dobben fuhr , von
einem entgegenkommenden , hiesigen Personenkraft¬
wagen erfaßt . Der Krastradsahrcr und sein Beifahrer
wurden vom Rade auf die Straße geschleudert und
zogen sich leichtere Verletzungen zu . Das Krastrad
war durch das plötzliche Reißen des am Gashebel
befindlichen Baudcnzugcs manövericrunfähig geworden.
Es schnellte beim Kuppen ruckartig vorwärts und ge¬
riet dadurch auf die linke Seite der Fahrbahn , so daß
das Unglück geschehen konnte.

Am 4. August blickte sich gegen 16 .45 Uhr ein Rad¬
fahrer , der aus der Ritte rhuder Heerstraße
in Richtung Ritterhude suhr , beim Ueberqueren der
dort noch im Bau befindlichen Rcichsautobahn nach
einem hinter ihm fahrenden Personenkraftwagen um.
Anscheinend kam ihm im gleichen Augenblick ein Hin¬
dernis in den Weg , er stürzte und zog sich Verletzun¬
gen zu . — Beim Radfahren gehören die Augen natür¬
lich nicht nach hinten , sondern sollten auf den Weg ge¬
richtet sein . Wenn man sich aber schon Umsicht , was
sich ja nicht immer vermeiden läßt , sollte man sich
wenigstens vorher überzeugen , ob die Straße srei von
Hindernissen irgendwelcher Art ist.

Beim Einbiegen in den Stavendamm  ereignete
sich 4 . August gegen 13 .1V Uhr ein Zusammenstoß
zwischen einem Radfahrer und einem einspännigen
Pferdefuhrwerk . Der Radfahrer versuchte noch eben
schnell an dem Fuhrwerk vorbeizukommen . Dabei wurde
er jedoch von der Wagendeichsel ersaßt und vom Rade
gerissen . Er erlitt Hautabschürfungen am Hinterkopf

und trug anscheinend auch innere Verletzungen
davon . - Wenn ein Radfahrer die Entfernung eines
herankommenden Kraftwagens nicht ganz richtig ab¬
schätzt und nicht mehr heil an ihm vorbeikommt , so
ist das einigermaßen verständlich , wenngleich auch hier
etwas mehr Vorsicht die größere Klugheit wäre . Daß
der Radfahrer aber dem Pserd so dicht vor die Nase
suhr , daß er nicht mehr vorbeikam , das zeugt schon
von einer gewissen Rücksichtslosigkeit.  Denn
man darf nicht vergessen daß das Pferd , das im
modernen Verkehr sowieso einen recht schweren Stand
hat , ein lebendes Wesen ist und durch zu dicht vor-
beislitzendc Fahrzeuge unnötig erschreckt und gequält
wird.

Ein aus Richtung Parkhaus  kommender Per¬
sonenkraftwagen suhr ani 5 . August gegen 17 .09 Uhr
beim Ueberqueren der Ttrahcnbahngcleise gegen einen
von rechts kommenden Straßcnbahnzug der Linie 6.
Der Führer des Personenkraftwagens , sowie ein
Wageninsasse trugen erhebliche Verletzungen
davon . Außerdem entstand großer Sachschaden.

Das Ueberqueren des Marktplatzes  vor den
Natsstuben verlangt eine außergewöhnliche Aufmerk¬
samkeit der Fußgänger . In unabsehbarer Kette biegen
Radfahrer und Kraftfahrzeuge ost in den Marktplatz
ein , so daß die geringen Lücken schnell und geschickt
ausgenutzt werden müssen . Um so größer ist darum die
Verpflichtung der Fahrzeugführer,  daß
sie die Kurve vernünftig und vorsichtig nehmen und
nicht in hohem Tempo unvermutet auftauchen , um im
gleichen Augenblick haarscharf an den erschreckten Fuß¬
gängern vorbeizusausen . Als am 5 . August gegen
17 Uhr eine Frau mit ihrer siebenjährigen Tochter
die Fahrstraße an dieser Stelle überquerte , geriet sie
gegen das Vorderrad eines in Richtung Langenstraße
fahrenden Radfahrers , der angeblich reichlich schnell
suhr . Das Kind trug Kopfverletzungen  davon.

Am 6 . August gegen 6 .40 Uhr wollte ein aus der
Ritterhuder Heerstraße fahrender Kraftradsahrer nach
links in die Sperbcrstraßc einbiegen , ohne daß er vor¬
her das Nichtungsänderungszcichcn gegeben hätte . Da¬
durch wurde er von einem nachfolgenden Kraftradsahrer
angefahren , obgleich dieser noch im letzten Augenblick
versucht hatte , auszuweichen . Beide Personen trugen
Verletzungen davon , außerdem entstand Sachschaden.

Am 6 . August wurde auf dem Fahrweg am Park¬
haus eine Radfahrerin von einem Kraftradsahrer ange¬
fahren , als sie soeben ihr Fahrrad bestiegen hatte . Die
Radfahrerin soll beim Erblicken des Krastradfahrcrs,
der angeblich ein erhebliches Tempo hatte , unsicher
geworden sein . Die Radfahrerin erlitt eine Fußver-
lctzung . sj

Das im„̂ lstocca"
Wer annimmt , daß ein sommerliches Kleinkunst¬

programm im Gegensatz zur Leistung steht , wird in
diesem Monat im Ästoria der E . F .-Betriebc eines an¬
deren belehrt . Durch die Verpflichtung mehrerer
Spitzenkönner internationaler Vavietskunst wird all¬
abendlich ein Programm geboten , das den Anspruch
auf Leistung und Können erheben darf , was natur¬
gemäß wegen deS augendlicklich bedeutenden Uebersee-
Passagiervsrkehrs von besonderer Bedeutung ist . Die
Reihenfolge des Programms wird von Paul Kreidt,
einme stets liebenswürdigen und witzsprühenden Humo¬
risten , angesagt , dessen Sommerschlußverkauf -Parodie
einen durchschlagenden Erfolg hat und die allgemeine
Stimmung ihrem Höhepunkt entgegenführt . Eine
große Anziehungskraft geht von dem Auftreten des
bekannten deutschen Film - und Schlagerkomponisten
Peter Jgelhosf  aus , der einen ungeteilten Beifall
entgegennehmen kann . Ob es das Lied von den
Sommersprossen , vom guten Donaudampfschtssahrts-
Gesellschaftskapitän oder der Schlager „ Wenn ich ver¬
gnügt bin , muß ich singen " ist , stets zieht er die Zu¬
hörer durch seine prickelnde Musikalität oder durch
den Humor seiner Textdichtungen in den Bann . Als
unbestrittene Meisterin des Krastsports ist die noch
jugendliche Charlotte Rickert  zu bezeichnen , die fast
Unglaubliches leistet . Die junge Artistin beweist ihr
von bekannten Persönlichkeiten des Krastsports an¬
erkanntes Können an mehreren Kraftspannern , deren

Dehnkrast im Höchstfall 1200 Psund beträgt . In der
Tat steht man hier vor einer Leistung , die man ein¬
fach gesehen haben muß!

Ein besonders heiteres Kapitel bilden die Dar¬
bietungen von AÄred Klings  Assen , die die possier¬
lichsten Dinge auf der Bühne treiben . Erwähnenswert
ist vor allen Dingen der Kunstsahrakt , der an das
Höchstmaß menschlicher Dressurkunst heranreicht . Als
berufene Vertreterin ungarischen Meisterspiels aus der
Geige stellt sich Irene Mehihner  vor , die ihr In¬
strument meisterhaft beherrscht . Mag die Komik die
Darbietungen des Exzentrikers Shatty  aus den
ersten Blick bestimmen , so steckt jedoch ein bewunderns-
wertes akrobatisches Können dahinter , das ungeteilte
Anerkennung verdient . In vorgerückter Stunde wartet
er mit Borsührungen aus , deren eigene Note unver¬
kennbar ist . In diesem Monat gibt die Russin Basic,
Ossipowna.  der „ weibliche Caruso " , wieder ein
Gastspiel , das einen Abend im Astoria willkommen
bereichert . Neben der „ Stretta " aus „ Troubadour"
und 6er bekannten Arie aus „ Rigoletto " , „ Ach , wie so
trügerisch " , ' ist besonders das Wolga -Lied in alt¬
russischer Fassung zu erwähnen , das der beliebten
Künstlerin einen Sondererfolg sichert . Die Swin-
ging Johnnhs  treten als hervorragende Step¬
tänzer auf , die « inen wirkungsvollen Teil des Gesamt-
programms bestreiten.

Ein leichtes Gruseln rusen die „ schwarzen Künste"
von Hobst Sambalo  und Co . hervor , die in der
Mitternachtsstunde ein geheimnisvolles Spiel aus der
zauberhaft beleuchteten Bühne treiben . Teil « eines
Skeletts saufen , von unsichtbarer Hand geführt , durch
die Luft . wie auch Teile der Geisterstube verschwinden
und wieder hervorgezaubert werden . Einen anmutigen
Rollschuhwalzer zeigt Marianne Schalk,  während
Cary Dentzer  u . a . in einem lustigen Bauerntanz
auftritt . Weitere Tanzkunst bieten Jnes Dol 4 n und
Hilde Brun,  die gleichfalls sehr gefallen können.
Bert und Parleh  sind zwei humorbegabte Artisten,

die ihr Programm , betitelt „ Oh , dieser Schnupfen ",
unter den , Gelächter des Parketts gekonnt abwickeln.
Eine wirbelnde und tcmporciche Tanzschau bieten
Miß Zolnah Und Plae.  die tänzerische Ausdrucks-
sähigkeit und Haltung in sich vereinen . Auch in diesem
Monat spielt die Kapelle Hugo Partsch  zum Tanz
aus , während Dhea Mentzell  die bekannten Schlager
singt . L . Leier.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz . Am
morgigen Montag , 5— 6 llhr nachmittags , sinket in der
Patentschristen -Auslcgestclle in Bremen , Börsenhaupt-
gcbäude (Eingang Domseitc ) , im Rahmen der vom
nationalsozialistischen Rechtswahrerbnnd durchgeführ¬
ten Rcchtsbetreuung eine Sprechstunde der Beratungs¬
stelle für gewerblichen Rechtsschutz der Industrie - und
Handelskammer statt . Es wird Auskunft über alle
Fragen des Patent -, Musterschutz - und Warenzeichen¬
rechts des In - und Auslandes erteilt . Die Einrich¬
tung ist für Erwerbs - und Mittellose geschossen.

Die Außenstelle Hcmclingen des Arbeitsamtes Bremen
ist am 7 . August ds . Js . aufgehoben worden . Dafür
wird ab Montag , dem 9. August 1937 , ein Sprech-
stundendicnst eingeführt , und zwar : für Männer : diens¬
tags von 10— 12 Uhr , freitags von 15— 17 Uhr im
Hemelinger Rathaus . Die für Frauen bereits seit län¬
gerer Zeit eingeführte Sprechstunde , Mittwochs von 15
bis 17 Uhr , bleibt bestehen.

Hitler -Jugend
Teilnehmer des Frcizcitlagcrs Brook und der Ost-

prcutzcnsahrtl Sämtliches Feldschcrmotcrial , das noch
von Lager und Fahrt her im Besitz der einzelnen Jung¬
genossen ist , ist bis Mittwoch , den 11 . ds . Mts ., aus der
Dienststelle der HJ ., Am Dobben , abzuliefern , da es
für den Gcbietsausmarsch benötigt wird.

Marinc -Hitler -Jugend . Am Donnerstag , 12 . August,
treten sämtliche Sommerlagersahrer zur Generalprobe
der Shantys um 20 Uhr an Bord an . Instrumente
sind mitzubringen,

NSKOV.
Krcisdicnststclle Bremen

Die Kriegerhinterbliebenen der NSKOV . nehmen an
der Kassec -Sondorsahrt der Reichsbahn , Mittwoch , dem
11 . August 1937 , nach Eanderkesce -Jmmer teil . Ab¬
fahrt Hauptbahnhof 14 .40 Uhr , Neustadt 14 .49 Uhr . Die
Fahrkarten sind rechtzeitig nach Ganderkesee zu lösen.
Von dort gemeinsamer Spaziergang zum Bürsteler
Waldhaus.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Schwachhauscn . Die Monatsabrechnung

ist aus Montag , 9 . August , von 16— 19 Uhr verlegt.
Ortsgruppe Hcrdentor . Ämtswalterinnensitzung Mon¬

tag . 16 Uhr , Carin -Göring -Haus . Erscheinen unbedingt
Pflicht.

Nimm auch du ein Lustschuh-^os!
Eine Armee ist heute in unserem Vaterland für

den Luftschutz tätig . 68 000 Dienststellen des
Reichslustschutzbundes sind über unsere
verteilt , 3400 Luftschutzschulen des Reichsluft-
schutzbundes bilden die Selbstschutzkräfte aus.
490 000 RLB .-Amtsträger leiten die für den
Selbstschutz erforderliche Arbeit : 5 Millionen
Kräfte wurden für den Selbstschutz bereits aus¬
gebildet . 12 Millionen Mitglieder hat heute der
Reichslustschutzbund.

Eine Armee der Abwehr  der Bewaff¬
neten ! Wie diese unser Vaterland vor Angr . ffen
zu Wasser und zu Lande schützen soll, so steht an
der Seite des militärischen Luftschutzes , der Luft¬
waffe , die Armee des zivilen Luftschutzes , um die
Bevölkerung vor den Gefahren von Luftangriffen
zu bewahren.

Wie vom Reiche die Mitarbeit eines jeden bet
den großen Aufgaben der Arbeitsbeschaffung und
der Winterhilfe durch Auflage von volkstümlichen
Lotterien genehmigt wurde , so ist auch für die
großen Aufgaben des Reichsluftschutzbundes eine
Lotterie  ausgegeben worden . Sie kann sich
mit ihrem Gewinnplan sehr wohl neben diesen
anderen sehen lassen . Stehen doch 200 000 RM . als
Gewinne bereit . Ein 80-Psg .-Los kann 25 000 RM.
gewinnen , ein Doppellos 50 000 RM .! Der Spiel¬
plan verzeichnet die gewaltige Zahl von 75 866
Gewinnen und 2 Prämien!

Wenn schon 12 Millionen deutsche Volksgenossen
durch Mitgliedschaft im Reichsluftschutzbund frei¬
willig ihr Scherflein beitragen , so kannst auch du
deine Dankbarkeit für die Vorsorge des Führers
zu deinem persönlichen Schutz dadurch beweisen,
daß du die große Aufgabe des zivilen Luftschutzes
durch Kauf von Losen unterstützest . Daß du auch
schön gewinnen kannst , wird ein weiterer Anreiz
sein , die Tasche zu öffnen.

Dienstplandes NLV.
Montag , den 8. August : Reviergruppe 11:

20 .30 Uhr Besprechung mit den Laienhelferinnen aller
Reviergruppcn betresfs Mitwirkung beim Gebietsauf¬
marsch am t4 . und lä . August im Lehrsaal , Peterswer-
dcr 10.

Mittwoch den 11 . August : Reviergruppe  8:
Die monatliche Zusammenkunft der Amisträger fällt
aus.

Die neue Dauerausstellung der Ortsgruppe , Stint¬
brücke 4 , steht zur Besichtigung offen . Eintritt frei!
Bei größeren Personengruppen werden Führungen ver¬
anstaltet . Rechtzeitige Anmeldung erbeten!

Dostes Wer

Frau Pauline
Treiske,  SchleSwiger-
straße 75 , Mutter von
20 Kindern , von denen
2 im Weltkrieg gefallen,
Besitzerin des Eisernen
Kreuzes , begeht heute in
körperlicher und geistiger
Frische ihren Ä . Ge¬
burtstag.

25 Jahre im Dienst . Am heutigen 8 . August können
Oberingenieur Emil Müller,  wohnhaft Am Dob-
ben 49 und Friedrich Hillebranv,  Prokurist,
wohnhaft Riensdcrgerstraße 68s ., auf «ine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act . Gef . „ Weser,
zurückblicken.

Ortsgruppe Osten . Markenabrechnuna für Zellen-
walterinnen am Montag , 9 . August . Zelle 1— 6 vbn
16 — 17 Uhr , Zelle 7— 13 von 17— 18 Uhr , Schule an
der Schaumburger Straße (Milchküche ) .

Ortsgruppe Arsten . Wir helfen am Montag alle beim
Flachsziehei, . Tressen 13 .30 Uhr am Heukempcndamm.

Ortsgruppe Buntentor . Am Montag , 9 . August,
helfen wir beim Flachsziehen in Arsten . Wir tressen
uns um 14 Uhr , Arsterfelde.

Ortsgruppe FIndorss . Zsllenwalterinnen und Nürn-
bergsahrerinncnl Sitzung am Montag , 8 . Aug ., 15 Uhr,
Walsroder Straße 14 . Ouartierscheine abliefern.

Ortsgruppe Westen . Abrechnung der Beitragsmarken
am Montag , 9 . August , ab 16 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle , Hansastraße 121.

Ortsgruppe ReiHtadt -Rord . Zellenwalterinnen und
Blockwalterinnen kommen Donnerstag , 12 . August,
20 .30 Uhr , in den „ Alten Eemeindcsaal " , Osterstraße.

Ortsgruppe Gröpelingen . ES wird an die Abrech¬
nung der Zellenwalterinnen am Montag , 9 . August,
von 9— 11 Uhr , erinnert.

NSDAP.
Ortsgruppe Westen . Am Montag , dem 9. August,

20 .30 Uhr , findet im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses die Politische -Leitersitzung statt . Eingang auf
dem Kamp . (Erscheinen ist Pflichl .)

NS .-Volkswohlfahrt
NSV ., Ortsgruppe Altstadt . Am Dienstag , dem 10.

August . 20 Uhr , findet im Eßraum der Ortsgruppe
eine Vollsitzung statt . Pünktliches Erscheinen aller Zel-
lcnwalter , Blockwalter und Helfer ist unbedingt er¬
forderlich.

Sonntag , 8 . August : 6 .00 Bremen : Hasenkon,
zert an Bord des Dampfers „ SierraTor-
doba " " des Norddeutschen Lloyd . 8 .00 Wetter , Nach,
richten . Hasendienst . 8 .10 Stadt und Land ; Tages¬
fragen zur Ernährungswirtschast . 8 .20 Zehn Minuten
Leibesübungen . 8 .30 Bon der Rundfunkausstellung
Berlin : Am letzten Tag zur Morgenstund ' kommt Stutt¬
gart euch fidel und bunt . 9 .30 Musik am Sonntag¬
morgen . 10 .30 Vom Trost der Treue . Einkehr am
Feiertag . 11 .00 W . A . Mozart (Jndustrie -Schallplatten ).
11 .40 Nordwestdeutsche Rundschau . Neues aus Kunst.
Kultur und Unterhaltung . 12 .00 Von der Rundlun !-
ausstellung Berlin : 1. Wir wünschen euch ein gutes
Essen , und Stuttgart musiziert indessen . 2 . Lustig wei¬
ter — froh und heiter . In der Pause : 13 .00 Zeitangabe,
Wetter . 13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 .00
Sport und Unterhaltung . Der Deutschlandsender be¬
richtet über : 1. Leichtathletik -Länderkamps Deutschland
gegen Frankreich in München ; 2 . Deutsche Schwimm-
Meistcrschaft in Düsseldorf : 3 . Internationale Deutsch,

Tennismeisterschaften in Hamburg , Entscheidungskampse;
4 Großer Preis sür Motorräder in Hohenstein -Ernst-
tal ; 5 . Großer Automobilpreis von Monaco in Monte
Carlo . Dazwischen : Unterhaltungskonzert 18 .00 Von
der Nundsunkausstellung Berlin : Stuttgart , Stadt der
Ausländsdeutschen . Ausländsdeutsche Gruppen singen
und spielen . 19 .00 Im Rhythmus der Freude . Neue
Tanzweisen von Jndustrie -Schallplatten . 19 .30 Teutsche
Kanumcisterschaftcn au ? dem Maschsee in Hannover.
19 .45 Sportbericht . 19 .55 Wetter . 29 .09 „ Die lustigen
Weiber von Windsor " . 22 .00 Nachrichten . Anschlie-
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kjeiß und trocken
Wie erwartet , ist unser Bezirk unter dem Einfluß

des höhen Druckes geblieben . Eine außerordentlich
kräftige Absinkbewegung hat verbreitet zu fast wölken
losem Wetter geführt . Dementsprechend lagen die
Temperaturen wieder ungewöhnlich hoch . In Bremen
wurde eine Höchsttemperatur von 30,1 Grad , an der
Ems sogar von 33 Grad gemessen . Der Bestand der
hochsommerlich warmen Schönwetterkage scheint zuerst
noch nicht gefährdet.

VNttsrongstaksUs vom 7. 1837
8 14 Ukr 19 Ukc

. 763.7 762.S 762.3
1V. 1 29.1 26.7

«̂û ,rlglcs!l .... S,o/e 41°/° S6°/oSO2 LLO3 O8O2
. K-ii». » ° ii,. N>°!

mnrlmum 3t.1 o .o
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Voraussage für den 8 . August : Schwachwindig,
wolkenlos bis heiter , trocken , mittags etwa 30 Grad.

Aussichten sür den 9 . August : Fortdauer der sommer¬
lich warmen Witterung.

Dampfcraiikunft . Schnelldampfer „Bremen"  des
Norddeutschen Lloyd , Kapitän A . Ahrens , heimkehrend
von Newyork , trifft am Dienstag . 10 . August , mor¬
gens 8 Uhr , in Bremerhaven ein . Anschließend werden
die Fahrgälle gelandet.

an ist man eingespannt in das Erlebnis einer
Gemeinschaft , wie es so mitreißend , so umfassend
und eindringlich vielleicht eben nur das Bewußt¬
sein vermittelt , mit den Hunderttausenden , die
hier in Breslau zusammenströmten , im tätigen
Dienst an der deutschen Musik vereint zu sein.

Der gemeinschaftsbildende Wert des deutschen
Singens und seine über die Grenzen verbindende
Kraft hat sich in Breslau über alles Erwarten
großartig und kraftvoll bewiesen . Wer an der
Deutschen Weihestunde vor dem Führer und
Reichskanzler auf der Breslauer Friesenwiese teil¬
genommen , wer beim Festzuge Zeuge sein durfte,
wie spontan und ergreifend das Treuebekenntnis
des Auslandsdeutschtums zu deutschem Volkstum
und seinem Führer aufbrach , der mußte überzeugt
werden von der geheimnisvollen Macht , die in
allem lebendig ist, was wir unter dem Begriff
„Dienst am deutschen Lied " zusammenfassen . Das
ist in seiner heutigen Zielsetzung ebensowenig mehr
engbürgerliche Liedertafelei wie musizierfreudtge
Vereinsmeierei . Vielmehr ist doch wohl klar ge¬
worden , daß im deutschen Sängertum das Be¬
wußtsein lebendig ist , daß die Zugehörigkeit zum
deutschen Volkstum auch zu tätiger Teilnahme
an dessen Kulturwerten verpflichtet . Allerdings
ergibt sich damit auch zwangsläufig , daß die
immer wieder und an den Höhepunkten des Festes
besonders aufflammende vaterländische Begeiste¬
rung keineswegs augenblicksbedingte Gesühls-
wallung war . Das war vielmehr jedesmal ein
Bekenntnis , das organisch gewachsen war in jahre-
und jahrzehntelangem „Dienst am deutschen Lied ".
In den überwältigenden Kundgebungen dieser
Festtage schuf sich die unendliche , treue und hin¬
gebungsvolle Kleinarbeit , die immer wieder vom
großen repräsentativen Männerchor bis hinab zu
den kleinsten Landvereinen geleistet wird . ihre
Krönung und Rechtfertigung.

Dieser Sachlage trug auch der äußere Ablauf
des Sängerbundesfestes Rechnung . Die Reihe
seiner Veranstaltungen umfaßte daher Darbietun¬
gen jeden Charakters und jeden Ausmaßes . An
den Vormittagen der drei Festtage fanden

37 Sonderkonzerte
einzelner Vereine und kleinerer Sängergruppen
statt . Hier wurde eindrucksvoll die künstlerische
Stellung vergegenwärtigt , die die Arbeit des
Deutschen Sängerbundes in unserem Musikleben
einnimmt . Der noch junge Männer -Gesangverein
der Rheinisch -Westfälischen Sprengstoff -A.-E.
Troisdors unter Wllli Schell und der Wiener

Schubertbund unter Hofrat Pros . Victor Kel-
dorser  erreichten eine künstlerische Höhe , wie sie
wertvoller und ausgefeilter nicht verstellbar ist.
Aber es hieße doch wohl den Sinn eines Sänger¬
bundesfestes mißverstehen , wollte man nach den
unbestrittenen Spitzenleistungen andere Darbie¬
tungen einer solchen chormusikalischen Leistungs¬
schau, wie sie in den 37 Breslauer Sonderkon-
zerten von Männer -, Frauen - und gemischten
Chören des Deutschen Sängerbundes geboten
wurde , in abstufender Rangfolge ordnen . Dabei
würde man überdies sehr schnell feststellen müssen,
daß nicht überall unter den gleichen Bedingungen
gearbeitet werden kann . Auch im Chorwesen und
seinen Leistungen spiegelt sich die Nerschieden-
artigkeit der deutschen Stämme . Der ausnehmend
günstigen musikantischen und stimmlichen Ver¬
anlagung der Menschen einzelner Landschaften
stehen in anderen Gauen andere Werte , wie etwa
besonders innige , gemütverwurzelte Gestaltung
oder eiserne Arbeitsdisziplin gegenüber . Wichtiger
als die kritische Abwägung einzelner Darbietun¬
gen erscheint die Herausstellung gemeinsamer
grundsätzlicher Fortschritte und Erfolge , die sich
überall fast gleichmäßig durchgesetzt haben.

lleberraschend war die Selbstverständlichkeit
mit der das

neue Liedgut

auf dem Breslauer Fest geboten und aufge¬
nommen wurde . Mit einer Ungezwungenheit , die
sich ungemein wohltuend von dem llraufführungs-
getriebe anderer Musikfeste abhob , stand die neue
Chormusik neben den bewährten Werken der deut¬
schen Chorliteratur aller Geschichtsabschnitte und
Stilkreise in den Festprogrammen . Es scheint in
der Tat daß das neuzeitliche Chorschaffen sich
aus kritischen Anfängen zu einer allgemeineren
Geltung durchgesetzt hat . Die neue Chormusik hat
sich zweifellos vielfach wieder auf die Grund¬
sätze einer gesunden vokalen Stimmführung be¬
sonnen . Als ein besonderer Eigenwert hat sich der
markante Ton des Liedes der nationalsozialisti¬
schen Bewegung im zeitgenössischen Lhorschaffen
eingebaut . Sein kernhafter , Holzschnittartiger Li-
nienzug ist aus dem chorischen Musizieren der
Gegenwart nicht mehr fortzudenken . Seine ge¬
rade , weder durch iiberschwängliche noch durch
falsche Sentimentalität verbogene Haltung hat
das kritische Wertbewußtsein nach zwei Seiten
hin geschärft . Es bewährt sich heute auch schon
vor dem gegenwartgebundenen Chorwerke , in dem
das inhaltliche Wollen keine vollgültige Recht¬

fertigung durch ein gleichwertiges künstlerisches
Gestaltungsvermögen findet . Es traf sich doch
mehrfach , daß Tonsätze , die in der Heimat für
das Fest mehr mit Pflichtgefühl als mit Freudig¬
keit und Begeisterung studiert wurden , auch in
der aufnahmewilligen Festzuhörerschaft keinen
rechten Widerhall fanden.

Zweitens hat dieses neue Wertbewußtsein dem
deutschen Sängertum geholfen , einen neuen Dar¬
stellungsstil zu finden . Besser : zu einem gesunden,
ungekünstelten Darstellungsstil zurückzufinden.
Das verzärtelte , überfeinerte Musizieren , das auf
jeden Fall ausdrucks - und gefühlvoll sein will,
ist heute im deutschen Männerchorgesang im Aus¬
sterben . Jedenfalls , wenn man die in den Brcs-
lauer Konzerten gebotenen Leistungen als
Marschrichtung für das Ganze nehmen darf . Man
hat eingesehen , daß auch die einfachste Melodie¬
linie erst im schlichten, unbelasteten Musizieren
ihre wirkliche und echte Größe offenbart.

Ohne diese Besinnung auf ein gesundes Ver¬
hältnis zwischen Gehalt und Ausdruck wäre dem
Männerchor sicherlich nicht der Schritt aus dem
Konzertsaal in die Volksgemeinschaft gelungen.
Es war imponierend , in welchem Ausmaße seine
Berechtigung und Richtigkeit in Breslau unter
Beweis gestellt wurde . Hatten die beiden

Lhorfeiern
zu denen im Hermann -Eöring -Stadion jedesmal
annähernd 40 000 Sänger antraten , das General-
thema : „Das deutsche Lied für das deutsche Volk" ,
so verdichteten sich die vier

Eauseierstunden
auf die Grundgedanken „Wehrhaft Volk " , „Schaf¬
fendes Volk " , „Singende Kolonnen — singendes
Volk " . „Fröhlich Volk" . Nach dem Erlebnis dieser
Chorfeiern und Eauseierstunden ist es nicht mehr
zweifelhaft , daß die deutsche Musik durch den
Chorgesang sich in den Feierstunden des deutschen
Volkes eine maßgebliche Stellung errungen hat.
In den Thorfeiern war die deutsche Sängerschaft
die alleinige Trägerin der Veranstaltung , wäh¬
rend sie sich in den Eaufeierstunden mit Chören
und Musikkorps der Wehrmacht , des Arbeitsdien¬
stes und der Bewegung zu gemeinsamem Aufbau
zusammenfand . Es waren Stunden hohen kultu¬
rellen Wertes und bezwingender vaterländischer
Haltung , auch wenn technische Probleme noch
offen blieben . Besonders in den Thorfeiern zeigte
es sich, daß es irgendwo eine Grenze in der Ve-
setzungsstärke gibt , daß eine Steigerung des

klanglichen Eindruckes glücklicher durch Knaben¬
stimmen als durch Musikkorps erreicht wird und
daß vor allem die Werke , die bei diesen Gelegen¬
heiten erklingen sollen , in besonderem Maße auf
die weitgespannten räumlichen Verhältnisse zuge¬
schnitten sein müssen . Es kann uns Norddeutsche
mit besonderem Stolz erfüllen , daß bei dem offe¬
nen Singen , das der Gau Niedersachsen auf dem
Neumarkt veranstaltete , und das unter der An¬
kündigung

„Niedersachsen singt"

viele Tausend Festgäste gelackt hatte , sich die
Werke unserer heimatlichen Tonsetzer Eduard
Nößlcr,  Hans Heinrichs  und Hans Stie-
ber  besonders bewährten , weil sie echte Empfin¬
dung in einen einfachen , hymnisch gesteigerten,
großzügigen Stil zu bannen verstanden hatten.

Es versteht sich von selbst, daß die Sänger , die
gestern in meisterhaftem Konzert eine hohe künst¬
lerische Würde bewiesen hatten , heute bei den
Massenveranstaltungen in erster Reihe standen.
Im Eintreten für dus deutsche Singen bilden im
Deutschen Sängerbund hoch und gering , Spitzen-
chor und kleiner Gesangverein eine unlösliche
Gemeinschaft . D(cs erklärt auch, warum bei den
einzelnen Veranstaltungen dieses Sängerbundes-
festes die Grenzen zwischen Konzert , Chorfeier
und Kundgebung nicht scharf zu ziehen sind. Wie

Tagung sür vüchereiwesen
In den Räumen der thüringischen Landes¬

stelle für volkstümliches Bücherei-
wesen in Jena  begann am Freitag eine vom
Reichserziehungsministerium einberufene Tagung
für das Volksbüchereiwesen , an der neben den
Sachbearbeitern der Landesunterrichtsverwaltun¬
gen eine Reihe von Vertretern staatlicher Behör¬
den und Vertreter der Parteigliederungen teil¬
nahmen.

Regierungsrat Dähnhardt  vom Reichserzie¬
hungsministerium gab einen Bericht über den
qegenwärtigen Stand des Volksbüchereiwesens
und über die Maßnahmen , die den planmäßigen
Ausbau der Büchereien zum Ziele haben Er
teilte mit , daß nunmehr in allen Teilen des Rei¬
ches Bolksbüchereistellen ihre Arbeit aufgenom¬
men haben und daß im Rahmen der diesjahriqen
Buchwoche mit der Eröffnung von 250 neuen

mancher Vertrag , wie manches Konzert , vor
allem auslandsdeutscher Sänger , weitete sich zu
überwältigender vaterländischer Kundgebung , wie
manches große volkskulturelle Bekenntnis wuchs
durch den Ernst seiner musikalischen Haltung zu
eindrucksvoller künstlerischer Höhe hinauf ! Hier
haben sich in Breslau Ausblicke aufgetan , wurden
Entwicklung ?- und Entfaltungsmöglichkeiten er¬
schlossen, deren Ziel und Ergebnis noch nicht ab¬
zusehen sind.

Fest steht jedenfalls , daß das deutsche Chor-
wesen mit dem Deutschen Sängerbundesfest iu
Breslau wieder in eine entscheidende Stellung
eingerückt ist, die ihm in seiner Geschichte das
Schicksal des deutschen Vaterlandes schon mehr¬
fach zugewiesen hat . Nur : hatte das deutsche
Männerchorsingen in den mehr als hundert Jahren
seines Bestehens bisher allzuoft nur Ausdruck
der Sehnsucht nach Einheit und Freiheit sein
dürfen , so kann es heute diese Einheit und Frei¬
heit als Bekenntnis über die Grenzen des Reiches
hinaustragen und aus dem volksbewußten Aus¬
landsdeutschtum von jenseits der Grenzen ins
Reich hineinklingen lassen . Diesen inneren Wert
kulturell immer tiefer zu verankern und künst¬
lerisch immer ernster auszubauen , wird jetzt Auf¬
gabe der Arbeit in den Chören sein , die in Bres¬
lau so unvergleichliche Antriebe empfangen konnte.

Dr . bUtL kisrsig

Volksbüchereien  zu rechnen sei. 2m ,Am
schluß an seine Ausführungen wurden die Richt¬
linien für die Volksbüchereiarbeit in Stadt und
Land erörtert und die neuen Grundsätze für die
volksbibliothekarische Fachausbildung dargelegt.

Das Bremer Schauspielhaus hat soeben
neueste Werk des bekannten Dichters Har
Bratt „Ein großer Mann privat " zur allein!
Uraufführung für die kommende Spiet
erworben . Fast alle Werke des seither beruf
gewordenen Autors haben im Schauspielh-
ihre Bühnentaufe erhalten und sind von h
über die Bühnen des Neichs gegangen . Es
nur erinnert an : „General Percy gründet
Königreich ", „Die Heimkehr des Olympiasieger!
„Die Insel " : „Seine Exzellenz der Narr " und,
beiden großen Erfolge der letzten Jahre : „i
Herrscher " und „Gustav Kilian ".
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Vorsicht! Der Pilz ist giftig!
was beim Sammeln von Pilzen zu beachtenist — Durch Unvorsichtigkeitund

Leichtgläubigkeitin den lad
Pilzvergiftungen , von denen oft ganze Familien

betroffen werden , und die nicht selten sogar töd¬
lich verlaufen , kommen alljährlich vor . In den
weitaus meisten Fällen werden sie durch selbst-
gesammelte Pilze verursacht . Unter den auf
Märkten gekauften Pilzen sind Giftpilze infolge
der auf fast allen Märkten ausgeübten Markt¬
kontrolle kaum anzutreffen.

Wer Pilze sammelt , sollte nur solche Arten
nehmen die ihm sicher als eßbar bekannt sind.
Ist er über die Genießbarkeit im geringsten rm
Zweifel , so wende er sich an eine Pilz¬
beratungsstelle.

In Bremen : Schatteburg,  Adelenstraße 86,
Tsl . 80120 ; an den Markttagen zu erreichen auf
dem Markt von 6 bis 11 Uhr , Montags , Mitt¬
wochs . Freitags von 9 bis 13 Uhr , und an den
übrigchi Tagen von 12 bis 13 Uhr im Kolonial-
museum , Tel . 84141 , Ap-p. 331.

Allgemein gültige Erkennungszeichen und Prü¬
fungsmittel zur Unterscheidung von eßbaren und
giftigen Pilzen gibt es nicht . Weder das Vor¬
handensein von Milchsaft oder die klebrige Be¬
schaffenheit des Hutes noch die Braunfarbung
eines in das Pilzgericht getauchten Löffels oder
die Verfärbung einer mitgekochten Zwiebel deuten
auf Anwesenheit von Giftpilzen . Allein dre
genaue  Kenntnis der besonderen  Merk¬
male der einzelnen eßbaren und giftigen Pnze
schützt vor schädlichen Folgen des Pilzgenusses.

Besonders hüte man sich vor den gefährlichsten
aller Giftpilze , den Knollenblätter-
schwäinmen,  von denen der grüne Knollen-
Llätterschwamm (Kmanito . pllnlloillss ) , der statt
einiger eßbarer grüner Täublingsarten oder statt
des eßbaren Grünlings gesammelt wird , die
meisten tödlichen . Vergiftungen verursacht.

Es gibt aber noch eine Reihe anderer Gift¬
pilze , deren Genuß recht verhängnisvolle Folgen
haben kann . So sind in den letzten Jahren zahl¬
reiche Vergiftungen durch den Pantherpilz
verursacht worden , der statt des eßbaren Perl-
pilzes  gesammelt wurde . Auch vor dem ziegel¬
roten Rißpilz,  der allerdings schon im Mai
und Juni in Wäldern und Parkanlagen auftritt,
muh wegen seines starken , meist tödlich Wirkenden
Giftes , gewarnt werden . Er wird zuweilen mit
dem Ehampignon verwechselt . Ein Pilz , der eben¬
falls früher (März bis Mai ) auftritt und schon
zahlreiche Vergiftungsfälle verursacht hat , ist die
Frühling s 'lorchel (Helvella esculenta ) .
Frische Lorcheln dürfen nur nach längerem Ab¬
kochen ohne das Kochwasser , das wegzugießen ist,
genossen werden , während getrocknete Lorcheln
unschädlich find . Vor unsachgemäßer Zubereitung
dieser Pilsart wird vom Reichsgesundheitsamt
alljährlich in der Presse bereits im Frühjahr
gewarnt . ^ .

Um die Kenntnis der Pilze zu verbreiten und
damit der Gefahr der Pilzvergiftung nach Mög¬
lichkeit entgegenzuarbeiten , hat auch das Reichs-
aesundheitsaint einen Ueberblick über die wich¬
tigsten eßbaren und schädlichen Pilze in gemein¬

verständlicher Darstellung im Pilzmerkblatt
gegeben , das unter Mitwirkung des Botanischen
Museums in Berlin -Dahlem und der Deutschen
Gesellschaft für Pilzkunde in Darmstadt bearbei¬
tet wurde und durch den Buchhandel zu be¬
ziehen ist. (Verlag von Julius Springer , Berlin;
Ausgabe 1928, Preis 6,90 RM .)

Zeigen sich nach dem Genuß von Pilzen Er¬
scheinungen , die den Verdacht einer Vergiftung
erregen , so versäume man keine  Zeit , für
ärztliche Hilfe  zu sorgen . Bis solche zur
Stelle ist, muß man sich bemühen , das Gift aus
dem Magen zu entfernen . Falls Erbrechen
nicht bereits erfolgt ist, rufe man es dadurch
hervor , daß ein Finger tief in den Rachen ge¬
steckt wird . Die schädliche Wirkung des Genusses
giftiger Pilze äußert sich gewöhnlich nach eini¬
gen Stunden , bei den Knollenblätterschwämmen
tritt sie meist erst nach acht bis vierzig Stunden
ein . Hilfe kommt bei der Erkrankung nach Ge¬
nuß von Knollenblätterschwämmen vielfach zu
spät.

Her Vierjahresplan in der Schule
Um der Jugend den Vierjahresplan als Aus¬

druck völkischer Eigenständigkeit und als Folge
unserer politisch -wirtschaftlichen Lage verständlich
zu machen und innerlich nahezubringen , hat der
Reichserziehungsminister angeordnet , daß im
Unterricht und in der gesamten Schulerziehung
in den Volks -, mittleren und höheren Schulen die
Grundlagen , Ziele und Wege des Vierjahres¬
planes stets im Aug « zu behalten sind. Dazu
gehört auch die Erziehung zur Schadenverhütung
und Schadenbekämpfung . Die Anteilnahme der
Schule an den Aufgaben des Vierjahresplanes
ist nicht nur im Unterricht , sondern auch bei
Schulveranstaltungen , Schulausstellungen und son¬
stigen Gelegenheiten , bei denen die- Schule im
öffentlichen Leben hervortritt , zum Ausdruck zu
bringen . Dabei ist in geeigneter Weise mit den
NS .-Organisationen Fühlung zu nehmen . Der
Minister erklärt , daß sich vor allem bei den Zu¬
sammenkünften der Schulgemeinde Gelegenheit
biete , in wirksamer Weise den Sinn des Vier¬
jahresplanes darzulegen . Gelegentlich der Lehrer¬
besprechungen sei klarzustellen , was auf diesem
Gebiet in der Schule geleistet ist und was weiter
zu geschehen hat.

Die Lehrerausbildung für
höhere Schulen

Der Reichsrrziehungsminister hat Richtlinien
für die künftige Ausbildung für das Lehramt an
höheren Schulen erlassen , die für das Reichsge¬
biet allgemein verbindlich sind und am 1. Oktober
in Kraft treten . Die Ausbildung umfaßt fünf
Abschnitte : ein einjähriges Studium an einer
Hochschule für Lehrerbildung , ein mindestens drei¬
jähriges Studium an einer Universität oder Hoch¬

schule. die wissenschaftliche bzw. künstlerische Prü¬
fung für das Lehramt an höheren Schulen , die be¬
sondere berufspraktische Ausbildung und die päda¬
gogische Prüfung für das Lehramt an höheren
Schulen . Im einzelnen wird bemerkt , daß die ein¬
jährige gemeinsame Ausbildung der Philologen
mit den Volksschullehrern an der Hochschule für
Lehrerbildung in erster Linie den Zweck der Aus¬
richtung der gesamten Erzieherschaft auf ein ein¬
heitliches politisch -weltanschauliches Ziel ver¬
folgt und zugleich eine erste Auslese ermöglicht.
Der ersten Aufgabe dient das gemeinsame Leben
im Kameradschaftshaus und im Lager , die Lei¬
beserziehung , die Einführung in die politisch-
weltanschaulichen Grundwissenschaften , wie Erzie¬
hungswissenschaft , Charakter - und Iugendkunde,
Vererbungslehre und Rassenkunde , Volkskunde.
Der zweiten Aufgabe dient eine erste Einführung
in die Berufspraxis im Rahmen der Volksschule.
Die geeigneten Studenten gehen im dritten Seme¬
ster zur Universität . Schon auf der Hochschule für
Lehrerbildung soll der Philologe als Wahlfach
eines der Fächer betreiben , in denen er Lehrbe-
sähigung zu erlangen beabsichtigt . Verlangt wird
das Studium von drei Fächern , in denen die
wissenschaftlichen Prüfung vor einem Prüfungsamt
abzulegen ist. Von den drei Fächern gilt eines als
Erundfach , die beiden anderen sind Beifächer.
Volkskunde , Vorgeschichte und Rassenkunde sind
nicht selbständige Prüfungsfächer , sie erscheinen
aber in einer Reihe von Fächern in den Prü-
sungsforderungen . Die notwendige Neuordnung
der wissenschaftlichen Prüfung sowie eine Reichs¬
regelung der Ausbildung und Prüfung für das
künstlerische Lehramt sind in Vorbereitung . Die
besondere berufspraktische Ausbildung wird allge¬
mein ein Jahr in Anspruch nehmen.

Zörderung der Lelirlingseinstellung
Angesichts des Mangels an Nachwuchs in den

Facharbeiterberufen kann es nicht länger zu¬
gelassen werden , daß auch nur die geringsten Be¬
gabungen brachliegen oder gar verkommen . Lei¬
der wrrd noch immer von manchen Betriebsfüh¬
rern der Verpflichtung , in genügender Zahl Lehr¬
linge einzustellen , nur mangelhaftes Verständnis
entgegengebracht . Diesem unzureichenden Willen
hat man zunächst dadurch nachzuhelfen versucht,
baß den in der Lehrlingsausbildung säumigen
VetriebsfLlhrer die Zahlung einer Ablösung auf¬
erlegt wurde . Gegenüber der Notwendigkeit , die
schulentlassene Jugend möglichst restlos in Lehr¬
stellen zu überführen , konnte das aber nur ein
Notbehelf für eine UeberganASzeit sein . Der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung hat die Ar¬
beitsämter daher angewiesen , in Zukunft von
der Auferlegung einer geldlichen Ablösung abzu¬
sehen. Die Vetriebsführer , die noch keine Lehr¬
linge gehalten haben , sollten statt dessen sofort
mrt der Lehrlingseinstellung be¬
ginnen.  Dabei wird , um Härten zu vermeiden,
die Lehrlingseinstellung nach der Zahl der Lehr¬
jahre so g e st a f f e l t , daß die Vollzahl der Lehr¬
linge erst im letzten dieser Jahre erreicht wird.
Aber auch an diejenigen Betriebe , die schon Lehr¬
linge beschäftigen , damit noch unter dem Hun¬
dertsatz zurückbleiben , der sich in ihrem Gewerbe
ergibt , soll erneut herangetreten werden . Ihnen
wird nahegelegt , ihre Lehrlingszahl freiwillig
diesem Hundertsatz anzugleichen.

In schlechter Lust kann man nicht arbeiten
„Schönheit der flrbeit " greift ein — Mißstände werden aufgedeckt und beseitigt

In dem Bestreben , dem deutschen schaffenden I
Menschen eine würdig « Arbeitsstätte  zu
geben , hat . das Amt „Schönheit derAr - l
bett"  in der Deutschen Arbeitsfront NSG.
„Kraft durch Freude " bereits mehrere erfolgreiche s
Wetbefeldzüge unternommen , um die äußere und
innere Gestalt der Betriebe sowohl in baulicher
wie in technischer Beziehung zu vervollkommnen.
Morgen beginnt nun ein « neue Aktion „Ge¬
sunde Luft im Arbeitsraum ", die eine
eigentlich selbstverständliche , aber in zahllosen
Fallen noch nicht genügend beachtete Forderung
in die breite Öffentlichkeit tragen soll. Das
Wirken des Amtes „Schönheit der Arbeit " gilt
nicht nur der Um - und Neugestaltung der deut¬
schen Betriebe und Arbeitsstätten , sondern will
auch auf hygienischem Gebiet die
vollendete Gestaltung sämtlicher
Arbeitsplätze  verwirklichen . Es ist klar,
daß es nicht nur darauf ankommt , daß mit mehr
oder weniger Geld etwas bloß äußerlich Vorbild¬
liches getan wird ; entscheidend ist auch bei der
Verwirklichung der Anregungen dieser Aktionen
des Amtes „Schönheit der Arbeit " der Geist , der
in den Betrieben herrscht . Wenn eine feste
Betriebsgemeinschaft  da ist , dann wer¬
den Betriebsführer und Gefolgschaft aller Be¬
triebe , und erfahrungsgemäß auch der wirtschaft¬
lich schwächeren Betriebe , immer Mittel und
Wege finden , um deu Betrieb in Ordnung zu
bringen.

Es geht bei diesen Großaktionen des Amtes
„Schönheit der Arbeit " , wie bei der Tätigkeit der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " und der
Deutschen Arbeitsfront überhaupt um Fragen , die
zum Wähle des werktätigen deutschen
Menschen  in einer neuen  Weise gelöst werden
müssen . Der nationalsozialistische Begriff vom
Adel der Arbeit  ist Ausdruck der Ueberzeu¬
gung , daß der Arbeiter im neuen Deutschland zum
gleichberechtigten und geachteten deutschen Men¬
schen erhoben worden ist. Die Arbeit als
Lebensinhalt des Schaffenden  muß
eine Stätte haben , die eine würdige und schöne
Form ausweist und mit Rücksicht auf die Gesund¬
heit , damit auf die Lebens - und Schaffenskraft,
des Arbeiters gestaltet ist.

Das Amt „Schönheit der Arbeit " hat bereits
zwei große Aktionen durchgeführt , die sich auf die
jSchaffung ausreichenden Lichts am
Arbeitsplatz und auf die L S r m b e kä m p -
fung  erstreckten . Die neue Aktion , die am

Flugbahnhof Bremen!
Schon aus weiter Ferne leuchtet die Beschrif¬

tung an dem neuen Gebäude der Flugabferti¬
gung , das vor etwa zwei Wochen bekanntlich dem
Betrieb übergeben wurde , dem Fluggast entgegen.

Unser Wagen hält noch nicht vor dem Eingang
zur Abfertigungshalle . als auch schon zwei Ange¬
stellte der Lufthansa im Matrosenanzug , am
Mützenband die Aufschrift „Lufthansa " , heran-
eilen , um das Gepäck in Empfang zu nehmen.

Nun , bei uns haben sie in dieser Beziehung
weniger Glück. Denn wir sind nur gekommen,
den neuen Flugbahnhof einmal in Betrieb zu
sehen. Es ist um die zehnte Morgenstunde . Nach
und nach finden sich die Fluggäste ein . die nach
Amsterdam . Rotterdam , London und Paris flie¬
gen wollen , und auch das VLderflugzeug
nach Mlhelmshaven , Langeoog , Wangerooge und
Spiekeroog muh in kurzer Zeit ankommen.

An den Schaltern der Abfertigungshalle wer¬
den die Flugscheine geprüft und das Gepäck in
Empfang genommen . Es ist noch einige Minuten

eit , um in der schönen Gaststätte zu verweilen,
rotz der verhältnismäßig frühen Morgenstunde

herrscht hier schon reger Betrieb . Zahlreiche Be,
fucher genießen die strahlende Morgensonne in
dem schönen Garten , der dem Restaurant vorge-

.9. August einsetzt, will das Verständnis für die
Notwendigkeit der guten Luft am Arbeitsplatz
und darüber hinaus "an allen Stätten , wo sich
viele Menschen versammeln , wecken und für die
Verbesserung der bisherigen Zustände sorgen . Im.
Rahmen dieses Werbefeldzuges werden vom Amt
„Schönheit der Arbeit " schlagartig Be¬
triebsbesichtigungen  durchgeführt wer¬
den . Aus der Praxis heraus werden die an Ort
und Stelle gesammelten Erfahrungen in bezug
auf lüftungshygienische Verbesserung der Arbeits¬
stelle und des Arbeitsraums der Lüftungstechnik
zur einwandfreien und zweckmäßigen Lösung des
Problems übermittelt . Wie wertvoll die neue
Aktion sich für die Steigerung der Ar¬
beitskraft  auswirken muß , geht aus der Tat¬
sache hervor , daß es bis jetzt erst nur wenige Be¬
triebe mit einwandfreien Ent - und Velüftungs-
einrichtungen gibt.

Gestern vormittag fand im Wilhelm-
Decker - Haus  eine von der Landesstelle
Weser - Ems  des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda einberufene
Tagung statt , auf der der Eaureferent des Amtes
„Schönheit der Arbeit ", Pg . Steinmeyer,
Oldenburg , die Schriftleitungen der bremischen
Zeitungen mit der Bedeutung der neuen Aktion
bekannt machte . An der Tagung , die von Gau-
hauptstellenleiter Pg . Athen  geleitet wurde,
nahm auch der Leiter des Kreisamtes Bremen,
Pg . Studt,  teil . Gestern wurden ähnliche Kon¬
ferenzen für die Kreise Oldenburg -Stadt , Olden¬
burg -Land , Wesermarsch , Friesland , Wilhelms-
haven , Ammerland , Lloppenburg und Bechta
durchgeführt . Pg . Steinmeyer  sprach über
die neu einsetzende Aktion und ihre Durch¬
führungsbestimmungen . Den Auftakt bilden die
Betriebsbesichtigungen . Als Propa¬
gandisten  der neuen Aktion werden die Män¬
ner des Amtes in die Betriebe hineingehen und
mit Rat und Hilfe den Betrieben und den in
ihnen schaffenden Menschen zur Seite stehen . Sie
werben Betriebsführer und Gefolgschaft auf die
angetroffenen Mängel und Schäden hinweisen , die
über der Arbeit des Tages nur allzu leicht über¬
setzen werden . Von den FachleutenderBe-
lüftungsindustrie  unterstützt , werben sie
praktische Vorschläge zur Behebung fehlerhafter
Anlagen geben und den guten Willen zu ihrer
Befolgung wecken. Nicht überall wird ein Miß¬
stand sofort behoben werden können ; deshalb

lagert ist und beobachten angeregt den lebhaften
Verkehr auf dem Flugfeld.

Starkes Motorengeräusch kündigt das Kommen
der Maschine nach Amsterdam an . die aus Rich¬
tung Hamburg auftaucht . Eine weite Schleife
über dem Platz , und langsam setzt der große
silberne Vogel zur Landung an . Kaum eine Mi¬
nute später ist er vor den Flugbahnhof gerollt.
Passagiere entsteigen der Kabine , der Gepäck¬
wagen birgt das Gepäck und bringt es an die
Abfertigungsstelle , um gleich darauf die Koffer
der Bremen verlassenden Fluggäste in die Ma¬
schine zu verstauen.

Wenige Minuten darauf wird auch das Bäder¬
flugzeug sichtbar . Heute , am Sonnabend , ist die
Maschine besonders stark besetzt. Auch von Bre¬
men aus nimmt eine stattliche Zahl von Wochen¬
endlern den Weg in die Nordseebäder.

Die Lautsprecher ertönen . Es wird zum Platz¬
nehmen abgerufen . Kurz darauf werden die
Türen des Flugzeuges geschlossen. Die Motoren
donnern , die Maschine wird gewendet und rollt
langsam zum Start auf das Flugfeld . Der Pilot
gibt Gas , ein kurzer Anlauf und schon läßt der
Rieseyvogel den Erdboden unter sich. Uns blieb
als letzter Gruß eine Staubwolke , die die Pro¬
peller aufgewirbelt haben!

Trotzdem : Hals . und Beinbruch!

wrrd die Kosten frage  für jeden einzelnen
Betrieb in ihrer Tragbarkeit genau überprüft.
Durch diese Betriebsprüfungen soll in erster Linie
die B er e it s ch aft zu r Mi t a rb e it an einem
Werk von großer Bedeutung für die Volksgesund-
hert aktiviert werden.

Aber die Aktion „Gesunde Luft im Arbeits-
raum " bleibt nicht auf die Betriebsräume der In¬
dustrie , des Handwerks , des Handels u. a. m. be¬
schränkt ; auch die Verfammlungs - und
Kundgebungsräume,  in denen sich die
Partei , ihre Gliederungen , die DAF . und die
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " zusam¬
menfinden , werden untersucht , ob sse den Anfor¬
derungen der Aktion genügen . Nach dem bis¬
herigen Ergebnis dieser Erhebung , in die auch
die Kinos , Theater usw. einbezogen wurden , muß
man feststellen , daß nur eine verschwindend kleine
Anzahl dieser Versammlungsräume den Anforde¬
rungen der nationalsozialistischen Feierabend¬
gestaltung vollkommen entsprechen . Deshalb wird
allen Inhabern solcher Räumlichkeiten geraten,
bei künftigen Umbauten und Verbesserungs¬
arbeiten vorher den Rat der zuständigen Stellen
des Amtes „Schönheit der Arbeit " oder der
DAF . einzuholen , damit fehlerhafte oder unge¬
nügende Anlagen gar nicht erst entstehen können.

Im Sinne der Eesamtaktion liegt es nicht , vor¬
handene Mängel durch Augenblicks lösun-
gen,  wie Einbau eines Ventilators oder primi¬
tiver Entlüftungsanlagen , zu begegnen . Solche
Auswege sind in ihrer Unzulänglichkeit
nur ein erneuter Gefahrenherd der Volksgesund¬
heit . Die Lüftuugsindustrie hat genügend Vor¬
arbeit geleistet , um für alle Betriebsarten orga¬
nische Lösungen geben zu können.

Um das Wollen der neuen Aktion und auch ihre
Notwendigkeit den Tagungsteilnehmern an Hand
von praktischen Beispielen zu zeigen , wurden

wei Bremer Betriebe besichtigt.  In
em einen Fall handelte es sich um eine Ma-

tratzen - Fabrik,  in der noch viele Miß¬
stände vorhanden sind , die aber infolge ungünsti¬
ger Raumverhältnisse kaum wesentlich behoben
werden können . Der Vetriebsführer . der die An¬
regungen des Amtes „Schönheit der Arbeit " bis¬
her nach besten Kräften verwertete , will deshalb
feinen Betrieb verlegen und in der neuen An¬
lage die notwendigen Einrichtungen schaffen. Der
zweite Betrieb , eine Apparate - Fabrik.
die erst seit einigen Jahren besteht , ist in seinem
ganzen Aufbau das Musterbeispiel einer
Arbeitsstätte,  wie sie vom Amt „Schön¬
heit der Arbeit " angestrebt wird und die der
Gefolgschaft wahrhaft ein zweites Heim bedeutet.

Steuerkalender . In der Woche vom 8. bis zum
14. August 1937 sind folgende Steuern zu be¬
zahlen : 1. Umsatzsteuervoranmeldung und Vor¬
auszahlung der Monatszahler für den Monat
Juli 1937, fällig vom 1. bis 10. August . (Keine
Schonfrist .) Entrichtung der Besörderungsteuer
im Personenverkehr mit Kraftfahrzeugen unter
gleichzeitwer Einieichung dreier Nachweifungen
für den Monat Juli , fällig am 10. August . (Keine
Schonfrist .) Vermögensteuer (' /» der Jahres¬
steuerschuld mit Ausnahme der Land - und Forst¬
wirte ) , fällig am 10. August . Aufbiingungs-
umlage 1937 (1. Teilbetrag ) , fällig am 10. August.

Großmarkt am Erllnenkamp . Auf Grund der
Anordnung Nr . 12 des Eartenbauwirtschaftsver-
bandes Weser -Ems müssen Erzeuger , die Earten-
bauerzeugnisse auf dem Großmarkt verkaufen und
Verteiler , die dort Eartenbauerzeugnisfe auf¬
kaufen wollen , einen Ausweis  besitzen . — Die
Ausweise werden gegen Vorlage von Nachweisen
der Zugehörigkeit zum Reichsnährstand , zur Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel oder Wirtschaftsgruppe
ambulantes Gewerbe bei der Kreisbauernschaft
Bremen , Altenwall 16. ausgegeben . Bereits aus¬
gestellte Ausweise sind zur Erhaltung der Gültig¬
keit bis 30. August 1937 zum Abstempeln dort
vorzulegen.

Hinaus in die Lerne. . .
KleinerNlorgenbesuchim ZlugbalinliosVremen — Nie Neuanlage stets stark besucht

Verachtungen am Rande
ks gibt eine flrt von Menschen. . .

-ix.
Es gibt eine Art von Menschen , denen das

Klatschen wie wir in der letzten „Beobachtung
am Rande " lesen konnten , Lebensbedürfnis ist.
Es gibt aber auch Menschen , denen das Klatschen
Lebenszweck  ist . Eines Tages lernte das¬
selbe junge Mädchen , das wir am letzten Sonntag
unter dieser Spalte kennenlernten , als es
„nachts " vor einem Kino stand (o Graus !) , einen
jungen Mann kennen . Auch er stammt aus einem
wohlhabenden und ordentlichen Hause . Beide
fühlten sich zueinander hingezogen ; daher be¬
schlossen sie, nachdem sie sich während eines Jah¬
res kennengelernt hatten , zu heiraten . Der junge
Mann bat seine Mutter , ihr seine Braut vor¬
stellen zu dürfen . Er erhielt einen aus¬
weichenden Bescheid.

Ohne nun das Mädchen überhaupt gesehen oder
gesprochen zu haben und ohne ihrem Sohn da¬
von Mitteilung zu machen , beauftragte die Mut¬
ter eine sogenannte Auskunftei , eine „Aus¬
kunft"  über das Mädchen einzuholen.

Damit begann das Verhängnis nun seinen
Lauf zu nehmen . Unter den „Gewährsleuten " der
Auskunftei befanden sich zufällig ein „abgeblitzter"
früherer Freund des Mädchens und ein Gläubi¬
ger ihres Vaters . Der „verschmähte " Liebhaber
stellte nun die ganze Phantasie seiner nie erfüll¬
ten Wünsche in den Dienst der Sache . Der Gläu¬
biger aber machte die „kostbare und auffällige"
Kleidung des Mädchens für die finanziell schlechte
Lage seines Schuldners verantwortlich.

Kiese „Moritaten " wurden nun zu einem ver¬
nichtenden Satzgebilde zusammengefügt und mit
einem süß-säuerlichen Lächeln der Mutter des
ahnungslosen jungen Mannes gegen eine Gebühr
von 8 RM . ausgehändigt.

Das saubere Dokument wanderte nun durch die
Familie . Man war entsetzt über die „Verworfen¬
heit " der angehenden Schwiegertochter . „Feier¬
lich" wurde dem Sohn , an dessen „Vornehmheit"
man setzt zweifelte , das „Urteil"  mit spitzen
Fingern überreicht und ihm bedeutet , er habe
die 'Konsequenzen zu ziehen.

Der junge Mann blieb sich treu . Ohn « den
Segen der eigenen Elternseite ging er dre Ehe
mit der „Verworfenen " ein . Das berühmte
„Tischtuch" zwischen ihm und seinem Elternhaus-
wurde zerschnitten . Er war der „verlorene Sohn,
dem von seiner Mutter und der Verwandtschaft
die unglaublichsten Schwierigkeiten auch in fer¬
nem Berufe gemacht wurden . Zwei Jahre führen
die beiden nun eine wirklich glückliche Ehe , und
wenn das Geld mal nicht langt , dann arbeitet die
Frau als Kontoristin und verdient das nötige
dazu.

Und nun die „Auskunft " : Die „kostbare und
auffällige " Kleidung . Unser junges Mädchen,
jetzige Frau , ist K u n st g e w e r b l e r i n. Wenn
sich ein Tischler z. B . einen fertigen Tisch kauft
und einen zweiten selber macht , welcher ist für
ihn wohl teurer?

Als Kunstgswerblerin hat unsere jung « Frau
vom 16. Lebensjahr ab sämtliche Kleider , Man¬
tel für die Mutter und zwei Schwestern , sämt¬
liche Gardinen , Kissen usw „ eigenhändig entwor¬
fen , zugeschnitten und genäht . Den Stoss für ihre
eigenen « achen hat sie selbst bezahlt aus dem
Verdienst von Kleidern , die sie für Freundinnen
nähte . — Dem Tischler gefallt der von seiner
Hand gefertigte Tisch bestimmt besser als irgend¬
ein anderer , weil er für niedrigeren Herstellungs¬
preis etwas besseres Holz nehmen konnte , weil es
solide Handarbeit war und er- dem Stück eine
persönliche Rote  geben konnte.

Die Kleidung unserer jungen Frau aber war
in den Augen der „Gewährsleute " kostbar und
auffällig . Die Mutter des jungen Ehemannes
brachte es auch noch fertig , nachdem die jungen
Leute HZ- Jahre verheiratet waren und sie ihren
Sohn zufällig traf , ihm vorzuschlagen , er solle sich
scheiden lassen , dann könne er in den Schoß der
Familie zurückkehren.

Pfui ! Und ein zweites Pfui über die Art von
Auskunfteien , die verantwortungslos — natür¬
lich „ohne Gewähr " — aus dem schmutzigen Ge¬
wäsch Geld machen . Diese Art „Geschäfte " riechen
stark nach Knoblauch . Ein Klatschgegner.

Meldepflicht
aller Zremdsprachkundigen

Der PriMent der Reichsanstalt hat dem NS .-
Rechtswahrerbund den Auftrag erteilt , nunmehr
auch die Arbeitsvermittlung für Dolmetscher und
Uebersetzer einzuführen . Der NS .-Rechtswahrer-
bund hat zu diesem Zweck eine besondere Abtei¬
lung geschaffen , und die technischen Arbeiten zen¬
tral für das ganze Reichsgebiet der Reichs-
fachschaft für das Dolmetscherwesen
übertragen . Die Reichssachschaft wird dem neuen
Arbeitsgebiet ihre ganze Aufmerksamkeit zuwen¬
den und ihre Verbindungen zu den Stellen , die
sprachkundige Fachkräfte brauchen , entsprechend
aufbauen . Da jeder Arbeitseinsatz auch die Be¬
ratung der Berufsangehörigen für ihr weiteres
Vorwärtskommen und die Heranbildung eines ge¬
eigneten Nachwuchses in sich schließt, wird sich die
Reichssachschaft nunmehr auch im besonderen aller
derjenigen annehmen können , die den Dolmet¬
scher- öder llebersetzerberuf ergreifen wollen.

Darüber hinaus aber hat die Reichssachschaft
den Auftrag , alle Fremdsprachkundiaen
überhaupt zu erfassen,  ganz gleich , ob sie
ihre Kenntnisse beruflich auswerten oder nicht,
ganz gleich, in welchen Spezialgebieten sie tätig
sind. Jeder Sprachkundige muß sich Lereithalten , je
nach dem Umfang seiner Kenntnisse im gegebenen
Falle herangezogen zu werden . Hierzu ist es aber
unbedingt erforderlich , daß eine Zentralstelle über
die dafür notwendigen Angaben verfügt . Es ist
daher Ehrenpflicht jedes Fremd-
sprachkundigen,  möglichst umgehend der
Reichssachschaft für das Dolmetscherwesen in der
deutschen Rechtsfront , Berlin W 8, Friedrich¬
straße 194/99 folgende Angaben zu machen : 1.
Namen , Beruf , Anschrift und sonstige Personal¬
angaben , 2. Umfang und Art der Sprachkenntnis,
insbesondere , ob im Ausland erworben , 3. Vor¬
bildung und 4. etwaige Spezialgebiete.

flusflug des Telegrafenamtes
In stattlicher Anzahl unternahmen die Ee-

folgschaftsmitglieder des Telegrafenamtes Bre¬
men unter der Leitung von Postamtmann
Mariens  eine wohlgelungene Fahrt ins
Blaue . Wie sich herausstellte , war Nordwohlde
das Reiseziel . Um das Zustandekommen der Ver¬
anstaltung hatte sich besonders Telegrafeninspek¬
tor Messerschmidt  verdient gemacht , dem
eine Reihe einsatzfroher Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen zur Seite standen . Nach einer herz¬
lichen Begrüßungsansprache von Postamtmann
Mariens ergriff zur allgemeinen Freude der
Abteilungsleiter , Oberpostrat Warnkes,  das
Wort zu einer eindrucksvollen Rede , die in eine
begeistert aufgenommene Führerehrung aus-
klang . Nach dem Kaffee wurde dann ein ab¬
wechslungsreiches Programm abgewickelt , wobei
bemerkenswert ist, daß alle Mitwirkenden dem
Kameradenkreise des Telegrafenamtes Angehör¬
ten . Wir erwähnen unter den Mitwirkenden,
die durchweg sehr starken Beifall fanden , Frl.
Gerbitz (Geige ) , Sophie Meyer (Sopran ) ,
Goth (Bariton ) , Trete Ost er loh und Bie¬
lefeld (Humoristische Darbietungen ) . Während
der bei herrlichem Wetter erlebten Stunden
herrschte eine frohe , echt kameradschaftliche Stim¬
mung unter allen Ausflugsteilnehmern . An die
Nummern des vorgesehenen Programms schloß
sich ein fröhlicher Tanz an . dem fleißig gehuldigt
wurde . Der lleberfluß an anwesenden Männern
ließ den Frauenmangel humorvoll hervortreten.
Als die Teilnehmer und Teilnehmerinnen —
es waren weit über 109 — in den bereitstehen¬
den Autobussen abends die Rückfahrt wieder an¬
traten und unter frohen Liedern wieder nach
Bremen zurückkehrten , beherrschte alle das Emp¬
finden dankbarer Freude über einen wunder¬
schön verlaufenen Tag im Kreise von Berufs¬
kameraden . —äk—

Militarkonzert
im willielm -Vecker - liaus

Nach ihrem erfolgreich verlaufenen ersten Kon¬
zertabend im Wilhelm -Decker-Park veranstaltete
gestern abend die NSDAP ., Ortsgruppe Walle,
gemeinsam mit der RS .-Kulturgemeinde , Orts¬
verband Bremen , und der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " ein zweites großes Militär-
konzert im Freien , dessen außerordentlich guter
Besuch erneut Zeugnis von der Beliebtheit dieser
musikalischen Abendveranstaltung bei der Bevöl¬
kerung des Bremer Westens ablegte . Dankbar
wird das Bestreben anerkannt , durch Heranzie¬
hung erstklassiger Orchestervereinigungen diesen
volkstümlichen Konzerten künstlerisches Niveau zu
geben . Diesmal stand das Mustkkorps der
Schutzpolizei  auf dem Podium , das sich durch
zahlreiche Saal - und Standkonzerte in Bremen
Ruf und Namen erworben hat . Es wurde ein
sorgfältig zusammengestelltes Programm alter
und neuer Märsche , klassischer Walzer und belieb¬
ter Unterhaltungsstücke geboten ; besonderen Bei¬
fall fanden die beiden vom Dirigenten Musikmei¬
ster G. Leuchtenberger  komponierten Werke,
der Marsch „Frontkameraden " und der zackige
„Parademarsch für die Bremer Schutzpolizei ".
Sein hohes Können bewies das Orchester vor
allem aber auch im Vortrag klassischer Ouver¬
türen und Fantasien , wie der Ouvertüre zu „Wil¬
helm Teil " von Rossini , der „Ouvertüre 1813"
von Carl Maria von Weber , oder der Fantasie
zur Oper „Carmen " von Vizet und zur Operette
„Die Fledermaus " von Johann Strauß . Die Hörer
spendeten dem Musikkorps und seinem Leiter rei¬
chen, herzlichen Beifall . vl.

Kaufmannsgchilsenprüsung im Einzelhandel.
Alle kaufmännischen Lehrlinge des bremischen
Einzelhandels , die bis zum 30. November 1937
ihre Lehrzeit beenden oder der Wehr - oder
Arbeitsdienstpflicht nachkommen müssen können
vorher ihre kaufmännische Eehilfenprüsung ab¬
legen . Die Anmeldung zur Prüfung hat auf be¬
stimmten Vordrucken zu erfolgen , welche bei der
Kleinhandelskammer zu Bremen , Contrescarpe 16,
Zimmer 3 a , erhältlich sind. Die Anmeldungen
müssen bis zum 18. August d. I . bei der Klein¬
handelskammer zu Bremen eingereicht werden.

Die Finanzämter Bremen-Mitte , -Ost und -West
wenden sich in der Form einer öffentlichen Bckannt-
machuna in dieser Nummer des Blattes an alle Arbeit¬
geber. die mit der Abführung von Lohn-, Kirchen- und
Bürgersteuer ihrer Arbeitnehmer rückständig sind.
Hierbei wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß eine
besondere Mahnung durch Nachnahme nicht erfolgt,
sondern daß die Zwangsbeitreibung eine Woche nach
dieser öffentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Bestandene Prüfungen . Die Meisterprüfung bestanden
im Monat Juli 1937, wie unS die Handwerkskammer
mitteilt : im Färber -Handwerk : Alfred Piesbergen,
Paul Westphal, beide in Bremen ; im Herrenschneider-
Sandwerk Gerhard Wilhelmi -Bremen ; im Klempner-
Handwerk : Paul Erbendrukh, Ernst Meyer, beide in
Bremen, Ludwig Michaelis in Lilienthal ; Hermann
Rösler , Franz Streuber , Hermann Ahrens , Ludwig
Hellmund, Bernhard Röwer, August Ziemers , sämtlich
in Bremen ; im Konditoren -Handwerk : Walter Gerke,
Albert Zimmermann , beide m Bremen ; im Maler-
Handwerk : Bernhard Eöckritz, Wilhelm Behrens , Ru¬
dolf Hünek«, sämtlich in Bremen : im Kraftfahrzeug-
Handwerk: Diedrich Brems , Alfred Hofmann , Albert
Meißner , Engbcrt Warnken , sämtlich in Bremen ; in
Wäscher- und Plätter -Handwerk: Johannes Jmsande,
Karl -Heinrich de Lippe; Karl Moster, Heinrich Meyer,
Johann Meyer, Johann Lstermann , Henny Groth,
Käthe Meyer, Margareta Mischks, sämtlich in Bremen:
im Schornsteinfeger-Handwerk: Richard Werner , Bre¬
men; im Zimmerer -Handwerk: Friedrich Jacobs , Gustav
Krämer , beide in Bremen.

körperbeliinderte voll einsahfWg
Leistungssteigerungdurch Umschulung

Die Zeit , in der man die Körperbehinderten
als „Krüppel " oder „Minderwertige " einschätzte
und dementsprechend im Arbeitseinsatz vernach¬
lässigte . sind dank der nationalsozialistischen Um¬
wälzung der Begriffe im Leben der Volksgemein¬
schaft endgültig vorbei . Einsichtige erkennen heut¬
zutage ohne weiteres an . daß der Körperbehin¬
derte im Dritten Reich genau denselben Anteil
am öffentlichen Leben hat wie jeder andere
Volksgenosse . Dem trägt auch der Staat Rech¬
nung , indem er in den Grenzen des Möglichen
den Körperbehinderten im großen Aufbauprozeß
voll einsetzt Nirgends zeigt siH dies deutlicher
als am Arbeitseinsatz Körperbehinderter im Rah¬
men des zweiten Vierjahresplanes.

Nach dem Fürsorgejahresbericht des Reichsbun¬
des der Körperbehinderten für das Jahr 1936
wurden in Zusammenarbeit des Bundes mit den
zuständigen Arbeitsämtern 2632 Mitglieder des
RVK . in Arbeit vermittelt , nach dem Viertel-
jahresbericht für das erste Vierteljahr 1937 nicht
weniger als 1018 Mitglieder . Und diese Zahl ist
eher zu niedrig als zu hoch bemessen ; denn es
ibt Mitglieder , die ohne Hilfe des Bundes Ar-
eit fanden oder deren Einschaltung in den Ar¬

beitsprozeß statistisch nicht erfaßt werden konk.te,
hat doch ein Gau des RVK . melden können , daß

durch seine Mitwirkung bei der Arbeitsvermitt¬
lung im Zeitraum vom 1. Oktober 1936 bis
1 April 1937 sogar 1080 Körperbehinderte in
Arbeit gebracht worden sind. Andere Gebiete , in
denen bis vor 'kurzem die Arbeitslosigkeit noch
ziemlich groß war , können sogar verzeichnen daß
ihre arbeitslosen Mitglieder fast restlos in den
Wirtschaftsprozß wieder eingeschaltet worden sind.

Nun kommt es aber nicht daraus an , daß die
Körperbehinderten Arbeit gefunden haben son¬
dern wie sie untergebracht sind ; mit anderen
Worten , daß sie Stellungen gesunden haben , in
denen sie nicht irgendeine untergeordnete Arbeit
notdürftig verrichten , sondern in denen sie ihre
Kräfte und Fähigkeiten voll entfalten und be¬
weisen können , datz sie in der nationalen Aufbau¬
arbeit vollwertig neben den unbehinderten Volks¬
genossen stehen.

Daß Körperbehinderte , die noch vor kurzem nur
bedingt arbeitseiuiatzfähiq waren , nunmehr als
vollarbeitseimatzfäqig vermittelt wurden , beruht
nicht nur aus den ihnen günstigen Auswirkungen
des zweiten V erjahresplanes mit seinem ver¬
stärkten Bedarf an Arbeitskräften überhaupt,
sondern ist auch wesentlich aus die dauernde För¬
derung der Leistungssteigerung der Körperbehin-
derten zurückzuführen.
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Das große Treffen der Nordsee -HJ.
kin gewaltiges Bekenntnis der nordwestdeutschen Jugend — Die Vorbereitungen für den2. Lebietsaufmarsch in vollem Lange

der Veranstaltungen vom 15. bis 15. flugust— Bremen im Lestschmuck
Ver Verlauf

einer Woche, am nächsten Sonntag , dem 15. August , werden die Stragen Bremens
von dem Marschtritt der 9« VV« Jungen , die zum zweiten Eroßappell der Hitler-
Gebietes nach der Hansestadt kommen . 90 00« Jungen und 3« VV« Mädel werden an
des zweiten Gebietsausmarsches und der 4. Kampfspiele der Nordsee -HJ . vom 13. bis
ein Erlebnis empsangcn , das ihnen neue Kraft zu weiterem frohen Schaffen für die

groben Ausgaben der Hitlerjugend vermitteln wird . Im Marschtakt und in den Liedern der
12« ««« wird das Bekenntnis mitschwingen , das sie in verpflichtender Feier vor dem ^ ugend-
siihrer des Deutschen Reichs , den Gauleitern von Weser -Ems und Ost-Hannover und vor der
Alten Garde dem Führer Adols Hitler ablegen.

Heute in
widerhallen
fugend des
den Tagen
15. August

Immer besitzt die Jugend die Herzen der Bevöl¬
kerung . Wie ' beim Sitzten Gebietsaufmarsch der
nordwestdeutschen Jugend vor vier Jahren im
August 1933, so wird auch das zweite Treffen der
Nordsee -HJ . unter der lebhaften und freudigen
Anteilnahme der Bevölkerung Bre¬
mens  die enge Verbundenheit der Einwohner¬
schaft der Ausmarschstadt mit der Jugend wider¬
spiegeln . Schon heute beginnt Bremen sich zu
schmücken und in einer Woche wird es ein F e st -
kleid  tragen , das der Bedeutung dieses gewal¬
tigen Jugend -Aufmarsches — der größten
Massenkundgebung,  die jemals in den
Mauern der Hansestadt durchgeführt wurde —
würdig ist. Wenn am 15. August vom alten , ehr¬
würdigen Rathaus die Fahne der deutschen Ju¬
gend flattert , wenn die 99 090 Jungen unter
einem Meer von Hakenkreuzfahnen durch die von
Zehntausenden umsäumten Straßen der Stadt und
über den Marktplatz am Roland vorbei mar¬
schieren , dann schwingen die Herzen der Bremer
Bevölkerung und unserer Jugend ineinem  Takt,
im selben Rhythmus eines  Glaubens , eines
Willens , eines  Treuegel «< nisses zum Führer
und einer einzigen großen Begeisterung und Ka¬
meradschaft . Eine ganze Stadt , darüber hinaus
beide Gaue des Nordseegebietes fühlen sich an die¬
sem Tage des Appells der nordwestdeutschen Ju¬
gend eins mit der Jugend.

In den vergangenen vier Jahren wurden die
großen Aufmärsche wegen der notwendigen
Kleinarbeit des Auf - und Ausbaues
in sämtlichen Einheiten der Hitlerjugend des Ge¬
bietes und Obergaues Nordsee zurückgestellt . Das
Anwachsen der Organisation verlangte umfang¬
reiche organisatorische Maßnahmen . Die erste und
vordringlichste Aufgabe war die Heranbil-
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düng einer Führerschaft,  die im Geiste
unserer Bewegung ihren Pflichten gerecht wurde.
In zahlreichen Lehrgängen in den Einheiten und
an den beiden neu erstandenen Führerschulen des
Gebietes — Eebietsfllhrerschule 1 „Hans»
Hoffmann"  in Aumühle bei Wildeshausen und
Eebietsführerschule 2 „Karl - HeinzSchlenk-
rich"  in Dibbersen , Kreis Harburg , — sowie an
den Schulen des BDM .-Obergaues wurde die¬
ses Werk erfolgreich vorangetrieben . Eine neue
Freizeitgestaltung  für die Jugend in den
Lagern der HJ . und auf den Fahrten bot die
Möglichkeit zu einer Führerauslese und
Führerbewährung  in einem bis dahin noch
unbekannten Maße . Der körperlichen Er¬
tüchtigung  diente die Heranbildung von HJ .-
Sportwarten und VDM .-Sportwartmnen , die
Schaffung von Leistungsabzeichen für die verschie¬
denen Altersklassen und die Durchführung von
sportlichen Wettkämpfen . Das größte Hindernis,
das der Durchführung der Aufgaben der HJ . ent¬
gegenstand , war das Fehlen von Uebungsstätten,
von Sportplätzen , Turnhallen , Schwimmbädern
und Heimen . Was bis zur Machtübernahme auf
diesen Gebieten geschaffen worden war , konnte nur

- für einen kleinen Teil der Jugend genügen . In
der Hitler -Jugend aber stand bald die gesamte
deutsche Jugend und verlangte dringend nach
Uebungsmöglichkeiten . Mit der Heimbau-
aktion des Jahres 1937 ist das Werk zur Schaf¬
fung von Eemeinschafts -, Erziehungs - und
Uebungsstätten tatkräftig begonnen worden.

Der zweite Gebietsaufmarsch und die 4. Kampf¬
spiele der Nordsee -HJ . werden eine stolze Lei¬
stungsschau  unserer Jugend sein und zugleich
mit dem Dank an die Alte Garde  die Ver¬
pflichtung zum Ausdruck bringen , das kämpferische
Erbe der ja den Jahren um den Sieg des Na¬
tionalsozialismus in Treue und Opferbereitschaft
bewährten Vorkämpfer wetterzutragen und uner¬
schütterlich in ihrer Glaubens - und Willensstärke
für das Ziel der deutschen nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft einzusetzen.

Die Jugend trägt die Zukunft unseres
Volkes.  Sie wird alles daransetzen , jegliche
Hindernisse aus dein Wege zu ihrer stetig zuneh¬
menden Erstarkung zu überwinden ; sie wird , in
dem kämpferischen Geist der alten Kämpfer mit
dem geraden Blick einer gesunden , starken Genera¬
tion in die kommende Zeit sehen und handeln.
In der Parole des zweiten Eebietsausmarsches
„Nordsee -HJ , dankt der Alten Garde !" drückt sich
die tiefe Ehrfurcht der Jugend vor dem Werk der
nationalsozialistischen Vorkämpfer aus , und das
ist ihr Sinn und ihr Gelöbnis : an dem Werk
weitcrbauen , das die Alte Garde gläubigen und
tapferen Herzens begonnen hat!

So wird auch der zweite Großappell der Jugend
unserer Heimat ein starkes Glied in der Kette sein,
welche die Generationen miteinander verbindet
für den Kampf um ein ewiges Deutschland.

6000  leilnelfmer an den kampsspielen
Den Auftakt zu dem eigentlichen großen Aus¬

marsch am 15. August bilden die 4 Kampfspiele
der Nordsee -HJ ., zu denen am Freitagmorgen , dem
13. August , in sieben Sonderzügen  die
Wettkämpfer nach Bremen kommen . 5999 Jungen
der HJ . und des DJ . sowie 1990 BDM .-Mädel
treten auf dem Gelände der Bremer Kampf¬
bahn  zu diesem vielseitigen Leistungswettkamps
an . Schon am Freitagnachmittag  nehmen
die Kampfspiele nach der Eröffnung im Zeltlager
durch den Führer des Gebietes Nordsee Oberge¬
bietsführer Lühr Hogrefe  ihren Anfang Es
werden folgende Kämpfe ausgetragen : Aus dem
Gelände der Kampfbahn werden der Äann-
schafts-Fünfkampf der Banne , die Führer -Drei¬
kämpfe und Einzelkämpfe , die Vorkämpfe der Ju¬
gendmeisterschaften der Leichtathletik , aus dem
Fllhrerzehnkampf der HJ . das Schießen , Schwim¬
men und der Keulenzielwurf durchgeführt . Wäh¬
rend auf den Sportplätzen beim „Kuhhirten"
die Mannschaftskämpfe der besten Eefolgschafts-
mannschaften der Banne und der besten Fahnlein-
mannschaften der Jungbanne beginnen , finden im
Schwimmstadion die Vorkämpfe  im Schwim¬
men . in den Schwimmstafseln und im Wasserball¬
spiel statt . Auch die Hand - und Fußball¬
spiele um die Gebietsmeister schaf¬
fen  nehmen bereits am Freitagnachmittag ihren
Anfang , an den 16 Fußballmannschaften der HJ .,
16 Fußballmannschaften des Jungvolks und 16
Handballmannschaften - der HJ : beteiligt sind.
Während die Vorspielender Handbckllmetsterschast
ten der HJ . und der Fußballmeisterschaften des
DJ . auf den Plätzen der -Kampfbahn ausgetragen
werden , spielen sich die Kämpfe der Fußballmei¬
sterschaften der HJ auf den Plätzen an der Nürn¬
berger und Augsburger Straße ab.

Der So n n a b e n d v o r .m i t ta g bringt in
der Bremer Kampfbahn die Vorkämpfe und Ent¬
scheidungen in den Jugendmeisterschaften in der
Leichtathletik und die Endspiele im Hand - und
Fußball um die Gebietsmeisterschaft , Nach einem
Wettstreit der Musikzüge  auf allen
Plätzen Bremens findet von 16 bis 19 Uhr in der
Bremer Kampfbahn die Houptveranstaltung der
4. Kampfspiele der Nyrdsee -HJ , in Anwesenheit
des Reichsjugendführers B a kd u r v. Schirach,
der Gauleiter Röver und Telschow  und des
Führers der japanischen Jugendorganisation
Graf Fhutara  statt . Bei seinem Eintreffen
schreitet der Reichsjugendführer die Front der
Ehrenformation ab , dann erfolgt der Einmarsch
der aktiven Teilnehmer und der Fahnen . Nach
der Begrüßung zeigt der VDM . Körperschule
und Laufübungen . In den Endläufe .n der Staf¬
feln der Jungbanne und der Banne fällt die
Entscheidung um die Gebietsmeisterschaft . Dazu
kommen noch die Entscheidungskämpfe im 3909-
Meter -Lauf , Weitjprunq , Hochsprung , Keulen-
weitwurf und im 190-Meter -Lauf . Nach einem
Eeschicklichkeitsfahren der Motor - HJ.  und
Luftsportvorführungen der Flieger - HJ.  tref¬
fen die siegreichen Bannmannschaften des Späh¬
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Toilnvbiiier an den
Kukn . : Lcbinidt

truppgepäckmarsches ein . Nach Schauvorfllhrungen
der HJ . und des BDM . wird der .Endlauf für
den 809-Meter -Lauf gestartet , dem sich eine Ein¬
ladungsstaffel für Verbände anschließt . Es star¬
ten Mannschaften der Wehrmacht , des Reichs¬
arbeitsdienstes und der Hitlerjugend.

Die Siegerehrung nimmt der Reichsjugend-
sührer persönlich vor , der auch am Sonnabend zu
den versammelten Wettkämpfern nach den
Kämpfen sprechen wird.

Nach den Wettkämpfen in der Kampfbahn be¬
gibt sich der Reichsjugendführer mit den Gästen
zum Wohnschiff der Marine - HJ.  Bre¬
men , das am Osterdeich in der Nähe der Weser¬
terrassen ausgelegt wird , und wohnt hen see¬
männischen Uebungen der Marine -HJ . bei . Zu
seiner Begrüßung tritt der Marine - Unter¬
bann  1/75 mit Spielmannszug und Musikzug vor
dem Wohnschiff an . Das folgende 1909 - Me-
ter - Kutterrudern  der Marine -Hitler¬
jugend wird zwischen 20 Mannschaften aus dem
ganzen Gebiet ausgetragen wobei die Marine-
HJ . Bremen mit drei Kuttermannschaften ver¬
treten sein wird . Als Auszeichnung für die Sieger
der fünf Rennen des seemännischen Wettkampfes,
der um 19.39 Uhr beginnt , winken die Wander¬
preise des Reichsjugendfllhrers und
der Kriegsmarine st adt Wilhelms-
haven,  die im Jahre 1934 anläßlich eines
Marine -HJ .-Treffens in Wilhelmshaven gestiftet
wurden und nun in Bremen zum drittenmal aus¬
getragen werden . Im letzten Jahr erhielt die
Marine -Gefolgschaft 1/384 (Cuxhaven ) den Preis
des Reichsjugendfllhrers , während den Wander¬
preis Wilhelmshavens die Marine -Gefolgschaft
2/59 (Wilhelmshaven ) errang . '

Als letzte sportliche Veranstaltung am Sonn¬
abend , dem .14. August , werden iin Schwimm¬
stadion der Kampfbahn die . S chw i mm - M ei¬
st erschaffen der Nordfee - HJ.  qusge-
tragen , die sofort im Anschluß an die Haupt-
üeraüstaltün 'g ' starten Bei den folgenden Ejn-
ladungskämpfen gehen Mannschaften der Wehr¬
macht,  darunter die Divisionsmannschäft mit
Europameister . Fischer , des Reichsar¬
beit s d i enstes und der Hitlerjugend  an
den Start Nachdem die Schwimmwettkämpfe mit
einem Wasserballspiel  zwischen dem Ge¬
biet Nordsee und dem Gebiet Niedersachsen um die
Teilnahmeberechtigung an den Kampfspielen in
Nürnberg beendet sind finden die Kampfspiele
mit einem KomeradsKaftsabend der
Alton Garde  ihren Abschluß.

vie läroßkundgebung
auf der pauliner Marsch

In der Nacht zum Sonntag werden in 99.
Sonderzügen  die Zehntausende der Teilneh¬
mer .an dem 2. Gebietsaufmarsch aus allen Teilen
der Gaue Weser -Ems und Ost-Hannover nach Bre¬
men befördert . Bis 9 Uhr morgens  ist der
Aufmarsch sämtlicher HJ -Einheiten auf dem
Ostgelände der Bremer Kampfbahn
abgeschlossen. Um 9.39 Uhr , mit dem Eintref¬

fen des Reichsjugendführers Val-
dur von Schirach und der Gauleiter
EarlRöverundOttoTelschow,  beginnt
die Großkundgebung . Fanfarenrufe künden den
Anfang einer der größten Kundgebungen Bre¬
mens . Der Führer des Gebietes Nordsee , Ober¬
gebietsführer Lühr Hogrefe,  erstattet die
Meldung an den Reichsjugendführer , und unter
den Klängen eines Fanfarenmarsches marschieren
die Fahnen ein . Dann erklingt über dem weiten
Platz das Lied „Auf hebt unsre Fahne ". An¬
schließend nehmen Obergebietsjllhrer Lühr Ho¬
grefe,  Gauleiter Röver  und Gauleiter Tel¬
schow  das Wort . Nach dem Lied „Ein junges
Volk steht auf " spricht Baldur von Schirach
und gibt seiner Nordsee -HJ . die Ausrichtung für
die kommende Arbeit . Dann vollzieht der Reichs¬
jugendführer die Weihe der 2900 neuen
Fahnen und Wimpel.  Das gemeinsame
Lied „Nun laßt die Fahnen fliegen ", das Sieg -Heil
und die Nationalhymnen beschließen die Groß¬
kundgebung . Die Fahnen marschieren zu ihren
Formationen , das HJ .-Fahncnlied wird gesungen,
und während ein Fanfarenmarsch gespielt wird,
verlassen der Reichsjugendfllhrer und die Gau¬
leiter das Aufmarschgelände

Dann hallt der Marschtritt der HF .-Kolonnen
durch die Stadt . Marschblock auf Marschblock be¬
gibt sich zum Vorbeimarsch  vor dem Reichs-
jugendführer , den Gauleitern und der Alten Garde
nach dem Marktplatz , wo ab 12 Uhr vor dem Bör-

sengebäude der Vorbeimarsch abgenommen wird.
Damit finden die großen Tage des 2. Eebietsausi
Marsches der Nordsee -HJ . ihren Ausklang.

fluch die INädel find dabei
Mit den 90 000 Jungen der Nordsee -HJ . wer¬

den 3 0 0 0 0 MLdel  des Obergaues zum 2. Ee-
bietsaufmarsch in der Hansestadt Bremen vor dem
Reichsjugendführer Baldur von Schirach und
der Reichsreferentin des BDM ., Trude Vürk-
ner,  antreten . Die Mädel werden an der Groß.
kundgebung am Sonntagvormittag auf dem Ost¬
gelände der Bremer Kampfbahn teilnehmen , wenn
nach dem Obergebietsführer und den beiden Gau¬
leitern der Jugendführer des Deutschen Reiches
in grundsätzlicher Rede die Parole für die kom¬
mende Arbeit der Hitler -Jugend verkündet und
die Weihe der neuen Fahnen vornimmt . Unter
diesen Fahnen befinden sich auch 6 50 Wimpel
aller Einheiten des Obergaues Nordsee . Im An«
schlug an die Großkundgebung versammeln sich die
Nordsee -Mädel während des Vorbeimarsches der
90 009 Jungen , auf der Kampfbahn zu einer Feier,
stunde mit ihrer Reichsreferentin Trude Bürb
n e r ., die die Mädel auf ihre besondere Arbeit
ausrichten wird

Das große Treffen der Nordsee -HJ . wird zu¬
gleich ein Zeugnis ablegen von der Arbeit , die in
den Jahren des organisatorischen Aufbaus im
Obergau  geleistet worden ist. Obergauführerin
Hilde Wenzel  hat in einem Aufruf an ihre
Mädel den Appell gerichtet , vom 13. bis 15. August
in der Ausmarschstadt Bremen durch Leistungen
zu zeigen daß die Mädel des Obergaues Nordsee
in allen ihren Einheiten einsatz¬
bereit  dastehen.

In planvoller Schulungsarbeit,  durch
systematikche sportliche Ertüchtigung  hat
der BDM des Obergaues Nordsee dazu beige¬
tragen an der großen , vom Führer gestellten Auf-
aabe der körperlichen Erstarkung der deutschen
Jugend zu seinem Teil tatkräftig mitzuwirken.
Daneben haben sich die nordwestdeutschen Mädel
in Zusammenarbeit mit der NSV ., dem Jugend¬
amt der DAF ., den verschiedenen Arbeitsämtern,
dem Reichsnährstand und allen anderen maßgeb¬
lichen Stellen ihrem natürlichen Arbeitsgebiet,
der praktischen sozialen Mädelar-
Seit,  gewidmet und darin beachtliche Erfolge
erzielt.

Bei der Hauptveranstaltung der 4. Nordsee-
Kamp ffpiele  in der Bremer Kampfbahn
wird der BDM .-Obergau Nordsee durch große
Schauvorführungen  einen anschaulichen
Einblick in seine sportliche ErtüchtigungsarLeit
geben . An diesen Uebungen , bei denen es weni¬
ger auf körperliche Kraft , sondern vor allem auf
die sichere Beherrschung des ganzen Körpers , auf
Eeschicklichkeit und Gewandtheit,
ankommt , nehmen etwa 1000 Mädel aus allen
Teilen der Gaue Weser -Ems und Ost-Hannover
teil 0

fln die Betriebssichrer!
Der Führer des Bannes 75, Bremen , Oberbann-

fllhrer Finken tey,  richtet an die bremischen
Betriebssichrer folgenden Aufruf:

Ich bitte die Vetriebsführer , die bei ihnen be¬
schäftigten Feldschere am Freitag , dem 13., und
Sonnabend , dem 14. d. M .. zu beurlauben , da sie
-ur Sicherstellung der sanitären Versorgung des
Eroßzeltlagcrs in der Bremer Kampfbahn und
der 4. Kamvfkpiele der Nordsee -HJ . dringend
benötigt werden.

Der Führer des Bannes 75
(gez .) : H. Finkentey,

Oberbannfichrer.

Wie werde ich Führerin im NsM. 7
Line zusarnengesaßteVorstellungder Bestimmungen

Die Führerin im Arbeitsdienst für die weib¬
liche Jugend arbeitet mit am Aufbau der „Schule
der Nation " , an der Verwirklichung der Ärbeits-
dienstpflicht .sür das deutsche Mädchen.

Aufnahmebedingungen:  Die Führerin
im Arbeitsdienst muß eine klare nationalsozialisti¬
sche Gesinnung und eine vorbildliche charakterliche
Haltung haben . Die Fllhreranwärterin muß das
17. Lebensjahr vollendet haben , die deutsche
Staatsangehörigkeit besitzen, deutschen oder art¬
verwandten Blutes sein, gesundheitlich tauglich
sein.

Ausbildunqsgan
' ' ' b̂i " ,

2. 14 Jahr Arbeit als Kame¬

ra : (Dauer drei Jahre ) ,
halbjährigen Arbeitsdienstzeit1. Ableistung der

als Arbeitsmaid,
radschastsälteste , 3. nach dieser Zeit Beurlaubung
für folgendes Praktikum : a) 1 Jahr Landfraucn-

. schule, b) 14 Jahr soziales Praktikum (Mitarbeit
in der Wohlfahrtspflege ) , c) 14 Jahr Arbeit im
Krankenhaus.

Das zweite Jahr des Praktikums kann evtl.
mach der Eehilfinnenzeit abgeleistet werden . Die
Ausbildungsstätten können durch den Arbeits¬
dienst nachgewiesen werden . Während der Zeit
des Praktikums stehen die Führeranwärterinnen

Am 15. August nmi'scliiervn 99 «00 .Iiuigvn des 6vl >iotvs Xni'dseo (7) durcli kl einen . I>en IlHIiepnnkt diese, ' KiindLvbnnL bildet der Varbeim ', , sei, vn, ' dem keiel >- !„ ,le „dr , I , „
i°t ^ unserer kleine dureb eine .liebe sel^ nr - o lünie (__ ) geüenn . eiebnet . Den Ild .-.4, >.^ ê eg umlve .. ^ ^orse.

»V « ..^ b« u,e ^ es die sestriebelte Innre an . Uns „I>" bedeutet I-ari -Mt --- kür Transp °rtlastüraktrva « °n und die « estriel .eit aiedmgegekeueu IMteben sknnmeiM ^ e der LT und des kö ' 4.

mit dem Arbeitsdienst für die weibliche Jugend
in Verbindung.

Ferner gilt als Praktikum im Sinne der Vor¬
bereitung zur Führerinlaufbahn die Ausbildung
als : Volkspflegerin , Kindergärtnerin , Jugendlei¬
terin , NS .-Schwester , Krankenschwester , Kinder-
und Säuglingsschwester , ländliche oder städtische
Haushaltspflegerin , technische Lehrerin , Ee-
werbelehrerin , landwirtschaftliche Lehrerin , Lehr¬
amtsbewerberin.

Nach Bewährung in diesem Praktikum wird die
Fllhreranwärterinzu einem Halbjährigen Lehr¬
gang in einer Bezirksführerinnenschule des Ar¬
beitsdienstes für die weibliche Jugend einberufen.
Bei erfolgreichem Abschluß wird die Führer-
anwärterinals Gehilfineingesetzt. Entsprechend
ihren Fähigkeiten und im Rahmen freier Stellen
wird sie zur Lagerführerin ernannt und kann zur
Weiterarbeitin die übergeordneten Dienststellen
aufrücken.

Kosten  für die Fllhrerinnenausbildüng : Fiik
die Ausbildung innerhalb des Arbeitsdienstes für

Frontsoldaten!
Wahrer der großen Front- und
Schicksalsgemeinfchaft der deutschen
Frontsoldaten und Hüter des Erbes
der gefallenenKameraden ist die

N S K O V..
der einzige Frontsoldatenbund der

NSDAP.

die weibliche Jugend entstehen keine Kosten . Die
Kosten für das Praktikum gehen zu Lasten der
Führeranwärterinnen . Es ist beabsichtigt , in be¬
sonderen Fällen AusbildungszusHüsse zu gewäh¬
ren . Die Herausgabe entsprechender Bestimmun¬
gen bleibt vorbehalten.

Taschengeld:  Die Führeranwärterinnen
erhalten ein Taschengeld , und zwar täglich Ar-
beitsmaiden 0,20 RM ., Kameradschaftsälteste
0,40 RM.

Besoldung:  Bei freier Unterkunft , Ver¬
pflegung und Dienstkleidung erhält die Gehilfin
ein Gehalt von monatlich 50,— RM . bis 129,—
RM ., die Lagerführerin ein Gehalt von monatlich
80,- RM . bis 150,— RM.

Wanderung zum Bavensberg
Die Jungmäbelschreiben aus Bad Sachsa:
Gestern nachmittag machten wir eine Wande¬

rung zum Ravensberg, von dessen Kuppe aus
wir einen herrlichen Blick auf die Berge und
Täler ringsum hatten. Zwar war es etwas diesig,
so daß wir nicht allzu weit sehen konnten, doch
dies freute uns nur, bedeutet es doch Fortdauer
des guten Wetters. Auf dem Rückweg dann mach^
ten wir auf einer schönen großen Wiese halt,
und hier zeigten uns die kleiiHen Jungmädel ein
feines Stegreifspiel. Alle hatten sich so recht in
ihre Rolle hineingedacht. sie versetzten uns bald
in richtige Märchenstimmung. Am Schluß tauchte
sogar noch unser Kasperle auf, der es sich nicht
hatte nehmen lasten, mit nach Sachsa zu fahren!
er wußte so manches auszuplaudern, was er in
den einzelnen Häusern gehört und gesehen hatte.
Wir haben mal wieder tüchtig über ihn gelacht.

Als wir nach dem Abendbrot Häuserweise hin¬
auszogen zu einem Schweigemarsch durch den
Wald, verschwand die Sonne gerade hinter den
Bergen. Der nun schon dunkle Wald gab.uns
allen ein ganz feines Erlebnis, und noch stillet
als sonst standen wir nachher vor der Fahne, um
sie einzuholenund damit wieder einen der i»
schonen Lagertage zu beschließen.
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Die Gauwirtschaftsberater im RevierAusländisches Kapital
in deutschen Aktiengesellschaften Ende 1936
Die Beteiligungen des Auslands an deutschen

Aktiengesellschaften sind verhältnismäßig am
bedeutendsten in den verarbeitenden Industrien,
vor allem in der chemischen Industrie , in der
Textilindustrie , in der elektrotechnischen In¬
dustrie , in der Maschinenindustrie und im Krni 't-
fahrzeugbau . Auch in andern Wirtschaftszweigen
sind erhebliche ausländische Beteiligungen bei
deutschen Aktiengesellschaften vorhanden ; sie
Spielen jedoch im Verhältnis zum Gesamtkapital
der betreffenden Wirtschaftszweige keine groß?
Rolle . Unter den Ländern , die sich an deut¬
schen Aktiengesellschaften beteiligt haben,
stehen nach einer in „Wirtschaft und Statistik“
veröffentlichten Untersuchung die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika an erster
Stelle.  Amerikanisches Kapital war vor allem
investiert in der chemischen Industrie .(86 Mill.
EM ), und im Fahrzeugbau (77 Mill . RM), ferner
ln der elektrotechnischen Industrie (30 Mill.
RM ), im Handelsgewerbe (30 Mill . RM) und im
Geld -, Bank -, Börsen - lind Versicherungswesen
(24 Mill . RM ). Beträchtliche Beteiligungen nie¬
derländischer Kapitaleigner wurden vor allem
in der Textilindustrie (82 Mill . RM), in der
chemischen Industrie (77 Mill . RM) und im Geld -,
Bank -, Börsen - und Versicherungswesen (28 Mill.
RM) festgestellt . Bei den Beteiligungen schwei¬
zerischen Kapitals handelt es sich in erster
Linie um Aktien der Versorguugswirtschaft (58
Mill . RM) und einiger verarbeitender Industrien
(insgesamt 69 Mill . RM). Die Beteiligungen bel¬
gischen Kapitals liegen vorwiegend in der Ver¬
sorgungswirtschaft (35 Mill . RM) und in der
chemischen Industrie (56 Mill . RM). Die tschecho¬
slowakischen Kapitnleigner haben sich vorwie¬
gend im Braunkohlenbergbau (mit 94 Mill . RM)
betiligt (vor allem Petschek -Konzern ). Die engli¬
schen Kapitalbeteiligungen verteilen sich auf
eine große Zahl von Wirtschaftszweigen . Ein er¬
heblicher Betrag von 25 Mill . RM wurde in der
chemischen Industrie festgestellt . Luxem¬
burgische Kapitalgeber haben sieh vorwiegend
in der elektrotechnischen Industrie (mit 41 Mill.
RM) beteiligt . — Die Beteiligungen des Aus¬
lands an deutschen Aktiengesellschaften werden
auf insgesamt  1,266 Mrd . RM geschätzt.

Anhaltende Umgründungen . — Die Bewegung
der Firmen Im Juli . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts wurden im Juli zwei
Aktiengesellschaften mit zusammen 17,5 Mill.
RM Nominalkapital gegründet . Ferner wurden
29 Kapitalerhöhungen um zusammen 33,4 Mill.
RM vorgenommen und 19 Kapitalherabsetzun¬
gen um zusammen 6,6 Mill . RM . 115 Aktien¬
gesellschaften mit einem Nominalkapital von
73,2 Mill . RM wurden aufgelöst , darunter eine
wegen Konkurseröffnung . Der Kurswert der.
gegen Barzahlung im Juli ausgegebenen Aktien
betrug 38,2 Mill . RM . Ferner wurden 172 Ge¬
sellschaften mbH ., 2001 Einzelfirmen und Per¬
sonalgesellschaften und 60 Genossenschaften ge¬
gründet . Aufgelöst wurden 917 Gesellschaften
mbH, , (darunter 165 von Amts wegen gelöscht ).
1290 Einzelfirmen und Personalgesellschaften
(darunter 80 von Amts wegen gelöscht ) und 135
Genossenschaften . — In Einzelfirmen und Per¬
sonalgesellschaften wurden im Juli 67 Aktien¬
gesellschaften und 548 Gesellschaften GmbH,
uipgewandelt.

Der zweite Neubau
für die Atlas Levante -Linie

Am 10. August findet die Abnahmeprobefahrt
des von den Nordseewerken in Emden im Auf¬
träge der Atlas Levante -Linie naoh der Maier¬
form  erbauten MS „Ankara “ statt . Es handelt
sich bei diesem Neubau um ein Schwesterschiff
des im vergangenen Jahr in Dienst gestellten
MS Cairo “. MS „Ankara “ ist als Einsehrauben-
frachtmotorschiff gebaut mit einer G e -
sohwindigkeit  von rund 14 Seemeilen . Das
Schiff hat eine Länge von 132 Meter , eine
Breite von 17,20 Meter und eine Höhe von 10.30
Meter . Die Tragfähigkeit  beträgt 7300
t bei einem Rauminhalt von etwa 480 000 cbf.
Fünf große Ladeluken mit 16 Ladebäumen bis
zu 50 t Nutzlast und 15 elektrischen Winden
sowie die große Geräumigkeit der Decks er¬
möglichen die Mitnahme auch der sperrigsten
und schwersten Kolli . Das neue Motorschiff ist
mit einem 7-Zylinder -Zweitakt -Krupp -Motor von
4000 PS ausgerüstet . — Die geräumigen Fahr¬
gasteinrichtungen  bestehen aus 6 Ein¬
zel - und drei Doppelkammern mit freistehenden
Betten und fließendem -Wasser . Ein großes Ge¬
sellschaftszimmer und ein geräumiger Speise¬
saal sowie genügend und geschützte Decksplätze
bieten den Fahrgästen größte Behaglichkeit.
Sämtliche Räume werden elektrisch geheizt . Das
Schiff ist ausgerüstet mit den modernsten Hilfs¬
maschinen und Sicherheitseinrichtun¬
gen,  wie FT, -Anlage , Radio -Anlage , Feuerlösch¬
anlage , elektr . Rudermaschine und Ankerwinde,
Echolot und Funkpeiler.

Vergrößerung der Emder Flotte . Die Firma
Schulte & Bruns hat in England den etwa 8000t
großen Frachtdampfer „Mount Ossa “ erworben.
Der kurz nach dem Kriege erbaute Dampfer soll
den Namen „Heinrich Schulte “ erhalten . Das
Schiff , das noch in England liegt soll in den
nächsten Tagen eingedockt werden zu einer
Bodenbesichtigung . Nach dem Ausdocken wird
der Dampfer nach Emden kommen um auf der
Werft für den Erztransport  umgebaut zu
werden.
Fünf Walfangschiffe unter deutscher Flagge

Auf einer Rendsburger Werft trafen unter
norwegischer Flagge fünf Walfangschiffe ein,
die von dem Hamburger Walfang -Kontor aus
norwegischem Besitz gekauft worden sind . Die
Schiffe , die von der norwegischen Besatzung
schon verlassen wurden , sollen für die nächste
Walfangsaison im Verband der deutschen Wal¬
fangflotte fahren . Das zu ihnen gehörende Wal¬
fangmutterschiff liegt in Hamburg.

Rohstofftagung
Wuppertal , 7. August . In Wuppertal begann

am Freitag die Tagung der Gauwirtschafts¬
berater der NSDAP , unter Vorsitz von Pg.
Bernhard Köhler,  dem Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP . Nach einer
internen Besprechung wichtiger Tngesfrogen
der Wirtschaft , wie Sicherung der Rohstoffver¬
sorgung , Heranziehung und Ausbildung des
Nachwuchses sowie die Gestaltung der Ausfuhr,
wurden die Teilnehmer durch Kreisleiter Straß-
weg , Wuppertal , begrüßt . In den Nachmittags-
Stunden besichtigte man in kleinen Gruppen Be¬
triebe der Textilindustrie . der Textilver-
edelungsindustrie , des Textilgroßhandels und
der Metall - und Werkzeugindustrie . Im HÖrsaal
des Wuppertaler IG .-Werkes sprach Professor
Dr . Hörlein über die chemische Industrie . Der
Redner schilderte die großen Leistungen der
chemischen Industrie und deren wachsende Be¬
deutung . Viele Probleme soien zur Fabrikreife
gelangt , andere werden rastlos vorgetrieben.

Naoh dem überaus anregend verlaufenen .er¬
nsten Tage der Zusammenkunft der Gauwirt-
schnftsberater der NSDAP , in Wuppertal nahm
auch der abschließende zweite Tag unter Füh¬
rung des Gauwirtschaftsberaters Pg . Amon
einen nicht minder interessanten Verlauf . In
Düsseldorf fanden sich die Gauwirtschafts¬
berater , Geschäftsführer und Hauptstellenleiter
im Eisenforschungsinstitut zusammen , um sich
auch mit den Problemen des Eisens und des
Stahls im Rahmen des Themas der Tagung,
„Wege und Wille zur Rohstofffreiheit “ zu be¬
fassen . „Aus der Werkstatt des deutschen Eisen¬
hüttenmannes “ hieß das Souderthema , dessen
technische Seite Dr . ing . Petersen , das ge¬
schäftsführende Vorstandsmitglied des Vereins
deutscher Eisenhüttenleute , behandelte . Ein-

Die Kapitalverkehrsteuereinnahmen
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts

belief sich die Einnahme an Kapitalverkehrs¬
steuer im Juni auf 3,69 Mill . RM gegen 3,37 Mill,
RM im Mai . Dabei war das Aufkommen aus den
drei Steuerarten wie folgt : Gesellschaftssteuer
2,06 (1,58), Wertpapiersteuer 0,29 (0,32) und
Börsenumsatzsteuer 1,35 (1,47) Mill . RM . — Im
ersten Viertel des laufenden Rechnungsjahres,
d. h . von April bis Juni , sind insgesamt 11.48
Mill . RM hereingekommen gegen 10,37 Mill . RM
im gleichen Abschnitt des vorangegangenen
Rechnungsjahres . Dabei sind im einzelnen aus
der Gesellschaftssteuer 5,65 (6,08), aus der Wert¬
papiersteuer 1,45 (0,30) und aus der Börsen¬
umsatzsteuer 4,37 (3,98) Mill . RM aufgekommen.

Ruhr kohlenmarkt weiter fest
Essen , 7. August . Der Kohlenmarkt war im

Juli unverändert fest . Arbeitstäglich wies der
Absatz des Rheinisch -Westfälischen Kohlen¬
syndikats zwar einen kleinert Rückgang gegen¬
über dem Vormonat auf , doch war der Gesamt¬
absatz im Juli , da ein Arbeitstag mehr zu ver¬
zeichnen war , etwas höher . Der arbeitstägliche

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser¬
häfen . In der Woche vom 25. bis 31. Juli kamen
im Seeverkehr der Weserhäfen an : 144 Schiffe
mit 202 052 NRT und 47 245 t Ladung , davon in
Bremen -Stadt 91 Schiffe mit 107 649 NRT und
44 016 t Ladung . Es gingen ab : 144 Schiffe mit
198 354 NRT und 85 806 t Ladung , davon von
Bremen -Stadt 81 Schiffe mit 98115 NRT und
44 713 t Ladung . — Im Binnenschiffsver¬
kehr  mit Bremen und der übrigen Unterweser
trafen ein von der Mittelweser und vom Küsten¬
kanal zusammen : 198 Schiffe 86 823 t Tragt , und
60 975 t Ladung , davon über die Mittelweser 165
Schiffe mit 65 886 t Tragf . und 43 071 t Ladung.
Es gingen ab : 173 Schiffe mit 73 417 t Tragf . und
9833 t Ladung , davon über die Mittelweser 151
Schiffe mit 60154 t Tragf . und 7129 t Ladung.

Höherer Schiffsverkehr in den englischen
Häfen . Der Schiffsverkehr der englischen Häfen
hat sich im ersten Halbjahr 1937 . weiter be¬
trächtlich gebessert und liegt um 5 Mill . NRT
oder 5,4 °/o über dem vorjährigen Vergleichs¬
stand . Die Verkehrszahlen waren die besten
seit 1930. Besonders günstig sind die Verkehrs¬
zahlen für den Monat Juni , sie sind die besten,
die seit Aufstellung der amtlichen Statistik im
Jahre 1923 jeweils für diesen Monat verzeichnet
wurden . Die beträchtliche Zunahme der Kohlen¬
ausfuhr hat dazu geführt , daß die abgefertigte
Tonnage in Cardiff , Grimsby und Swansea zwi¬
schen 44>/i % und 48</2°/o größer war als im Juni
1936. — Die Gesamtankünfte  von Schiffen
unter Ladung stellten sich für alle UK .-Häfen
auf 7,66 Mill . NRT , was gegenüber dem Ver¬
gleichsmonat des Vorjahres einer Zunahme von
134 000 NRT oder 1,8 °/o entspricht während die
Abfahrten unter Ladung um 819 000 NRT oder
14,7 °/o auf 6,38 Mill . NRT stiegen . Bei den An¬
künften erhöhte sieh der Anteil der britischen
Tonnage von 60 auf 61 Vo. Von ausländischen
Flaggen zeigten Italien und Spanien stärkere
Zunahmen , während in der Tonnage der Ver¬
einigten Staaten , Norwegens , Deutschlands und
Frankreichs Rückgänge verzeichnet wurden.
Bemerkenswert ist die Steigerung der in
Ballast einkommenden und ausgehenden Ton¬
nage . Bei den Eingängen von 3,26 Mill . NRT
betrug die Zunahme 390 000 NRT oder 13,6°/o,
bei den Abfahrten 193 000 oder rund 4‘/s %. Un¬
ter Einbeziehung des Küstenverkehrs belief sich
die einkommende Tonnage in sämtlichen Häfen
auf 28151 (Juni 1936: 26 723) Fahrzeuge mit 16,99
(16,09) Mill . NRT , während die Ausgänge sich
auf 28 275 (26 581) Fahrzeuge mit 17,11 (15,65)
Mill . NRT noch stärker erhöht haben.

leitend gab der Redner einen Ueberblick über
die Organisation des Vereins und die Arbeit
des Elseni 'orschungsinstit .uts als eines großen
Gemeinschaftswerkes der Eisenindustrie . An¬
schließend sprach er über die deutschen Eisen¬
erzvorkommen , deren Ausnutzung und Auf¬
bereitung . —- ln den Aufbau und die Forschungs¬
arbeit des Instituts , die allen wichtigen Tages-
frngen der Eisenwirtschaft zur Verfügung steht,
führte ein Vortrag von Prof . Dr . Pomp ein . —
Dr . Seheer -Hennings , Direktor des Stnhhverk-
verbandes , sprach dann über wirtschaftliche
Tagesfrngen der Eisenindustrie . Ein Rundgang
durch das Institut gab interessante Aufschlüsse
über die Arbeit im Dienste der Wissenschaft
und Praxis . Um die Mittagsstunde empfing Gau¬
leiter Florian den Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Pg . Bernhnrd
Köhler , und die Gauwirtschaftsberater in der
Rheinterrnsse . Am Nachmittag wurde die
Reiehsausstellung „Schaffendes Volk “ besucht.

Tagung des Böttcher - und Küferhandwerks
in Köln . Vom 6. bis 8. August hält der Reichs¬
innungsverband des Böttcher - und Küferhand¬
werks in Köln seine diesjährige Reichstagung
ab . Ausschußleiter Nußbaum -Wittenberge be¬
schäftigte sich mit den Anforderungen des
Vierjnhresplanes an die Lelehtfnß -Böttcherei-
Betriebe . Im Ausschuß der Gärfutterbehälter-
Bottich - und Schwerfaßhersteller wies Jean
Buck -Wandsbek darauf hin , daß es eine der
ersten Pflichten sei , das zugewieRene Holz¬
material voll auszunutzen . Für die Bindungen
der Behälter müsse das Holzband  wieder
stärker benutzt werden.

*
Die Fachgruppe Holzhandel  veranstaltet

am 25-/26. September in Düsseldorf ihre erste
Reiehstagung.

Gesamtabsatz für Rechnung des Syndikats von
den Ruhrzeehen betrug nach den vorläufigen
Feststellungen 276 000t gegen 284 000 t im Juni.
In das bestrittene Gebiet gingen arbeitstäglich
152 000 (154 000) t . Einschließlich der Aachener
Zechen und der Saargruben stellte sieh der Ge¬
samtabsatz für Rechnung des Syndikats auf
318 000 (327 000) t.

Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G
Die Deutsche Levante -Linie Hamburg . A-G,

Hamburg , hat auf den 26. August eine ao GV ein¬
berufen , auf deren Tagesordnung als einziger
Punkt Aufsichtsrats wählen  stehen.

Seidenwerk Spinnhiitte A -G, Celle . Eine auf
den 27. August einberufene ao GV hat über die
Erhöhung des Grundkapitals von bisher 70 000
RM und 75 000 RM durch Ausgabe von Stamm¬
aktien unter Ausschluß des Bezugsrecht der
Aktionäre Beschluß zu fassen . Die Gesellschaft
besitzt bekanntlich seit dem vorigen Jahre ein
Zweigwerk in Apolda/Thüringen.

Wieder 8 “/n Dividende bei Gildemeister . Der
Aufsichtsrat der Werkzeugmaschinenfabrik Gil¬
demeister u . Co. A-G, Bielefeld , beschloß der GV
für das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr
1936/37 die Ausschüttung einer Dividende von
wieder 8 % vorzuschlagen . — Das Werk ist für
das nächste Geschäftsjahr und darüber hinaus
voll beschäftigt.

Mundlos A-G, Magdeburg . Von der GV wurde
der bekannte Abschluß mit 7 (6) % Dividende
genehmigt . Dr . Bett und Ernst Neuberg schie¬
den aus dem Aufsichtsrat  aus . Neu ge¬
wählt wurde Dir . Schneider , Magdeburg . Der
Vorstand teilte mit , daß die ersten sieben Mo¬
nate des laufenden Geschäftsjahres zufrieden¬
stellend verlaufen seien.

Der Ausweis der Deutschen Golddiskontbank für
Ende Juli zeigt einen weiteren Rückgang der Ver¬
pflichtungen aus Solawechseln auf 906(993) M'il'l. RM.

Erhöhte Umsatzsteuer
und Rechtsnachfolger

Für die Entrichtung der erhöhten Umsatz¬
steuer ist der Gesamtumsatz (mehr als 1 Mill.
RM ) des Unternehmers im letzten Kalenderjahr
maßgebend . Daher kommt eine erhöhte Umsatz¬
steuer bei neu errichteten Unternehmen nicht in
Betracht . Umgekehrt bleibt der Veräußerer eines
Unternehmens auch noch nach der Veräußerung
seines Geschäftes mit etwaigen steuerpflichti¬
gen Umsätzen nach § 7 Abs . 4 UStG , erhöht
steuerpflichtig , wenn er seine Unternehmer¬
tätigkeit fortsetzt.

Dagegen ist der Erwerber eines Unternehmens,
wenn er vorher nicht gewerblich tätig war , nach
dem Erwerb eines Geschäftes auch dann nicht
erhöht steuerpflichtig , wenn der Veräußerer in
dem Unternehmen im vorangegangenen Steuerab¬
schnitt mehr als eine Million KM umgesetzt
hat . Die Voraussetzungen für die erhöhte Um¬
satzsteuer müssen in der Person des gleichen
Unternehmers liegen . Diesen Grundsatz hat je¬
doch der Reiehsfinanzhof nur für den Fall der
Sonderreehtsnachfolge ausgesprochen . Erwirbt
z. B. ein Schuhhändler zu seinem Unternehmen
ein anderes Schuhwarengeschäft hinzu , so kommt
bei der Ermittlung des Gesamtumsatzes der Um¬
satz nieht in Betracht , der im vorangegangenen
Steuerabschnitt in dem hinzuerworbenen Ge¬
schäft erzielt worden ist.

Anders ist der Fall der Gesamtrechtsnaohfolge
zu beurteilen , insbesondere durch Erbschaft , oder
durch Umwandlung einer Kapitalgesellschaft in
eine Personalgesellschaft . Hier hat der Reichs-
finanzhof  in einem Urteil vom 8. 1. 1937 (V
A 565/36) einen andern Standpunkt eingenommen.
Seiner Ansicht nach ist davon auszugehen , daß
der neue Unternehmer die gewerbliche Tätigkeit
des Vorgängers im gleichen Rahmen fortsetzt
und dabei in »die gesamte Rechtsstellung , auch
in die Stenerpflicht , des Vorgängers eintritt.
Dann ist der Unternehmer erhöht umsatzsteuer-
pflichtig , wenn die Umsätze seines Rechtsvor¬

gängers im vorangegangenen Kalenderjahr eine
Million EM überschritten haben.

Die gleiche Behandlung — sowohl bei der
Somlerrechtsnnehfolge als auch bei der Gesamt-
rechtsnachfolge — gilt , wie der Reichsfinanzhof
ausdrücklich feststellt , auch dann , wenn es sich
um Aufwendung des ermäßigten Umsntzsteuer-
satzos von (1,5"/n für Großhandelslieferungen
handelt.

Unveränderte Kontingente
für die Sauerkrauterzeugung

Durch Anordnung Nr . 120 der Hauptver¬
einigung der deutschen Gartenbauwirtschai 't
RVB1. Nr . 54) wird für die Regelung
der Erzeugung von Sauerkraut im Hersteliungs-
jnlir 1937 bestimmt , daß das Herstellungsrecht
1937 eines jeden Betriebes gleich dem Er¬
zeugungskontingent 1936 ist . wobei im Her¬
stellungsjahr 1936 erteilte Zusatzkontingente
zum Ausgleich von Härten bei der Errechnung
des Herstellungsrechts 1937 ganz oder teilweise
Berücksichtigung finden können . Für die Aus¬
fuhr können besondere Kontingente beantragt
werden . Ferner bestimmt die Anordnung u . a .,
daß die Sauerkrauthersteller verpflichtet wer¬
den können , ihren Weißkohlbedarf ganz oder
teilweise durch Abschluß von Anbau - und
Lieferungsvertriigen zu decken.

-und für Gemüse - und Obstkonserven
Durch Anordnung Nr . 121 der Hauptver¬

einigung der deutschen Gartenbanwirtschaft
(RNVBl . Nr . 54) wird die Erzeugung von Gemiise-
und Obstkonserven in luftdiehtverschlossen Be¬
hältnissen im Herstellungsjahr 1937 geregelt.
Danach ist das Herstellungsrecht 1937 gleich
dem Erzeugungskontingent 1936 zuzüglich der
zum Ausgleich von Härten 1935 und 1936 ge¬
währten Zusatzkontingente.

Wissenschaft und Praxis
in der Hochseefischerei

Direktor Robert A h 1 f von der „Nordsee“
Deutsche Hochseefischerei Bremen -Cuxhaven
A -G wurde zum Obmann des Arbeitsausschusses
„Fischwirtschaft “ des Fachausschusses für die
Forschung in der Lebensmittelindustrie des
Vereins Deutscher Ingenieure — Deutscher
Kälteverein und Verein deutscher Chemiker —
ernannt . Stellvertretender Obmann ist der
Direktor des Instituts für Seefischerei in We¬
sermünde , Dr . Lücke.

Der Präsident der Reichsmonopolverwaltung
für Branntwein . Nebelung , tritt mit Ablauf des
September ln den Ruhestand.

Einheitslackfirnis
Der Reiehsausschuß für Lieferbedingungen

(RAL ) beim Reichskuratorium für Wirtschaft¬
lichkeit (RKW ) hat kürzlich als Druckschrift
unter dem Titel „Bezeichnungsvorsehriften,
Lieferbedingungen und Prüfverfahren für Ein¬
heitslackfirnis RAL 848 F “ seine neueste RAL-
Vereinbarung veröffentlicht . Die Leinölfirnis-
fabriken hatten in Gemeinschaftsarbeit mit , der
Laekindustrie und den Herstellern von Kunst¬
harzen einen Einheitslaekfirnis entwickelt . Seit
März 1936 ist dieser Einheitslaekfirnis im Ver¬
kehr und besonders unter der Marke „E L-Fir-
nis “ (Einheitslack -Firnis ) bekannt . In dem
neuen Einheitslaekfirnis steht heute den Ver-

Was Rußland braucht
Amerikanischer Protest gegen den Sowjetvertrag

In Kreisen des amerikanischen Handels ver¬
spricht man sich von dem von uns gemeldeten
neuen einjährigen Handelsabkommen zwischen
den Vereinigten Staaten und Rußland , durch
das sich Rußland verpflichtet amerikanische
Waren im Werte von mindestens 40 Mill . § zu
kaufen , eine weitere Erhöhung der Maschinen¬
ausfuhr , vornehmlich , schnellarheitender auto¬
matischer Maschinen , für die Rußland starkes
Interesse zeigt , sowie eine Erhöhung der Um¬
sätze in Oelbohr - und Raffineriegeräten und
Maschinen zur Glasflaschenfabrikation . Außer¬
dem zeigt sieh russischerseits Bedarf an Radio¬
geräten für Lnftfahrtzwecke . Ferner hat sieh
Rußland einverstanden erklärt , die Kohlen¬
ausfuhr nach den Vereinigten Staaten auf
400 000 t zu beschränken . Diese Menge liegt
etwa unter dem Stande , den die Verschiffungen
im letzten Kalenderjahr erreicht haben . Naoh
Angaben des amerikanischen Staatsdepartements
hat Rußland im Rahmen des Abkommens , das
vor kurzem außer Kraft trat , Anschaffungen im
Werte von etwa 37 Mill . $ getätigt . Man weist
in Händelskreisen jedoch darauf hin , daß dieser
Betrag vermutlich nicht die erheblichen
Exporte , die auf Umwege nach Rußland gelangt
sind , umfaßt.

Thomas Kennedy , der Sekretär der amerika¬
nischen Grubenarbeitervereinigung erklärte , daß
die Bergarbeitergewerkschaften gegen die Be¬
stimmung des amerikanisch -russischen Handels¬
vertrages Protest erheben werden , da dadurch
der Zoll in Höhe von 2 $ je t auf die russischen
Anthrazitimporte praktisch in Fortfall komme.
Die betreffende Zollvorschrift ist erst vor
kurzem durch den Kongreß um weitere 2 Jahre
in ihrer Geltungsdauer verlängert worden.

Britische Eisenerzbezüge aus Brasilien . Naoh
einer Mitteilung der „Times “ hat die British
Iron and Steel Corporation im Mai mit
brasilianischen Interessenten einen Erzlieferungs¬
vertrag abgeschlossen , nach dem in den Jahren
1938 und 1939 über 400 000 t Eisenerz aus
Brasilien übernommen werden . Bei dem Erz
handelt es sich nach derselben Quelle um
basisches Material mit einem Eisengehalt von
etwa G5°/o. Durch die British Iron and Steel
Corporation sollen diese Mengen an die einzelnen
an einer zusätzlichen Belieferung mit Erzen
interessierten britischen Hüttenwerke verteiltwerden.

arbeitern ein Werkstoff zur Verfügung, , der für
Zwecke des Innenaustriebs  an die Steile
von Leinölfirnis treten und die Belieferung des
Marktes mit minderwertigen und deshalb un¬
wirtschaftlichen Firnissen verhindern soll . Die
Vereinbarung sieht für den Einheitslaekfirnis
eine in gewissen Grenzen schwankende Zu¬
sammensetzung vor . die ein wirtschaftliches und
für den vorgesehenen Verwendungszweck ge¬
eignetes Erzeugnis gewährleistet.

Gütesicherung für Kachelöfen und Kachel-
herde . Als geeignetes Mittel zum Schutz der
Verbraucher , zur Bereinigung des Wettbewerbs,
zur Steigerung des handwerklichen Könnens
und der handwerklichen Leistung hat der
Reichsinnungsverband des Töpfer - .um«  Ofen-
setzerhandwerks ein Gütezeichen für Kachel¬
öfen und Kachelherde eingeführt . Als das Er¬
gebnis einer Gemeinschaftsarbeit mit dem
Handwerk , den hauptsächlichen Organisationen
der Hausbesitzer , dem Siedlungswerk und den
maßgeblichen Behörden legt gleichzeitig der
Reiehsausschuß für Lieferbedingungen .(RAL)
heim Reichskurntorium für Wirtschaftlichkeit
(RKW ) die „ Lieferbedingungen für Kachelofen
und Kachelherde (Gütebedingungen ) RAL
512 B“ der Oeffentlichkeit vor . Sie berücksich¬
tigen die einschlägigen Bestimmungen der tech¬
nischen Vorschriften für Banleistungen im
Abschnitt XV „Ofen - und Herdarbeiten m
DTN 1978 und der „Reichsgrundsätze für den
Kachelofen - und Kachelherdbau “ des Reiehs-
innungsverbandes des Töpfer - und Ofensetzer¬
handwerks . Nach einer genauen Begriffsbestim¬
mung der Ofenbauwerkstoffe werden Grund¬
sätze ihrer Verarbeitung aufgestellt und solche
der Konstruktion des Feuerraumes und der
Zugführung , der Wärmespeicherung , der
Kachelwände und der Wärmeabgabe der Heiz¬
flächen . Die Verwendung des Gütezeichens ist
abhängig gemacht von der Erfüllung dieser
RAL -Giitebedingung 512 B. Es findet seinen
Platz auE den keramischen Reinigungskapseln
der Oefen.

Herabsetzung iler Freigrenze für Leinengarne,
Hanfgarne , Weh - und Zwiriigarne aus Ramie.
Naoh der am 29. Juli 1935 erlassenen Anord¬
nung 10 der Ueberwachungsstelle für Bastfasern
dürfen bekanntlich Leinengarne , Hanfgarne so¬
wie Weh - und Zwirngarne aus Ramie nur mit
Genehmigung der Ueberwachungsstelle für
Bastfasern (Verkehrsbescheinigung ) eingekauft,
getauscht oder aus einer Spinnerei oder einem
Veredlungsbetrieb in eigene oder fremde 'Ver¬
arbeitungsbetriebe (Weberei , Zwirnerei ) über¬
nommen werden . Gleichzeitig war jedoch be¬
stimmt worden , daß für Mengen bis zu insge¬
samt 300 kg im Monat keine Genehmigung er¬
forderlich ist . Durch eine neue Anordnung Nr.
30 vom 6. August , die im Reichsanzeiger vom
7. August 1937 veröffentlicht ist und mit dem
darauffolgenden Tage in Kraft tritt , ist diese
Freigrenze auf 100 kg im Monat herabgesetzt
worden.

Auflösung der Fachgruppe Zwecksparunter¬
nehmungen . Im Reichsanzeiger vom 7. August
wird eine Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers vom 5. ds . Mts . veröffentlicht , durch
die auf Grund des § 25 der Ersten Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes zur Vorberei¬
tung des organischen Aufbaues der deutschen
Wirtschaft vom 27. November 1934 die Fach¬
gruppe Zwecksparunternehmungen in der Wirt¬
schaftsgruppe Kreditunternehmungen ver¬
schiedener Art aufgelöst wird.

Ausfuhrsteuer auf Java-Tabak
auf ein weiteres Jahr ansgesetzt

Amsterdam , 7. August . Nach einem im nieder¬
ländisch -indischen Volksrat eingehraohten Ge¬
setzentwurf wird auf Grund der noch immer
bestehenden schwierigen Verhältnisse in der
Tabakkultur das Recht der Regierung zur Er¬
hebung einer Tabakans 'fuhrsteuer für ein wei¬
teres Jahr ausgesetzt . Der hieraus entstehende
Rückgang der Einnahmen wird auf rd . 350 000
hfl geschätzt . ,

Der schwedische Produktionsindex
erreicht neuen Rekordstand

Stockholm , 7. August . Der Produktionsindex
des schwedischen Industrieverbandes erreichte
mit einem Generalindex von 119 im Juni einen
neuen Hochstand gegenüber einem Index von
118 im Mai ds . Js . und 106 im Juni v. Js . Der
weitere Aufschwung der Industrieerzeugung ist
am stärksten in der Stahl - und Eisenindustrie,
deren Beschäftigungsstand von Mai bis Juni
ds . Js . von 120 auf 124 stieg . Weiter erhöhten
sieh die Beschäftigungsindizes der Zellstoff¬
und Papierindustrie von 117 auf 119, der Ma¬
schinenindustrie von 131 auf 132, der Lebens¬
mittelindustrie von 108 auf 109 sowie der Textil-
und Bekleidungsindustrie von 113 auf 114. Die
Erzeugung anderer Verbrauchsgüter blieb mit
115 unverändert.

Die Snia Viscosa in Jugoslawien ? Wie ver¬
lautet , beabsichtigt die Snia Viscosa in Jugo¬
slawien eine Fabrik für Kunstseide zu erricb
ten . Sie hat zu diesem Zweck die Genehmigun
der jugoslawischen Regierung nachgesucht
Eine Entscheidung soll jedoch noch nicht ge¬fallen sein.

Infolge Stahlmangels ist für die australischen Ka¬
rosseriefabriken eine Krise entstanden ; verschiedene
Werke sahen bezw. sehen sieh zu Arbeiterentlas¬
sungen genötigt.

Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Japan und
China sind nahezu völlig abgebrochen . Wie d.ie Agen¬tur Domei meldet, sind in allen Teilen Chinas die
meisten Geschäftsabsohlüsse mit Japan annulliertworden.

Wie verlautet , wird die neue englische Anleihe für
China in Höhe von 20 Mill. Pfund nicht während
der gegenwärtigen Unruhen im Fernen Osten auf¬gelegt werden.

Der Finanzausschuß dies amerikanischen Senats ge¬nehmigte einen Gesetzesentwurf über die zollfreie
Einfuhr von Gütern für die Newyorker Weltausstel¬lung im Jahre 1939.

Baumwolle
Bremen , 7. August . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco 13.56 (13.62).
Bremen Oh. Dez. Jan. Mörz Mal Juli

Vor . Schluß
ErSlfnung
13 .30 Uhr
13 .20 Uhr
Houtlo . Schild)

M .85/81
11 .79/71
11.78/74

11.88/92
11 .78/74
11.74/02

11 .93/88
11.82/80
11 .77/75

12 .28/22
12 .15/11
12 .10/08

12.30/27
12.19/15
12 .15/12

12 .34/29
12 21/19
1218/18

Abrechnung 11.76 11.73 11 .75 12 .09 12 .13 12.1/
Abrechnungspreis für August : 11.76.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1938 12.21.
12.30 Uhr bezahlt : Dezember 11.73, 11.72, Januar 1938

11.75.
Nach 12.80 Uhr bezahlt : Mai 1938 12.13, Juli 13.17.
Bremen , 7. August . Der Markt eröffnet © beute mit

stärkeren Glattste! lungern  vor dem Büro*
beriobt kaum stetig 8 bis 12 Punkte niedriger . Wah¬
rend des Vormittages kam reichliches Angebot her¬
an» und drückte fast aflile Monate langsam herunter,
nur der Oktober vermochte sich gut zu behaupten.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 Punkte über
bte 5 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 7. August.

Lokoprvlsa per lb Tendenz : stetig
OitlndHche : Superfine myd , Selnde white rouglsh

Bremer Kl, 1 . 5 .15
Hit « Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 575

Newyork Oirtb. De*. Jan Mäh Mal Juli

10 88/89 (10 .78/80 (10 82/— i10 90/91 <10 94/H10 97/-10 84.'85'10 75/80 1079 80,10.84 8611.84 86 10 84 85
Vor . Schluß
Heutig . Schluß 1

l «kos1144 (11 .28)
New Orleans . heutige Not . 11 .19 vorige Not . 11 .25

Zufuhren in Atlantik - und Golfhlfen 12000 ! 15080

Ruhig
Newyork, 7. August . Der Baumwolltermlnmarkt er-

öffnete stetig und zeigte im allgemeinen ein ruhiges
Bild . Die Geschäftstätigkeit hat erheblich nachgelas¬sen, da man erst den nächsten Bürobericht am An¬
fang der folgenden Woche abwarten will . Bel Be¬
ginn des heutigen Verkehrs erfolgten Abgaben des
Platzes und Glattstellungen , doch bewirkten später
Käufe und Deckungen deß Handels eine teilweise Er¬
holung.

Nach dem Durchschnitt der vorliegenden Privat-
sohätzungen beträgt der Stand von Baumwolle per
1. August rund 78•/•, und die voraussicht¬
liche Ernte  15286000 Ballen.

Die Japanischen Rohseideverschlffungen . Nach Mit¬
teilung des Verb . d. japan . Rohseideexporteure betrugdiie Ausfuhr von Rohseide im Juni 32 059 Ballen dm
Werte von 27,6 M'il'l . Yen, das sind 5732 Ballten. oder
5,7 Mal®. Yen weniger alte im Mai. Gegenüber diem
Juni 1936 beträgt die Steigerung der Rohseidemams-tfuhr 11951 Ballen und 6,6 Mill. Yen.

Landeshuter Garn - und Flachsbörse . Die Rösten
sind allgemein mit der Hereiuuiahm© dier Stroh-
flaofrsernte 1937 beschäftigt . Diese hat in Schlesien
mengen - und Qualitätsmäßig unter den Witrtierumgs-
verhültnisseu etwas gelitten . Dagegen ist in andernAnbaugebieten Deutschlands die Flachsernte im
wesentlichen als gut zu bezeichnen . Die Rohmaterial-
Versorgung der Spinnereien ist unverändert günstig.Die Nachfrage nach Leinengarnen und Geweben ist
weiter lebhaft . Die Webereien sind nacb wie vor gutbeschäftigt . — Am 6. August fand außerdem eine
Tagung der schlesischen Flachsröstanstalten statt . Die
Basis der Landeshuter Garn- und Fliachebörse soll
dadurch erweitert werden, daß bei den künftigen Zu¬
sammenkünften größere Röster -, Spanner- und Weber¬
kreise zu gegenseitigem Gedankenaustausch einge¬laden werden . Dadurch , wird die Landeshuter Go-rn-
uud Flachsbörse ihrem eigentlichen Zwecke wieder
mehr geredht werden'.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 7. August . Zum WoobenscMuß vermochte

sich kaum noch Geschäft zu entwickeln . Die Anliefe¬
rungen gingen wieder nicht über den bisherigen Rah¬
men hinaus , zumal die Landwirtschaft in Anbetracht
der günstigeren Witterung völlig von der Einbrin¬
gung der Ernte in Anspruch genommen ist . Weizen
wurde kaum zum Verkauf gestellt . Dies gilt sowohl
für baldige , als auch für spätere Lieferung . Roggen
kam in mäßigem Umfange heraus . Die Verwertungs¬
möglichkeiten blieben ziemlich unverändert . Futter¬
getreide war weiter nicht erhältlich . Auch Industrie-
garsten sind nur wenig am Markt . Braugersten stehen
zwar vielfach schon zur Verfügung , .iedoch blieb der
Handel noch immer unentwickelt . Der Meto ton türkt lag
ruhig . Das Weizenmehlgesohäft beschränkte sich vor¬
nehmlich auf die Deckung des laufenden Bedarfs.
Für Roggenmehl ergab eich keine Geschäftsbelebung.
Newvork , 7 - 8 - I
Welz, Rw. I. 1?7-75
Welz . Hw. I. 1?4 . /5 I

Chlkago , 7 -
Gerste loko &{i &
Welzen stetig
September 113V12 :s
Dezember 113h - ^
Mal 115^ - *

Mais loko —
Mehl ri. Pr . 5 -90
Mehl ft. Pr. 6 09
Mals fest
September 01 -671
Dezember 69 07
Mai 70 -12 i-
Hafer unrgim
September JO 00

1Engl . Fracht2/10 ' 3/
llfont . Fracht 14—18

Dezember 3075
Mal 32 -50
Roggen sretlQ
September 82 -50
Dezember 31 -62S
Mai 82 -50

Wildhäute
Rotterdam , 7. August . (Eigenbericht ) Während die¬

ser Berichtewooh© wurden etwa 35 000 Frigoriiioo*

Häute , am La Plata verkauft . Von verschiedenen Sei¬ten zeigt man gute Nachfrage . Die Preise zogen wie¬
der eine Kleinigkeit an . Man bezahlte für : leichte
Buenoß-Ai-res-FrigOTifico-Ochshäute 8 d, schwere do.
8Vi«—83/s d, schwere seeunda do. 8 d, schwere Monte-
vi'deo do. 8V2—8Vad je lb engl . Verschiffungsgewicht,cif. Für typ Frigorifico -Buenos-Aires -Ochshäute no¬
tiert man 7Vs d, für Rosario - und Cordoba-Ochshäute
TVsd Je lb engl . Verschiffungsgewicht , cif. Trockene
Buenos-A'ire-s-Amerioanos -Häuie werden unverändert
zu 11_d je lb engl . Verschiffungsgewicht , cif 4Vo
Franchise , au geboten . In Ohikago notierten schwere
einheimische Packer -Ochshäut e am 3. August 193/« Set.
gegen 19 $ct. am 27. Juli . (W. H. & Co .)

Viehmärkte
Chlkago , 7- 8- Schweine
lelch . n. Pr . 13 -10 Ischw . n. Pr . 12 -15 ( Zufuhren 1000
leich . h. Pr . 1375 Ischw . ti. Pr . 12 -85H | im Westen 7000

Salzheringe
Bremen , 7. August . (Fangmeldungen der DHG.)Ankünfte : Vegesack : Pinguin , 646 Kantjes . — Leer:

Ella , 8251/*. Kantjes , Hermine , 771V* Kantjes , August
Wilhelm , 723. — Emden : Lisa , 706 Kantjes , Windhund,
647Vt Kantjes , Wiesel , 659 Kantjes . Fortuna , 680
Kantjes . — Gliickstadt : Donar , 922VsKantjes . —
Insgesamt:  9 Schiffe mit 6581 Kantjes.

Seefische
Am 7. August landeten im Wesermünde 12 Dampferinsgesamt 12 166 Zt-r . Seefische . Außerdem waren in

Wesermiiude : 2 Kutter mit 56 Zentner verschiedener
Fische , 6 Zentner Aale , 19 ganzem und 10 halben
Faß Salzheringen . Preise : Nordsee : Wittlinge 3—5S/*,
Kabeljau I 11—9, Seel ach« I 9V4, II 81/*—91/«, Heringe,
Fladenigrund., 9!/s—9, iu Kisten 10‘/j—121/*, Doggerbank
•W«—4J/i, in Kisten 9—8, in ganzen Fässern 30—29*/4, in
halben Fässern Vs. Island : Wittlinge 7—8, Kabeljau I
7Vf- S1/*, II 5. Lengfieeh 8. Haifisch I 11V<—30*/«. il 81/-
bis 7‘/<. Weißes Meer : Schellfisch I 18Va, II 18*/«, 3. 11
bis 77», 4.' 5*/<—4. Kabeljau I 8—-6V1, II 71/*—9*/<, III
6Vt—7, Katfisoh 11V*. Flußfischerei : Zungen T 105—148,
TI 146—14.1, III 102. IV 94—102, Steinhut * I 100. TT PO,
ITT 77—72, IV 60—30, Tarhutt T 70, IT 56. ITT 20,
Schollen T 55—52, II 36—24, ITT 3,7- 21, TV 17—12,
Scharben TT 3. Aale I 90—101, TT 02—57, TTT 19- 10.

Warenmärkte
Hamburg , 7. August.

Reis : Durch d-ie letzthin erfolgten Zuteilungen hat
sich die stetige Marktlage erhalten . Die Mengen wer¬
den laufend nach dem Inland abdisponiert . Preise un¬verändert.

Gewürze: Hin und wieder zeigte sich kleiner Be¬
darf für Pfeffer , dem auf Grund des vorliegenden
Angebots entsprochen werden konnte . Nebengewürzeblieben gefragt . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Auf Abgeberseite ist man Geboten
für Loko-Bohnen zugänglicher , ohne daß sich jedochgrößeres Geschäft entwickeln konnte . Preise unver¬ändert.

Kautschuk : Ruhig , loko 9l/w, Sept ./Okt. 9Vi«, Okt./Nov. 9Ve d.
Chlkago , 7 - 8 - Schmalz

Tendenz: stetig Oktober 12.02K (Januar 11 -45
September 11 .90 Dezember 11 .50 (Mal 11 -60
Newyork, 7 . 8 . Oele und Fette
Schmalz 12 -70 Oktober 8 . 30 Terp . Sav. 32 .00
Talg , lose 8-12L Dezember 8 . 34 Petr . SWC. 16 -25

Januar 8 . 35 Petr . SWT. 12 -25BW' saatöl März 8 .37 Mid. Conti. 116September 8 .40 Terpentin 37 .00 Pens . Rohöl 37 - 5?

Bremer Kaffeeberieht
Bremen , 7. August , (Eigenbericht ) Der NewyorkerTerminmarkt lag in der letzten Woche etwas schwä¬

cher . Die GeschäftsmÖgldchkeiten mit den Ursprungs¬ländern bestanden vorwiegend in Abschlüssen mit
Kolumbien und yenezuela . Eine neue S a n t o e - Zu¬teilung erfolgte in dieser Woche nicht . Es ist auch
nicht mit Bestimmtheit zu sagen , ob eine solche in
der nächsten Woche freigegeben wird . Die Anstel¬
lungen von drüben lauteten teilweise etwas ermäßigt.Nach vorliegenden Berichten soll die neue Ernte
qualitativ recht unbefriedigend sein . Die Vernich¬
tungen schreiten in erhöhtem Maße fort . In m i t -
telamerikanisohen  Kaffees kam es nur ver¬
einzelt zu kleineren Abschlüssen . Mit größeren Ge-
schäftsmögliich’keiten mit diesen Ländern ist vorläufignicht zu rechnen , da die alte Ernte ziemlich aus-
verkauft ist . Mit Kolumbien  boten sich wieder
recht gute Geschäftsmöglichkeiten . Es kamen zahl¬
reiche Abschlüsse zustande . Das Inland ist für diese
Kaffees sehr aufnahmefähig und nahm die augebote-
nen Kontrakte schlank auf . Naoh vorliegenden Nach¬richten aus Kolumbien versprechen diese Kaffeesauch m Qualität recht gut zu werden.

Das Platz - und Inlands -Geschäft hielt sich in engen
Grenzen. Für din untere bis mittlere Preislage zeigte
«eli vermährtes Interesse . Das vorliegende Angebot
Hierin konnte die Naclifraffo aber nicht befriedigen.
„ Ha mb 11re , 7. Auynst . Envorhrmirssemäß verlief das
Geschäft zum V oohensebluß recht ruhig , Auch imTransit kamen keine nennenswerten Umsätze zu¬stande.

W.. . S.. . W in  i icum koji  mr Kg ne
„ei  Mindestens 259 Sack (gleich 14 700 kg net

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Sept . 46 B 44 G
46 B 44 G , März 46 B 44 G , Mai 46 B 44 G
46 B 44 G.

Hamburg , 7. August . In der Woche vom 2. bis
t.  August wurden in Hamburg insgesamt 10 931 Sack
Kaffee gegen 47 200 Sack in der Vorwoche eingeführt.

Davon entfielen auf Caracas und La Guayra 1250
(1200), Maracaibo 250 (—). Guatemala 403 (691), Mexiko
f°8\ (-d * Salvador 200 (—), Haiti und Domingo 426
(200), Kolumbien 5500 (7524), Ecuador 50 (100), auf
afnikanisohe 366 (1257) und diverse Sorten 602 (624)Sack Kaffee.

Kakao

wiiw la 'Luubcu eiAva « mmer.
Accra gf loko 39 sh, Juli/Aug . 38 sh 6 d cif, neue
Ernte Nov./Jan . 39 sh 6 d cif, Lagos faq Juli/Aug.
38 sh cif . Sup Thomö auf Approbation Juli/Sept . 39 sh
6 d cif, Sup Bahia monatt . Abladung Juti/Dez . 39 sh
3 cl ofr, Plantatiion Trinidad erste Marken Aug ./Sept,
56 sh 6 d cfr , Sup Epoca a/rriba Juli/Aug . 49 sh ofr,
Sup Machada Juli/Aug , 48 eh 6 d ofr , Sup Sommer
arriba Juli/Aug . 52 sh ofr . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Es bestand kleines Bedarfsgeschäft , das sieha/uf Grund der letzten Preise abwlickelte.

Zucker
Magdclmri; , 7. Au«ust . GemaM. Melis für AugustÜ2.4.I und 32.a0. Tendenz : Ruhig.

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung d!
flfr eiOOfkg 1K f ' d ' Dt ’ EI,efctl 'olytku R fCTI1°ttz ) 93 R
Feinsilber (1 kg fein ) 38.80—41.80 RM

Standard -Blei für August 29‘/= RM.
Berlin , 7. August . Der Londoner Goldpreis beträ;

AJ?(vust  f .’11' el.ne  Unze Feingold 139 sh 5 d
rn’c-cn * UI . -̂ ln Gramm Feingold demnac53,8/82 Pence - 2,87354 RM.
, August . Allmetalle . Elektrolvtkupfe
draht 76—/81/' , Schwerkupfer 75V*—'78, Rotguß '
57* ‘.n/f’ Schwermessing 52V*-^5n, Leichtmessing 451

wSWspän © 52s/«—55V-, Altzink 20*/*'—22a,Altblei 241/-—26'/-.
London, 7. August . Silber . Barren prompt 20, Fein

S.ri?m?r 21 Lieferung 20, Fein Lieferung21B/u Pence per Unze. '
London , ?. August . Heute wurden 17 000 Pfund Ster¬

ling zu einem Preise von 139 sh 5 d pro Un-ze feinviw-lrnn-iff

London, 7. August . Nach Mitteilung von W. H.
GaTtson betrugen die sichtbaren Weltzinnvor-
r,/!.,1« Ende JuM 20 150 t gegen 17 304 t Emde Juni.« ährend die Vorräte in den Stiraits Settlements und
bei der nehmelzliiitto von Arnhem von 5135 auf 4892t
zuruckgegniTgen sind , betrug der Nettozugang der Gc-samtvorriite 2003 t.
Newvork . 7 . f.
El. Kupt . I 14.4, 1 -iBIel , loko
30/90 Tage 14-42 B Zink , loko
Zinn , loko 60 .00 ISIlb . ausl.

0 .50
7.2:,

« •75

WeiOblech 6 -35
Roheis . N. 27 -27)4

IRoh eis . N. 26 .25
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M ö r me n *B e r i €h  1 e.
Stiller Wochenschluß

Hamburg', 7. August . Die Börse wies ein ähnliches
^lld wie am Vortage auf . Die Umsatztätigkeit war
cfol'ge der Lustlosigkeit eher noch geringer , wäb-

:ca-d kursmäßig keine einheitliche Linie zu beobach-
ion war . Dies kam auch am Schiffahrtsmarkt
zum Ausdruck , wo Hansa -Dampf einen Kursahsch/lag
von l % fl41) hinuehmen mußten , während sion
Deutsche Ost-Afrika um 2 % auf 92 erhöhten , Woer-
mann notierten unverändert 90. Auch Hapag konnten
sich mit 89 und Lloyd mit 94 behaupten . Von Bre¬
mer  Werten wurden Jute Bremen um 1 % höher mit
1£J3 genannt . Bremer Pappen ließen sich zu 125 ver¬
kaufen . Norddeutsche Steingut standen mit 143 zum
Verkauf . — Am Rentenmarkt  stiegen Bremer
Alfrbesitz um iU% auf 136*/*.

■Wenig verändert
Hannover , 7. August . Der Aktienmarkt hatte heute

nur kleines Geschäft bei wenig veränderten Kursen.
Tlseder Hütte und Continental Gummi waren zu un¬
veränderten Kursen im Handel , Lindener Aktien-
Brauerei 1 % unter dem letzten Briefkurs mit 96.
Geestemünder Bankaktien blieben 1,25% hoher mit
94 gefragt . Am Rentenmarkt  war einiges Ge¬
schäft in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen
Landeskredit , der Braunschweig - Hannoverschen
Hypothekenbank und des Calenberger Kreditvereins
zu unveränderten Kursen , ebenso in Reichsanleihe-
Altbesitz zum Kurse von 128. Mecklenburger Neu¬
besitz schwächten sich weiter auf 33 ab. Provinz¬
anleihen und Liquidationspfandbriefe waren zu un¬
veränderten Kursen im Handel , von Industrie -Obli¬
gationen Brauergilde , Lindener Brauerei und Me¬
chanische Weberei Linden . Im Freiverkehr
konnte sich die Umschuldungsanleihe weiter auf
91.525—95.275 befestigen , Burbach nannte man mit
64—66 und Wintershall mit 136,75. — Schluß ge-
schäftslos.

Leicht nacligebend
Berlin , 7. August . Die WocfrenschJußbörse brachte

keine Belebung dos schon gestern sehr ruhigen Ge¬
schäfts . Der berufsmäßige Handel war sozusagen
unter sieh., da die Bankenkundschatfi kaum Aufträge
erteilt hatte . Bemerkenswert für die Gesohäftsenge
war die Tatsache , daß die zu den ersten Kursen fest-
gestellten Umsätze nrur in Einzelfäl 'len den an sieh
kleinen Betrag von ca. 30 000 RM erreichten . Viel¬
fach kamen nur Mindestechliisse zustande . Die Kurs-
fcafeln wiesen, so z. B. bei Braunkohlen - und Kak-
werten , fast nur Strichnotiaen auf . Sohiffahrts worte
waren nach dem gestrigen starken Rückgang behaup¬
tet , NoTdd. Lloyd zeigten sogar eine Erholung um
V» °/a. Die Börse zeigte auch im Verlauf  keine
Ansätze einer Belebung . Bei fehlenden Kundechafts-
auffcrägen war die Kulisse weniger unternehmungs¬
lustig . Die herrschende Geschäfts«title führte verein¬
zelt zu neuen kleinen Kursverlusten , im allgemeinen
war eine gewisse Widerstandsfähigkeit afber nicht zu
verkennen . Von Schif fahrtswerten gaben Nordd.
Lloyd ihren Anfangsgewinn von % % her und büßten
später nochmais Vs% ein-, auch Hapag ermäßigten
dich um V«%. Am Schluß erhtelt nuT eine begrenzte

Dollar = 2.491 (2.491) RM
Englisches Pfund = 12.42 (12.41) RM

Amsterdam , 7. 8
Berlin 73.00
London 9.P41.,
Newyork 181.37V
Pari* 6.8C5
bundon . 7 8.
Newyork 4.9882
Paris 132.85
Berlin 12.39
Spanien 86.50 n
Montreal 4.981i'
Amsterdam 9.04V
Brüssel 29.62V
Italien 94.70
Schweiz 21./0V
Kopenhager22.40
Stockholm 19.39'.
Oslo 19.90
Helsingfors226.12
Prag 143.1C
Budapest 25.1?
Zürich . 7 8
Paris 16.33Ü
London 21.70V
Newyork 435.25
Belgien 73.28V
Italien 22.91
Spanien —
Holland 24070
Berlin 175.10
Wien
Notenkurs 81.70
Kopenhagen,7 .8
London 22.40
Newyork 450.50Berlin 1B1.1UParis 17.00
Antwerpen 75.80Zürich 103.4.
Rom Z3.SC
Amsterdam248.3
Stockholm 115.65
Oslo 112.7t-
Helsingfors 9.97
Prag 15.85
Wien - —
Warschau 85 65

Belgien 30 .54
Schweiz 41 .66
Madrid
Oslo 45.4'
Kopenhagen 40.37V

Belgrad 216.75
Sofia 400.00
Rumänien 672.00
Lissabon 110.13
Istanbul 519.00
Athen '46 .50
Wien 26 .37
Warschau 26.34
Moskau
Lettland 25 .25
Buen . Aires 16.00
Rio de Jan. 4 .1?
Montevideo 26 .00
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/285
Stockholm 111 .90
Oslo 109 .07V
Kopenhagen 96 .90
Sofia — —
Prag 15 .19
Warschau 82 .70
Budapest 86 .25
Belgrad 10 .00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25

Oslo , 7. 8
London 19 .90
Berlin 162.00
Paris 15 .20
Newyork 401.00
Amsterdam 221 .50
ZUrich 92 .75
Helsingfors 6.98
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102 .84
Kopenhagen 89 .25
Rom 21.50
Prag 14 .20
Wien 76 .75
Warschau 77 .00

Stockholm 46.62U
Prag 6.33
Privatdisk . %
Tägl . Geld Ü
1 Monatsg . %

Schanghai 1/225
Yokohama 1/198
Australien 125.00
Neuseeland 124 00
Südafrika 10012 )$
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf

London 10.45

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Helsingfors 9.58';
Buen. Aires 131 75
Japan 126.25
Privatdisk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. %
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt. H
$ p . 3 Mte. \%

/Stockholm , 7. 8
London 19,40
Berlin 157.25
Paris 14.70
Brüssel 66.00
schw. Plätze 90.00
Amsterdam215.25
Kopenhagen86.65
Oslo 97.65
Washington390.00
Helsingfors 8.62
Rom 20.85
Prag 13.80
Wien 74.25
Warschau 74.25

Berliner Devisenkurse
Au den internationalen Devisenmärkten bllieb die

Ail'lgemein.lago weiter recht ruhig . Nennenswerte
Schwankungen traten bei keiner Devise ein . Der fran¬
zösische Franc konnte sich unter dem Eindruck des
optimistischen Ausweises der Bank von Frankreich
wieder etwas befestigen . Er stellte sich in Zürich
zuletzt auf 16.33V4(16.38), . in Amsterdam auf 6.80%
(6.8OV2) und in London auf umv. 182.86. Das Pfund war
ebenfalls gebessert . An den beiden erstgenannten
Plätzen lautete der Kurs mittags 21.77V* nach 21.68%
am Vortage bzw. 9.04V« (9.035/«). Der Dollar blieb ge¬
halten , der holländische Gulden und der Schweizer
Franc notierten unverändert.

Telegraphische
Auszahlung:

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Miireis
Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenld . 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island iQOfsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Latls
Litauen 100 Llt.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zioty
Portug . 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , v. A. 1 $

N*** JS Geld Brief Geld Briet

7 20 .99 12.705 12 .735 12 .695 12 725
6 J M 0.752 0.756 0.752 0 756
2 81 .00 41.90 41 .98 41 .90 4198
7 1.33 0.167 0.169 0.167 0.169
6 .81 .00 3.047 3.053 3.047 3.053
6 112 .50 55.30 55.50 55.34 55 .46
4 —— 47X0 47 .10 47 .00 47 .10
4 20 .47 12 .405 12 .435 12 .395 1? 4?5
2 —— 67.93 68 .07 67 .93 68 .07
4V 81.00 5.485 5.495 5 .48 5.49
4 81 .00 9.339 9 .354 9 .331 9.349
4 81 .00 2.353 2.35? 2 .353 2 .357
6 168 .74 137 .17 137.45 137 .20 137 48
2 20 .43 15 .40 15 .44 15 .39 15 .43— 112 .50 55 .44 55.56 55.40 55 5?
6V 81.00 13 .09 13.11 13 .09 1311

,4V 2 .40 0.721 0.723 0.719 0.721
3 .29 81 .00 5.694 5.706 5.694 5 706BV 4.58 2.469 2.493 2.489 2.493

5V
—

49 .00 49 .10 49 .00 49.10
SV — — 41.94 42 .02 41 .94 42.02
4 112 .75 62 .34 62 .46 62 .30 62.42
3V 59.07 46 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 - — 47 .00 47 .10 47 .00 47.10
4V 453 .57 11 .265 11.285 11 .255 11.275
2 112 .50 63 .96 64 .08 63 .91 64.03
1V 81 .00 57 .15 57 .2? 57 .15 57.27
t> 81 .00 16 .96 17.02 16 .98 17.023 85 .00 8.651 8.659 8.651 8.6697 18 .50 1.978 1.962 1.978 1.982

1 4:30 1'.464 L466 L464 1 466n 419 2.489 2.453 2.489 2.493

Konkurse
Berlin : Fa . Höfcheu u. Pesohke in Berlin .-Tem.pel-

hof, Baugeschäft . — Gronau : Kaufm . Leonhard Hu-
sel . Neustadt a. d. Weinstr .: Naclil . Weiubändiler
Alfred Emsbeimer . — Oels, Sehles.: Naohl. Fl-eischer-
mstr . Max Kubielzig . — Ratzeburg , Lauenb .: Nachl.
Internats -inh-aber Friedrich Jürgens m Seedorf . —
Schöppenstedt : Schuhm-achermsir . Willi. Meyer. —
Trier : Elektromstr . August Ehlers in Konzkarthaus.

Schmiedeberg , Riesengeb .: Schmiedeberger Metall¬
warenfabrik G. ra. b. H. — Fr -au Hertha Scheffler
geb. t Friede , in Fa . R. Conrad Nachtf., Metallwaren¬
fabrik . — Beantragt:  Leipzig : Bäckermwtr. AntonOskar Lohse.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 4. August auf 106,8
(1913 — 100). Sie hat sich gegenüber der Vorwoche
(106,5) um 0,3% erhöht.  Diese Steigerung ist durch
die der . gesetzlichen Preisstaffelung entsprechenden
Jahreszeitlichen Preiserhöhungen für viehwirtschaft¬
liche Erzeugnisse verursacht . Die Kennziffer der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 106,6 (plus 0,8%),
Kolonial/wairen 97,6 (unv.), industrielle Rohstoffe und
HaJlbwiaren 98,3 (unv .) und industrielle Fertigwaren
124,7 (unv .). — Für den Monatsdurchschnitt
Juli  lautete die Groß hanidelekemnziiiffer106,4 (plus

j 0,3%)._Haurptgruppen : Agrarstoffe 105,7 (plus 1,1%),
Kolonialwaren 97,6 (minus 0,2%), im-dustriell -e Roh-

I steffe und Halbwaren 96,-4 (minus 2,2%) und inefiu-
1 strielle Fertigwaren 124,6 (plus 0,2%).

a niyjubii von Werten eine Notiz , da das Geschäft voll¬
kommen stagnierte . Soweit Kurse ermittelt wurden,
wiesen sie dem Verlauf gegenüber keine nennenswer¬
ten Abweichungen auf . Nachbörslich , wurde nicht
mehr gehandelt . . . . . , . ,

Am  Einheitsmarkt der Bankaktien sah man fast
durchweg unveränderte Kurse . Adca gaben nm V«%
nach , während Deutsche Ueberseebank um V*% an¬
zogen. Von Hypothekenbanken fielen Meininger mit
minus 1 und Deutsche Centralboden mit minus % V«
auf . Von Kolonial werten zogen Schantung um 1 %
an. Steuergutscheine blieben gestrichen.

Sehr stdiii bld-eb es auch am Rentenmarkt , an dem
diio Stadtaruledhen und Industrie -Obligationen noch
einige Umsätze und Kureveränderungen aufzuwedsen
hatten . Von der erstgenannten Gruppe stiegen Düssel¬
dorf und Koblenz um je Vs, Kassel um V*%, während
Elberfelder angeboten und V* niedriger waTen. Von
Industiie Ôbldigationen ermäßigten sich HEW um 1,
Hoesch und Farbenboinds zogen um -je V«, Klöckmer
um B/s und Asehinger um V*°/o an . Sonst sind noch
alte Hamburger mit minus V« und Thüringer Alt¬
besitz mit plus V*% zu erwähnen . — Privatdiskont
unverändert 2V«%.

Fest
Newyork , 7. August . Die Wochenschlußbörse eröff-

nete in unregelmäßiger Haltung , doch ergaben sich
zunächst nur beschränkte Veränderungen nach bei¬
den Seiten . Die Unternehmungslust war nioht groß.
Ungeachtet dessen herrschte eine recht zuversicht¬
liche Grundstimmung . Im Verlauf erfolgte wieder
ein mäßiger Aufschwung , der sein Gepräge durch
die Festigkeit und Lebhaftigkeit von Kupfer - und
Stahlwerten erhielt . Die Gewinne gingen bis zu
1 Dollar und wurden behauptet , obwohl später ver¬
einzelte Glattstellungen vorgenommen wurden . Ne¬
ben kleiner Nachfrage für Anlagezwecke waren
auch Deckungen der Baissiers zu beobachten , die aus
der Meinung heraus getätigt wurden , daß die Kurse
während der letzten Tage den tiefsten Stand erreicht
haben dürften , und daß jetzt eine Erholung bevor¬
stehe . Am Schluß waren weitverbreitete Gewinne
von bis zu 1 Dollar zu verzeichnen . Die Börse schloß
in fester Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Wien , 7. 8.
Amsterdam294.07
Berlin 214.33
Brüssel 89.72
Budapest
Bukarest ——

Kopenhagen 118.68
London 26.59
Madrid
Mailand
NewyorkOslo

27 .94
533 .31
133 .54

Paris 19 .94
Prag 18 .82V
Sofia — ■
Stockholm 137 .03
Warschau 100 .81 e
Zürich 122 .41

Newvork,
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechsel auf
London*Obl.

7 . 8.
1.00
0.43
0.50

1.00
1.00
4 .9919

Lond. 60 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Barcelona
Bern
Amsterdam
Stockholm

Oslo 25 .07V
4.9831 Kopenhagen 22 .27V
4.9793 Prag 3 .48S
3.75J, Wien 18 .86

16 .84 Budapest 19 .75
5. 26H Belgrad 2 .33
5-60n Athen 0 .91V
5 .50n Japan 29.10

22 .97S Buen. Aires 30.96
55.16 Rio de Jan. 8.41
25 .72V Berlin 40 .22V

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. August
NewyoTk gegen Japan 29.03—29.08. London gegen

Japan 11.2 (Tel. der Yokohama Specde Bank Ltd.).

r S(hifiahrt •Ithiffbau^
Kriegsklausel im Verkehr nach dem Fernen

Osten . Die zunehmende Kriegsgefahr im Fernen
Osten die bereits zur Kündigung der Versiche¬
rungspolicen bzw. zu einer Erhöhung der
Kriegswagnisprämien geführt hat , hat für die
Schiffahrt und die Verladerschaft noch weiter¬
gehende Folgen . Da unter Umständen eine Be¬
hinderung der Schiffahrt in verschiedenen Hä¬
fen eintreten könnte , müssen die Verlader da¬
mit rechnen , daß die Reedereien von dem in
den meisten Konnossementsbedingungen verein¬
barten Recht , Güter in andern als dem Be¬
stimmungshafen zu löschen , Gebrauch machen
müssen . Die aus solcher Maßnahme etwa ent¬
stehenden Sonderkosten gehen zu Lasten der

Ware . Auch die übrigen Konnossementsklauseln,
z. B. Freizeichnung des Reeders bei Verlust oder
Beschädigung , ferner Haftung des Verladers
und Empfängers für Strafen nsw . aus Einfuhr¬
verboten und dgl ., verdienen im Verkehr nach
dem Fernen Osten erhöhte Beachtung . Insbe¬
sondere wird darauf hingewiesen , daß die im
Herbst 1935 anlässlich des Abessinienkonfliktes
auch im Ostasienverkehr eingeführten Kriegs¬
klauseln für Konnossemente und für Ladungs-
buchungen auch heute noch in Kraft sind und
wirksam werden können.

Neue Raten von Schweden nach Hamburg . Im
Verkehr von Schweden nach Hamburg treten
rückwirkend ab 1. August neue Frachtraten in
Kraft.

Schwedisches Amerikaschiff unter dänischer
Flagge ? Die Svenska Amerika Linien , Göteborg,
bemüht sieh , wie wir bereits früher berichteten,
stark um den dänisch -amerikanischen Verkehr,
nachdem die dänische Amerika -Linie der Det
Forenede D/S ihren Passagierdienst aufgegeben
hat . Im laufenden Jahr werden die schwedi¬
schen Schiffe einige Male heimkehrend Kopen¬
hagen anlaufen . Eine weitere Ausdehnung des
Kopenhagenverkehrs lassen die Konferenz¬
bestimmungen noch nicht zu. Für das kommende
Jahr jedoch ist eine stärkere Einschaltung Ko¬
penhagens in den ausgehenden und heimkehren¬
den Dienst der SAL geplant . Nach Indienst¬
stellung des in Italien in Bau befindlichen
neuen Motorschiffes von 28 000 BRT will die
Svenska Amerika Linien eins ihrer jetzt in der
New -York -Fahrt beschäftigten Motorschiffe (ge¬
nannt wird das MS „Gripsholm“  von 18000
BRT ) in den Kopenhagen —New -York -Dienst ein¬
stellen , wofür sogar die Führung der dänischen
Flagge für dieses Schiff in Aussicht genom-

1 men ist.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Pallas 1, Nereus 3, Nixe 5, Hero 6, Adler

2, Greif 2.
Hafen II : Willesden 15 (8 00 58), Galilea 18 (8 54 90),

Borkum 16 (8 54 86).
Holzhafen : Alk (Steinbrügge & BerninghauBen ).
Industriellsten : Entilla , Heddernheim , Clive (Röch¬

ling ), Siena (Kali -Anlage ), Ostara (Krages ), Pasages
(Kohlenhandel ), Nordkap (Klembt.

Werft : Borkum (Dock III ), Altenfels (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Sierra Cordoba, Stuttgart.
Hamburg : Düsseldorf , Eisenach , Ems, Memel,Scharnhorst.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. August:
i Schwan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬

fen 1 Sch. 6, Stückgut . Orlanda , dtsch ., von Rotter¬
dam, Rab . & Stadtl ., Hafen I Sch. 4, Stückgut . Dag¬
mar Claußen , dän ., Jütland , Nie. Haye & Co., Ha¬
fen I Sch. 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 7. August:

Greif , dtsch ., von London, Argo Reederei , Kali -An¬
lage . Eifel , dtsch ., von Brasilien , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II -Sch. 14, Baumwolle . Pallas , dtsch .,
von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I Sch. 6, Stück¬
gut . Clive, dtsch ., von Cork, Br . Seeverkehr , Röch¬
ling.
Abgegangene Seeschiffe am 6. August:

Kong Frode , norw ., Christiansand , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Oder, engl ., nach Glasgow, Carl
Scholle , Stückgut . Gannet, ' engl ., nach London, The
Gen. Steam . Nav ., Stückgut . Astarte , dtsch ., nach
Gotenburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . H. A. Nolze,
nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Rosa¬
rio , dtsch ., nach Antwerpen , Carl J . Klingenberg.
Acalea City , amk„ nach Hamburg , Waterman Linie,
Restladung . .Ockenfels , dtsch ., nach Kalkutta , D. D.
G. Hansa , Stückgut . Schwabenland , nach den Azo¬
ren , D. D. G. Hansa . Daugawa , lettl ., nach Brake,
John Bode. Idarwald , dtsch ., nach Boston , Nordd.
Lloyd , Stückgut . Montan , dtsch ., Korsör , Carl
Scholle , Koks. Perugia , it ., nach Tripolis , A.M.I .,
Briketts . Honestas , it ., nach Genua, Gebr. Specht .,
Bunkerkohlen . Marion , nach Livorno , Gottf . Stein¬
meyer , Kohlen , Jewcroft , engl ., nach Antwerpen,
Fisser v. Doornum.
Abgegangene Seeschiffe am 7. August:

Fasan , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Schwan , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Kong Bjoern , norw ., nach Olso, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Sardis , nach Bristol , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Mercur , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Irene , dtsch ., nach
Riga , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Dagmar Claußen,
dän ., nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Helen Claußen , dän ., nach Jütland . Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Oakland , dtsch ., Westk . Nordamerika , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Pernambuco , dtsch ., nach
Südbrasilien , Stückgut . Gauß, dtsch ., nach Bilbao , D.
G. Neptun , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 7. August:

Lloydleichter 100 (Schuldt ), von Hamburg , Hafen I
Sch. 7, Stückgut . Lloydleichter 15G(Bergmann ) von
Hamburg , Hafen I Sch. 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 7. August:

Lloydleichter 90 (Pleß ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 171 (Bohrssen ), nach Hamburg , Stück¬
gut.

Schiffsbewegunpen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller 6. ab Kapstadt

nach Durban . Alster 6. ab London nach Bremen.
Arucas 7. an Antwerpen . Berlin 6. ab Southampton
nach Nework. Chemnitz 5. an Port Tampa . Eisenach
7. an Hamburg . Erfurt 6. ab Mackenzien . Para . Er¬
langen 7. ab Brisbane nach Sydney . Fulda 7. ab
Antwerpen nach Cristobal . Gneisenau 7. ab Singa-
pore nach Manila . Havel 6. ab Rotterdam nach Ham¬
burg . Königsberg 6. an Boston. Porta 6. Azoren pass,
nach Antwerpen . Sierra Cordoba 7. an Bremerhaven.
Spree 7. an Antwerpen . Sinnington Court 6. an
Saigon.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Birkenfels 6. von Chittagong nach Bassein.
Falkenfels 6. in Lissabon . Frauenfels 6. Ouessant
pass , heimk . Lahneck 6 .in Oporto. Lichtenfels 6. in
Suez. Ockenfels 7. in Hamburg . Stolzenfels 6. von
Kankesanturai ausg . Trifels 6. von Antwerpen nach
Okha. Ulienfels 6. von Suez ausg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 6. von Rotterdam nach Ruhrort . Arion 6.
von Hüll nach Bremen . Astarte 7. von Bremerhaven
nach Malmö. Bacchus 6. Rotterdam pass , nach Stet¬
tin . Bellona 6. von Stavanger nach London. Diana 7.
Pillau pass , nach Elbing . Egeria 6. von Rotterdam
nach Kiel . Feronia 6. in Stockholm . Hero 6. Holtenau
pass , nach Bremen . Irene 7. von Bremen nach Gdin¬
gen. Iris 7. Holtenau pass , nach Rotterdam . Klio 6.
Ouessant pass , nach Bremen . Kronos 6. in Hamburg.
Latona 7. in Gdingen. Leander 6. Ouessant pass, nach
Antwerpen . Mercur 7. von Bremen nach Königsberg.
Nereus 6. Holtenau pass , nach Bremen . Nixe 7. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Pallas 6. in Bremen . Pluto
6. von Sevilla nach Motril . Pylades 6. von Haugesund
nach Bremerhaven . Rhea 6. von Rotterdam nach
Köln . Stella 6. in Köln. Thalia 6. in Memel. Themis
7. in Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 7. von London nach Bremen . Albatroß 7. von
Hüll nach Hamburg . Drossel 6. in Tornea . Fasan 7.
von Bremen nach Hüll . Lumme 7. von Kotka nach
Rotterdam . Meise 6. von Boston nach Hamburg.
Möwe 6. von Hüll nach Bremen . Oliva 6. von Kemi
nach Antwerpen . Orla 7. in Abo. Orlanda 7. von Bre¬
men nach Abo. Phoenix 7. von Hamburg nach Hüll.
Rabe 6. von Rotterdam nach Königsberg . Schwan 7.
von Bremen nach London. Sperber 7. von London
noch Bremen . Strauß 7. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Taube 7. in Kotka . Zander 7. in Antwerpen.

Deutsche Levante -Linte G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 4. von Istanbul nach
Oran. Andros 6. iq Hamburg . Arkadia 6. von Tel-
Aviv nach Alexandrien . Belgrad 6. von Alexandrien
nach Constantza . Cavalla 6. Gibraltar pass . Galilea
6. in Bremen . Kythera 6. Gibraltar pass . Larissa 5.
Istanbul pass . Sofia 6. in Haifa . Thessalia 6. in
Braila.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 5. in Narvik . Ginnheim 1. ab Corpus
Christi heimk . Schwanheim 5. in Oestrand . Gonzen¬
heim 6. St. Vincent pass . Bockenheim 6. in Portland.
Heddernheim 6. in Bremen . Kelkheim 5. Lizard pass.Eschersheim 6. in Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 7. Bishop Rock pass , nach
Newyork . Deutschland 6. an Newyork . Bochum 6. an
Hamburg . Hamburg 7. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : Tacoma 5. an Vancouver . — West-
indien/Mittelamerika : Palatia 6. ab Barbados . Caribia
7. an Hamburg . Patricia 5. ab La Guairia nach Caru-
pano . Ionia 5. ab Kingston nach Jeremie . Phoenicia
7. Vlissingen pass , nach Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : Ammon 6. Azoren pass , nach Cristobal.
Rhakotis 6. ab Callao nach Pacasmaye . — Australien,
Niederl . Indien : Gera 6. ab Melbourne . Halle 5. an
Durban . Magdeburg 7. ab Melbourne . — Ostasien:
Burgenland 6. an Genua. Niceto de Larringa 6. ab
Haiphong nach Saigon . Kulmerland 6. an Yokohama.
Sauerland 5. ab Penang nach Port Swettenham.
Rheingold 6. ab Port Said nach Bordeaux . Ruhr 7.
an Rotterdam . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 6.
ab Bergen nach Travemünde.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschiffahrts -GeB.
Cap Arcona 7. von Montevideo nach Santos . Antonio
Delfino 6. von Madeira nach Brasilien . Cap Norte 7.
von Montevideo nach Rio Grande . General Artigas 6.
von Santos nach Säo Francisco do Sul. General San
Martin 6. von Hamburg nach Brasilien . Vigo 6. in
Rio de Janeiro . Alrich 7. Ouessant pass . Bahia 5. in
Santos . Berengar 7. in Santos . Buenos Aires 5. von
Santos nach St. Vineent . Buenos Aires 7. St . Vincent
pass . Eifel 7. in Bremen . Mendoza 7. in Bahia . Rio
de Janeiro 6. Ouessant pass . —. Vergnügungsreisen:
Monte Pascoal 7. von London nach Hamburg . Monte
Rosa 7. in Bergen . Monte Olivia 7. vor iLopervik.
Monte Sarmiento 7. von Hamburg nach den norwegi¬
schen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika . Wadai 6. ab
Rotterdam . Windhuk 6. ab Durban . — Süd- und Ost¬
afrika : Watussi 6. ab Las Palmas . Adolph Woefmann
7. an Mombasa. Njassa 7. an Rotterdam . Urundi 5.
an Antwerpen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 6. ab Obbola. Hein Hoyer 4. ab Hernö-
sand . Karpfanger 22. 7. ab Galveston . Kersten Miles
2. ab Norfolk . Simon v. Utrecht 6. Holtenau pass.
Memphis 5. an Leningrad . Sesostris 6. an Leningrad.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Pionier
6. Dakar pass . Panther 7. Ouessant pass . Planet 5.
von Callao.

Rickmers Linie , Hamburg . Sophie Rickmers 6. ab
Port Said nach Algier . Bertram Rickmers 31. 7. an
Hamburg von Rotterdam . Claus Rickmers 5. ab Osaka
nach Dairen . Etha Rickmers 4. ab Unterelbe nach
Port Said . Ursula Rickmers 6. ab Port Said nach
Singapore.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Llnie , Hamburg.
Alicante 5. in Hamburg . Barcelona 5. von der Tyne
nach Gibraltar . Castellon 4. Finisterre pass , von
Hamburg nach Marseille . Catania 4. von Livorno
nach Neapel . Genua 5. von Palma nach Genua. Gir-
genti 4. in San Juan . Lipari 5. in Chatham . Livorno
5. Finisterre pass , von Huelva nach Königsberg.
Malaga 5. von Malaga nach Hamburg . Procida 5. in
Palermo . Spezia 5. in Rotterdam . Tarragona 4. von
Malta nach Morphou Bay (Cypern ). Trapani 5. Hol¬

tenau pass , von Ghent nach Gefle. Valencia 5. von
Memel über Neufahrwasser nach Jakobstad.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. 1L, Hamburg.
Fr . Breme 5. an Avonmouth . Prometheus 5. an Faw-
ley . Elbe 6. an Königsberg . J . A. Mowinckel 5. von
Aruba nach Newyork.

Hendrik Fisser A-G., Emden. Franciska Hendrik
Fisser 6. in Liepaja.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Weserraünde

Angekündigte Dampfer : Heinr . Niemitz, Main, Else
Bösch (Island ), Adolf Kühling , Seefalke (Bäreninsel ),
Alemania (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

Am Markt gewesene Dampfer : Budapest (Island ),
Wesermünde (Weißes Meer), Fladengrund , Präs.
Mutzenbecher , Kehdingen , Schwalbe , Antares , Elber¬
feld , Sophie Busse, Dir . Schwarz , Hanseat , Graz
(Nordsee, Heringe , Fladengrund und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Hamburg , Orion, Dr.
«V. Spilker , Andreas Wolff, Else Kunkel , Nordkap,
Bürgerm . Smidt (Nordsee , Heringe ), Deutschland
(Island ), Ernst Gröschel , Günter , Fridericus Rex,
Eifel , Job . Stadtlander , Haltenbank , Taunus , Berlin,
Delmenhorst , Württemberg , Ostmark (Nordsee , He¬
ringe ), Georg Robbert (Island ).

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 8. August bis 14. August 1937:

Name | -vrt der■»zw. Maki. 1 Ladung
8. August

Kong Alf Porsgmn -d Danelsbg Stückgut
Möwe Hüll do. do.
Ganter Kotka Rab. 8s St. do.
Nixe Riga Neptun do.
Walmer Castle South amn ton Soholl« do.
Kurmark Hamburg Klingenb. n.Nordenh.
Wakama Hamburg Habal
Düsseldorf Hamburg Daneisbg.
Derindje Hamburg BÖning
Alster Australien N D. L. Wolle
Anne Stettin Fieser Stückgut
Skeldergate Savannah Rab. & St. Baumw.
Monika Holland Oltmann
Valgiuba Harburg do.
Orsö Cardiff Scholle
Uffe Liverpool Oltm-ann
Euler Südspanien Neptun Früchte
Kronos Hamburg do. Leer
Fink Bafso Oltmann Holz
Warlaby Rotterdam Haye & Co

Gent Scholle
Siirta London Michaelis

9. August
Nereus Nordschweden Neptun Stückgut
Themis Rotterdam do. do.
Electra Gotenibnrg do. do.
Juno Kopenhagen do. do.
Falke Bordeaux Steinm. do.

London Dauelsbe. do.
Aho Rab . &St. do.

Klio Pasajes Neptnn Korkhofo
Hektor (Norw.) London Bab. &St. ErzMelilla do.

Hüll Neptun Ballast
Lindenau Dublin Haye &Co. Vieh
Knut Villemoes Esbjerg Pieper

10* August
Oskar Friedrich Königsberg Neptun Stüokgnt
Phaedra 1 Rhein do. do.
Pylades Westnorwegen do. Fischmehl
Hans Carl Königsberg do. Stückgut
Dundee Scholle do.
Eliese Specht

ViehFinkenau Haye &Co.
Bremen Newyork N. D. L. naoh BrhVjt
Arucas Hambnrg Habal

11. August
Eilenau Hambnrg Scholle Stückgut
Memel Hambnrg Speoht do.
Havel Ostasien do. Bels
Goncalo Velho Hamburg Haye &Oo.

nach BrfctfGen. v. Steuben Polarfahrt N. D. I «.
12. August

Leda Neptun Holz
Hector do. Stüokgnt
Gannet TheG.St .N do.
Fasan Hüll Dauelsbg. do.
Dagmar Claußen Jütland Haye &Oo. do.
Laraohe Steinm.
Lndwigshafen Hambnrg Specht Baumw.Porta do.
Wasgenwald Boston KlingeDb 3tückgut
Hasting (schw.) Rouen Oltmann

13. August
Stella Rhein Neptun Stückgut
Feronia Stookholm do. do.
Schwan London Dauelsbg.
Zealand Hambnrg Scholle do-
Helmond Leith. do. Kohlen
Münster Hamburg Speoht
Maceio Hamburg do.
Ankara
Botenfels

Hambnrg
Bombay/Hbg

Böiiing
Hansa Baumw.

Elsa London Oltmann
14. August

Forelle
City of

Baltimore
Hambnrg Scholle
Hamburg Das co

Am 9. AugUBt: Lloydleiohter 125, 169, am 10. Au¬
gust : ML „Tac“, am 11. August : ML „Tic“, Lloyd¬
leichter 137, 145, am 13. August : Lloydleichter 162,
163, 164, am 14. August : Lloydleichter 120, 127, 170,
sämtlich von Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand X Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brate 1 Std .. Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack

4.38 16.49
Bremerhav.

8. August 4.58 17.09 2.38 14.49
9. August 5.39 17.46 5.19 17.26 3.19 15.26

10. August 6.16 18.22 5.56 18.02 3.56 16.02

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls*
bafen Hameln Minden

5. August 1.50 2.19 1.46 1.99
6. August 1.42 2.24 1.46 1.94
7. August 1.35 2.14 1.49 2.—

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 10. August heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Normandie “ über Le Havre um 12.30 Uhr.

Reidisbankdiskonl 4 % f¥ertfi *ai »iei 'Kciirse cter Ireraer Steifung ! vom Autfusf Lombardsatz

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- , . R «
n. Staatsanleihen '• “•

5 Oh Reichsam. | 7 ^ -
4VaDt.Reidis.Seti.35 1Ö1.0Q-22‘IS
A'l, Reichsnost 341. 100.75 100.62
4 Brem. Umstausch 93.50 93.J)
Bremen Neubesitz . •
Hamburg Neubesiti 29.25 29.25
Dtsch. Altbeslti 128.00 127.87
Bremen Altbeslti 126.75 126.50
Hamburg Altbeslti 127.00 127.10
Kreditanstalten und Kürper-

schäften
4v. Oldb. Osch. ». 25 99.25
4V1 do. Kom. S. 1 —
VI, do. do. S. 2 99.25
VI, do. do. S. 3 ——
VI, do. S. 1 u. 3 99.25
VI, do. do. S. 2 ——
A'l, do. do. S. 4 99.25
VI, do. Gpfbr. S. 5 gg.25
4V» do. do. S. 6 99 .25

98 37

9975

99 25
99.25

Hypothekenbanken
VI, Hamb. Hyobk. A 99.75 99.75
S‘/>do. Liquid. 102.50 102.56
do. Anteilschein —

41/, Pr. Ctrbd. 99.50 99.50
5-1. da. Llq. 2« A2 101.72 101.75
A' l,  pr . Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 - - —-
Industrie -Obligationen
Deutsche Uno!. 36 -
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk ——
Stcuergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1« 4
fällig am 1. 4. 1»| 5 -
fällig am 1. 4. 1736 —
ÜUiüam l '. S: 1738 117100 117
Bank-Aktien
GeestemündcrBank 93.C0 93.00
Hb Hypothekenbank106.87 105.7a
Schl. Hol.Bk.l.Husum 95.00 95.50
Vereinsbank 130.00 130.00
Westholst. Bank 146.00 146.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schteppsdi.-Ges. 97.50
Dt. Ost-Afrlka-linle
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Llnle
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw Reederei
WoermannLinie
Eisen bahn-Aktien
A.-G für Verkehr 128.50 128.00
Brem. Straßenbahn 97.00 97.00
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 127,75 ——
Hamburger Hochbahn $6.00 98.00

00

97.50
92.00 90.00
89.00 89.0c
47.00 46.00

141.00 142.00
135.00 135.00
93.50 94.00

120.00 120.00
92.00 90.00

7 . 8 . 6 . 8.
120 .50 120 .50
290 .00 293 .00
135 .00 136 .00
156.50 156.00
130 .00 130 .00
162 .00 162 .00

Industrie -Aktien
Atlas Werk,
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-O.
Br. Allg. Gas u. E. - ——
Br. Ch. Fabrik Hude 172 0C 172.00
Br. Clgarrentabrlken 95 00 95.00
Br. Pap. u. Wellp. 125.00 125.00
Br. RolandmOhls 155.00 155.00
Br. Sllberwarenfabr. 151.00 151.00
Bremer Vulkan 147.00 147.00
Br. Wollkämmerei 174.00 174.00
Dt. Linoleumwerke 166.00 165.00
DynamitNobel 67.07 ~ .
ElbschloBbrauerel 135.00 136.00
Flensb. Schiffsbau 86.50 66.50
Guano Werke 123.56 124.5Ö
H. E. W. 158.00 158.25

7. 8. 6. 8-
Harb . Gummi 186 .00 186 CO
Hochotenw . Lübeck 140 ,C0 140 .00
Hoffm . StSrketabr . 148 .00 148100
Holstenbrauerei 109 .62 112 .50
Jutesp . u. Web . Br. 122 .00 122 .00
Markt - u. Kühlhall . 135 00 136 00
Nordd . Steingut 143 00 143 .00
„Nordsee " Dt.Hocbs . 144 (jo 144 .00
Nordwestd . Kratt 144 00 144 00
Rheinstahl 15?' 5(| 158 .OO
Reis u. Handels 140 .00 146 .00
Ruberoidwerke 130 .00 130 .60
Schllnck & Cie. 132 .00 132 .00
Schwartauer Werke 119.50 119 .50
Stader Lederfabrik 123.00 123.00
Thörl Oel 130 .00 130 .00
Transp . Hevecke 125 .00 125 .00
Ver . Werkstätten 120 .00 120 .00
Wendts Zigarren 95 .00 95 .00
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G. —
Neu -Gulnea -Comp . — —
Otavl Min. u. Eis -G. 5125

99 .00

31 .25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4'/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 98.75 98.75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
VI, Oldbg. et. Kr. 0.

Pldbr. S. 5 99.25 99 25
do . Gold .-Komm .-

Obl. s. 3 98.25 96.37
Landesbanken
A'l, Hann. Ldkr. G.-

Pf. s. 1 1726 99.87 99.87
A'l, Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16 99.37 99.37
5V>do. Llqul. Pldbr. 101.50 101.50
4 do. RM Pldbr. S. 6 95,00 95.00
Ritterschaften
A'l, Brschw. rillt. 0.-

PI. von 27 99.00 99.00
A'l, Bremer rlttl.

Goldpfandbriet 99.00 99.00
A'l, Calenbg. rlttl.

G.-Ptdbr. v. 28 99.50 99.37
A'l, Celler rlttl.

Goldpt. c. 99.00 99.00
Stadtschaften
A'l, PreuB. Zeniral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99.50 99.50

Hypothekenbanken
A'l, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.-
von 1929 99.75 99.75

i'l, do. LlquId.Ptdbr. 101.75 101.62
A'l* Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 99.75 99.75
Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi.
6 HackethalObi. 103 .00 103 .25

104.50 104 .50

6 LindenerBrauerei
Obi. 103.37 103.75

3 Mech. Linden Obi. 90.00 90.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadfanl.

von 1923 94.25 94.25
Brem. ritt. IRogg.)
abg. PI. 93.00 93.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

5V> Hann. Bd. Kr.
Llqul. Plandbr. 181.50 101.50

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 99.25 99.25

A'l, LüdenscheidM
Obi. 106.50 106.50

Industrie -Aktien
Centl Gummiwerk« 190.00 190.00
DampfkesselWllke 180.00 180.00
Doernkaat 110.00 110.00
Elsen Wülfel 119.00 120.00
Hackethal 140.00 140.00
Hann. Immob.

(|s StUck in RM) 380.00 380.00
HannoverscheZem. 125.50 125.50HemmoorZement
tlseder Hütte
’ ndener Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. He—nh
VorwohlnrZement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemOnder Bank
Verkehrs -Aktien
Hlldesh. Peln.Krelsb. — 64.00
Ueberlandw. Hann. 125.00 125.00
Marlcnbern-Beend. 105.50 106.00

215.00 215.00
187.0U 167.00
96.00 97.00

130.00 130.00
200 .00 200.00
130.00 129.75
106.00 166.00
126.00 126.00
180.00 160.00
117.50 118 00
94.00 927

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reiehspost , Scbntzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 128.40 128.00
S Relchsanlelhe 27 —
4 Reichsanl . 34 99 .00 99 .00
5‘/>Int. (Young) 105.00 105 00
A'l, Pr. St.-Anl. 28 109.87 109.37
A'l, Bayern St. 27 99.80 99.80
4Vs Brschw. St. 28 99.37 99.37
VI,  Dt. Schutzgeb. —11 .55
4*/s D. Relchsp . 34 I 100 .70 100 .75
4' /s da . 33 1 100 .70 100 .60
4‘/> D. Reichst ). 35 101 00 101 00
4Vt do. 36 1 99.75 9975
VI,  Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
4Vs Bin. Goldsdi. 26

1 u. 2 99.25 99.25
Oeffentl . Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr.-A. 99 00 99.00
Dt. Komnr.-Samm. 1 134 50 134 37
Dt. Komm.-Samm. 2 15025 —A'l, Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1 99 87 99 37A'l, do. Pfd. 27
Serie 2 S9.75 —.—

4Vs Oldbg. stl. Krd. —— 99 25
A'l, do.Schuld1 u. 3 —
A'l, do. Ptbbr.-K. 1 ——
BVs do . Uqu . 9b' 50
4Vs Pr.Ldt.-Pfd. R. 4 —— 99.20
4Vs Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr. 99.25 99.12
4Vs Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 Vs) 98.50 98.50
4Vs Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpthr. 24 99.00 99.12
A'l, Westf. ldschftl.

Goldpfandbr. 99.20 99.00
Hypothekenbanken
A'l,  Braunschw.

Hann . v. 192?
A' l,  Goth. Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
A' l,  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
A'l,  Meininger

Hypoth . Bank 5
A' l,  Pr. Centrain. 28
A' l,  Pr . Hyp. 24. 1

25 . 2— 4
A' l,  Pr . Pfandbr.-

Ban 't 50
4V1 Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12
4V1 Schl . H. Idsch.

Gold 30
4Vs Berl . Hyp. 15
4Vs BL Hyp. K. 6
5Vs Bl. Ctrbk . Llqu.
A’l,  Pr . Pldbr.

Komm . 20

99.75
99.50
99.75
99.50
99.50
99.50
99.50
99.75
98.75
99.62
99.00

101.87

99 .75

99 .50

99 .75

ii :Fo
99 .50

99 .50

99 .75

99 .00
99 .62
99 .00

10175

9875 9875

4Vs Pr . Ctr . Bod. 24
4Vs Pr . Ztrst . 19
A' l,  Pr . Ztrst. 20-21
A' l,  Hann . Pfd. 4

von 1929
A'l, do. 5. u. Erw.

99 . 50 99 -25
39 -50 99 -Su
99 -50 99 -50

99 .87
9975

Kommnnalobllgatlonen
A' l,  Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 98 -50 98 -50
A' l,  Pr . Ctr. Boden

Komm . 26/28 98 SO 99 . 50
4Vs Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4 -6 90 -75 98 -75

Industrie -Obligationen
6 DL Linoleum 26 —.— — .—
6 Klücknerw . RM26 —
4 Thür . El. L. 2Z-
t  Ver. Stahl S. B — —.—
6 Zuckerkredit 1-4 103.'25 10375
Stenergntschelne
Gruppe II 1934 , , — . — — . —
Gruppe II 1935 . . — , — — . —
Gruppe II 1936 ■ a —, — —
Gruppe II 1937 « » — . — — . —
Grupps II 1938 . . — 117 . 00
Steuer -Durchschnitt —

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann , lieber ).
Lübeck -BUchen

98.37 98.25
126.00 126-00

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KDppersbusch
Lindes Eis
MasdL Buckau

99-87
103-25
112-62
136-00
118-00
125-50
142-ÖÖ
105-00
123-25
98-50

215-50

100-25
103-37
112-62
136-60
118-00
125-50
894-00
141-50
105-00
123-00
98-25

216-12

131-50 131-50
190-00 188-50
120-25 120-25

13975
143-00 143*87
07-50 87-25

121-00 122.25
- -- 135-00

140-00 140-00
128-50 128-50
158-00 158-00
114-37 11475

181 -50 18ll00
145 - 09 145 . 25

Mazlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag MUhlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönlz Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rleheck Montan
Resenthal Porz.
Sarottl
Seines . Portland
Thörl ’s Del
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstolf
Wanderer -Werke
Kolonlaiwerte
DL Ostatrlka ,
Neu-Gulnea
Otavl Min. u . Els -G.
Schantung

7 . 8 - 6 . 8.
263 -75

115 . 75 115 -25
152 -50 152 -00

"174*25

142*75

121-00

-i - ne : r 0
95 -25

120 -00 118 -12
167 -50

166 -50 166 *50
235 -00 —
181 -00 182 -00

142 -75 142 -50

3175 3175
134 -00 133 -00

Relchsaehuldbuehforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

ab
1 . 4.

Ausgabe 1
Geld ] Brief

Ausgabe 2
Geld } Brief

1938
1939
1940 100.12. 100.87

—

1941 ioo .ee 100 75 ——
194? 99 .75 100.55 — ***“
1943 99.37 100 .12 —t—
1944 99 .12 99 .87 —
1945 99 .12 99 .87 —— ——
1946 99 .00 99 .87 99 .00 99 .75
1947 99 .00 99 .87 99.00 99,75

\lll 99 .00 99 .87 99 .00 99 .75

1950 —!-

WlederanfbAu -Zuachläge
1944/45 . 1 80 .37 I 81 .12
1946/48 . 1 I

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scfitlne
elnschl . V« Abtäsungscti.

SVi Gelsenwerk
A'l,  Fried. Krupp.RM-Anl
SV* Mitleid . Stahl
4' /s Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Bes.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werk«
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefban
BL Kratt u. Licht AB.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , AtlanL -Telegr.
D. ConL Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Oeutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Oortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenhahn -Verkehrsm.
Elektr .-lloterungsges.
Eloktr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühla Papier

Anfangs-
koxa

12875
102.12

99 .3/

2ÜIÖD
131.62
15170

15425
146 .00
169.75

129.62
117.00
163.50

142.37

11925
151.00
166.00
185.12
152.50

Schloß-
knre

126 .25
102 .25
99 .62

103 .12
101 .«
13170
151.87
150.00
154 .00
147 .00
170 .00

2Ü:50
175 .75
17970
11725
163 .50
189.75
142 .25
15125
125 .75
11925
150 .75

184.75
152.60

Elnheitskcra
7. 8 . 6 - 0

211.00

136.62

9270
168.12
149.00

15470
13670
123.75
156.37
92 25

16825
14872

128 .50
102.12
99.37

103 .12

131.50
151.87
150.00
153.51)
147.00
169.75
21870
175.75
129.50
117.25
1fi3.hu
189.75
142.25
15125
125.75
119.25
15U.75

184 .75
152.00

21i:5Ö
15570

12375
156.37
92 .00

168.00
148.62

128.00
102.12
99 .62

102.62

231 '.87
13170
151 .00
150 .50
155 .00
14570
159 .50

21870
174.C0
130 .00
116 .25
163 .50
19025
142.37
152 .00

11970
150 .75
166 .00

18470
152.50

21170

15570
136.00

15670
93 .37

167 .87 =
14970

Anfangs - Sohlnß-
knrs kura
142 .37
155.37 142 -75 f

155 -25

158 -62 158 -37

179.62
126 .00

17975
126 . 00

93 .75 94 . 00

172 -50
142 -25
139-87140 .25

165 -00

21 -50

120 -25
137 -00
166 -00
130 -87
2«-25

125 . 50 125 -50

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
GebrOdar Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Kläckner -Werke
Koksw . 0. Chem . Fahr.
Lafimtyer & Co.
LaurahOtta
Leopoldgruhe

MannasmannrOhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImillanshOtte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert A Salzer
Schuckert s co . Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig

157 .00

117*00

131riB
15775
134 . 87

14975

164 -50

9775

105:ÖÖ

118-37
233-25
131-75
158-37
135-uO
152.75
150-00

147 -00
164 -50
177 -25
96 . 50

219 -50
138 -00
104 -87
206 -00

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
A-g.  für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraft » .
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . -Amerika Packett.
Hamburg -Siidam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddiutscher Lloyd

121.00

60 -62

13675
165-50

140 .50

120-75
144 -00

6072
119 -62
136-25
165 -12

14075
215 -50

129 . 00 128-75

127-75
69 -50

94 -00

127 -75
89 -00
46 -50

141 -50
93 -00

Einheitsluirs
7 . 8 - 6- 8.

142 -75 142.75
156 . 00 157.00

14975
156 -25 158-50

179 .75
126-00

9470

172 -50
142 -25
139-87

.137-00
165 -62

21*12

125-12

179-87
126-00
152-25
93-00

172.75
142-37
140-25
158.00
121-00
136-50
164-25
130-67
21-62

132-25

125-75
150-25

203-75

117-00
233-25
156-37
135-00
153-50
150-00

147 -25
164 -50
177-25
95 -62

13870
104 -87
206 -00

118-00
233-25
132.00
157-62
13475
153.50
149-50

162-50
147.25
166-00
177-25
98-25

219-75
137-50
104-00 .
206-50

142.25

120-25
14470
60-25

11972
13670
164-51

121.12
145-25

SJ.2S
i36*.gö
164-75

140-75 142-25
716-50 >16-50

*

12872 128-75
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In wenigen Tagen,
am 10. August wird
die „S. Internationale

' Filmkunst - Ausstellung
Venedig 1937" ihren
Ansang nehmen . Wie
in den vorangegange¬
nen Jahren sollen im
Rahmen des vene¬
zianischen Filmkunst-
Wettbewerbes , an dem
sich wiederum die
Spitzenfilme aus fast
allen Filmländern be¬
teiligen werden , die
besten filmischen Lei¬
stungen des Jahres er¬
mittelt und prämiiert
werden . War die
Pariser Tagung der

„Internationalen
Film -Kammer"

Ansang Juli ds . 2s.
in erster Linie theore¬
tischen Erörterungen
gewidmet , so steht die
Filmkunst - Ausstellung

. von Venedig im Zei¬
chen der praktischen
Ausführung . Sie dient
vorerst dem Ziel . die
künstlerische Entwick¬
lung des Filmwesens
in den einzelnen Län¬
dern gegeneinander ab¬
zugrenzen und künst¬
lerische Erkenntnisse zu
vermitteln , sodann aber
soll sie den anwesenden
Filmherstellern und
Künstlern die Mög¬
lichkeit geben , abzu¬
wägen , mit welchen
Stössen , welchen Ge-
staltungsformen und
-welchen künstlerischen
Tendenzen sich die Auf¬
nahmebereitschaft des
Kinopublikums auch
i»er anderen Länder am
«heften herbeiführen
läßt.

Die Tatsache , daß die
vorangegangenen vier
Filmausstellungen von
Venedig (1932, 1934,
1935 und 1936) sich in jede -r Weise be¬
fruchtend  auf die Entwicklung der - Filmkunst
sowohl als auch der internationalen Zusammen¬
arbeit auf filmischem Gebiet ausgewirkt haben,
vermochte auch die Nennungen der einzelnen
Länder für die jetzt folgende Weltfilmschau
wesentlich zu beeinflussen . Selbst die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika
(die bekanntlich der „Internationalen Film¬
kammer " nicht angehören ) haben , entgegen dem
ursprünglichen Beschluß , die diesjährige Film¬
kunst-Ausstellung nicht zu beschicken, eine Reihe

smart Girls " , und „Top of the Town ", ebenfalls
zwei auf Columbia : „Theodors goes wild " und
,Devils Playaround " , sowie je ein Film auf die
Paramount („High , wide and handsome ") , au
die First National („Emile Zola 's Leben " ) , au
Twentieth Century -Fox (Seventh Heaven ") , aus
Fox („This is my affair ") , auf Eaumont -llnited-
Artists („Dreamin, , Lips " ) und auf die United-
Artists („Gay Desperado " ) , Außerdem werden
vier Walt -Disney -Zeichentrickfilmc der letzten
Produktion zur Vorführung gelangen.

Frankreich  hat bisher vier Films  zur
Teilnahme gemeldet , darunter auch den um¬
strittenen Film „La Grande Illusion " von Jean
Renoir lmit Erich Stroheim ) , der mehr oder
weniger als antideutscher Hetzfüm angesehen
werden kann Gute Aussichten hat der neue
Sascha -Euitry -Fil -m „Les Perles de la
E o u r o n n e" (Die Perlen der Krone ) .

Aus England  werden ebenfalls vier Filme
kommen , und zwar „Elephant -Boys " , „Fire over
England " , „King Solomons Mines " und „Wings
os the morning"

!l n g a r n zeigt die Filme „Schwester Maria"
„Der goldene Mann " , „Liebeshei -rat " und „Die
Männer sind verrückt " , während Oesterreich in
diesem Jahr nur einige Kulturfilme vorführen
wird , darunter einen aus dem Leben Mozarts,

Weiter beteiligen sich an der Filmkunstschau die
Nationen Japan , Indien , Polen („Barbara Rad-

ziwill ") . Aegypten („Laila , die Tochter der
Wüste " ) , Holland („De Ballade van den Hoogen
Haed ") und die Schweiz (. Das ewige China ") .

Das Gastland Italienhat  bisher vier Filme
benannt , darunter die italienisch -deutsche Gemein¬
schaftsproduktion „C o n d o t t i e r i" von Luis
Trenker . Zur Welturaufführung gelangt während
der Filmkunstschau der italienische Eroßfilm
„Scipione africano"  des Lonsorzio Sci-
pione s .A. (Regie Carmine Gallons ) . Die Haupt¬
rollen dieses Films ipielen Jsa Miranda , Anni-
bale Ninchi , Tämillo Pilotti und Memo Benassi.
Ferner zeigt Italien die Filme „Sentinelle di
Bronzo " und .Signor Max " Es ist zu erwarten,
daß neben diesen jetzt bereits genannten italieni¬
schen Ero -ßfilmen noch einige weitere zur Vor¬
führung gelangen

Selbstverständlich wird Deutschland  als
eine der führenden Filmnationen an der Film-
kunstausstellung von Vened 'g in stärkstem Maße
beteiligt sein . Wie immer , wenn der Ruf zur
Mitarbeit an künstlerischen , kulturellen und tech¬
nischen Problemen ergeht , sich Deutschland selbst¬
los an die Seite der anderen Nationen stellt , so
wird es auch in diesem Jahre mit einigen
seiner besten Filme  in Erscheinung treten.
Bisher sind von deutscher Seite sieben Eroß-
filme  und eine Reihe bemerkenswerter Kul¬
turfilme  angemeldet worden . An der Spitze
der deutschen Liste steht der Staatspreisfilm 1937
„Der Herrscher"  mit Emil 2 annings,  ihm
folgt der neue llsa -FUm „Patrioten"  den
Karl Ritter  mit Mathias Wie mann  in dei
Hauptrolle geschaffen hat und der wahrscheinlich
auch am Lido zur ersten öffentlichen Vorführung
gelangen wird . Von bereits in Deutschland ge¬
zeigten Filmen werden sodann „Truxa " „Der
Mann , der Sherlok Holmes war" (mit
Hans Albers und Heinz Rühmann ) und das mit
dem höchsten deutschen Prädikat ausgezeichnete
Lustspiel „Wenn wir alle Engel waren " von
Carl Froehlich (mit Heinz Rühmann ) in Venedig
gezeigt werden . Die neuen Filme „Versprich
mrr nichts"  lmit Luise Ulrich und Viktor de
Koma ) und „Sieben Ohrfeigen" (mit
Willy Fritsch und Lilian Harvey ) vervollständi¬
gen die vorläufigen deutschen Nennungen , Es ist
jedoch nicht ausgeschlossen , daß Deutschland aus
Grund der Ausstellungssatzungen nach einen achten
Film melden wird . Von deutschen Kulturfilmen
gehen nach Venedig Röntgenstrahlen " , „Sinnes¬
leben der Pflanzen " , „Mysterium des Lebens"
„Mannesmann " lUfa ) , „Hamburg " , „Wald ohne
Weg " und „Landschaft und Leben " (Tobis ) .

Die Titel der sowohl von Deutschland als auch
von den übrigen Nationen gemeldeten Filme
lassen erkennen , daß auch in diesem Jahr die Wer¬
tung der Jury zwar schwer jedoch interessant sein
wird . Die zur Ausführung gelangenden Filme
sollen jedem Teilnehmer an der „5, Inter¬
nationalen Filmkunst -Ausstellung Venedig 1937"
einen Querschnitt durch das filmkünst-
lerische Schaffen  eines jeden Landes ver¬
mitteln und werden hoffentlich zur Steigerung
des Ansehens der Filmkunst beitragen können.

. . . uncl  d )c!eiie isi lOegsêteri
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grotzer - FilmSj .des- letzten -Jahres angemeldet .'
Lediglich -dte-, -amerikanische Fi -rrüa, ' Metro-
Eoldwyn -Mayet - ist, ' ' auf - der ' vorläufigen
Beteili -gung -sliste nicht zu - finden . Von den euro¬
päischen Film -ländern fehlt oerstsindlicherweise
Sowjet -Rußland , sodann bisher die skandinavischen
Länder . Es ist jedoch anzunehmen , daß auch Schwe¬
den sich-noch zur Teilnahme Melden wird.

Amerika  hat bisher - dreizehn -Filme
angemeldet . Davon entfallen auf die RKO . drei
und zwar „Dhall we dance " , „Winterset " und
„Quwlity Street " , auf die Universal zwei „Three

Büsstnenioerlre crls Iüme
Oox sirogrommclsr Tsrro (ür 1937/38 — IZsiisrss uricl^ ksliisusrsicsiss

In Ergänzung der Ausstellung des Tobis - und
Usa -Programms für den Fil -mwinter 1937/38
bringen 'wir heute das Programm der Terra,
die mit insgesamt dreißig Filmen (davon vier
Ueberläufern aus dem vorigen Produktionsjahr)
in das kommende Spieljahr geht . Die bereits in
der vergangenen Saison fertiggestellten , zum
Teil auch schon angelaufenen Filme sind „A lärm
in Peking ", den wir heute an anderer Stelle
besprechen , „Land derLieb  e", den wir bald in
Bremen sehen werden , der mit Spannung erwartete
Eustaf - Eründgens-  Film „Lapriolen"
nach dem Lustspiel „Himmel auf Erden " von
Jochen Huth und die von Hans Zerlett
inszenierte Verfilmung des Dramas „Revolu¬
tionshochzeit"  mit Brigitte Horney  und
Paul Hartmann.

Auch in ihrem neuen Programm bringt die
Terra eine Reihe von Vühnenwerken , auf deren
filmische Gestaltung man mit Recht gespannt sein
darf . Unter ihnen findet man das mit dem
Staatspreis ausgezeichnete Schauspiel „Marsch
der Veteranen"  von Friedrich Vethge , der
an der Neuformung für die Leinwand als Dreh-
Luchmitverfasser maßgeblich beteiligt ist, die Lust¬
spiele „PetermannfährtnachMadeira"
von August Hinrichs (Spielleiter Frank
Wysbar ) und „Versprich mir  nichts " , das
auf dem Winterprogramm des Bremer Schau¬
spielhauses steht und in der Berliner Vühnen-
bcsetzu.ng mit Viktor de Kowa und Luise Ullrich,
dazu Heinrich George unter der Spielleitung von
Wolfgang Liebeneiner verfilmt wurde , und end¬
lich Henrik Ibsens berühmtes Schauspiel „Ein
Volksfein  d", dessen Hauptgestalt von Heinrich
George verkörpert wird.

Der heitere Film und die Film-
vperette  nehmen einen breiten Raum im
neuen Programm ein . Lustspiele sind „Die glück¬
lichste Ehe der Welt " , mit Maria Audergast,
Albach -Retty , Maser und Slezak , „Hahn im
Korb " mit Ludwig Manfred Lommel , der Grete-
Weiser - Film „Mädchen für alles " , der
Heinz - Rühmann - Film „Fünf Millionen
suchen einen Erben ", „Das Mädchen mit dem
schlechten Ruf " mit einer Bombenrolle für Olga
Tschechows, „Musik für dich" mit Mazda
Schneider , Moser und Kemp , „Das Scheidungs¬
sanatorium " und noch einen heiteren Frank-
Wysbar -Film „Uebers Jahr , mein Schatz . . .".

Unter den Filmoperetten stehen obenan zwei
Marta - Eggerth - Filme;  im ersten
„Zauber der Boheme " ist ihr Mann Jan Kiepura
Tiuch ihr Filmpartner und auch die übrige hervor¬
ragende Besetzung läßt -Gutes erwarten ; im
zweiten , dessen Titel noch nicht feststeht , wird man
sie wieder , wie in „Das klein Hofkonzert " mit
Johannes Heesters zusammen sehen. Anny Ondra
und Hans Söhnker sind die führenden Darsteller
einer Franz -Doelle -Operette „Der Unwidersteh¬
liche" die Operette von Walter Kollo „Wie einst
im Mai " wird sich auch in die Herzen des Film¬
publikums einsingen . Pola Negri  erhielt zwei
Aufgaben entgegengesetzter Natur : r» der Ver¬

filmung des Bühnenstückes „Die fromme Lüge"
hat sie eine tragische , in dem Film „Die glückliche
Insel " eine heitere Rolle erhalten . In die Reihe
der ernsten , ein menschliches Problem behandeln¬
den Filme gehört „Die unentschuldigte Stunde ",
in dem Gufti Huber als Hauptdarstellerin erneut
ein Zeugnis ihrer Begabung geben wird . Für
die Freunde des Abenteuerfilmes  bringt
Harry -Piel  als Spielleiter , Drehbuchmit¬
arbeiter und Hauptdarsteller „Der unmögliche
Herr Pitt " ; Erich Engels als Autor und Spiel¬
leiter den Senfationsfilm „Orient -Expreß " mit
Hermann Speelmans ; Josef von Vaky die
„Diamentenkomödie " ; und endlich wird man auch
den von Steinhoff inszenierten Film „Eine Frau
geht in die Tropen " in die Reihe der abenteuer¬
lichen Spannungsfilme stellen . vl.

Unser Mitarbeiter in Paris übermittelt uns
mit den nachstehenden Zeilen das Urteil einer
französischen Stenotypistin über den Besuch des
Filmtheaters im „Teutschen Haus " aus der Welt¬
ausstellung . Aus der Biclsalt der Stimmen der
Besucher — der deutsche Filmranm ist ständig
überfüllt und auch die Vorführungen deutscher
Filme im „Internationalen Filmtheater " am
Eiffelturm begegnen autzerordentUch starkem In¬
teresse — greifen wir das Urteil der Pariserin
als kennzeichnend sür die Eesamteinstcllnng her¬aus.

Mademoiselle Odette ist eine jener Pariserinnen
wie man sie mittags um 12 Uhr und abends um
6 Uhr zu Tausenden in den Eeschäftsvierteln der
französischen Hauptstadt antrifft . Sie ist von
Beruf Stenotypistin  in einem kaufmänni¬
schen Betrieb und schwärmt weniger für den
Tanzboden , den sie als eine ermüdende , Ange¬
legenheit ansieht , als vielmehr für den Film.
insbesondere aber für den guten und künst¬
lerisch wertvollen Film.

„Der Film belehrt und unterhält " , erzählte
uns Fräulein Odette , „es ist nur ' bedauerlich , daß
nicht mehr gute Filme gezeigt werden , sonst würde
ich mir täglich einen anderen ansehen . Leider
reicht das Geld auch nicht immer zum Besuch eines
der großen Pariser Lichtspieltheater ." Wir haben
Fräulein Odette einen guten Rat gegeben , für
den sie uns , wie sie später erklärte , zum minde¬
sten für die Dauer , der Pariser Weltausstellung
außerordentlich dankbar sein wird.

„Auf dem Ausstellungsgelände " , so erzählten
wir ihr , „gibt es im „Deutschen Haus"  ein
sehr behaglich eingerichtetes deutsches Film¬
theater , in dem täglich große Spielfilme , doku¬
mentarische Filme , Kulturfilme und Wochenschau¬
streifen gezeigt werden . Die Vorstellungen sind
ununterbrochen und der Eintritt kostet keinen
roten Heller !"

Fräulein Odette machte einen Freudensprung,
der uns mit ihr bis auf die Plattform des näch¬
sten Autobusses brachte . Wenig später wurden
uns von einer der höflichen Platzanwsiserinnen
im Filmtheater im „Deutschen Haus " bequeme
Sessel angewiesen . Wir hatten doppeltes Glück,
einmal weil wir überhaupt einen Platz erhiel¬
ten — denn das Filmtheater ist gewöhnlich
ausverkauft — und zum anderen weil wir
den prachtvollen Trenker -Film „Der Kaiser
von Kalifornien"  sehen konnten , umrahmt
von einem sehr interessanten Kulturfilm , der
Ausschnitte aus der deutschen Arbeit und Frei¬

zeitgestaltung zeigte , und einer außerordentlich
interessanten Wochenschau.

Schönheit der Arbeit und Reisen mit „Kraft
durch Freude"  waren Themen , die die kleine
Französin besonders interessierten und begeister¬
ten . Wir erklärten ihr , daß in Deutschland jeder
werktätige Mensch mindestens einmal im Jahr
eine billige und oft über die Landesgrenzen
hinausgehende Reise unternehmen kann , daß in
den Werkhallen der Industrie ebenso wie in den
Büros , wie überhaupt an jedem Arbeitsplatz auf
eine ansprechende und freundliche Umgebung Wert
gelegt wird , - damit jeder Arheitskamerad
Freude an der Arbeit  findet und sich nicht
eingeengt fühlt . Fräulein Odette interessierte
sich außerordentlich lebhaft für diese vorbildliche
deutsche Einrichtung und stieß in der Erinnerung
an ihren staubigen Vllroraum einen kleinen Stoß¬
seufzer aus . Sie bedauerte es außerordentlich,
daß man nicht mehr Filmausschnitte aus der deut¬
schen Arbeit und der deutschen Freizeitgestaltung
in französischen Lichtspieltheatern zeigt . Sie
meinte , daß gerade der Film , insbesondere der
Kulturfilm  geeignet sei. um daraus zu
lernen und um Einblicke in das Leben anderer
Nationen zu gewinnen . „Films dieser Art , aber
«uch besonders wertvolle und künstlerisch ge¬
staltete Spiel - und dokumentarische Filme " , so er¬
klärte sie. „vermitteln ausgezeichnet die tieferen
und vsychologischen Momente eines Volkes . Man
kann aus ihnen ungemein viel lernen und sich
einen ausgezeichneten Ueberblick verschaffen ."

Fräulein Odette schwärmte noch des längeren
und breiteren von den wenigen Kostproben der
deutschen Filmproduktion , die ihr durch die Vor-
sührungen im Filmtheater im „Deutschen Haus"
vermittelt wurden . Sie sagte uns . daß sie s o ofi
wie nur möglich  das deutsche Kino aufsuchen
wird , um vor allen Dingen Landschafts¬
und Kulturfilme  zu sehen und sie freut sich
schon aus die Vorführung der deutschen Filme im
„Internationalen Lichtspieltheater " in der Nähe
des Eiffelturms , wo ebenfalls zahlreiche deutsche
Filmprogramme zur Vorführung gelangen . In
ihrem Kalender hat sie schon jetzt die Tage rot
angestrichen , an denen Anfang September !m
Rahmen der deutschen Kulturwöche in Paris nicht
nur der Ufa -Film „Patrioten"  zur Urauf¬
führung gelangt , sondern mit deren Eesamtpro-
grammgestaltung ein kleiner Ausschnitt aus dem
deutschen Kulturleben vermittelt wird.
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Es dürfte nicht allgemein bekannt sein , daß
seit einiger Zeit beim Filmnachweis der Reichs¬
filmkammer eine sogenannte Tonkartei besteht , die
sich als außerordentlich wertvoll für die Film-
darsteller und die Filmproduktionsleiter erwiesen
hat . Diese Tonkartei umfaßt heute schon rund
809Vild - undTon st reifen,  die bei Probe¬
aufnahmen von Filmdarstellern angefertigt wur¬
den und so den Produktionsleitern jederzeit Auf¬
schluß über die Eignung der betreffenden Dar¬
steller für eine bestimmte Rolle geben können.

Neuerdings ist nun die Abteilung Filmkunst
der Reichsfilmkammer dazu übergegangen , eine
entsprechende Tonkartti auch für Komponi¬
sten einzurichten . Sie wird in folgender Weise
aufgebaut : Einem im Film noch unbekannten
Komponisten wird ein . Kurzfilm  oder auch ein
Akt aus einem Spielfilm übergeben mit dem Auf¬
trag , ihn musikalisch , zu unterlegen . Zu diesem
Zweck stellt die Abteilung Filmkunst dem Kompo¬
nisten Atelier , Tonapparatur , Orchester usw . zur
Verfügung , damit eine mit dem Bild kombi¬
nierte Aufnahme seiner Vertonung hergestellt
werden kann . Der fertige Tonstreifen , der jeweils
etwa eine Länge von 289 bis 390 Meter hat,
wird sodann von der Abteilung Filmkunst der
Reichsfilmkammer den verschiedenen Produk-
tionssirmen  zugesandt.

Ois ^sukcli-i'tolismscjis
LsmsinsclicistZclrldsit imI"ilm

Wie der Leiter der Filmschule in Rom , Chia-
rini , mitteilt , werden in den großen Ateliers der
neuen italienischen Filmstadt Cinecitta auch
deutsch-italienische Filme gedreht werden . Im
letzten Monat wurde in den neuen Ateliers eine
Reihe von Filmen in ' Angriff , genommen . So ist
Mussolinis ältester Sohn gegenwärtig damit be¬
schäftigt , einen großen Fliegerfilm aufzunehmen,
der den Titel „Goldene Flügel " erhalten soll. Das
Arbeitsprogramm 1937 sieht noch die Herstellung
von drei großen Kolonialfilmen vor . Im Hin¬
blick auf die Bedeutung des Films als Volks¬
erziehungsmittel wird das Ziel verfolgt , die
römische Geschichte und ihre Helden dem Volke
im Bilde lebendig erstehen zu lassen.

k̂ susr Isls -Vorxotr iür 8cIim<MIm
Der Filmamateur , der sich dem 8-Millimeter-

Format verschriebe » hat , möchte, ebenso wie der
l8-Millime 1er -Filmer , mit verschiedenen
Objektiv - Brennweiten  arbeiten . Damit
die Benutzer der Sicmens -Kino -Kameras O 8 sür
8-Millimeter -Film , die ein fest eingebautes
Objektiv besitzen, trotzdem mit mehreren Brenn¬
weiten arbeiten können , wurde ein Tele -Borsatz,
das sogenannte Tele -Lvngar (Schneider -Optik)
geschaffen. Die Vergrößerung des Tele -Longars
ist zweifach linear , d. h. der aufzunehmende Ge¬
genstand wird doppelt so groß abgebildet , wie mit
dem eingebauten Objektiv allein . Die Oefsnung
ist 1 :2.5 Dieses Tele -Lonaar macbt die Kameras
"inem Ai ' knalim -' ,, >-8t mit A , -
merng . Es wird wie eine Vo ! ru
Fassung des Kamera -Objektives aufgeklemmt und
ersetzt vollständig ein Tele -Objektiv.

Vor . aut ^ ortliod : llossk kou ^ sr . sss^
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KurrÄseLau
„Sänsesterbe " eine gefährliche pflanze

Gänse sind ausgezeichnete Weidetiere , die von
Stoppelfeldern und Brachplätzen unter der Obhut
von Kindern oder alten Leuten ihr Futter zu¬
sammensuchen . Leider ist die Eänsehaltung in
den letzten Jahrzehnten in vielen Gegenden
Deutschlands zurückgegangen . In manchen Ort¬
schaften ist es unmöglich , Gänse zu halten . Sie
gehen aus völlig unerklärter Ursache immer wie¬
der ein . Dies liegt daran , dah in der betreffen¬
den Gemarkung «in eigenartiges Unkraut vor¬
kommt , daß nur für Gänse giftig ist. Bei Ver¬
suchen hat es sich herausgestellt , daß Hühner und
Ratten dieser Pflanze gegenüber völlig un¬
empfindlich sind. Meerschweinchen , Sperlinge und
Kaninchen , denen man sie versuchsweise eingab,
gingen daran zugrunde . Es handelt sich um die
„Eansesterbe " ; sie ist auch unter dem Namen
„Sterbekraut ", „Schöterich " und ..Schottendotter"
bekannt . Die Pflanze mit hellgelben , kleinen,
geruchlosen Blüten und gezähnten Blättern gehört
zu den Kreuzblütlern . Ihre bräunlichgelben Sa¬
men sitzen in länglichen Schoten . Die Gänse
fressen die bittere Pflanze leidenschaftlich gern.
Aber wenn sie auch nur geringe Mengen davon
aufnehmen , so zeigen sich nach wenigen Minuten
Unruhe , Zittern , Schwanken , Krämpfe , Lähmun¬
gen,' schließlich verenden sie an dem in der Pflanze
enthaltenen Giftstoff . Man hat die Gänsesterbe
u. a . bei Jena . Halle Eisleben , Wettin , Rothen-
burg , Alsleben , Köln , Augsburg festgestellt.
Sicherlich kommt sie aber noch in anderen Ge¬
genden vor . Man kann sich nur helfen , indem
man sie restlos ausrottet.

VeAesaelc
Die Deutsche Lebensrettuugsgesellschast wird

Lei dem heute im Strandbad Schönebecker Sand
stattfindenden Strandfest Uebungen vorführen , um
für den Gedanken der Lebensrettung zu werben.
Außerdem werden noch eine Reihe sportlicher
Wettkämpfe stattfinden . (54.

Turnertreffen in Degesack. Am 28. August findet
ein Treffen der Altersturner in Degesack statt.
Die Ausschreibung der Wettkämpfe hat stattge¬
funden . (54.

Ausbau der deutsche« Oberschule. Die Um¬
gestaltung des Realgymnasiums zur deutschen
Oberschule hat einen Umbau des Schulgebäudes
gefordert . Das Gebäude wird ein weiteres Stock¬
werk erhalten . Außerdem wird ein Schulmeister-
haus erbaut werden . Durch diesen Umbau wird
das Schulgebäude für bängere Jahre den An¬
forderungen gerecht werden können . (54.

KdF . meldet : Mittwoch , 11. August , Omnibus-
fahrt nach Detmold (Hermamns -Denkmal ) . Fahr¬
preis 6,48 RM . — Sonntag , 15. August : Omni¬
busfahrt nach Hannover (Herrenhaufen ) . Preis
4,75 RM . (54.

Am heutige « Tage vollendet «in« der ältesten
Mitbümerinntn , Frau Klara Schswitzer , ihr 89.
Lebensjahr . (54.

V « rck « i»

Feierstunde der Hitler -Jugend im Sachsenhain.
Zum Abschluß der Grnteavbeiten der Hitler -Jun¬
gen von der roten Erde, Bann 282, hatte Bann-
Wrer Kirchhoff - Recklinghausen noch einmal

Kameraden zu einer erhebenden abendlichen
Feierstunde versammelt . Hier auf geheiligtem
Ästorffchen Boden , im Gegenwart der steinernen
Zeugen einer unvergänglichen heroischen Vergan¬
genheit^ gestaltete sich die Feier zu einem unver¬
geßlicher Erlebnis . — Gefährliche  Ecke.
Nachdem sich in letzter Zeit verschiedene Unfälle
an der Eck« Marieüstratze —Wi -ndmühlenstraße er¬
eigneten , fuhren jetzt wieder ein Postauto und
ein Personenauto zusammen , wobei das Post¬
auto den Personenwagen berseiieschob, der star¬
ken Materialschaden erlitt . Zum Glück sind Per¬
sonen hierbei nicht zu Schaden gekommen . — Die
Heide  hat ihr festliches Kleid angelegt und
bietet sich uns in ihrem schönsten Blütenschmuck
dar . Wem sie sich in ihrer ganzen herben Schön¬
heit erschließen soll, der muß sie sich jetzt draußen
in ihrer majestätischen Einsamkeit erwandern , um
jenen Hauch zu spüren , wie er uns in jenen un¬
vergänglichen Schilderungen unseres Heidekünders
Hermann Löns entgegentritt . s66.

Die erste Kreistierschau in der neuen Halle.
Zum ersten Male bietet sich dem Eroßkreis Ver¬
ben mit seiner hochentwickelten Landwirtschaft
Gelegenheit , eine Kreistierschau durchzuführen,
wie sie in einem solch großen Ausmaß bisher noch
nie in Verden gewesen ist. Zur Verfügung steht
dazu die im letzten Jahr errichtete große land¬
wirtschaftliche Versteigerungshalle . Auf dem um¬
liegenden Äusstellungsgelände wird die bekannte
Verdener Viehzucht zur Schau gestellt . Die Eroß-
tiere im Freien , die Kleintiere in Zelten . Zur
Ausstellung gelangen : Die Elite der Verdener
edlen Pferdezucht , das schwarz-bunte Rindvieh,
Verdener Schweine , Schafe und Ziegen , ferner
Geflügel aller Art und Kaninchen . In der gro¬
ßen Halle wird eine Schau bäuerlicher Kultur
und Arbeit aufgebaut . Die Vorbereitungen zu
der Kreistierschau , die vom 18. bis 19. September
1937 stattfindet , sind in vollem Gange.

Laiüea

Mit dem Fahrrad in den Delst gestürzt . Am
Delft kam ein Radfahrer beim Ausweichen der
Straßenkante zu nahe und stürzte in den Delft.
Hilfsbereite Volksgenossen sprangen herbei und
zogen den Mann wieder ans Land . Völlig durch¬
näßt setzte der Radfahrer dann seine Fahrt fort.

Seinen Verletzungen erlegen . Der Generalagent
Karl Ritsch erlitt auf der Straße von Osteel nach
Leezdorf einen Autounfall und trug eine schwere

Gehirnerschütterung davon . Der Verunglückte ist
jetzt an den Folgen im Krankenhaus zu Norden
gestorben.

Olckenburx;
Hundertjahrfeier des OldenLurger Landes¬

museums . 2m Oldenburger Landesmuseum wer¬
den zur Zeit Vorbereitungen für die in diesem
Herbst stattfindende Feier des 108jährigen Be¬
stehens getroffen . Das Landesmnseum selbst, das
sich im alten großherzoglichen Schloß befindet , be¬
steht als solches allerdings noch keine 100 Jahre,
aber die großherzogliche Altertumssammlung
wurde vor 100 Jahren gegründet und vor
50 Jahren das Oldenburger Kunstgewerbemuseum.
Die Sammlungen befinden sich im Landesmuseum,
das die Tradition der ersten Oldenburger Mu¬
seen weiterführt Ein weiteres Jubiläum ist das
der Oldenburgischen Museumsgesellschaft , die nun¬
mehr 25 Jahre besteht . Das Oldenburger Landes¬
museum erfreut sich in ganz Nordwestdeutschland
eines ausgezeichneten Rufes und wird viel be¬
sucht. Vor allem findet auch die dort unter¬
gebrachte ehemals großherzogliche Gemäldegalerie
in Fachkreisen besondere Beachtung . Die Samm¬
lungen des Museums enthalten viele Stücke aus
dem bäuerlichen Kunstschaffen unserer Heimat.
Die Hundertjahrfeier wird der Anlaß zu einer
Würdigung der Museumsarbeit in Oldenburg
sein und zahlreiche auswärtige Fachleute nach
Oldenburg führen . Bis dahin soll auch ein neuer
Raum des Landesmuseums , ein « Erinnerungs¬
stätte an die Arbeit von Geheimrat Schütt «, einem
geborenen Oldenburger , der sich um die Vervoll¬
kommnung des lenkbaren Luftschiffes große Ver¬
dienste erworben hat , fertig werden . Es wurden
der Stadt Oldenburg zahlreiche Modelle , Bilder
und Dokumente und eine Bücherei über die Ent¬
wicklung der Luftschiffahrt zur Verfügung gestellt.
Dieses umfangreiche Material war bisher im
Heimatmuseum untergebracht , wird nun aber in
einer würdigen Erinnerungsstätte der Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht . Das Landesmuscum
und damit auch die Stadt Oldenburg erhalten mit
dieser Erinnerungsstätte an einen Pionier der
Luftschiffahrt eine wertvolle Bereicherung.

Euter Besuch der Nordsee -Inseln . Don den
Nordsee -Inseln und den Küstenorten wird über¬
einstimmend gemeldet , daß überall trotz der schon
ein wenig vorgerückten Jahreszeit immer noch
hochsommerlicher Badebetrieb herrscht . Die Er¬
wartungen , die man in diesem Jahr gehegt hatte,
wurden in fast allen Badeorten übertreffen . Es
ist allgemein gegenüber dem Vorsommer ein Auf¬
schwung zu verzeichnen , obwohl auch die Saison
1936 schon das Vorjahr weit übertraf . Der allge¬
meine wirtschaftliche Aufschwung spiegelt sich also
auch hier wider . Einzelne Inseln waren in den
letzten Wochen bis auf das letzte Bett besetzt, so
daß neue Badegäste nicht aufgenommen werden
konnten.

Kssteüe

Schwerer Kraftwagenunfall . Am Ausgang des
Ortes Rastede fuhr ein Personenkraftwagen im
Morgennebel mit großer Geschwindigkeit auf
einen an der Straßenseite parkenden Lastzug auf.
Zwei Insassinnen des Personenkraftwagens wur¬
den schwer verletzt , während der Fahrer mit leich¬
teren Verletzungen davonkam . Die Verletzten
wurden in ein Oldenburger Krankenhaus ge¬
bracht . Beide Wagen wurden stark beschädigt.

Osngssl
Feierliche Uebergabe der Dangaster Anleger-

brücke. Nach dreimonatiger Bauzeit wurde die
309 Meter lange Anlegerbrücke in Dangast , die
den Verkehr über den Jadebusen mit der Kriegs-
marinestadt Wilhelmshaven ermöglicht , durch den
Amtshauptmann Ott,  Jever , feierlich dem allge¬
meinen Perkehr übergeben . In seiner Ansprache
vor den vielen Gästen von Partei und Staat und
den Meistern und Arbeitern , die bei dem Bau
tätig waren , betonte der Amtshauptmann , daß
durch dieses Bauwerk «in bedeutungsvoller
Grundstein für die allgemeine Entwicklung und
den Aufschwung des Nordseebades Dangast ge¬
legt wurde , dessen Verwaltung nunmehr in die
Hände der Gemeinde Varel -Land übergegangen
sei. — Bürgermeister Hillen  wies darauf hin,
daß die Gemeinde als Vadeverrvaltuna in diesem
Jahre für den Ankauf des Strandes , für den Van
der Brücke sowie für Straßenanlagen und Orts¬
verschönerung 50 000 Mark ausgegeben habe . Nach
einer Fahrt mit dem Motorboot „Mellum " über
den Jadebusen nach Wilhelmshaven und nach
einer Rundfahrt fand in Dangast im Kurhaus
eine Eemeinschaftsfeier aller Mitarbeiter und
Gäste statt . Bürgermeister Hillen gab hier einen
kurzen geschichtlichen Rückblick über die Entwick¬
lung des Nordseebades Dangast . Amtshauptmann
Ott sprach über die Notwendigkeit des weiteren
Ausbaues von Dangast . Hierbei wies er auf den
Ban einer Strandhalle hin und regte weiter an,
die Möglichkeit eines Schwimmbades in Erwä¬
gung zu ziehen , das unabhängig von der Tide sei.

Treue Freundschaft in der Bogclwelt . Don einer
treuen Freundschaft in der Vogelwelt legt fol¬
gender Vorfall Zeugnis ab . Als ein Arbeiter
eine Wiese durchschritt , bemerkte er , daß ein
Kiebitz fortwährend hin und her flog und dabei
ständig ein langgezogenes „Kiewit " hören ließ,
das sich wie ein Klageton anhörte . Beim Näher¬
kommen fand der Mann einen sterbenden Kiebitz
im Grase , der von seinem Kameraden fort¬
während umkreist wurde . Nach einiger Zeit
setzte der Kiebitz sich auf die Erde und berührte
den sterbenden Freund wiederholt mit dem Schna¬
bel . Schließlich flog er , wiederum klagende Töne
von sich gebend , davon . Als der Arbeiter nach
einiger Zeit nachsah , fand er , daß der Kiebitz
auf dem Rücken lag und tot war . Da das Tier
eine größere Verwundung an der Brust hatte , ist
anzunehmen , daß es gegen eine Starkstromleitung
geflogen war . Nicht eher hatte also der Kiebitz
den Freund verlassen , als bis er gestorben war.

pflanzt mehr Walnußbaume!
lo ooo Neupflanzungen im letzten Zatzr

Viele Volksgenossen in Stadt und Land —
Bauern , Stadtrandsiedler , Schrebergärten usw . —
nennen ein Stück Land ihr eigen , auf dem Obst¬
bäume wachsen . Eigentlich muß man sich nur wun¬
dern , daß man dort so selten Walnußbäume findet.
Paßt doch ein Nußbaum überall hin ; in einen
jeden Garten , auf jeden freien Platz , an den Hof¬
eingang eines Bauernhofes als Sinnbild der
Kraft und Fruchtbarkeit , an das Wohnhaus oder
die Laube als Schattenspender , insbesondere ist
seine Anpflanzung an der Dungstätte des Bauern¬
hofes zu raten , weil sein dichtes Laubwerk in der
heißen Jahreszeit die „Goldgrube des Bauern"
gegen Auslaugung und Ausdünstung schützt, zum
anderen , weil der stark aromatische Geruch seiner
großen gefiederten Blätter Fliegen , Mücken und
anderes Ungeziefer von dieser besonders bevor¬
zugten Stätte fernhält.

Der erste Schritt zur Wiederoermehrung des
deutschen Walnußbestandes ist bereits getan wor¬
den . Allen denjenigen , denen Reichszuschüsse für

Aufforstungszwecke gewährt wurden , wurde die
Neuanpflanzung von mindestens zwei Walnuß-
bäumen zur Pflicht gemacht . Binnen Jahresfrist
sind auf diese Weise 10 080 Walnußbäume neu
angepflanzt worden . Jeder Bauer , Siedler oder
Gärtner sollte es als seine Ehrenpflicht ansehen,
aus freien Stücken auf seinem Grundstück einige
Nußbäume anzupflanzen . Die geeignetste Pflanz¬
zeit für ihn , den man am zweckmäßigsten im
Alter von 6 Jahren aus einer zuverlässigen Baum¬
schule bezieht ist das zeitige Frühjahr . Im zu¬
nehmenden Älter wird das Holz des Nußbaums
wertvoll , und ein einziger Baum mit dem hoch¬
wertigsten aller deutschen Hölzer repräsentiert
allein schon ein Kapital . Wie oft wird in Un¬
kenntnis ein nicht mehr reichlich Früchte tragen¬
der Baum abgehackt und kurzerhand verfeuert.
Auf diese Weise wandert manch wertvolles Nutz¬
holzstück in den Ofen , während wir auf der ande¬
ren Seite große Mengen dieser seltenen Hölzer
einführen und dafür kostbare Devisen aufwenden
müssen.

Gefängnisstrafen wegen Landesfriedensbruch
und gefährlicher Körperverletzung . Am Donners¬
tag und Freitag fand in Cloppenburg eine
Sitzung der Großen Strafkammer Oldenburg unter
dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Brahms
statt . Beisitzer waren L'andgerichtsrat von Döllen
und Assessor Sander . Die Anklage vertrat
Assessor Dr . Gramme . Angeklagt waren Wilh.
Wegmann -Earthe , Georg Vrinkhus -Desum , Georg
Ripke -Echterholz , Ellers -Repke , Jos . Lübbehusen-
Earthe und Aug . Meyer -Echterholz wegen Lan¬
desfriedensbruchs und gefährlicher Körperver¬
letzung . Die Verteidigung hatte der Rechtsan¬
walt Gellhaus -Vechta übernommen . Die An¬
geklagten erhielten folgende Strafen : Ripke
10 Monate Gefängnis , Brinkhus 9 Monate Ge¬
fängnis , Wegmann 8 Monate Gefängnis und
Ellers 3 Monate Gefängnis sowie die Tragung
der Kosten des Verfahrens . Die Angeklagten
Lübbehusen und Meyer wurden freigesprochen.

kromerksven

Berliner Studenten besichtigen die Hafen¬
anlagen in Bremerhaven . Studenten der Techni¬
schen Hochschule in Berlin -Charlottenburg besich¬
tigten unter Führung von Professor Dr . Agatz,
dem Erbauer der Nordschleuse , die Hafenanlagen
in Bremerhaven.

Sersenbriiok

Große Erfolge der NSV . im Kreise Versenbrück.
Anläßlich der NSV .-Schau des Gaues Weser -Eins
im Kreise Versenbrück hatte die Kreisamtsleitung
zu einer großen Sonderwerbung aufgerufen . Be¬
sonders hervorzuheben sind die Orte Ankum mit
161, Versenbrück mit 130, Eehrde mit 18, Nor-
trup mit 44 und Fürstenau mit 112 Zugängen.
Die Stadt Fürstenau steht jetzt mit einer Mit¬
gliederzahl von 677 an erster Stelle im Kreise
Versenbrück.

Usanovsr

185 Jahre alt . Am Montag , dem 9. August,
begeht Frau Wilhelmine Scharnikow -Hannover,
Stolzerstr . 23, ihren 105. Geburtstag . Trotz ihres
außergewöhnlich hohen Alters nimmt Frau
Scharnikow infolge ihrer geistigen Rüstigkeit am
täglichen Geschehen lebhaften Anteil . Besondere
Ehrungen seitens staatlicher und städtischer
Stellen sind für die Hochbetagte vorgesehen.

Gefängnis für einen Tierquäler . Das Schöf¬
fengericht verurteilte einen 36jährigen Mann
wegen Vergehens gegen das Tierschutzgesetz zu
zwei Monaten Gefängnis . Der Angeklagte war
beobachtet worden , wie er in sinnloser Wut auf
ein Pferd einschlug , das einen mit Ton schwer
beladenen Wagen ziehen sollte.

Vater und Sohn auf der FerienfaHrt tödlich
verunglückt . Bei der Eisenbcchnüberfuhrung an
der Vurgdorfer Landstraße stieß ein Motorrad
mit einem Lastzug zusammen . Die beiden Motor¬
radfahrer wurden vom Rad geschleudert . Wäh¬
rend der Soziusfahrer sofort getötet wurde , starb
der Fahrer nach einigen Stunden im Kranken¬
haus . Es handelt sich bei den Verunglückten um
den Rektor Krüger aus Hannover und dessen
Sohn , die sich auf einer Ferienfahrt befanden.

Volle
Zwei Schwerverletzte bei einem Autounfall . Auf

der Hauptverkehrsstraße zwischen Soltau und
Celle geriet ein aus Baden stammender Per¬
sonenwagen ins Schleudern und prallte gegen
einen Baum . Die Insassen , ein älteres Ehepaar,
erlitten schwere Verletzungen.

Rekordernte an Kronsbeeren . Die Kronsbeeren-
«rnte übertrifft in diesem Jahr die höchsten Er¬
träge im letzten Jahrzehnt . Ein derartiger Segen
ist seit langer Zeit nicht dagewesen , das kann man
nicht nur von den Pflückern hören , sondern man
kann es selbst erleben , wenn man sich einmal die
Mühe macht , abends die Hauptzufahrtstraßen zu
den großen staatlichen und privaten Waldungen
bei Celle zu beobachten . Viele Pflückerinnen
haben einen regelrechten Pendeldienst einge¬
richtet . Alle 3 bis 4 Stunden erscheint ein männ¬
liches Familienmitglied und verfrachtet auf stär¬
keren Schultern den roten Segen nach Hause.
Durchschnittliche Sammlerinnen bringen es an
einem Tag auf 50 bis 80 Pfund . Bei einem
Preis von 12 Pfennig für ein Pfund kann man
sich einen Begriff machen , wie sehr die Beeren-
zeit im allgemeinen und die Kronsbeeren im be¬
sonderen das Eeschäftsleben beeinflussen . Un¬
mengen von Beeren werden zu den Aufkäufern
gebracht , die den Segen in Lastautos löschen. Die
Haupternte neigt sich jetzt dem Ende zu. Aber
noch bieten verschwiegene Ecken die roten Früchte
in Ueberfülle , schon leuchten die Blüten der zwei¬
ten Ernte , so daß es den Sammlern möglich sein
wird , bis zum ersten Frost die Beeren zu suchen.

Ssssuai

Eroßtonfilm -Feierstunde . Eine einzigartige
Veranstaltung findet am Mittwoch , 11. August,
abends in Vassum statt . Auf dem Sportplatz am
Schützenhanse veranstaltet die Gaufilnrstelle Süd-
Hannover -Vrannschweiq unter dem Kennwort
„Ehre und Freiheit " (Deutsche Not und Wende)
eine Filmfeierstunde . Es werden mehrere Filme,
beginnend mit dem Niedergang unseres Vater¬
landes bis zum Wiederaufstieg in der Jetztzeit
vorgeführt . Die Vildsläche hat die gewaltigen
Ausmaße von 12 Meter Höhe und 16 Meter
Breite . Bei der Feierstunde wirken zwei Sprecher
des Rundfunksenders Hannover mtt , die musi¬
kalische Umrahmung gestaltet der Gaumusikzug
des Reichsarbeitsdienstes , Gau 18 (Niedersachsen ) .
Die Veranstaltung wird mit einer Ansprache des
Gauleiter -Stellvertreters Pg , Schmalz beendet.
Zu diesem Abend werden sich die Volksgenossen
des Kreises Grafschaft Hoya zahlreich einfinden.
Sonderzüge und Omnibusse regeln den Zubringe-
dienst . Somit wird diese erstmalig im Kreise
Grafschaft Hoya durchgeführte Veranstaltung eine
machtvolle Kundgebung werden . (86.
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Erneuerung des Vardowicker Doms . Die Er¬
neuerungsarbetten am Dom zu Bardowick stehen
kurz vor dem Beginn . Damit die Backsteingotik
wiäier zur vollen Geltung gelangen kann , soll der
rote Ueberstrich beseitigt werden . Der Unterbau
der Orgel soll einem alten romanischen Teil unter
der Orgel Platz machen . Der Vardowicker Dom
war vor der Zerstörung der damals bedeutendsten
Handelsstadt des Nordens eine romanische Basi¬
lika . Der Turmbau und das schöne Paradies¬
portal , zwei einzigartige Baudenkmäler , sind noch
gut erhalten . In gotischer Zeit wurde der Dom zu
Bardowick dann in eine dreischiffige Hallenkirche
umgewandelt . Die Stadt Bardowick wurde 1189
von Heinrich dem Löwen zerstört , der zum Zeichen
seiner Macht damals unter einem Seiteneingang
des Domes einen Löwen setzte mit der Inschrift:
, D̂ie Spuren des Löwen ",

I Hier spricdl äie veukcks ürdeikkronl

rr Millionen besitzen das Weitsbuch
wieviel Nrbeitsfökiae gibt es insgesamt!

Der Mangel an Arbeitskräften stellt in der
deutschen Wirtschaft ein weitaus ernsteres
Problem als die Unterbringung des noch vor¬
handenen Restes der Arbeitslosen dar . Denn die
Anforderungen , die der Vierjahresplan hinsicht¬
lich des Einsatzes der Menschen stellt , sind so
gewaltig , daß die vollkommene Ueberwindung der
Arbeitslosigkeit und damit der Abschluß der ersten
Phase des Kampfes um das Recht auf Arbeit
lediglich noch eine Frage der Organisation dar¬
stellt.

Zweifellos wird im weiteren Verlauf unseres
sozialistischen Ringens die Zahl der „unbe¬
schränkt einsatzfähigen " Erwerbslosen zunächst
einer Beschäftigung zugeführt werden , während
dann aber ebenfalls die Ungelernten .und nicht voll
einsatzfähigen Arbeiter in die Front der Schaf¬
fenden einzureihen sind. Die Tatsache , daß am
Stichtag der letzten Zählung der Arbeitslosigkeit
nur noch 211000 Beschäftigungslose vorhanden
waren , die an sich „voll einsatzfähig " sind und
darunter wiederum lediglich 59 009, die aus wirt¬
schaftlichen oder familiären Gründen für den
zwischenbezirklichen Ausgleich in Frage kommen,
beweist jedenfalls mit aller Deutlichkeit , wie
ernst der Arbeiter - und insbesondere der Fach¬
arbeitermangel geworden ist.

Wieviel arbeitsfähige Menschen stehen aber
der deutschen Wirtschaft gegenwärtig überhaupt
zur Verfügung?

Zweifellos hat diese Frage grundsätzliche Be¬
deutung . Sie ist jedoch, sobald man in ihr auch
die Ziffer der selbständig Tätigen einschließt , un-
gemein schwer zu beantworten.

Zunächst muß festgestellt werden , daß es die
Aufgabe unserer Volkswirtschaft ist, dem Anspruch
auf Arbeit eines jeden Deutschen zu genügen . Eine
Schmälerung dieses sozialistischen Rechtes darf also
keineswegs durch die Aufwerfung der Frage¬
stellung nach einer etwa vorhandenen Beschäfti¬
gungsmöglichkeit an sich stattfinden . Ueberdies ist
das menschliche Fassungsvermögen unserer Wirt¬
schaft ziffernmäßig nicht ansdrückbar , da die
nationalsozialistische Politik stets neue Arbeits¬
möglichkeiten schaffen wird ; und außerdem der
Vierjahresplan immer mehr Menschen zu seiner
Durchführung erfordert.

Wir können daher nicht errechnen , daß wir viel.
leicht 20 oder 25 Millionen Arbeiter zu beschästi.
gen in der Lage sind. Vielmehr werden wir
stets für unser ganzes Volk genug Arbeit haben.

Um jedoch die Planung der Vorhaben unserer
Arbeitseinsatzpolitik richtig durchführen zu kön>
nen , erscheint es zweckmäßig , daß wir eine Ueber,
ficht der menschlichen Arbeitskraft unseres Volks,
körpers erlangen . Allerdings läßt sich ein ge-
naues Bild dieser Leistungsfähigkeit nur durch
eine neue Volks - und Berufszählung beschaffen,
nachdem die Ermittlungen des Jahres 1933 als
überholt gelten müssen.

Indessen bietet uns die Krankenkassenmitglieder«
statistik gegenwärtig wenigstens einen beschränkt
gültigen Aufschluß . Demnach sind an Arbeitern
und Angestellten insgesamt (d. h. Beschäftigte
plus Kranke vom Personenkreis der versicherungs-
pflichtigen Krankenkassenmitglieder und der nicht-
krankenkassenversicherungspflichtigen Angestellten
plus Arbeitslose ) rund 20009 000 Köpfe vor¬
handen . Unter ihnen befinden sich etwa 14 Millio¬
nen Männer und annähernd 6 Millionen Frauen.

Die Ziffer der Arbeitsbuchinbaber geht mit
22 Millionen über diese Zahl hinaus , weil der
Personenkreis weiter als in der Kranksnkassen-
ftatiftik gefaßt ist.

Eine Statistik der selbständig Tätigen fehlt
jedoch. Ihre Zahl ist aber — man denke nur an
die vielen kleinen handwerksmäßigen Betriebe —-
im Rahmen der Aufgaben , die der Vierjahres-
plan stellt , außerordentlich bedeutsam.

Durch eine neue Volks - und Berufszählung
könnt « hierüber Klarheit geschaffen werden , so
daß dann ein festes Bild von oer Meng « der
Arbeitenden und Arbeitsfähigen in Deutschland
gewonnen wäre . Zugleich ließe sich auch eine Er¬
hebung über den Stand der Volksgesundheit an¬
stellen und die Zahl der aus Krankyeitsgründen
nur beschränkt Einsatzfähigen ermitteln.

Jedenfalls ercheint es in Anbetracht der ge¬
waltigen wirtschaftlichen Aufgaben , die einer Lö¬
sung harren , notwendig , daß wir die Zahl aller
verfügbaren deutschen Arbeiter im weitesten
Sinn « und nach den Berufsarten getrennt er¬
fassen. um eine rationelle Bewirtschaftung aller
Kräfte durchführen zu können.

400 Vlenslstellen sind tätig
Nie Nufgaben der Nechtsberatungsstellender vfls.

2n der Gemeinschaft aller schaffenden Deutschen,
der DAF ., sammeln sich alle Lerufstätigen Kräfte
oihne Unterschied des Berufes uüd der Herkunft,
um gemeinsam an dem Aufbauwerk unseres Füh¬
rers zu arbeiten.

Die sich Lei gemeinschaftlicher Arbeit natür¬
licherweise ergebenden Meinungsverschiedenheiten
zwischen Unternehmern und Gefolgschaftsmitglie¬
dern regelt , wenn im Betriebe selbst keine
Einigung möglich war , die Deutsche Arbeitsfront,
indem sie beiden Teilen klarmacht , wo die In¬
teressen der Gemeinschaft anfangen und wo sie
verletzt werden . Zu diesem Zwecke sind innerhalb
der DAF . Rechtsberatungsstellen geschaffen wor¬
den , deren Aufgabe es ist, arbeits - und sozial¬
rechtlich alle schaffenden deutschen Volksgenossen,
soweit sie Mitglied der DAF . sind, zu betreuen.
Die Rechtsberatungsstellen erteilen den Mitglie¬
dern der DAF ., von Beginn der Mitgliedschaft an,
Rat und Auskunft in allen Rechtsfragen , die das
Arbeitsverhältnis oder Ansprüche aus einer
öffentlich -rechtlichen Alters -, Invaliden -, Kran¬
ken-, Arbeitslosen - oder Unfallversicherung oder
einer gesetzlich zugelassenen Ersatzeinrichtung be¬
treffen , sowie in Fürsorgefragen . Durch eine An¬
ordnung des Reichsleiters Pg . Dr - Ley vom
5. März 1937 ist das Aufgabengebiet der Rechts¬
beratungsstellen insofern erweitert , als diesen
Stellen darüber hinaus die Betreuung des deut¬
schen Handwerks in allen Fragen des Steuer¬
rechts übertragen wurden . Der Rechtsschutz wird
allen Mitgliedern der DAF . und Gren Hinter¬
bliebenen kostenlos gewährt . Kostenlos ist auch
die Durchführung des Streitfalles vor Gericht,
Versicherungs - und Spruchbehörden einschl. der
Zwangsvollstreckung . Voraussetzung für die Ge¬
währung des Rechtsschutzes ist aber , daß die
Rechtsverfolgung nicht aussichtslos oder mutwillig
ist uitt > daß sie mit nationalsozialistischen Grund¬
sätzen übereinstimmt.

Innerhalb der einzelnen Rechtsberatungs¬
stellen hat jeder , Unternehmer wie Gefolgschaft,
seinen eigenen Rechtsberater . Bei den örtlichen
Rechtsberatungsstellen sind nämlich für die Unter¬
nehmer Unternehmer -Rechtsberater und für die
Gefolgschaftsmitglieder Eefolgschafts -Rechtsbera-
ter eingesetzt . Diese Zweiteilung darf aber nicht
zu der Auffassung verleiten , daß Interessen einer
Gruppe oder Klasse wahrgenommen würden und

daß die Gemeinsamkett der Unternehmer - un8
Gefolgschaftsabteilungen innerhalb der Rechts¬
beratungsstellen nur eine äußere sei. Dem ist kei¬
neswegs so. Vielmehr arbeiten Leids Abteilungen
Hand in Hand , indem sie gemeinsam versuchen,
alle Gegensätzlichkeiten durch eine unmittelbare
Aussprache mit den Beteiligten in der Erkennt¬
nis gegenseitiger Notwendigkett aus dem Wegs
zu räumen . ^

Das Schwergewicht der Rechtsberatungsstelle^
der DAF . liegt also nicht in der Wahrnehmung
von Terminen vor Arbeits - und Sozialgerichten«
Das wäre nur eine mechanische Aufgabensetzung.
Das Aufgabengebiet liegt vielmehr darin , in
einer ausgleichenden Form nach Möglichkeit

Selbstlos , treu , einsatz - und opferbereit
für Führer und Volk.

Reichswettkiimpfe der SA.
Berlin 13 .- 15 . August 1937

eine unmittelbare Vereinigung der
Streitfälle  zwischen den Beteiligten herbei¬
zuführen.

Das große Ziel ist, unter Wahrung des Rechtes
Betriebsführer und Eefolgschaftsmitglieder zu¬
sammenzubringen und dadurch zur Betriebs-
und Volksgemeinschaft  beizutragen . Eine
schematiche Vergleichserzwingung wird damit
nicht bezweckt: denn wenn trotz der Berechtigung
strittiger Ansprüche und trotz der Mühewaltung
der beteiligten Rechtsberater eine Einigung nicht
gelingt , wird der Klageweg vor dem Arbeits¬
gericht beschritten.

In 32 Gauen und rund 400 örtlichen Dienst¬
stellen werden die Einzelstreitfälle aus dem Ak>
beits - und Sozialrecht durch einen Stab geschul¬
ter Mitarbeiter bearbeitet . An über 1600 Plätzen
halten die Dienststellen der größeren Orte regel¬
mäßig . mindestens einmal wöchentlich , Sprech¬
tage ab.

Deutsche flcbeikssront
Montag , 9. August

Ortswaltung Neustadt -Nord : Sitzung samt ! . Block¬
walter der Zelle 02 in der Dienststelle , 20 .30 Uhr . —
„Das Deutsche Handwerk " , Sitzung sämtl . Spartcn-
walter der Arbeitsgemeinschaft in der Dienststelle,
20 .00 Uhr.

Ortswaltung Walle : Arbeitstagung aller Walter
und Warte einschl . der Betr .-Obmänner und Ver-
trauens -Frauen in » Waller Parkhaus im Wilhclm-
Decker -Park , 20 .30 Uhr.

Dienstag , 10. August
Ortswaltung Stcintor : Stabswalter -Sitzung bei

Schreyer , 20 .30 Uhr.

Mittwoch , 11. August
Ortswaltung Osten : Monatsversammlung aller

Amtswalter , 20 .30 Uhr , in der Goldenen Kugel.
Kreiswaltung Sozialamt : Ortssozialwalter -Sitzung

im Arbeitcrkammersaal des Wilhelm -Deckcr -Hauses,
20 .30 Uhr.

Donnerstag , 12. August
Ortswaltung Ostertor : Kameradschaftsabend , 20 .30

Uhr.
Ortswaltung Horn : Amtswaltervcrsammlung in der

Dienststelle , 20 .30 Uhr.

Freitag , 13. August
Ortswaltung Neustadt -Nord : Sitzung sämtl . Betriebs-

Propaganda - und Bctriebs -Funkwalter in der Kaiser-
halle , Gr . Allee , kleiner Saal , 20 .30 Uhr . — Sitzung
sämtl . Blockwalter der Zelle 01 bei Zcllenwalter H.
Hermann , Holzstraße 18 , 20 .00 Uhr.

im Schauspielhaus
Alle Karten können im Laufe der nächsten B

abgeholt werden . Die Betriebe holen am besten
schlössen durch die Bctricbswarte ab . Alle vorlik
den Anmeldungen bittet das Schauspielhaus umae
einreichen zu wollen , damit dieselben noch bis
Beginn der Spielzeit (20 . August ) fertiggestellt we
können . Bei verspäteter Abgabe der Anmeldn,

Anr'e-itSkart-n'eintr°ten7 ' °^ ^ ^ "" Ausgab.

Reisen , Wandern und Urlaub

^ Die Teilnehmer für die Sonderfahrten zur -
schweiz und zum Erzgebirge fahren heute um !
Uhr ab Bremen . Treffen eine halbe Stunde vor
fahrt am Llohbbahnhos.

Es sind noch einige Plätze für die Norwegcnfahrt
8 . September mit Dampfer „ Monte Olivia " ab k
bürg zum Preise von 42,80 RM . frei.

Anmeldungen müssen schnellstens in der Kreisdi,
stelle Wilhelm -Decker -Haus erfolgen.

Dienstag , den 10 . August , Fahrt ins Blaue . F
RM . Mittagessen , Kaffee und Kuchen si

Abendessen 3 RM . Abfahrt 10 Uly : ob Llohdbchnh-

Mittwoch , den 11 . August , Autobussahrt nach P
Wcstsalika . Fahrpreis 8 RM . Abfahrt 7 Uhr ob Ll,
bahnhof . V ^

Mittwoch , den 11 . August , Autobusfahrt zum O

Arg ^ Tahrprels 2,75 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lli

s Donnerstag , den 12 . August . Fahrt in die blüh-

H ^ -^ Fahrpreis 4,10 RM . Abfährt 7 Uhr ab Llc

Sonntag , den 15 . August . Sonderfahrt nach
n °h . Fahrpreis ab Bremen 5 RM . einschl . Damp
sahrt . ' ^

die NSG . „ Kraft durch Freude " am Liebfraue
,/ine KartenvorverkaufSstelle eröffnen ..

Bvtksgenossen aus der Neustadt , aus dem O,
und aus der Altstadt wird dadurch der weite We
Wilhelm -Decker -Haus erspart . Karten für olle
anitaltungen und T 'aqesreisen können ab schort >
neuen Geschäftsstelle abgeholt werden . Die Karte
vie bereits <m >getneldeten Gvoßre -isen müssen au
ganis -at -orlschen Gründen vorläufig noch in
Nordstr.  4 3 (Haus vor dem Wilhelm -Deckes
in Empfang genommen werden Die Dienstzm
neuen KartenvorverkaufSstelle ist : Vormittags v-
bis 13  Uhr , nachmittags von 15 bis 18 iihr , «
abend » von 10 bis 1H Uhr«
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/ Erzählung von Otto ttzeuschele

Im schwüüsschen Land zwischen Tübingen und
Rottenburg liegt ein von kleinen Tälern durchzogenes
Waldiges Bergland , das,den Namen Rammert führt.
Aer jagte einst , es sind fast zwei Jahrhunderte seit¬
dem vergangen , ein Graf von Hohenoerg . Es war
im hohen Sommer , und die Beeren , deren es in die¬
sen Wäldern viele gibt , waren eben reif geworden,
st» datz die armen Leute aus den Dörfern kamen, um
pe zu sammeln.

Der Graf , dem vor Monaten seine einzige Tochter
im blühenden Alter und aus voller Schönheit rasch
hinweggestorbcn war , war seitdem sehr verdüsterten
Gemütes . Man sah ihn niemals mehr fröhlich , und die
Angehörigen fürchteten , dieser Zustand könnte eine
dauernde Verdunkelung seiner Seele und eine völlige
Verhärtung seines Herzens zur Folge haben . Die Men¬
schen in den Dörfern rings um das Schlag wußten
gleichfalls darum . Manche konnten das Verhalten des
Grafen verstehen , denn es war ihnen bekannt , wie
sehr er seine Tochter geliebt hatte . Andere aber , die
davon nichts wußten oder von einer solchen Liebe
überhaupt nichts begreifen konnten , wollten das Ver¬
halten des Grafen nicht verstehen und erklärten es
sich auf ihre besondere Art . Alle waren sie dem Grafen
gegenüber scheu, und wenn sie ihm begegneten , geschah
es nicht ohne Befangenheit . Der Graf fühlte dies und
war darüber nur noch mehr verdüstert . So sehr er sich
mühte , mit ü-esen dunklen Gewalten in seinem Innern
fertig zu werden , es gelang ihm nicht.

Diese Stimmung des Grafen wollte schlecht zu dem
wunderschönen Morgen passen, der an diesem Tag
über dem Lande stand . Am Mittag des Vortages war
«in Gewitter über die Schwäbische Alb niedergegangen,
das die Luft von der Schwüle reinigte , die sie seit
Tagen erfüllt hatte . Der Morgen war klar , rein und
kühl . Es duftete nach dem feuchten Gras , in dem die
Regentropfen wie Perlen glühten , nach der frischen,
feuchten Erde und dem jungen Morgenwald . Der
Himmel wölbte sich hoch über dem verjüngten Land,
kleine weiße oder silberblaue Wolken schwammen rasch
durch das zarte Blau . Die Sonne wärmte , aber sie
brannte noch nicht.

Am Vorabend hatte die Gräfin ihren Gatten wie¬
der einmal mit zartem , aber kraftvollem Zuspruch
aufzurütteln versucht, allein vergebens . „Sinnlos wie
diese Blitzschläge und dieses Sturmes Wüten ist der
Tod unseres Kindes , sinnlos darum auch unser Da-
kin !"

„Nichts ist im Leben sinnlos , alles hat einen tiefen
Sinn , auch wenn unser Verstand ihn nicht fasten kann.
And wir müssen leben , um unserer Söhne willen !" er-
uüderte die Gräfin.

Aber sie mußte erkennen , daß sie ihren Gemahl nicht
von der Düsternis befreien konnte , und sie vermochte
sich kaum mehr vorzustellen , durch welche Kraft und
welche Gnade eine Aenderung eintreten sollte . Sie
meinte , es müsse ein Wunder geschehen, um dem Mann
diese Last von der Seele zu nehmen . An solch ein
Wunder glaubte sie, sie flehte auch in ihren Gebeten
darum , aber sie drängte nicht danach . Auch ihr war
des Kindes Tod schmerzlich gewesen, aber sie hatte
so viel Gewalt über sich, daß sie aufrecht blieb . Ge¬
duldig ertrug sie seit Monaten ihr Schicksal, und sie
wollte es weiterhin tragen.

Als der Graf an diesem Morgen durch den Wald
ritt , sah er da und dort beerenpflückende Leute,
meist Frauen und Kinder . Er betrachtete ihr Tun und
suchte sich ihr Leben vorzustellen . Er wußte , daß sie
arm waren , aber trotz ihrer Armut waren sie froh
und guter Dinge . Wenn er sie von ferne sah, ehe sie
bemerkt hatten , daß er kam, waren ihre Gesichter hei¬
ter , und er sah, wie sie scherzten und lachten . Solche
Fröhlichkeit aber war ihm nicht gegeben , und er
meinte , sie seien reicher in ihrer Armut , als er, der
die Armut nicht kannte.

Nachdem er ein Stück in den Wald hineingeritten
war , hielt sein Pferd plötzlich an . An sein Ohr drang
ein wundervoller Gesang . Langsam ritt er dorthin,
von wo der Klang zu ihm kam. Er sah ein junges
Mädchen , das , während es Beeren sammelte , vor sich
Hingang. Die Kleine , sie mochte vierzehn - oder fünf¬
zehnjährig sein, sah ihn froh und keck an und sang
ungestört weiter . Viele Minuten lang beobachtete der
Graf das Mädchen , das nur ab und zu einen Blick zu
dem fremden Jäger warf . ohne sich dabei im Singen
oder Pflücken unterbrechen zu lassen. Er ritt auf sie
zu, sein finsteres Antlitz erhellte sich. Der Graf fragte
das Kind nach seinem Namen , seinem Dorf und seiner
Familie . Es stellte sich heraus , Laß die Kleine erst
vor kurzem in ein nahes Dorf mit ihren Eltern und
den sechs Geschwistern gezogen war . Den Grafen schien
sie nicht zu kennen, jedenfalls wußte sie nichts von sei¬
nem Schicksal. So war sie auch nicht erstaunt über
die seltsame Veränderung seines Wesens.

Dem Grafen aber war , als habe der Gesang des
Mädchens alle Finsternis von ihm genommen , ihm
wurde licht und froh ums Herz , ihm war , als nehme
man eine Maske von seinem Antlitz . Als er das Mäd¬
chen bat , ihm noch ein Lied zu singen, tat sie das
willig . Wieder spürte der Mann die wundersame Ge¬
walt , die der Gesang über ihn hatte . Er beschloß bei
sich, ihr eine besondere Freude zu machen. Da er ge¬
hört hatte , daß ihre Eltern arme Kleinbauern waren,
wollte er ihnen ein Stück Land schenken. AIs sie ge¬
endet hatte , bat er sie, ihn ein Stück Wegs zu be¬
gleiten . Sie sah erst ängstlich um sich, schien aber fo-

Uirchenzregel als Volksmedizin/
An alte » Kirchen und Wallfahrtskapellen in allen

Gegenden Deutschlands und weit über die deutschen
Grenzen hinaus fallen selbst dem oberflächlichen
Beobachter allerhand Auskerbungen , Ausschleifungen
und Abschleifungen an den Steinen auf , die rn ihrer
charakteristischen Form unzweifelhaft von Menschen¬
händen herrühren . Mit Vorliebe finden sie sich an
den Kirchenportalen , am Sockel und an den Seiten-
und Mittelpfeilern , seltener an den Schellen ; sie
kommen aber auch rund um die ganz « Kirche vor , an
den Fensterbänken und Friesen ; ja man entdeckt sie
sogar häufig an alten alleinstehenden Heiligenstatuen
und Kruzifixen . Meist entdeckt man sie nicht allzuweit
über der Erde in bequemer Reichweite , höchstens so
hoch, daß Erwachsen « gerade hinauflangen können . In
Backstein?» und Ziegeln sind es meist runde , näpfchen-
förmige Vertiefungen , kleine Schälchen, in die gerade
ein Daumen hineinpaßt ; bisweilen erreichen sie aber
auch Faustgröße . Im Sandstein — Granit kommt ja
wegen seiner allzugroßen Härte nicht in Frage —
handelt es sich in der Regel um länglich ausgeschlis-
fene Rillen , die eine Ausdehnung von wenigen Zen¬
timeter , oft auch von mehr als einem halben Meter
haben , oder um flach wanneartig ausgekratzte und
ausgeraspelte Vertiefungen.

Fragt man die Ortsbewohner oder den Küster nach
der Bedeutung dieser merkwürdigen Auswetzungen , so
erhält man meist gar keine Auskunft . Am verbreitet-
sten scheint noch die Ansicht zu sein — und sie ist auch
in manche Reiseführer übergegangen — : in den Rillen
haben die Kreuzfahrer oder die Schweden oder die
aufständischen Bauern oder die Franzosen Napoleons
öder die Freiwilligen der Freiheitskriege ihre Schwer¬
ter , Dolche, Sensen , Messer , Säbel usw. geschliffen und
gewetzt. Daß diese Erklärung nicht stimmen kann , lehrt
auch der oberflächlichste Augenschein . Rillen in der
immer wiederkehrenden Form können durch Waffen-
schleifen nicht entstehen , runde Näpfchen erst recht
nicht.

Vergleicht man die verschiedenen Formen einmal
miteinander , so kommt man zu dem Schluß , daß da
offenbar aus dem Stein Sand , bzw. Ziegelmebl aus¬
gekratzt oder ausgeschabt worden id

Aber warum ? Wozu?

Nun — hier steckt ein Rest uralter Volksmedizin.
And diese Volksmedizin ist durchaus noch nicht ausge-
storben ; sie wird , wie man mit etwas Glück und bei
längerer Beobachtung feststellen kann , heute noch da
und dort angewandt , nur datz man von den Leuten
selten das Eingeständnis ihres Aberglaubens erlan¬
gen kann.

Heilige Orte sind nach uraltem Glauben beseelt,
auch der Baum , der darauf wächst, der Boden , in dem
er wurzelt , Stein und Holz, aus denen die der Gottes¬
verehrung dienenden Gebäude errichtet sind. Viele Ge¬
bräuche , besonders in der katholischen Kirche, gründen
sich noch heute auf diesen Glauben , weit mehr ist in
den Schutt des Aberglaubens hinabgesunken.

Krankheiten werden nach dem ältesten Glauben der
Menschheit durch böse Geister verursacht , die in den
„Menschen eingefahren " sind und wieder „ausgetrie-
ben " weiden müssen. Das kann z. V . durch eine höhere
Macht , durch einen stärkeren Dämon geschehen, der
mehr Gewalt hat . Die „Einverleibung " eines „beseel¬
ten ". mit Dämonenkraft geladenen Gegenstandes
kann so als heilender Zauber wirken . Reliquien,
Kirchengegenständ «, beim Kult gebrauchte Tücher usw.
wurden daher bis in die jüngste Zeit hinein besonders
bei Gelegenheit verheerender Volksseuche als Heil¬
mittel verwandt.

And in manchen Gegenden Deutschlands herrscht
heute noch der Brauch , daß inan für einen Schwer¬
kranken — unter Beobachtung gewisser Regeln und
Zeiten — von den steinernen Türfüllungen der Kirche
etwas Land abschabt und ihn in Wasser dem Kran¬
ken als Medizin oder wenigstens zusammen mit der
vom Arzt verordneten Medizin eingibt . Vornehmlich
gegen Rheuma , Eicht und Stsinleiden soll das Mittel
helfen ; aber dann darf man beim Zusammenklauben
weder gesehen, noch „Leschrien", d. h. angesprochen
werden , sonst bleibt es wirkungslos.

Die Völkerkunde kennt «in« ganze Reihe von Pa¬
rallelen zu diesem Volksglauben . Vielleicht erklären
sich auch die Rillen und Näpfchen , die bisweilen auf
den steinernen Altären und kultischen Wahrzeichen der
Vorzeit vorkommen und als „Blutrinnen ", „Opfer-
ichalen" gedeutet werden , auf diese Weise ; auch sie
mögen in das Kapitel Volksmedizin gehören.

gleich wieder ein starkes Vertrauen zu ihm gewonnen
zu haben und folgte ihm.

Der Graf führte sie an den Rand des Waldes , dort¬
hin , wo dieser in ein schmales Tal mit sanften Wiesen
und fruchtbaren Aeckern überging . Hier hielten beide
inne.

„Willst du mir dein Lieblingslied singen", sagte der
Graf , „so stelle dich unter jene schlanke Birke , so weit
dein Lied dringt und mein Ohr erreicht , soll dieses
Land dein eigen sein ."

Das Mädchen sah den Grafen erstaunt und lächelnd
an , es schien seinen Worten nicht zu glauben . Allein,
dieser zog, sein Versprechen zu bekräftigen , seinen gol¬
denen Siegelring vom Finger und gab ihn dem
Mädchen als Pfand für sein Wort.

Nun sang die Kleine unbekümmert und frisch vom
Herzen weg. Der Graf ritt das Tal entlang , als er
ihre Stimme nicht mehr vernahm , hielt er sein Pferd
an , wandte sich zu ihr , die noch immer am weißen
Stamm der jungen Birke lehnte . Er hob seine Hand
wie zum Gruß , sie aber sang ein neues Lied . Langsam
ritt der Graf zurück und forderte sie auf , am nächsten
Tage auf das Schloß zu kommen und die Arkunde
über die Schenkung abzuholen . Bis dahin sollte sie
den Ring bewahren.

Als der Graf heimkehrte , fiel der Frau alsbald die
Veränderung ihres Mannes auf . Sie ließ sich von
ihm erzählen , was ihm widerfahren war .. Aus seinem
Bericht fühlte sie, daß das Wunder , auf das sie ge¬
wartet hatte , geschehen war . Sie billigte seinen Ent¬
schluß, und als das Mädchen am nächsten Tage auf
das Schloß kam, empfing sie es freundlich und wollte
ihm selbst eine besondere Freude bereiten . Aus ihrem
Schmuck schenkte sie ihm eine goldene Halskette.

Die Menschen rings im Land waren über die merk¬
würdige Veränderung des Grafen erstaunt . Sie konn¬
ten nicht begreifen , daß in dem Gesang eines Bauern¬
kindes eine solche Gewalt lag . Aber sie wurden durch
den Grafen selbst überzeugt , der sie jetzt wie früher,
wenn er ihnen begegnete , wieder freundlich ansprach
und sich nach ihren Schicksalen erkundigte . Oft aber
sah man ihn zu dem Land reiten , daß er dem Mädchen
geschenkt hatte . Wenn er beobachtete , wie der Bauer
die Aecker bestellte und in Ordnung hielt , freute er
sich stets ganz besonders . Das Tal aber , in dem das
Land liegt , hieß hinfort das Singental und hat diesen
Namen bis auf den heutigen Tag bewahrt.

Plattdeutsche Rätsel
Unsere plattdeutsche Sprache ist reich an Sprüchen

und Schwänken , die für den Liebhaber trockenen Hu¬
mors eine unerschöpfliche Fundgrube bilden . Aehn-
lichen Schlages sind die plattdeutschen Rätsel . Sie
sind — doch wir wollen keine langatmige Erklärung
vorab vom Stapel lassen — der Leser möge ruhig
bei den ersten Beispielen unten nach der Lösung schie¬
len , dann wird er ihre Eigenart erkennen und bei
den nächsten vielleicht selbst die Antwort finden.
1. Wo kümmt de Adebor (Storch ) her?
2. Wat is dat beste Middel gegen de Dullwut von

de Hunnen?
3. Wat is dat beste an 'n Floh?
4. Wo sitt in de Kark de grösste Steen?
5. Wer geiht up 'n Kopp in de Kark?

^ . 6. Worllm hett de Müller 'n mitten Hot?
7. Wat is dat beste an 'n Kalwskopp?
8. Wo ward de Pannkoken bloß up eene Siet backd?
9. Worüm harr Judas een roden Bort?

1V. Kamt se, denn kamt se nich, kämmt se » ich, denn
kamt se.

11. Policker , Polacker — leep över den Acker,
kröp in de Eer — du sühst Policker Polacker nich
mehr.

12. Achter usen Hus' — plögt Peter Krus ',
hett nich Jsen un nich Stahl — plögt den Barg
doch op un dal.

13. An usen Hus ' — hung ol Peter Plus ',
fangd de Sünn to schienen an , fangd Peter Plus'
to weenen an.

14. Humpeldipumpel leep up de Bank,
Humpeldipumpel fulld van de Bank,
Dor is kien Voller in 'n ganzen Land,
de Humpeldipumpel heelen kann.

15. As ick jung noch weer un schön,
drog ick eene blaue Krön ',
awer as ick old un stiv,
dünnen se mi 'n Band üm 'n Liev.
Se pusfden mi un knuffden mi,
se schowen mi un flogen mi,
un Herrn un Fürsten drogen mi.
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Mit der„Harlingen" nach Grönland
Mch dem LltenescherKirchenbuchmitgeteilt von Diedrich Z>teilen

Der Drang nach der See war Lei den Anwohnern
der Weser von jeher sehr stark. Im 18. und 19. Jahr¬
hundert , als die Handelsschiffahrt im Vergleich zu heute
erst einen bescheidenen Umfang hatte , lockte vor allem
die Grönlandfahrt , der Walfang . Das Stedingerland
stellte damals viele Matrosen . Teils fuhren sie auf
bremischen , teils auf holländischen Schiffen . An den
schweren Menschenverlusten jener Fangreisen war das
Stedingerland darum auch in erschrecklichem Umfange
beteiligt . Aus den zuverlässigen und für die heimische
Geschichte wertvollen Aufzeichnungen des Pastors
Steinfeld in Altenesch sind wir hinreichend darüber
unterrichtet . So schreibt er im Jahre 1825 nieder:
„Je mehr der Bremer Handel sich nach Amerika und
dem ungesunden Westindien wendet , je mehr man selbst
im Winter den Stürmen des Meeres trotzt , je früher
sich die Erönlandfahrer zum Robbenschläge in die
Eisfelder des Nordens wagen , desto größer wird der
Verlust an Seefahrenden sein." Diese Ansicht sollte
sich noch in demselben Jahre bewahrheiten.

Im Frühjahr 1825 trat der Kommandeur Johann
Haakeaus Niederbüren  mit dem Schiffe „Der
Patriot Gloystein " und einer 46 Mann starken Be¬
satzung die Reise nach Grönland an , um nicht wieder¬
zukehren . Da war ein Klagen hinter dem Stedinger
Deiche ! Denn mit diesem Schiffe blieben allein aus
dem kleinen Kirchspiel Altenesch acht Familienväter
und ein junger Mann auf See , außerdem verlor das
Kirchspiel in diesem Jahre noch zwei weitere Ehe¬
männer und drei Jünglinge durch die Seefahrt . Der
Eesamtoerlust der Gemeinde belief sich in den Jahren
1829 bis 1825 auf 29 verheiratete und 39 unverhei¬
ratete Seefahrer . 2m Jahre 1826 blieben aus dem¬
selben Kirchspiel abermals vier Familienväter sowie
zwei Jünglinge auf See . Wahrscheinlich mußten dazu
noch die beiden verheirateten Vrüder Johann
und Diedrich Moritz aus Tecklenburg Lei
Altenesch  gezählt werden , die im März 1826 von
Harlingen in Westfriesland aus mit dem holländischen
Schiffe „Harlingen " eine Reise nach der Davisstraße
zum Walfang antraten , jedoch nicht wiederkehrten.
Sie wurden bereits von den Ihren beklagt und be¬
trauert , als sie nach fast 1)1 Jahren gesund und
munter heimkehrten.

Ueber den Verlauf dieser unglücklichen Reise er¬
zählten sie nach ihrer Rückkehr im Oktober 1827 etwa
folgendes:

Nach rascher Fahrt erreichten wir die östliche Küste
Grönlands . Hier wurde unser Schiff aber vom Eise
eingeschlossen, und nachdem es dreieinhalb Wochen
in der Besetzung gelegen hatte , ward es von einer
mächtigen Eisscholle so durchstoßen, daß es alsbald
voll Wasser lies und an eine Rettung des Fahrzeuges
nicht mehr zu denken war . Die ganze Schiffsmann¬
schaft, 46 Köpfe stark, nahm nun ihre Zuflucht zu
dem nicht fern von ihnen liegenden englischen Schiffe
„Dundee " Kapitän Duncan , wurde von dem auch auf¬
genommen und bis zum 6. Oktober 1826 mit dem
Nötigsten versehen . Ihr Wunsch war nun , da der Eng¬
länder offenes Wasser hatte und die freie See ge¬
winnen konnte , er möge dieses tun . Allein Kapitän
Duncan wollte von der verunglückten „Harlingen"
noch bergen und sich sichern, was er davon bekommen
konnte , da das Oberteil des Schiffes noch völlig un¬
beschädigt war . Die unglückliche Mannschaft mußte
deshalb von dem verlassenen Schiffe Segel , Taue
und andere Schisssgeräte , zuletzt sogar die großen
Anker und starken Schiffstaue auf dem Eise herbei¬
schleppen, und der Engländer sah nun alles als sein
rechtmäßiges Eigentum an . Bald wurde auch die
,D>undee " vom Eise umschlossen, und die Mannschaft
der „Harlingen " sah sich jetzt genötigt , zu versuchen,
ob sie sich über das Eis nach einer dänischen Kolonie
an der Ostküste Grönlands retten könne, zumal sie
die hochragenden Berge des Landes in etwa 159 See¬
meilen Entfernung und davor von den Masten des
englischen Schiffes aus auf offenes Wasser zu sehen
meinte . So machten sich denn die 46 Männer am

6. Oktober mit drei Schaluppen ihres verlorenen
Schiffes auf den Weg , nachdem ihnen Kapitän Dun-
can auf etwa 14 Tage Brot und Branntwein , nach
längerem Zögern aber erst einen der sechs vom
Schiffe „Harlingen " geholten kupfernen Kessel gegeben
hatte . Auch wurden sie am ersten Tage ihrer Wan¬
derung von einem Teile der englischen Mannschaft
unterstützt , der aber gegen den Abend nach seinem
Schiffe zurückkehrte. Aller Anstrengungen ungeachtet
konnten sie aber an diesem Tage nicht weit kom¬
men, weil die unebenen Eisschollen dem Fortschaffen
der Boote so viele Hindernisse in den Weg stellten,
daß sie am anderen Tage noch das englische Schiff
und die auf demselben arbeitende Mannschaft sehen
konnten . Als sie dann ihren Weg weiter fortsetzten,
fanden sie bald zu ihrem Schrecken, daß jene Glätte,
welche ihnen vom Schiffe aus in der Ferne als offene
See erschienen, zwei bis drei Fuß dickes Eis war , das
aber glücklicherweise eine so ebene Fläche bildete , daß
sie auf derselben ihre Schaluppe leicht fortschieben
konnten . Diese Freude dauerte indessen nicht lange,
weil das Eis allmählich so dünn wurde , daß ein
Boot , bald der eine , bald der anders von ihnen
durchbrach und dann mittels der Taue , die sie umge¬
bunden hatten , wieder aufs Eis gezogen werden
mußte . Zum Durchführen war die Eisdecke indessen
zu stark. Nach zehntägiger Arbeit und unglaublichem
Anstrengen waren sie endlich so erschöpft, daß sie zwei
Schaluppen zurücklassen mußten , auch einen erfro¬
renen Kameraden.

Mehrere Eisbären , die manchmal in nur geringer
Entfernung stehenblieben , hatten sie durch ihre Menge,
durch mutiges Andringen und lautes Geschrei zuriick-
scheuchen können . Gänzlich ermattet erreichten sie end¬
lich das feste Land ; doch die gesamte Mannschaft

war nicht imstande , das Boot genügend ans Land
zu schleppen, und mehrere mußten von den Eskimos,
die sich bald einfanden , in deren Hütten getragen
werden . Von diesen Grönländern , vor welchen ihnen
gebangt hatte als vor Wilden , wurden die armen
Schiffbrüchigen mit brüderlicher Liebe aufgenommen,
und die guten Leute teilten mit ihnen , was sie hat¬
ten . Allein hier war ihres Bleibens nicht, weil hier
nur drei Hütten standen und es deshalb sowohl an
Raum als an Lebensmitteln gebrach. Die von den
Engländern den kühnen Wanderern mitgegebenen
Lebensmittel waren so knapp zugemessen gewesen, daß
für jeden Mann nur drei Pfund auf die Woche kamen.
Fünf Mann , die zu sehr erschöpft waren , ließen sie
am ersten Landungsplatz zurück und gelangten dann
unter vielen Gefahren zu Schiffe nach Narsoak . Dort
ließen sie weitere 13 Erschöpfte zurück und gingen
dann nach Nymanak , wo eine Bootsmannschaft mit
dem Kommandeur bei den dortigen Dänen und Grön¬
ländern blieb , eine Bootsmannschaft aber unter Jo¬
hann Moritz sieben Meilen weiter nach Nyacorna
ging . Die guten Eskimos und der daselbst wohnende
dänische Kaufmann teilten mit ihnen gerne , was sie
hatten , aber es konnte nur wenig sein, weil die hier
Wohnenden nur für sich allein Lebensmittel auf den,
Winter besaßen . Deshalb mußten die Fremdlinge auch
Seehundsfleisch genießen , ja , gar das blutige Wasser,
in welchem das Fleisch abgewajchen war , trinken,
und aus Gefälligkeit gegen die gutmütigen Grönlän¬
der es obendrein als eine Feinkost erklären . Langwei¬
lig und sehnsuchtsvoll verstrich der lange Winter , in
dem drei Monate lang keine Sonne am Himmel zu
sehen war . Sie priesen sich glücklich, wenn sie dem
Kaufmann beim Herbeischaffen der Waren aus dem
entlegenen Dörfchen behilflich und auf diese Weise
tätig sein konnten.

In Nymanak wohnte auch ein aus Holstein gebür¬
tiger Prediger , ein prächtiger Mensch, mit dem sie gut
deutsch reden konnten . Ebenfalls war in dem hundert
Meilen entfernten Jacobshaven ein Pastor tätig . In

Lln cisutscliss Lllcl
von Vl/illi. Lckcr/sr

Zierliche Reime hielten zärtliche Worte umrankt und waren im Goldgrund der Minne
züchtig gemalt mit höfischen Farben , als Reimar , der Alte , Walter , dem Jüngling , den Minne¬
gesang lehrte.

Aber der Jüngling aus armem Rittergeschlecht lernte anders zu singen und sagen
als sonst ein höfischer Junker , von der Vogelweide war er genannt und bessere Weide als
Brosamen fand er sein Leben lang nicht.

Früh war die Straße sein Saal und der Wald seine Kammer , auf allen Wegen des
Abendlandes sah er das fahrende Volk ; da hörte er harschere Töne als die der höfischen Sitte.

Die Vögel sangen ihm Lieder , die Bäche pochten den munteren Takt , und der Wind in
den Bäumen rauschte den Harsenton : eine braune Dirne im Arm , das war eine hellere Minne,
als nach der Herrin zu schmachten.

Und Walter wußte der helleren Minne die Lieder zu singen wie keiner ; Wald und
Wiese wurden lebendig , wo ihm das Wort aus dem Mund sprang , und die Liebe fing an zu
lachen , wo sein Lockruf ertönte.

Als Otto den Welsen der Bann traf — dem der Papst selber zur Macht verhalf , da
er ihn brauchte , und den er verfluchte , da er ihm leid war — vergaß Herr Walter die Matze
der höfischen Zucht ; da sprang ihm der Zorn in die Kehle , und Rom hatte nicht solche Sprüche
gehört , wie die von der Vogelweide.

Denn mehr als ein christlicher Ritter war Walter ein Mann von deutschem Geblüt;
jach war sein Zorn , und sein Wort zückte schärfer als manchermanns Schwert.

Als seine Sprüche dem treulosen Rom um die Ohren sprangen , von fahrenden Schü¬
lern und frechen Rittern gesungen , da schlug die Stunde schrill in den Morgen , da trat in
den Kampf der Schwerter und Listen die neue Gewalt , da wurde in Ehren und Zorn der
deutsche Geist wach.

Da wurde Herr Walter , der Mann ohne Burg und Land , eine Stärke , der die Fürsten
und Herren im deutschen Land zag oder zornig den Gruß gaben.

Und als er grau war , gab ihm der Staufer Friedrich der Zweite , der Todfeind der
Kirche , in Würzburg ein Lehen ; da saß die singende Seele der Deutschen im Alter und
sagte der Zeit ihre Klage . ^ ,

Das Feld war umbrochen , der Wald war verhauen , Weisheit , Alter und Adel hatten
den Sitz an die Torheit verloren , das Recht hinkte sehr , die Scham war in Trauer , im
Siechtum die Zucht , als Walter , der Weiser und Sänger der Deutschen , den Tod nahen fühlte.

In seinen Leichenstein waren vier Löcher gehauen , Brosamen den Vögeln zu streuen,
daß sie kämen zur täglichen Weide und daß ihr Gesang dem Grab die Fröhlichkeit gäbe,
die Walter im seßhaften Alter wehmütig suchte , weil seine fahrende Jugend so übervoll
davon war.
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pü .-r durch dir Meilge der Menschen, dir chirdrigkcit
des Bodens und die ungeheure Oellampe , in welcher
Moos die Stelle des Dochtes vertrat , warm genug.

Endlich , endlich nahte die Stunde der Erlösung.
Dänische Kaufsahrer , welche Lebensmittel brachten,
und dafür Tran , Felle usw. einhandelten , trafen ein
und nahmen die Erönlandfahrer mit nach Kopen¬
hagen , wo der holländische Konsul sich ihrer sogleich
annahm und dafür sorgte , daß sie mit dem Schiff
nach Kiel gelangten . Von dort ging es nach Ham¬
burg , dann mit einem Ewer nach Delfzyl und von
hier mit der Treckschuyte über Groningen und Leeu-
warden nach Harlingen . Nun empfingen sie Reisegeld,
mit dem sie frohen Mutes und dankbaren Herzens zu
den Ihrigen ins Vaterland zurückkehren konnten.

Das verdammte Glas
Vor 70 Jahren , als die deutsche Marine nur aus

ein paar Schiffen des Norddeutschen Bundes bestand,
lag der Raddampfer „Loreley ", ein Aviso mit drei
Geschützen und fünfzig Mann Besatzung , im Emdener
Hasen . Das Ruder war beschädigt , und der Schaden

,,n, »,<r durch eine » Taucher beheben . Taucher
waren damals in Emden nicht aufzutreiben , und nach
einer langen Schreiberei mit den Hamburger See¬
behörden wurde dem Aviso wenigstens eine Taucher¬
ausrüstung zugeschickt.

Der Vollmatrose Christian Minckelsen meldete sich
freiwillig für den Abstieg in die Tiefe . Unter allge¬
meiner Spannung kroch er in die Ausrüstung hinein
und bekam den Taucherhelm übergestülpt . Schon wollte
er , mit Werkzeugen bewaffnet , die Strickleiter hin-
unterklettern , als der Kapitän bemerkte , daß das
Frontglas im Helm noch nicht eingeschraubt war.
Christian wurde zurückgerufen und protestierte . Es
dauerte lange , bis man ihm klarmachte , daß er ohne
das Glas ertrinken müsse.

Langsam verschwand der Taucher unter der Meeres¬
fläche. Doch schon nach zwei Minuten wurde mächtig
an der Signalleine gerissen . Die Kameraden packten
erschrocken zu und wanden Christian eilig an Bord.

„Ick hew 't jo gliek seggt !" schimpfte der Taucher,
„ick wull dat Glas nich hebben ! Wenn ick unner
Woater tofoaten wull , dann möt ick inne Händ spucken,
un dann spuck ick gegen dat oerdammigte Glas

I?oorstsr

Besuch um Mitternacht
Vielleicht eme Getstergelchichte, nach einem zeitgenössischenBericht / Von L. G. v. Maaßen

Der englische Dichter Alexander Pope pflegte all¬
jährlich zur Sommerszeit die Stadt zu verlassen , um
ein paar Monate in seinem Landhause zu verbringen.
Dabei nahm er jedesmal seine gesamte Dienerschaft
mit . Er war ihnen ein nachsichtiger, keineswegs gestren¬
ger Herr und nur in einem einzigen Punkte etwas
empfindlich . Er konnte es nämlich durchaus nicht lei¬
den , wenn jemand irgendeine Anwandlung von Aber¬
glauben zeigte oder gar , wie es in dem einsam ge¬
legenen Landhause manchmal vorkam , so etwas wie
Eespensterfurcht äußerte . Dann nahm sich Pope die be¬
treffende Person energisch vor , hielt ihr eine kleine
Ctandrede über die Unsinnigkeit derartiger Vorurteile,
schalt ihr schlechtes Christentum , ja er drohte sogar im
Wiederholungsfälle mit Entlassung . Geduldig wider¬
legte er alle Einwände und hielt von Zeit zu Zeit
kleine Vortrüge über Glauben und Aberglauben.

Da war es denn wie eine Ironie des Schicksals,
daß gerade ihm, dem fanatischen Aufklärer , der sich
über die Torheit des Geisterglaubens nicht genug er¬
eifern konnte , jenes Erlebnis mit dem rätselhaften
Spanier zustoßen mußte , das seinen sonst so klaren
Kopf auf längere Zeit in Verwirrung setzte.

Pope war zu Beginn der Sommerszeit einmal wie¬
der in sein Landhaus hinausgezogen . Von der Reise
ermüdet , legte er sich des Abends schon sehr zeitig ins
Bett , nachdem er vorher gewohnheitsmäßig alle Zu¬
gänge zu seinem Schlafzimmer , das ihm zugleich als
Arbeitsraum diente , fest verschlossen hatte . Es mochte
Mitternacht sein, als ihn ein leises Klopfen an seiner
Stubeutür weckte. Er fuhr empor und rief , ein wenig
unwillig über die Störung , „herein ", ohne im Augen¬
blick des Erwachens daran zu denken , daß Lei den
verschlossenen Türen niemand eintreten konnte . Aber
— siehe da ! — die Türe öffnete sich und der Dichrer
erblickte im matten Schein seiner kleinen Nachtlampe
die stattliche Gestalt eines ernst dreinschauenden Man¬
nes in spanischer Tracht , der wortlos , ohne sich um
den im Bette Liegenden zu kümmern , durch das Zim¬
mer aus einen Tisch zuschritt , ein darauf liegendes
Buch ergriff , den Titel aufschlug und anscheinend in
große Verwunderung darüber geriet . Pope , dem es
auch nicht für einen Augenblick in den Sinn kam, den
ungenierten Besucher für eine Erscheinung überirdi¬
scher Natur zu halten , geriet in Helles Erstaunen über
den unbekannten Eindringling , der zu so ungewöhn¬
licher Stunde kam, und fragte etwas vorwurfsvoll , wo¬
mit er dienen könne. Der Spanier schaute den Fra¬
genden eine Weile mit großen Augen an , schüttelte
nachdrücklich mit dem Kopf , aber sprach kein Wort,
sondern wandte sich zum Bücherschrank, dessen Glastür
er öffnete , zog ein paar Bücher heraus , durchblätterte
sie und stellte sie dann wieder an ihren Platz . Dabei
bemerkte Pope , daß dieser ungebetene Bücherfreund
alle Bücher verkehrt wieder in das Fach stellte , so daß
die Rückentitel auf den Kopf zu stehen kamen. Pope
überlegte , was der sonderbare Fremde damit wohl
ausdrücken wollte . Endlich sprang er aus dem Bert,
zog den Schlafrock über , zündete zwei Kerzen an der
Nachtlampe an und klingelte feinem Diener . Dann
ergriff er eine geladene Pistole und ging entschlossen
auf den Spanier los.

„Herr " , rief er , „ich möchte wissen, wer Sie sind.
Auf welche Art sind Sie durch die verriegelte Tür
gekommen, und was gedenken Sie hier zu tun ?"

Der Spanier blickte spöttisch auf die vorgehaltene
Pistole , dann mit großen Augen auf Pope , zuckte die
Achseln und legte zwei Finger über seinen Mund . Der
Dichter , empört über dies gleichgültige Benehmen , rief:
„Herr , keinen Spott , wenn ich bitten darf ? Ich bin
hier Herr im Hause und erwarte Antwort oder —
Hier richtete er wieder die Waffe gegen den Besucher.
Ohne die Miene zu verändern , schlug der stumme Gast
seinen Mantel auseinander und Lot die entblößte
Brust der zu erwartenden Kugel dar . Als jedoch kein

Schuß erfolgte , wandte er sich wieder zu den Büchern
und blätterte ruhig weiter.

Dies unbegreifliche Benehmen setzte Pope nicht wenig
in Verwirrung . Leere Drohungen fruchteten offensicht¬
lich nichts , schießen mochte er nicht, wie sollte er nur
hinter das Geheimnis des seltsamen Gastes kommen?
In seiner grenzenlosen Verlegenheit nahm er eine
Kerze und beleuchtete damit den Spanier von allen
Seiten , faßte ihn scharf ins Auge und betastete dann
dessen seidenen Talar , ja sogar dessen Hände . Der
Fremde ließ alles ruhig mit sich geschehen, bis er plötz¬
lich der ganzen Szene dadurch ein Ende bereitete , daß
er den Bücherschrank wieder verschloß, den Schlüssel ab¬
zog und ihn mit einer leichten Verbeugung in Popes
Hände legte . Dann wandte er sich kurz um und schritt
in stolzer Haltung zur Stube hinaus.

Gleich darauf erschien Gustav , der sehnlichst erwartete
Kammerdiener , und entschuldigte sich, daß er sich nicht
so rasch habe ermuntern und ankleiden können.

„Hast du den Spanier gesehen ?" fragte ihn sein
Herr hastig.

„Er ist mir auf der Treppe begegnet , es schien mir,
als ob er von Ihnen käme."

„Allerdings , aber was hatte der Mann um Mitter¬
nacht bei mir zu suchen? Wie kommst du dazu , fremde
Menschen ins Haus und unangemeldet in mein Schlaf¬
zimmer zu lassen ?"

Gustav versicherte seine Unschuld, er habe den Herr»
nicht hereingelassen , die Haustür sei verschlossen, und
er habe bis zu dem Augenblick des Klingelns geschlafen.
Dann leuchtete es in seinem Gesicht auf , und er rief:

„Endlich also hat Sie dies gutmütige Gespenst auch
besucht. Es wird Ihnen gewiß nichts Böses zugefügt
haben . O, es ist mir lieb , daß Sie es kennenlernten.
Wir , Ihre Dienerschaft , haben den Spanier schon seit
Jahren recht häufig im Landhaus umherwandeln sehen.
Nie hat er uns etwas zuleide getan , nur erschreckt hat
er uns sehr. Jetzt achten wir seiner gar nicht mehr,
da wir es von Ihnen , Herr gelernt haben , daß die
Gespenster keine Macht besitzen, uns zu schaden."

Pope stand staunend und fragte , warum man ihm
denn nie etwas von diesem Geiste gesagt habe.

„Wir fürchteten unsere Entlassung , Herr , und dann
glaubten wir , daß auch Ihnen dies Gespenst wohlbe¬
kannt und sogar die Ursache sei, weshalb Sie uns so
ernstlich ermähnt haben , an keine Geister zu glauben ."

Der Dichter stand in Nachdenken versunken . Fast war
er geneigt , an ein gegen ihn geschmiedetes Komplott
seiner Leute zu glauben , die seinen Unglauben ein
wenig korrigieren zu müssen vermeinten . Dann aber
verwarf er wieder jedes Mißtrauen und hatte nur
das Gefühl , hier gerade keine glänzende Rolle zu
spielen . Der Diener Gustav empfand Mitleid mit
seinem philosophischen Herrn und redete ihm zu, sich
wieder schlafen zu legen , denn zweimal käme der Spa¬
nier niemals in einer Nacht . Da ihm der Vorschlag
nicht ungelegen kam, ging Pope , ein wenig beschämt,
wieder zu Bett , befahl seinem Gustav , bei ihm zu
bleiben , grübelte noch ein wenig über den wunder¬
baren Vorfall nach und schlief endlich ein.

Beim morgendlichen -Erwachen vermißte er seinen
Diener , dem er doch befohlen hatte , bei ihm zu bleiben.
Er klingelte . Gustav kam und klopfte draußen än die
Etubentür , damit ihm geöffnet würde . Pope stutzte,
da er den Riegel vorgeschoben fand , wie er es am
Abend vorm Zubettgehen getan hatte . Kaum befand sich
der Diener im Zimmer , als sein Herr mit einem
Sturzbach von Fragen über ihn herfiel : warum er
ohne Erlaubnis das Zimmer verlassen , wie er heraus¬
gekommen, da doch die Tür noch von innen verriegelt
wäre , ob er etwa mit dem Spanier im Bündnisse stehe,
vielleicht sogar mit ihm identisch sei, und anderes mehr.

Gustav begriff von all dem Gesagten kein Wort,
sondern staunte seinen Gebieter mit offenem Mund an.
Es dauerte eine geraume Zeit , bis beide sich verstan¬
den. Pope besah den Bücherschrank und fand alle Bü¬
cher so ordentlich darin stehen wie sonst. Keines von
ihnen stand auf dem Kopf . — Nun fragte sich der
Dichter , ob nicht vielleicht das Abenteuer der ver¬
gangenen Nacht nur ein sehr lebhafter Traum gewesen
sei, der an Farbigkeit der Wirklichkeit um nichts nach¬
gestanden . Und Gustavs Aussagen schienen das zu be¬
stätigen . Er versicherte mit einem Eid , die ganze Nacht
nicht von seinem Lager gekommen zu sein, seinen Herrn
um Mitternacht weder gesehen noch gesprochen zu
haben und von einem spukenden Spanier überhaupt
nichts zu wissen. Pope war von seiner Ehrlichkeit über¬
zeugt , entließ ihn und sann darüber nach, wie es mög¬
lich sei, daß ein so nüchterner Kopf , wie ihn eben doch
nur ein Philosoph aus seinen Schultern tragen konnte,
sich so gründlich von einem Traumbild habe narren
lassen können . Und er wies alle Zweifel , die ihm doch
hier und da aufsteigen wollten , energisch von sich ab.

Die Letzten ihres sttammes / s«s>p.äm»
China ist das Land uralter Tradition , das jede

Veränderung im Lande der Mitte mit Mißtrauen be¬
obachtet . Deshalb hat es der katholische Pater Kung-
Ling -Teh nicht leicht, seinen Landsleuten von der
Lehre des Gottes der Christen zu erzählen und sie
zu bekehren , denn er gilt als der letzte Nachkomme des
Konfutius , der vor rund 2400 Jahren lehrte . Pater
Kung -Ling -Teh kann seine Ahnenreihe — was in dem
traditionsreichen Land China übrigens gar keine große
Seltenheit ist — 2400 Jahre lang eindeutig verfolgen.
Ueber 77 Generationen seiner Familie , bis zu Kon¬
futius selbst, sind ihm bekannt.

Der letzte Nachkomme
des größten Feinschmeckers aller Zeiten

Selbst wenn die Fachleute immer mit Zweifler¬
miene davon Kenntnis nahmen , der römische Gastwirt
Antonio Lucullo hielt streng an der Behauptung fest,
daß er der letzte Nachkomme des größten Feinschmek-
kers aller Zeiten sei, des römischen Feldherrn Lucullus,
von dessen Heldentaten der Nachwelt wenig Gutes
überliefert worden ist, der jedoch unbestreitbar den
feinsten Gaumen besaß, dessen sich jemals einer rüh¬
men konnte . Lucullus verdanken wir u. a. die Ver¬
pflanzung des Kirschbaumes aus dem Kaukasus nach
Italien und von da in andere europäische Länder.
Sein Nachkomme wollte also Antonio Lucullo sein,
der seine Gäste immer wieder mit seiner Ahnentafel
beglückte und nun vor wenigen Wochen gestorben ist.

Robinson der Letzte
Unlängst ist auch einer der letzten Nachkommen Ro¬

binsons gestorben , der in Wirklichkeit Alexander Sel-
kirk hieß, seines Zeichens Matrose war und dessen
Schicksal als Schiffbrüchiger Defoe die Unterlagen für
seinen berühmten Roman von Robinson Crusoe gaben.
Andrey Selkirk -Robinson hieß dieser Mann , der Herr
der hawaischen Insel Kanai war und auf dieser Insel
zwei Jahrzehnte lang ein Leben führte wie sein durch
den Roman berühmt gewordener Vorfahre . Außer
seiner Frau und fünf Kindern , die nun das Erbe des
Selkirk -Robinson antreten , hielten sich noch vierzig

Menschen auf Kanai auf , die sich allerdings streng den
Vorschriften Andreys fügen mußten , der keine mo¬
dernen Fahrzeuge , keine Rundfunkgeräte und auch —
keinen Alkohol duldete . Für Uebertretungen dieser
Bestimmungen , die er testamentarisch auch seinen Nach¬
kommen zur Weitercrhaltung aufgezwungen hat , gab
es nur eine Strafe : Fortweisung von der Insel.

Der Letzte aus dem Hause Colon
Durch die spanischen Kämpfe wurde man auch auf

den letzten lebenden Nachkommen des „Kolumbus " auf¬
merksam . Es ist der Herzog von Veragua , ein hoch¬
betagter Mann , den die Bolschewikenhorden als Geisel
festgenommen und trotz seines hohen Alters in den
Kerker geworfen hatten . Erst den vereinten Be¬
mühungen verschiedener ausländischer Geschäftsträger
ist es gelungen , den Letzten aus dem Hause Colon vor
dem schrecklichenSchicksal zu bewahren , das den übri¬
gen in die Hände der Roten gefallenen Adeligen be-
schieden gewesen ist.

Die letzte Blutsverwandte Mozarts
Auch Mozarts Geschlecht wird bald aussterben , denn

die Letzte aus dem Hause Mozart , sein Ur -Ilr -Bäsle,
Frau Karoline Grau -Mozart aus Augsburg , hat
keine Kinder , die , wenn auch nicht mehr dem Namen,
so doch dem Blute nach, den Namen des großen Kom¬
ponisten weitervererben könnten . Frau Koroline
Grau -Mozart steht in den fünfziger Jahren . Der
Vater von Wolfgang Amadeus Mozart , Leopold Mo¬
zart , der in Augsburg geboren wurde , hatte einen
Bruder , Josef Jgnaz , der Buchbindermeister in Augs¬
burg war , ebenso dessen Sohn Johann Michael Cöle-
stin , der Bruder des berühmten Augsburger Bäsle,
dessen Sohn Alois Josef Anton ebenfalls Buchbinder
war . Alois Joses Antons Sohn hieß Josef Anton
Friedrich , der am Ende des vorigen Jahrhunderts in
Augsburg als Packmeister tätig war . Dessen Sohn
hieß Karl Sebastian Amadeus Wolfgang Mozart und
starb im Alter von 361L Jahren . Karoline Grau-
Mozart ist eine Tochter des Amadeus Wolsgang , somit
ein leibhaftiges Ur -Ur -Bäsle von Wolfgang Amadeus
Mozart.

Der Wilde Peter von Harneln
Ein Naspar Häuser des Weserlandes - Kpaßmacher am Königshof / Von Dr . Weise

Mit dem Namen der alten Weserstadt Hameln ver¬
bindet sich für uns stets fast ohne unser Zutun der
Gedanke an die Sage vom Rattenfänger , der mit den
Kindern der Stadt auf Nimmerwiedersehn in einen
Berg vor den Stadttoren verschwand . Von Kindheits¬
und Schultagen an ist sie uns geläufig wie die Sagen
von der Loreley und vom Rübezahl . Doch knüpft sich
an Hameln noch eine andere seltsame Historie , die
freilich nicht in den Bereich der Sage gehört , aber
dennoch ebenso von einem Hauch des Geheimnisvollen
und Phantastischen gestreift wird — die Geschichte des
„Wilden Peters ".

Wir wissen nicht allzuviel über die sonderbare Ge¬
stalt dieses im Sommer 1724 von einem Hamelner
Bürger unter eigenartigen Umständen vor der Stadt
aufgefundenen Knaben , der in seiner Zeit viel Auf¬
sehen erregte , in die Zeitungen und die gelehrte Li¬
teratur Eingang fand und sogar den König von Eng¬
land interessierte , der ihn in London als Wunder¬
tier herumzeigte . Ein Zufall hat es gewollt , daß das
Geschickdes Wilden Peters enge Beziehungen zu der
anderen Hamelner Merkwürdigkeit gewann : über
seine Auffindung wird nämlich ausführlich in einer
1749 in Hannover über die Rattenfängersage erschie¬
nene Broschüre berichtet . Dort heißt es, daß der Bür¬
ger Jürgen Meyer 1724 in der Weizenernte , als er
des Nachmittags vom Felde heimkehrte , „einen nacken¬
den Knaben von ohngefehr 10 bis 12 Jahr alt " mit
sich führte . „Er hatte schwarz kurz krause Haare und
sahe an Farbe auf dem Leibe einem Zigeunerjungen
nicht ungleich . Die Kinder in der Stadt versammleten
sich um diesen fremden Ausländer so viel häufiger,
je weiter er in die Stadt kam. Ich selbst habe solchem
zugesehen : wenn man ihm zusprach oder warum
fragte , legte er die Finger auf den Mund um viel¬
leicht anzuzeigen , daß er nicht reden könnte ." Weiter
wird über den „wilden Knaben " gesagt , er habe selt¬
samerweise nicht wie andere Menschen liegend , son¬
dern aus den Ellenbogen und Knien fitzend geschla¬
fen . Ueber seine Herkunft war jedenfalls von ihm
selber nichts zu erfahren , Grund genug für Gerüchte
aller Art.

In der ersten Zeit lief der Knabe frei in der Stadt
herum . Er versuchte aber öfter , wieder aus den Toren
der Stadt herauszukommen , und wenn er bis zu den
Schildwachen , die den Befehl hatten , ihn nicht pas¬
sieren zu lassen, gelangte , küßte er nach orientalischer
Art die Erde . Schenkte man ihm etwas , küßte er
feine eigene Hand oder gleichfalls die Erde . Er „ge-
berdete sich dabei freundlich ". Er nahm kein Geschenk
lieber als eine Handvoll kleiner Nüsse, und ausdrück¬
lich versichert der Chronist , daß er öfter gesehen habe,
daß der Wilde Peter das hin und wieder auf der
Straße gewachsene Gras „sorgfältig abpflückte und
aufaß ". Treuherzig erzählt er weiter : „Coffee mochte
er überaus gerne trinken , und einige Häuser , worunter
meines sel. Vatern seines mit war , mogte er gerne
besuchen: sobald er angelaufen kam, legte er sich auf
die beieinanderstehenden Stühle , wenn aber etwas
vorfiel , so ihm widrig seyn mogte , sprang er auf und
lief davon.

Später freilich gab es allerlei llnzuträglichkeiten
mit dem Wilden Peter . Es ist begreiflich , daß er mit
der Hamelner Jugend in Streit geriet . Zunächst
zeigte er nur „die Zähne wie ein Hund oder Affe".
Dann aber fing er an , sich „an Kindern seines Al¬
ters zu vergreisen ", und das veranlaßte den hohen
Senat der Stadt , im Armenhause etwas genauer
auf ihn achten zu lassen. Zuletzt freilich wollte nie¬
mand mehr die Aufsicht über ihn führen , und so
richtete man das Gesuch an die königlich hannoversche
Regierung , daß sie „ihn in das Dollhaus nach Celle
aufnehmen lassen mögte ". Versuche, die man schon
vorher unternommen hatte , den Wildling dadurch
wieder loszuwerden , daß man sich nach seinen Ange¬
hörigen umsah , waren fehlgeschlagen . Schiffer hatten
den Knaben , schon ehe er nach Hameln kam, die Weser
weiter aufwärts herumstrolchen sehen, und daher
schickte man einen Boten in diese Richtung , der sich
erkundigen sollte, ob der Knabe irgendwo entlaufen
sei. Aber niemand wollte ihn haben , obwohl die Leute
zu erzählen wußten , daß in Fürstenberg dem Gast¬
wirt „zwei Söhne weggekommen " seien, aber der
Wirt wollte „von einem verlohrenen Sohn nichts
wissen".

Also kam der Wilde Peter im Oktober 1725 nach
Celle . Zu dieser Zeit zerbrach man sich über sein
Geschick, das in so manchem an das Kaspar Hausers
erinnert , bereits den Kopf . Da Zar Peter der
Große damals gerade Hameln auf einer Reise pas¬
siert hatte , sah man in dem Knaben ein zurückgelas¬
senes russisches Kind und erklärte aus seiner rus¬
sischen Herkunft auch seine barbarischen Sitten . An¬
dere wieder hielten ihn für einen Türken , da das
einzige , was er sagen konnte , wie „ala " klang und
man eine Anrufung Allahs daraus machte. Man er¬
wog , ob der Junge nicht „eine protuberatio terrae
eines unter der Erden nach dem genio des Paracelsi
gezeugeten Menschen sey" oder überlegte in einem der

Zeit eigenen phantastischen Ueberschwang — und hier
ist die Verbindung zur Rattenfängersage — ob er
nicht „als ein Spion , der ehemals ausgegangenen
Kinder Nachlaß zu erkundigen , abgesandt sey". Auch
weit über Hameln hinaus verbreitete sich die Kunde
von dem Wildling . 1726 wurde in mehreren Num¬
mern des „Hamburgischen Correspondenten " ausführ¬
lichst über ihn berichtet.

Das Lettische „Dollhaus " war nun aber nicht das
Ende , sondern eigentlich erst der Anfang der Lauf¬
bahn des Wilden Peters . Als König Georg l . von
England , Kurfürst von Hannover , von ihm hörte,
ließ er ihn an seinen Hof holen , und von da kam er
schon 1726 nach London . Hier beschäftigte sich vor al¬
lem die Königin mit ihm, und wenn Wilhelm Raabe
recht hat , der davon in einer seiner Erzählungen
spricht, so hat der Wilde Jonathan Swift zu der
„schrecklichen, aber unsterblichen Schilderung des ver¬
tierten Geschlechts der Pahoos " Veranlassung gegeben,
zu dem Gulliver auf seiner vierten Reise gerät . In
London diente der Knabe als eine Art Hofnarr , er
küßte die Tochter des Premierministers , Miß Wal¬
pole , entriß diesem selbst den Amtsstab , setzte vor dem
König den Hut auf , bat eine Sau um ihren mütter¬
lichen Segen und wieherte das berühmte Pferd von
Lharing -Groß an.

Man kann sich denken, daß den Lords und Ladies
diese Späße eines Tages über waren , und so kam der
Peter in die Hände eines Pächters , der ihn bis zu
seinem Tode im Jahre 1785 gegen Entgelt pflegte.
Eine Legende wie an die Gestalt Kaspar Hausers

Luku .: Hugo blAZars, Lamsln
hat sich an das Geschickdes armen Idioten in weit
geringerem Maße geknüpft , aber noch heule 150 Jahre
nach seinem Tode gebraucht man an der Weser wohl
das Sprichwort : „Du bist so dumm wie der Peter von
Hameln ."

Volkskunöliches von der Haselnuß
Wenn man jetzt durch die Knickwege unserer Land¬

schaft wandert , leuchten einem überall die hellgrünen
Haselnußbabys in ihrem gefiederten Körbchen ent¬
gegen. Man erinnert sich dabei des plattdeutschen
Rätsels:

„Root , wenn 't opgeit,
bruun , wenn 't goot geit,
ruuch üm den Snavel ."

Selten gibt es einen solchen Reichtum an Haselnüssen
wie in diesem Jahr . Nach altem Glauben verspricht
das einen harten Winter.

Die Hasel spielt im Volksglauben eine große Rolle.
Das liegt darin begründet , daß sie zu den Urbewoh-
nern unseres Landes gehört . Sie hat schon Jahrtau¬
sende vor unserer Zeit die Menschen in guten und
bösen Jahren als eine wertvolle Gabe der Natur be¬
gleitet und ist besonders bei schlechter Ernte eine gute
Ersatznahrung gewesen. Noch heute kennen wir die
alte Regel : „Mißjahre — Nüßjahre ". Wir erhalten
jetzt zwar die meisten Nüsse für den Weihnachtstisch
aus dem Süden Europas : vor allem liefert , wie schon
im grauen Altertum , das italienische „Haselnußstädt¬
chen" Avellino (Haselnuß — Oorxlus avellavs ) noch
immer große Mengen der wohlschmeckenden Knack¬
frucht . Das hat zu der weitverbreiteten Anschauung
geführt , daß sie wie so viele unserer heimischen Sträu¬
cher ein Einwanderer aus dem Süden sei. Die Unter¬
suchungen eiszeitlicher Ablagerungen , der Moorgründe
und der sogenannten „Kjökkenmöddinger " (Küchen-
abfallhaufen ) haben aber an den verschiedensten Stel¬
len unseres niederdeutschen Landes Haselnüsse und
Haselnußreste zutage gefördert . Der Haselstrauch —
das ließ sich einwandfrei feststellen — ist mit dem
Vordringen des Eises zwar nach dem Süden gedrängt
worden , hat aber unmittelbar nach der Rückwande¬
rung des Eises seine alten Stätten wieder aufgesucht.
Er hat also schon an die 8000 Jahre vor Christi Ge¬
burt die damaligen Bewohner unseres Landes mit
seiner nahrhaften Frucht erfreut . Nach gewissen Fun¬
den darf man sogar annehmen , daß die Nüsse zu ihrer
täglichen Speise gehört haben.

Ebenso findet man in manchen frllhgeschichtlichen
Gräbern , so der Alemannen und Franken und im
Osten Deutschlands Haselzweige und -nüsse. Das
wird sicher mit mythischen Vorstellungen zusammen¬
hängen . Die Haselnuß , die als erste der Sträucher
ihre Kätzchen treibt und oftmals noch bei Winterschnee
die winzigkleinen , roten weiblichen Blüten zur
Empfängnis öffnet , galt als ein Sinnbild starker Le¬
benskraft , die den Tod leicht überwindet.

Daher gehört sie nach alter Sitte auch auf den
Gabentisch des Weihnachtsfestes , das nach dem ur¬
sprünglichen Glauben als Fest der Wintersonnenwende
der frohen Hoffnung auf die Wiederkehr des Lichtes,
der Wärme und der Freude geweiht war . Und sie ge¬
hörte an vielen Stellen unseres Vaterlandes auch auf
den Hochzeitstisch und diente dem fröhlichen Liebes¬
spiel der Festteilnchmer — die jungen Leute tausch¬
ten Nüsse aus , und es galt als ausgemachte Sache, daß
zwei ein Paar wurden , wenn eine geschenkte Nuß
zwei Kerne enthielt . Das harmlose „Vielliebchen-
essen" ist das Ileberbleibsel jenes sinnvollen Spiels.

Die Haselnuß wird vielfach mit dem Lebensglück
junger Menschen in Beziehung gebracht . Liebende , die
sichunter einem Haselstrauch treffen , werden ein Paar.
„Frau Hasel " bindet die Menschen . Steckt nicht auch

darin die Vorstellung von der starken Lebenskraft des
Haselstrauches ? Wenn es einem jungen Mann ge¬
lingt , seiner Angebeteten eine Haselnuß unbemerkt in
den Busenausschnitt zu stecken, so wird sie ihm für
immer zugehören . Aus dem gleichen Glauben ist die
Spruchweisheit gewachsen:

Der Haselnußstrauß
bringt einen Schwiegersohn ins Haus.

Derartige Bräuche und Anschauungen leben noch an
den verschiedensten Stellen unierer Heimat . Regen am
Johannitag soll die Nüsse verderben , und gleicher¬
weise soll es den jungen Mädchen nicht zuträglich
sein. Jahre wurmstichiger Nüsse bringen viele unehe¬
liche Kinder.

Daß der Haselstrauch nie vom Blitz getroffen wurde,
„Donar nie seinen Hammer danach warf ", wußten
schon die alten Germanen , und w hielten sie ihn für
einen heiligen Strauch und umgaben ihre Stätten
der Rechtsprechung mit einer Einfriedigung von
dünnen Haselstäben , die mit Bändern verbunden wur¬
den. Nach Grimm „gab ihr der allgemeine Glaube
an die Heiligkeit des Bandes festeren Halt als Schran¬
ken von Balken und Eisen ". So schützt denn auch der
Haselzweig vor Blitzschlag und den Gefahren des „wil¬
den Heeres ", das in sturmschweren Herbst- und Mit¬
ternächten umgeht . Aber er dient auch der Wieder¬
herstellung des Rechts bei den Kindern : was die Rute
für die kleinen Kinder ist (oder war ?) , war die Hasel¬
gerte für die größeren Jungen , und noch heute kann
man die Redensart hören : „Wat he hebben mutt,
watzt op de Kassel", oder „Wi mööt ein den Puckel
mit Hasselfett smeren ". Aber auch die Vorgänger des
heutigen „Reetje " sind auf dem Haselbusch gewachsen.

So ist es denn auch kein Wunder , daß der Hasel¬
strauch in den Volkserzählungen und im bildhaften
Ausdruck eine große Rolle spielt . In dem Erimm-
schen Märchen „Die Haselrute " schützt der Haselstrauch
die Mutter Gottes vor dem Biß der Natter , und es
schließt mit der echt volksmüßigen Weisheit : „Darum
ist seit den ältesten Zeiten ein grüner Haselzweig
gegen Nattern , Schlangen und was sonst auf der Erde
kriecht, der sicherste Schutz", ein Glaube , der noch kei¬
neswegs ausgestorben ist. Und Aschenputtel ging „zu
seiner Mutter Grab unter dem Haselbaum " und rief:

Bäumchen rüttel dich und schütte! dich,
wirf Gold und Silber über mich."

Wenn die Kinder in der Winterzeit „um Nüsse spie¬
len ", so braucht man dabei nicht nach irgendwelche»
geheimnisvollen Zusammenhängen zu suchen. Die ge¬
fällige Form der Früchte und ihr Wohlgeschmack si»H
Grund genug für diese Verwendung . K '.nder brauche»
im allgemeinen auch keine Nußknacker — sie haben iK»
bei sich. Nur ganz harte Nüsse sind nicht leicht Ui
knacken. Das mag zu der Redensart Anlaß gegebe»
haben : „Dienen ist eine harte Nuß ". >

Stellenweise pflegt man die Nüsse auch „aufzuschla,
gen". Der Bauer , der die Inschrift

,„Ein Weib , ein Esel , eine Nuß —
drei Dinge , die man klopfen mutz!"

an seinem Hause anbringen ließ , hat wohl noch keine»
Nußknacker besessen und auch nicht die folgende Weis»
heit gekannt:

„Das Weib ist eine Nuß,
die man aufbeißen muß.
Dem Manne Gott genad ', <
der keine Zähne mehr hat ." —L
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Dienst auf dem Vergedsmpfer
Ein Flieger , der sich in seinem Beruf auf

„Sonderverwendung " spezialisiert hat , pflegt die
Annahme eines lohnenden Auftrags nicht allzu¬
lange zu überlegen . Auch ich brauchte gerade
dreißig Sekunden , um das Antworttelegramm zu
verfassen , als mich eine bekannte Gesellschaft zur
Hebung versunkener Schiffe als Flieger für einen
ihrer Bergedampfer aufforderte . Es war meiner
augenblicklichen finanziellen Lage gemäß ziemlich
lakonisch abgefaßt und lautete : „bedingungcn
akzeptiert stop ankomme binnen vierundzwanzig
stunden ".

Bekanntlich hat man aus einer gewissen Höhe
über den Wellen eine ziemlich weitreichende Sicht
unter Wasser , und so war es denn meine Auf¬
gabe , im Bedarfsfalls den jeweiligen Arbeitsort,
der in mittleren Tiefen gelegen sein mußte , in
der Lust zu umkreisen und dank meines im wahr¬
sten Sinne des Wortes besseren „Ueberblicks " An¬
weisungen und Berichte nach unten , an den
Vergedampfer , weiterzugeben.

Dre „Beryll , unser Stationsschiff , war mit den
letzten Errungenschaften der Technik ausgestattet.
Sie besaß sogar eine Katapultvorrichtung für
meinen Apparat , einen kleinen , aber leistungs¬
fähigen Eindecker.

So schienen alle Vorbedingungen für eine er¬
folgreiche Arbeit gegeben , obwohl die Nuß , die
wir knacken sollten , von den meisten Fachleuten
als reichlich hart angesehen wurde . Ein recht bs-
deutender Goldtransport aus einer der süd-
amerikanischen Republiken war , um weniger Auf¬
sehen zu erregen , einem kleinen , unauffälligen
Dampfer anvertraut worden . Durch einen un¬
vermutet heftigen Zyklon , wie er sonst in diesem
Teil des Atlantischen Ozeans ziemlich selten ist,
lag das unauffällige Dampferchen nun samt seiner
Eoldladung in zehn Meter Tiefe an den Riffen
eines winzigen , kahlen und unbewohnten Jnsel-
chens bei den Algen , die allem Vernehmen nach
keineswegs gewillt schienen , ihren so interessanten
Gast so ohne weiteres herauszugeben . . .

Nachdem noch ein paar Sonderwllnsche meiner¬
seits in bezug auf meine Flugausrüstung groß¬
zügig befriedigt worden waren (an der Tatsache,
daß mein Apparat ein mit unzulänglichen Hilfs-
schwimmern versehenes Landflugzeug war , konnte
ich leider nichts ändern ) , stach die „Beryll " in
See . Die nächsten vier Tage vergingen mir in
der Art eines erstklassigen Erholungsurlaubs.

Jedenfalls tauchte nach vier Tagen Fahrt bei
wundervollstem Wetter ein kahles Jnselchen auf,
und unler Kapitän versicherte , daß wir allen vor¬
handenen ^ nautischen Angaben zufolge am Ort
der Schiffskatastrophe angekommen sein mußten.
Kapitän Bürger schien kein Freund allzulanger
Untätigkeit zu sein . Eine Viertelstunde , nach¬
dem der Anker gefallen war , stand meine Ma¬
schine startbereit auf dem Katapultaufsatz , und die
Bedienungsmannschaft wartete auf mein Signal,
um die Preßluft in die Lancieroorrichtung zu
jagen.

Keine zwanzig Minuten später ist die Barkasse
mit einem Taucher an Ort und Stelle , und ich
bin wieder in der Luft , um seine Arbeit von oben
zu verfolgen.

Diese scheint reichlich schwierig zu sein . Zwar
liegt der Dampfer in nicht viel über zehn Meter
Tiefe auf Grund , aber er steht , anscheinend von
einem unsichtbaren Riff gehalten , steil auf dem
Heck, das sich für den Blick in Schlamm und
Algen verliert , während der Bug zu mir herauf-
zudrohen scheint. Wie wird sich der Taucher den
Eingang ins Innere erzwingen?

Zwei Tage später arbeiten die beiden Taucher
noch immer an dem fast senkrecht stehenden Deck¬
aufbau herum , um endlich zu den Eingeweiden
dieses versunkenen Untieres vordringen zu können,
die sein« Schätze bergen . Zwar sind nun die
ersten Erfolge gemeldet : es kann sich nur mehr
um Stunden handeln . — Allerdings : Es darf
sich nur mehr um Stunden handeln ! Denn in¬
zwischen beginnt stürmisches Wetter aufzukommen.
Der Himmel hat sich im Nordosten drohend ver¬
färbt . Kleine , zackige Wölkchen tanzen vor dem
tiefschwarzen Hintergrund einher.

Der Sturm darf unser Schiff nicht vor Anker
liegend antreffen.

„Verfolgen Sie von oben den Stand der
Arbeit !" , lautet mein Auftrag . „Melden Sie
mir sofort , wann wir den Anker aufholen
können ."

Meine Maschine flitzt über die Wellen , kommt
hoch. Schon sind die ersten Sturmböen zu spüren
und manchmal tanzt und schlingert mein kleiner
Apparat wie eine betrunkene Mücke. Auch die
See ist unruhig und behindert meine Sicht.
Immerhin kann ich erkennen , daß die beiden
Taucher , die nun schon seit Stunden ohne Ab¬
lösung arbeiten , endlich von Erfolg gekrönt
scheinen. Die beiden unförmigen Gestalten , die
noch vor Minuten irgendwo an der Verschanzung
des Außendecks herumgekrabbelt sind, müssen jetzt
im Schiffsinnern verschwunden sein . Aber nun
ist auch der Sturm da.

Wie ein Ball tanzt meine Maschine auf und
ab . Plötzlich wird sie fast hundert Meter in die
Höhe gerissen , um dann in der gleichen Sekunde
wieder auf die Wellen herabgedrllckt zu werden.

Aber in dieser Sekunde gilt meine ganze Auf¬
merksamkeit weder meiner armen Maschine , die
jeden Augenblick hoffnungslos auf die Wellen
schlagen kann , noch der „Beryll " , die schlingerno
an ihrem Wurfanker zerrt . Ein viel furcht¬
bareres Schauspiel nimmt meine Sinne gefangen:

Das Wrack unter mir , das bisher drohend,
aber unverrückbar als dunkler Schatten unter mir
lag , scheint plötzlich neues , gespenstiges Leben
bekommen zu haben . Der nach oben ragende Bug
beginnt seine Lage zu verändern , langsam im

Rhythmus der immer stärker werdenden Wogen
mitzuschwingen!

Die beiden Taucher ! Wenn das Wrack um¬
schlägt , sind beide rettungslos verloren . . . Ich
stoße zur Barkasse herunter , die unter mir auf
den Wellen tanzt.

„Taucher herauf !", versuche ich das Brüllen
des Motors und der Elemente mit meiner
Stimme zu übertönen . Wahrscheinlich hat man
unten meine Worte mehr erraten als verstanden,
aber nach ein paar bangen Sekunden beginnt die
Winde zu arbeiten , und zwei unförmige Gestalten
erscheinen an der Reling . In der gleichen
Sekunde erschüttert eine schwere Woge die Bar¬
kasse. Ein gewaltiger Wirbel deutet die Stelle
an , an der noch vor Sekunden die Taucher
arbeiteten . Ich aber sehe aus der Luft , wie der
versunkene Dampfer sich langsam , majestätisch
vornüberneigt und oom Riff , das ihn bisher ge¬
halten hatte , im tiefen Dämmern des Ozeans
versinkt.

Unten winkt man zu meinem Flugzeug herauf.
Ein paar Minuten später wird die Barkasse vom
Stationsschiff eingeholt , obwohl es scheint, als

müßten die haushohen Wellen sie an der Bord¬
wand zerschmettern.

Nun erst kommt mir der Ernst meiner eigenen
Lage zum Bewußtsein . Bei diesem Seegang
können die Miniaturschwimmer , die meine
Maschine offenbar mehr um die Versicherungs¬
prämie zu ermäßigen als zur wirklichen Be¬
nutzung mitbekommen hat , mich vermutlich für
annähernd oreißig Sekunden über Wasser halten,
wenn ich wirklich versuchen sollte , neben dem
Dampfer niederzugehen . Dann prüfe ich den In¬
halt nieiner Tanks . — Reicht ziemlich genau für
zwei Flugstunden . Dann muß es übrigens auch
finster sein . Und die bevorstehende Notlandung
an der Küste , die ist über 400 Kilometer entfernt.
Meine Maschine schafft höchstens 200. Ich winke
den Leuten auf dem Dampfer , die hilflos zu mir
Heraufblicken : dann nehme ich den Kurs nach
Westen . Plötzlich beginnt der Motor unregel¬
mäßig zu arbeiten . Bcnzinmangel ! Ich schalte
auf den Funktank um . Kaum noch zehn Minuten
Flugzeit . Dann taucht ein grauer Streifen aus
dem Dunst , die Küste ! Eine Bö legt meine
Maschine schwer auf den einen Flügel , und der
gequälte Motor beginnt wieder zu stocken. Die
letzten Tropfen bringen mich noch ein paar Meter
höher : eine Bö hilft mit . Als die Maschine plötz¬
lich ihre Tätigkeit einstellt . Im Eleitflug geht
es langsam der Küste zu.

Nur mehr wenige Meter über den Riffen . Ich
reiße am Höhensteuer . Eine Seitenbö hilft mir

noch einmal : wieder gewinne ich ein paar Meter
Höhe . Dann aber ist die Geschwindigkeit meines
Flugzeugs so gesunken , daß es eine Sekunde in
der Luft fast stillzustehen scheint. Dann gleitet
es ab , bohrt sich, den Propeller voran , in den
Sand der Küste . .

Ich erwache ein paar Stunden später in einer
Bauernhiitte . Außer ein paar Quetschungen ist
nicht viel passiert . Nur meine Maschine hat die
einsetzende Flut mitgenommen.

Zwei Tage darauf , ich bin weit genug , um die
„Beryll " , ein wenig ramponiert , in den Hafen
einlaufen zu sehen, und ein paar Minuten später
kann ich mich nur mit Mühe vor den beiden Tau¬
chern retten , die ernstlich gewillt scheinen, die
Quetschungen , die ich mir bei meiner Landung
holte , zum Zeichen ihrer Dankbarkeit noch um
einige zu vermehren . streck liärtlsin

Ein Kteirer haut ;u
In einem obersteirischen Dorf ging ein win¬

diger Sommerfrischler herum mit einer kurzen
Lederhose , einem Steirerjanker und einem Eams-
barthlltl . Der Roßknecht Wastl , ein lärchener
Lackl, schaute sich den Stadtfrack eine Weile an,
und bei der nächsten Gelegenheit versetzte er ihm
eine saftige Bauernwatschen . Nach dem Grund
seines Unmuts gefragt , sagte er : Dös is eahm no
ohganga von unserer Volkstracht.

^ -4^ ,.

M

Soldat und Werkmann
Soldat und Werkmann, die sind grad und grau,
sind schweigsamdurch dos kisen und das feuer,
und wenn sie reden, ist es knapp und rauk,
denn sie erwarben sich das Schweigen teuer.

Soldat und Werkmann sind im gleichen Schritt,
denn slir die frecheit tragen sie die weine,
was einer mit dem fjammerschlagerstritt,
erkämpft der andre aus dem seid der kkre.

Soldat und Werkmann stellen Hand in Hand,
sie brauchen ihre Irene nicht beweisen:
wie der Soldat sein Leben gibt dem Land,
so pocht sein Vlut der Werkmann in das kisen.

ljans voumonn, „flns Werk"

Ularlnonorkt IVillielinsImvou klulssobnitt von LlorckLebnis v̂inck (Osiks U)

Ich ließ meinen Motor anspringen . Im
Augenblick , in dem er auf höchster Tourenzahl
läuft , muß die Preßluft meinen Apparat auf
seinen Schienen vorwärtsschleudern . Vollgas!
Ich gebe das Signal . In der gleichen Sekunde
beginnt ein Orkan um mich zu tosen . Die un¬
geheure Beschleunigung preßt mich nach rückwärts
gegen meinen Sitz . Nun bin ich am Ende der
Startbahn , Höhensteuer . Anscheinend eine Spur
zu spät . Erst knapp über der Wasserfläche kann
ich mein « Maschine abfangen und in die Höbe
ziehen.

Ich kreise über den spiegelnden Wellen.
„„.Die Sicht ist gut , trotzdem kann ich nur einen
beschränkten Radius im Umkreis der Insel durch¬
forschen. Weiter hinaus ins offene Meer ver¬
tiert sich der Meeresboden rasch ins uferlose Blau
des Ozeans . Langsam ziehe ich meine Kreise
weiter . Dann endlich kann ich den Schatten er¬
kennen , den ich suche. Das gesunkene Schiff!

Ich stoße hinunter und werfe die Boje ab , die
den Standort für die eigentliche Hebemannschaft
markieren soll. Dann lande ich neben dem Schiff
auf den Wellen , was übrigens diesmal auch kein
reines Vergnügen bedeutet . Zwar ist die See
ziemlich spiegelglatt , aber die Hilfsschwimmer
meines Maschinchens , die neben den Rädern ein¬
gebaut sind, scheinen mir eher für ein wind«
geschütztes Bassin berechnet , als für die offene
See . Wenn es einmal stürmischer zugehen sollte,
kann das ja gut werden . . .

Vorläufig kann ich jedenfalls noch glatt lan¬
den und dem Kapitän meinen Bericht erstatten.

Hvrbstsaoksn iärksn

„Zelt L. s >t . 217"
Der Badeort war einfach überfüllt . Alle Leute

schienen sich entschlossen zu haben , ihren Sommer¬
urlaub hier zu verbringen . Barbara fand keinen
Platz am Strand . Sie hätte sich natürlich
irgendwo an dem Wall einer fremden Sandburg
niederlassen können , aber ihr Ehrgeiz ging dahin,
selber eine Burg zu bauen . Leider waren nicht
einmal mehr Strandkörbe zu bekommen . Schon
dreimal war sie deswegen beim Verleiher ge¬
wesen bis es ihr endlich gelang , den Sohn in
Abwesenheit des Alten durch bewegliche Bitten
dahin zu bringen , daß er ihr das „Zelt L. St . 217"
überließ.

Das „Zelt " erwies sich als ein verbrauchter,
alter Leinwandkasten , weiß und blau gestreift.
Es hatte offenbar schon vor Jahrzehnten unseren
Ahnen als Unterschlupf nach frohem Spiel am
Strand gedient und war wohl damals schon nicht
mehr ganz neu gewesen . Jetzt wurde es mit vie¬
ler Mühe auf einen Platz gebracht , der eigentlich
nichts anderes war , als ein feuchter , schmaler
Gang zwischen den anderen Burgen . Es stand
nicht eben schön auf seinem wackligen Untergrund,
aber es war immerhin «in Dach über dem ' Kopf,
und Barbara ernannte es feierlich zum Haupt¬
quartier für ihre Strandunternehmungen.

Begreiflich , daß sie nicht erfreut war , am näch¬
sten Morgen einen fremden Herrn in blauem
Badeanzug darin zu erblicken.

„Hallo — !", rief Barbara ärgerlich.
Der Herr im blauen Badeanzug sah kaum auf.

„Selber Hallo " , sagt« er mürrisch und fuhr fort,
sich die braune Haut einzuölen . „ Ist hier ein
Badestrand , oder eine Telephonzentrale — ?"

Barbara fand das reichlich unverschämt , darum
zog sie schweigend ihre Quittung hervor , auf der

/ Von Nurt Unsplen

zu lesen stand , daß sie das Zelt L. St . 217 für
zwei Wochen gemietet und bezahlt hatte.

„Hallo !", rief der Fremde nun seinerseits er¬
staunt , sprang auf und kramte aus der Tasche
seines Bademantels genau das gleiche Papier.
Sogar das Datum stimmte überein.

Da nannten sie sich ihre Namen und gingen
zusammen zum Berleiher , um das Wunder aufzu¬
klären . Es war kein Wunder . Es war nur ein
Irrtum , ein kleiner Betriebsunfall , sozusagen.
Dasselbe Zelt war aus Versehen zweimal ver¬
mietet worden , einmal vom Vater , das andere
Mal vom Sohn . Verständlich , verzeihlich , wie
der Alte meinte . Bei dem Andrang . Er wäre
natürlich bereit , dem Zurücktretenden sofort das
Mietgeld wiederzugeben . . .

Aber da begannen erst die eigentlichen Schwie¬
rigkeiten . Weder der fremde Herr , der sich Birk-
holz nannte , noch Barbara wollten das Zelt auf¬
geben.

„Ich denke nicht daran " erklärte sie fest, „ich
habe das Zelt zuerst bewohnt ." — „Und ich habe
es vor Ihnen gemietet " , gab Herr Virkholz zu
bedenken . — „Das kann sich nur um Sekunden
gehandelt haben . Auf Ihrer Mietquittung steht
jedenfalls davon nichts ."

„Wenn sich die Herrschaften doch einigen woll¬
ten —", schlug der Strandkorbverleiher vor.

„Ich bestehe auf meinem Recht ." — „Ihr Recht
ist ebenso das mein «." — „Das ist nicht wahr ."
— „Das würden Sie ja erst noch zu beweisen
haben ."

Es war gar nichts zu machen . Der Alte rieb
sich das graubewachsene Kinn und stopfte sich dar¬
auf seine kurze Fischerpfeife . Er schien eine aus¬
gedehnte Sitzung zu erwarten.

„Warum wollen Sie denn durchaus nicht nach¬
geben — ?" , fragte Herr Virkholz schließlich
wütend seine hartnäckige Gegnerin.

„Weil Sie ein fürchterlicher Dickkopf sind" , rief
Barbara und verschwand.

Herr Virkholz warf einen mißtrauischen Seiten¬
blick auf den Alten , aber der war völlig damit
beschäftigt , seine Pfeife in Brand zu setzen.

Am nächsten Morgen erhob sich Barbara unge¬
wöhnlich früh und ging zum Strand hinunter,
doch sie fand Herrn Virkholz schon am Platze . Er
saß im Zelt und blinzelte aufs Meer hinaus.

Barbara überhörte seinen Gruß . „Sie haben
hier wohl übernachtet — ? " , erkundigte sie sich
bissig und ging ins Familienbad . Dort überlegte
sie sich einen Gegenschlag.

So kam es , daß Herr Virkholz tags darauf das
Zelt von einem jungen Mann besetzt fand , der
mit seinen sanften , hraunen Augen bereits er¬
hebliche Verwirrung unter den anwesenden Da¬
men angerichtet hatte.

„Was machen Sie hier —?" , fragte Herr Birk-
holz kühl verwundert.

Der junge Mann lächelte hochmütig . „Ich bin
mit der jungen Dame verabredet , der dieses Zelt
gehört ."

„Soso . . ." , sagte Zerr Virkholz . Und nach
unheilvollem Zögern : „Na , ich möchte mir die
Hände nicht an Ihrer Haarpomade fettig machen ."

Aber am folgenden Tage entdeckte Barbara,
als sie das Zelt betreten wollte , darin ein Fräu¬
lein , das durch gewagte Strandanzllgs und ge¬
wagte Blicke dem Badeklatsch hinreichend Nahrung
gab.

„Das ist empörend —" , stammelte Barbara , doch
schon hörte sie hinter sich die ruhige Stimme des
Herrn Virkholz , der offenbar auf sie gewartet
hatte : „Gleiches Recht für alle . Sie können ja
das Zelt räumen , wenn Sie damit nicht einver¬
standen sind. Der Strandkorbverleiher gibt Ihnen
sicher gern Ihr Geld zurück."

Bardara schössen die dicken Tränen in die
Augen . Wortlos wandte sie sich ab und rannte

den Strand hinauf . Ihr war , als höre sie hinter
sich Herr Virkholz rufen , aber sie blieb nicht eher
stehen , als bis sie ihr Hotel erreichte . „Ich reise
ab !", stammelte sie außer Atem , „man soll mir
die Rechnung schicken." Und blieh dann schließlich
doch noch volle sieben Tage.

In diesen sieben Tagen stand das Zelt L. St.
217 leer.

Ein wenig später teilte der Sohn dem Vater
mit , daß er ihre beiden Zeltmieter auf dem
Bahnhof zusammen abreisen gesehen habe . „Sie
gingen Arm in Arm und ganz so wie ein Liebes¬
paar " , meinte er verwundert.

Der Alte sog an seiner kurzen Pfeife und strei¬
chelte das graubewachscne Kinn . Er war in
keiner Weise überrascht . Er hatte viel erlebt und
viel gesehen in all den Jahren hier am Strand.
„Dann ist die Bude jetzt frei —", sagte er nur
kurz. Und sie holten das Zelt wieder herauf
und hingen ihre Jacken hinein und legten ihre
Frühstllcksbrote auf die Bank , ein Zweck, dem
das ausrangierte , alte Ding schon seit langem
diente . . .
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(21. Fortsetzung)
Während sie mit ihm tanzte , fragte er ganz

beiläufig : „Wie denken Sie über die große Liebe?
— Ich glaube , dieses Thema ist vor vierzehn Ta¬
gen schon einmal im Raubritter angeschnitten
worden , ohne daß Sie sich dazu geäußert haben ."

Sie nahm vorsichtig und ganz von dieser Hand¬
lung in Anspruch genommen , ihr langes Abend¬
kleid an der linken Seite ein wenig hoch, um
nicht den Saum zu beschädigen . „Glauben Sie
nicht daran ? " fragte sie gleichgültig , und lächelte
Herrn und Frau Ploetz zu, die , ebenfalls gehor¬
sam dem Rhythmus , den die silberglänzenden In¬
strumente der Tanzkapelle vorschrieben , an ihnen
vorüberkamen.

„Die große Liebe ?" fragte Rettwisch freund¬
lich . „2m allgemeinen ist es ja so, daß man zuerst
mißtrauisch wie eine Katze um den heißen Brei
der Individualität des anderen herumschleicht,
aber -schließlich dann doch alles nimmt , was da
ist , ganz gleich , ob man es vertragen kann oder
nicht - aber man muß es ja auch nehmen —"

Diese Erklärung , über die nachzudenken sie
keine Neigung verspürte , war eine seltsame Ein¬
leitung für das , was er dann sagte : „Würden
Sie mich heiraten ?"

Sie konnte das spontane Nein , das ihr über
die Lippen wollte , noch rechtzeitig zurückhalten.

„Ich glaube , Sie würden nicht enttäuscht !"
sagte er ernsthaft , „Sie nehmen mir ja nicht
übel , daß ich bin , wie ich bin . .

„Ich wäre genau das , was Sie unglücklich
machen würde !" antwortete sie langsam.

Er hatte ein rasches hartes Lachen . „Zu einer
solchen Ueberzeugung kommen nur wenige Frauen
— — und wenn , so wäre das doch für die meisten
kein Grund , einen Mann deshalb nicht zu neh¬
men - "

„Sie wissen doch - Gerhard Egge - " ,
begann sie unmutig . „Ich bin - " Sie schwieg.
Sie hatte in den letzten Wochen wenig an Gerd
gedacht.

„Ihre große Liebe ? " fragte er ironisch . „Schade,
daß man Begriffe nicht knipsen kann . . . . . Ihre

große Liebe zu Egge hätte ich gern in meinen
Sammelmappen ! — Aber . bitte , Sie brauchen
nicht so böse auszusehen , Renate . Ich bin nur
Ihretwegen hier geblieben , und ich habe vieles
beobachtet . —- Sie haben zwei Briefe von ihm
erhalten , und , soweit ich weiß , zweimal mit ihm
telephoniert . Ich glaube , hier ist etwas zu Ende,
und das haben Sie nur deshalb noch nicht be¬
merkt , weil Sie sich selbst nicht gut kennen . —
Aber Sie brauchen mir heute nicht zu antworten,
ich reise erst Freitag ab . . . ."

Die Musik schwieg.
„Außerdem kann ich Sie beruhigen " , sagte

Rettwisch halblaut , „in einer Hinsicht überschätzen
Sie mich : ich bin nicht unglücklich zu machen ! —
Und ich werde mein möglichstes tun , um zu ver¬
hindern , daß Sie nicht glücklich werden . . . ."

Die Tanzenden kehrten an ihre Plätze zurück,
zu den niedrigen , wollig überzogenen Sesseln , die
wie eine Herde graublauer Lämmer , eng anein¬
andergerückt dastanden.

„Und jetzt kommt die ,Silberflamme ' —" , sagte
Klaus Duwensee , halb zu seiner Frau gewandt,

und ihretwegen befinden wir uns hier —"
Tagelang hatte draußen die Vorankündigung

gehangen , und viele spöttelnde Worte waren
über den triefend pompösen Reklamenamen ge¬
fallen . aber heut « abend war der nicht sehr große,
ovalgestreckte Raum mit den graublauen Wänden
und der niedrig hängenden goldenen Decke prall
gefüllt mit Menschen.

„Silberflamme — das ist ein Wort mit Plüsch-
troddeln !" sagte Rettwisch verdrossen . „Ich schlage
übrigens vor , wir legen zusammen und kaufen ihr
Büstenhalter und Tanzhöschen ab , in welcher Be¬
kleidung sie vermutlich auftritt , und schenken dies
Fräulein Hülle zum Abschied —"

Eigentlich lachte nur Frau Ploetz . Ihr Mann
sagte halb ernsthaft , halb heiter : „Warum ver¬
unglimpfen Sie unsere freundliche dicke Hülle
so? " — Herta Duwensee schien aus einer Regung
der Höflichkeit zu lächeln , und sie blickte auf ihren
Gatten , der mit einem Ausdruck hochmütiger
Gleichgültigkeit über Rettwisch hinwegsah.

Aber das Mädchen , das jetzt zu tanzen begann,
war doch eine silberne Flamme : anmutig , schön
wie eine Statue , und doch wiederum ganz anders,
wirkte sie in einem kühlen , verwegenen Ausge-
zogensein , so, wie sie war , aus Haut und me¬
tallischem Gleißen destehend . Sie bewegte sich in
einem weichen Wirbel , und die federnden
Schwünge ihres leuchtenden Körpers waren von
einer herben Süßigkeit.

Doch ihr Tanz war nicht für diesen engen Raum
bestimmt : hier war er eine Verhöhnung . Er war
für eine Bühne erdacht , vielleicht auch für einen
großstädtischen Tanzpalast , der die Wirkung un¬
persönlicher gemacht hätte . Hier aber waren um
eine winzige Fläche herum die Tische und Sessel
angeordnet , so nahe , daß die Dunkelhaarige , Sil-
berumhüllte sie mitunter streifen mußte . Plötzlich
war die Luft auch mit dem Geruch des Theater¬
puders gesättigt.

Der Tanz hatte eine sonderbar quälende , zu¬
gleich lähmende und aufreizende Wirkung . Eine
geringe unbewußte Verbissenheit erschien auf den
Gesichtern der Männer , während die Frauen mit
einem undeutlichen Gefühl des Ausgeliefertseins
und der Demütigung , vielleicht auch mit einer
flüchtigen Empfindung des Neides und einer an¬
deren des Mitleids auf die Tanzende blickten,
denn auch diese Anmutige war eine Frau , schutz¬
loser . preisgegebener , wie Frauen immer.

Die endliche Entspannung machte sich in einem
heftigen , lärmenden , fast bösen Beifall bemerk¬
bar , an dem sich auch die Frauen hastig beteilig¬
ten und den die Tänzerin , ganz verhüllt von
einem grünen Abendmantel , mit einem gleich¬
mütigen Lächeln entgegennahm.

Als der Beifall kein Ende finden wollte , setzte
die Musik wieder ein , und das silberne Wirbeln
begann abermals.

Renate , die der Tanzfläche am nächsten saß,
blickte plötzlich zur Seite . Rettwisch sah gelang¬
weilt aus . Herta Duwensee hatte halb offene
Lippen und eine tiefe Falte auf der Stirn . Herr
und Frau Ploetz blickten mit einem merkwürdig
einheitlichen Gesichtsausdruck auf die Tanzende in
einer Art interessierter Billigung.

Aber Klaus Duwensee foigte den leuchtenden
Schwüngen des Mädchens kaum mit den Augen.
Er starrte sie selbst an . und mitunter geriet da-
dabei auch dieses schöne, gleißende , vollkommen
deutbare Geschöpf in sein Blickfeld , und er konnte
in dem raschen Nebeneinander beide zugleich be¬
trachten , in einer Mischung von Genugtuung und

Erbitterung . Einen Herzschlag lang glaubte Re¬
nate sich getäuscht zu haben , aber als sie sich aber¬
mals umwandte , bemerkte sie den gleichen scho¬
nungslosen Blick, und sie fühlte plötzlich ihre Haut
brennend überströmt.

Ein heftiger Ekel vor dem engen heißen Raum,
vor dem vorschwebenden Geruch nach Menschen,
Parfüm . Zigarettenrauch und alkoholischen Ge¬
tränken ergriff sie.

Nachts kam ein quälendes hartes Weinen.
Nichts war versunken , alles war geblieben und
würde niemals vergessen werden können.

Doch darüber brauchte sie nicht zu weinen , das
war etwas , das stumm getragen werden konnte.
— Warum weinte sie?

Sie wußte nicht , weshalb.
Sie wußte es doch.
Aber sie wollte  es nicht wissen.

14.

Als sie aufwachte , empfand Renate , daß sich
ohne eine Veränderung lautlos alles verändert
hatte . Nichts war mehr harmlos , alle Empfin¬
dungen standen in einem neuen bösen Licht . Sie
durfte Klaus Duwensee nicht wiedersehen.

Sie besann sich auf den Brief von Gerd , der
schon am gestrigen Nachmittag gekommen war und
den sie nur mechanisch gelesen und seinem Inhalt
nach kaum richtig begriffen hatte , und las ihn
noch einmal . Am Donnerstag wollte Gerd wirk¬
lich kommen , und er würde bleiben bis zum
Sonntagabend und gemeinsam mit ihr zurück¬
fahren . Er deutete Ueberraschungen an , doch sie
spürte keine Regung von Freude oder Erwartung.

Ihr fiel ein , daß sie am Donnerstag dreiund¬
zwanzig Jahre alt sein würde . Vielleicht würde
Gerd diesmal wirklich da sein.

Zwischen dem Frühstücksgeschirr lag die neue
Ausgabe der Kurzeitung : und als sie darin
blätterte , fiel ihr die Ankündigung einer ein¬
tägigen Ausflugsfahrt nach Kopenhagen auf.

Sie stand vor der Wahl , entweder heute ab¬
zureisen oder bis übermorgen , bis zum Eintreffen
Gerds , zu bleiben . Sie entschloß sich zu dem letz¬
teren : den dazwischenliegenden Tag würde sie, um
eine Begegnung mit Klaus Duwensee zu ver¬
meiden , in Kopenhagen verbringen.

Sie ging hinunter , und ihre Augen und Ge¬
danken registrierten wie immer das Alltägliche.
Der Major ging mit dem schon etwas fetten
Billy spazieren , Fräulein Hülle lächelte ironisch
und Hans Ploetz — vielleicht würde dies die

Sobald der Mensch den Glauben an ein
Vaterland, an die Selbständigkeit des Volks,
an die Hehrheit des Reiches aufgegeben hat,
schweift er in einer Oede. Dann hat er keine
Richtung mehr. Alles um ihn ist wüst und
leer. Vom Hochsitz des Volkstums herunter¬
gestiegen, wird er jedermanns Fußbank.
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ständige Ferienerinnerung seiner Eltern für
einige Zeit bleiben — hatte die Eigenheit seines
Freundes Freddy Hansen angenommen , mit den
Augen zu zucken.

Als sie an der Pythonschlange vorüberkam , de¬
ren ebenerdige Fenster geöffnet waren , schlug ihr
aus dem dunklen grauen Raum ein moderiger
Geruch widerwärtig entgegen . Ihr fiel Rettwisch
ein , aber sie vergaß ihn gleich wieder.

2m Reisebüro kaufte sie die Karte und kehrte
noch einmal in das Haus Morgenfrieden zurück,
packte alle Dinge , die sie brauchte , in ihre Vade-
tasche und ging fort , entschlossen, ihren Strand¬
korb heute zu meiden und sich den ganzen Tag
irgendwo weit draußen aufzuhalten . Morgen
würde sie in Kopenhagen sein , und so brauchte
sie Klaus Duwensee nicht wieder zu begegnen.

Sie ging bis zu jenem Platz , an dem 'sie vor
ungeheuer langer Zeit , vor zwei Wochen , mit
Gerd zusammen gewesen war , sie schwamm etwas
und trocknete sich ab , und dann war der Geruch
des Hautöls duftend wie hundert Blumen um sie
herum , während der Strandhafer neben ihr spitz
die zarte Luft zerstach.

Sie beschäftigte ihre Hände damit . Sand auf
die Haut zu streuen , aber das half ihr nicht , von
ihren Gedanken loszukommen . Gedanken konnten
sein wie geschöpfte Dinge , fähig , fortzuwirken
wider den eigenen Willen.

Sie wußte , daß sie in diesen Wochen Klaus
Duwensee in den Mitelpunkt ihres Denkens ge¬
stellt hatte , insofern als sie sich bemühte , ihre ge¬
meinsame Anwesenheit als das ganz Einfache,
Natürliche , Selbstverständliche zu sehen. Sie hatte
so gehandelt , um ihr Erinnerungsbild zu ordnen.
Ihr Denken galt nicht der Person Klaus Duwen-
sees an sich.

Aber war das wirklich so gewesen ? — Eine
schwere, entmutigende Erkenntnis drang langsam
zu ihr heran.

(Fortsetzung folgt)
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Vericht und Zeichnungen von unserem nach Nürnberg entsandtenN. Mü.-Schristlelter

Gin Besuch des Reichsparteitagge-
läitdes vor den Toren der alten Kai¬
serstadt Nürnberg vier Wochen vor
der gewaltigen nationalsozialistischen
Heerschau vermittelt so starke, nach¬
haltige Eindrücke , daß ohne Ueber¬
treibung gesagt werden kann : nur der
grandiche Aufmarsch der Formationen
selbst vermag die überwältigende Wir¬
kung des zuvor erlebten architek¬
tonischen Werkes  zu überbieten.
Sonst aber gibt es nichts in der Welt,
was den Anlagen und Bauten des
Führers in Nürnberg — schon allein
hinsichtlich ihrer bisher fertiggestellten
Teil « , geschweige denn in der Ge-
samtplanung — auch nur vergleichs¬
weise an die Seite gestellt werden
könnte . Anläßlich eines von der Reichs-
presiestelle der NSDAP . in Nürnberg
veranstalteten Journalisten - Treffens
kamen wir bereits an sich mit unge¬
wöhnlichen Erwartungen in die Stadt
der Reichsparteitage ; all « unsere Vor¬
stellungen über Ausmaß und Endziel
der Arbeiten auf dem Baugelände
verblaßten  jedoch vor der Wirk¬
lichkeit . Bevor der Fortschritt der um¬
fangreichen Arbeiten draußen am
Dutzend -Teich wiedergegeben sei, wol¬
len wir ein wenig in

das alte Nürnberg
hineinsehen . Nicht als wären das
grundsätzlich zwei völlig verschiedene,
scharf von einander zu trennende Wel¬
ten , die Burgstadt und das Reichsparteitaggelände ! Beide ver¬
einen sich vielmehr zu einem gewaltigen , wunderbaren Akkord
deutscher Art . Welch beschauliches Sein und doch auch wie¬
der welch dramatisches Geschehen spricht zu uns aus dem alten
Nürnberg mit seinen malerischen Fachwerkbauten , Zinnen,
Türmen , Wshrgängen , seinen kunstreich verzierten Brunnen,
seinen historischen Brücken ! Wie vielgestaltig , wie lebensvoll
wirkt das alles ! Schicksalsschwere deutsche Geschichte tritt uns
in den engen Gassen der ehrwürdigen Kaiserstadt entgegen:
Fleiß und Können des deutschen Handwerks setzte sich in ' den
Häuserfronten und Giebeln , den schmiedeeisernen Toren und
den steinernen Höfey ein in seiner Art unvergleichlich wert¬
volles Kulturdenkmal : vom weitschauenden Handelssinn und
vom erkämpften kaufmännischen Erfolge des reichstreuen
Nürnberger ? der Vergangenheit wiederum zeugen die archi¬
tektonisch interessanten Patriziechäuser der Dürerstadt ! Es ist
die alt « deutsche  Stadt , in deren verwittertes Antlitz wir
blicken, die Siedlung an wichtigsten mittelalterlichen Handels¬
wegen , der Friedrich ll - 1219 die Reichsunmittelbarkeit ver¬
lieh . Es ist der Herrschersitz Deutscher Kaiser , dessen artbewußte
frei « Reichsbürger schon 1319 und 1499 die Juden aus den
Mauern ihres Wohnortes vertrieben und dessen Ratskärper-
schaft nach den beschämenden Kämpfen des Fürsten Albrecht
Alcibiades gegen die trotzende , obschon finanziell schwer
digt « Burgfest « dem Kaiser schrieb : „Wir sind in diesen un¬
überwindlichen Schaden und Verderben allein darum gekom¬
men , daß wir uns von Eurer Kaiserlichen Majestät nicht ab¬
sondern und von unseren Pflichten drängen lassen wollten !"
Es ist das zeitweilige politische Zentrum des Ersten Reiches,
das sich in den kritischen Jahren des Türkenvormarsches ebenso
wie die Nürnberger Reichstage jener Zeit energisch für die
Schaffung einer starken Reichsverwaltung und eines schlag¬
kräftigen Reichsheeres einsetzte. Es ist die Stadt , in der
Karl IV. 1358 die erste Deutsche Reichsverfassung , die soge¬
nannte Goldene Bulle , ausfertigte , das Dokument , mit dem der
deutsch« Nationalstaat schon damals ohne  den Papst gewisse
rechtliche Grundlagen für sein Werden legte . Die vorbildliche
Reichstreue Nürnbergs bewährte sich auch in späteren Jahr¬
hunderten , vor allem in der Kampfzeit der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , um mit der Ernennung der Stadt früherer
Reichstage zur Stadt der Reichsparteitage ihren höchsten
triumphierenden Lohn zu finden . Was die Vertreibung der
Juden aus der Stadt der früheren Deutschen Kaiser betrifft,
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so wollen wir nicht unerwähnt lassen , daß 1349 durch Nieder¬
reißen zahlreicher Häuser hebräischer Schmarotzer in Nürnberg
Platz für die geräumigen beiden Marktplätze geschaffen wurde,
nämlich für den heutigen Obstmarkt und den Adolf -Hitler -Platz.

Auf der größten Bau st eile der Welt
Doch wenden wir uns nunmehr nach einer Fahrt an der

Stadtmauer und am Graben entlang , auf der wir ein Bild
von der Geschlossenheit der mittelalterlichen Stadtbefestigung
gewinnen , den Bauten auf dem Reichsparteitaggelände zu,
deren Umrisse wir zum Teil schon vom Vorhof der Burg aus
erkennen konnten . An der Keimzelle des Reichsparteitaggelän¬
des , der Luitpold -Arena , stehen wir , auch die zahlreichen
ausländischen  Besucher Nürnbergs müssen es zugeben,
auf der größten Baustelle der Welt . Parallel mit den beschleu¬
nigten Vorarbeiten für den diesjährigen Reichsparteitag
laufen die Arbeiten zum weiteren Ausbau des Geländes in
seiner fast unvorstellbaren , grandiosen Endgestaltung . Wir
wissen , daß die Ausmaße der zu schaffenden Anlagen größer
und größer wurden . Faßt die 189 Meter lange und 50 Meter
breite Luitpold -Halle 16 000 Sitzplätze und können die Zu-
schauer-Sitztribiinen der Luitpoldarena bei einer Gesamtteil-
nehmerzahl von 150 000 aufmarschierenden Männern 50 000
Zuschauer aufnehmen , .so wird der hufeisenförmige Kon¬
greßbau,  der in einer Länge von 275 Meter , einer Tiefe
von 260 Meter und einer Höbe von rund 60 Meter ( !) errichtet
wird , nicht weniger als 40 000 Sitzplätze ausweisen . Der
Wandelgang dieses imposanten Baues , dessen in natürlicher
Größe gebautes Teilmodell (ein zwölftel Sektor ) schon jetzt
Sie Naturlandschaft bis
weit über die Grenzen
des Aufmarschgeländes
hinaus beherrscht , wird
allein 38 Meter hoch sein.
Der weithin leuchtende
Granit dieses Baues ver¬

bürgt ein massives
Maucrwcrk : da jede
Mauer für sich selbst
stehen muß , ist ihre
Stärke sehr beträchtlich.
Obschon das Gelände für
die Kongreßhalle , abge¬
sehen von dem mit einbe-
zogenen Teil des Dutzend¬
teiches , normaler Bau¬
grund auf San -dsteinfeld
ist, erfordert doch die
außerordentlich hohe Be¬
lastung eine Pressung
und Verbesserung
des Bodens.  Die
Stellung des Gebäudes
auf Betonpfähle kommt
hier nicht in Frage , so
daß unter Anwendung

neuartiger technischer
Methoden Granitschotter,
vermischt mit Sand ohne
Bindemittel , in den Bo¬
den eingestampft werden
muß , dessen Tragfähigkeit
damit in dem gewünsch¬
ten Maße erhöht wird.
Zurzeit erfolgen für die Einstampfung Rohrversenkun¬
gen bis in 10 Meter Tiefe,  und zwar werden insge¬
samt 22 000 Schotter -Pfeiler in den Vooen getrieben , um
66 000 Kubikmeter Schotter zu versenken . Kein Wunder,
datz man bis oben auf die höchste Aufsichtsstelle des Kon¬
greßbaumodells hinauf das Arbeiten der Betonmischmaschinen,
der Kräne , der Sägemaschinen und das Kreischen der Bahnen
auf den Lorengleisen hört . Aus allen Gegenden Deutschlands
mußten Facharbeiter herangezogen werden , und es ist eine
Freude , zu sehen, mit welcher Begeisterung hier alle Kräfte
am Werk sind, um die Fertigstellung der ' Kongreßhalle mit
ihren 60 000 Sitzplätzen ( !) bis 1943 zu ermöglichen

Auch auf der großen 90 Meter breiten und 2)4 Kilometer
langen Straße , die in das Märzfeld mündet und als Längs¬

achse zu bezeichnen ist, sind umfang¬
reiche Arbeiten im Gange , soll doch
der Vorbeimarsch der Wehrmacht vor
dem Führer bereits in diesem Jahre
auf der mit Granit belegten Großen
Straße erfolgen . Steht man auf dieser
breiten Straße , so blickt man auf die
Nürnberger Burg , um wiederum das
Zusammenklingen der großen deut¬
schen Vergangenheit mit dem gewalti¬
gen Geschehen unserer Tage zu erleben.

HochbetriebinderOrganisationsleitung
des Reichsparteitages 1937

Inzwischen herrscht auch in der Organisationsleitung des
kommenden Reichsparteitagcs Hochbetrieb . So klein das Schild
des Hauses am Hindenburg -Platz mit der Inschrift „NSDAP.
Organisationsleitung der Reichsparteitag «" ist, so groß sind
die bis ins einzelne gehenden Vorarbeiten , um 600 000 Men¬
schen auch in diesem Jahr « wieder ohne Störung des nor¬
malen Personen - und Güterverkehrs nach Nürnberg zu bringen
und dort zu verpflegen . Nur wenige Zahlen , die den Umfang
jener organisatorischen Arbeiten kennzeichnen mögen : 3 300 000
Tagesportionen sind zur Verfügung zu stellen ; allein der Ver¬
brauch an Fleisch während des Reichsparteitages beziffert si
auf 800 000 Kilogramm , der an Wurst auf 400 000 Kilogramm,
305 000 Mann sind unterzubringen , 180 000 Mann in Massen-
guartieren , 2600 Zelte werden errichtet . Für die Biwacks
werden 60 000 Zentner Stroh benötigt . So sind denn in den
entstehenden Lagern am Langwasser , bei Altcnfurlh , auf der
Russenwiese , am Hasenbuck und auf der Schäferwiese schon jetzt
viele taufend Hände mit der Markierung dgr Zeltstraßen und
der Zeltplätze , dem Ziehen von Gräben , der Anlage von
Telefonleitungen und anderen Arbeiten in mehreren Schich¬
ten beschäftigt . Seit 1. Juli sind in Langwasser 550 Arbeits¬
männer zusammengezogen : insgesamt  1500 Arbeitsmän-
nern obliegt u . a . die Aufgabe , 170 000 Betten aufzustellen.

In 475 Sonderzügen werden 110 000 Politische Leiter als
Marschteilnshmer eintreffen . 85 000 SA .-Männer , 10 500
NSKK .-Männer , 50 000 HJ .- und BDM .-Angehörige , 45 000
Männer des Arbeitsdienstes , 7500 Werkscharmänner , sowie für
die erstmalig zu errichtende KdF .-Stadt 16 500 Angehörige der
„Kraft -durch -Freude "-Organisation . Die Räumung jedes
Sonderzuges einschließlich Jnmarschsetzung der Einheiten muß
in 10 Minuten erfolgen , soll das reibungslose Eintreffen der
Massen in Nürnberg gewährleistet sein . AIs Werbung für
das Bad Kreuznach wird in der KdF .-Stadt am Valzner-
weiher ein 314 Meter hoher Brunnen gebaut werden , der am
Tage des Volksfestes (es ist kein Scherz !) Nahewein spen¬
den wird . Porzellanglocken eines eigens hierfür errichteten
Turmes werden zu Beginn jeder Stunde das Lied „Freut Euch
des Lebens " ertönen lassen.

Nicht zuletzt spürt man das Herannahen der großen Tag«
des kommenden September in den Straßen  Nürnbergs . IN
den ehemaligen Vingwerken ist das Vorkommando des SA .-
Sturmbannes z. b. V . mit 150 Mann eingezogen , den Wach-
und Sicherheitsdienst zu übernehmen . Brücken werden hier und
da zu beiden Seiten der Straßen gezimmert , um während der
großen Aufmärsche den Fußgängerverkehr nicht ins Stocken
geraten zu lassen . Auch zahlreiche Ausländer  sichern sick
soweit das überhaupt noch möglich ist, Zimmer in den großen
und kleineren Hotels der Stadt der Reichsparteitage . Der
Verkauf der von Pros . Klein -München gestalteten Plaketten
läßt nichts zu wünschen übrig . Unzählige Massen froher Nürn¬
berger setzte der mehrmalige Führerbesuch auf dem Reichs¬
parteitaggelände dieser Tage in Bewegung . Jeder wollte den
Führer zum mindesten bei seiner Abfahrt vom „Deutschen Hof"
sehen . . .

Das Werk für Jahrtausende
So vieles ist im alten Nürnberg zu entdecken, daß man nicht

müde wird , durch die winkligen Straßen zu streifen . Immer
wieder aber zieht es den Deutjchen auch zum Gelände der Reichs-

Oie Spütrenaissance -Front des pellerhauses am Lgiüiei -K»vg

Aufmarschfeld für 900000
Stellt schon das Zeppelinfeld bei

einer Länge von 289 Meter , einer
Breite von 312 Meter und einem
Fassungsvermögen von 100 000 Zu¬
schauern sowie 250 000 Aufmarschteil¬
nehmern ein ungeheures Parteitagfeld
dar , so wird das Märzfeld mit seiner
900X700 Meter Ausdehnung und sei¬
nen 34 hohen Türmen den Flächen-
raum der Luitpold -Arena nicht weni¬
ger als fünfmal übertreffen . 900 000
Mann können hier aufmarschieren.
Riesige Ausmaße wird schließlich aus
das geplante neue Stadion haben . Es
soll sich 70 Meter über dem Gelände
erheben und 300 000 Personen Platz
bieten . Das Berliner Olympia -Sta¬
dion würde also in das neue Stadion
dreimal hineingelegt werden können.
Das ganze Parteitaggelände ist 7 Ki¬
lometer lang und 4 Kilometer breit
— wer zweifelt noch daran , daß es sich
um das größte Baugelände der Welt
handelt?

Der neue Lagerbahnhof  wird
übrigens schon in vier Wochen beim
Eintreffen der Massen benutzt werden;
schon jetzt fahren die Züge auf dem
über das Märzfeld hinaus verlegten
umfangreichen neuen Gleiskörper . Der
alte Bahndamm wird abgebrochen
240 000 Eichen wurzeln bereits auf
dem Gelände , um im Lause der Jahre
zu dem eindrucksvollsten Eichenhain
Deutschlands heranzuwachsen.

Gin Winkel im äußeren Burghof

Parteitage hin , dessen künstlerische Plangestaltung der Führer
bekanntlich dem Generalbauinspektor Pros . Albert Speer
übertragen hat , der die Bauleitung in Gemeinschaft mrt Stadt-
haurat Pros . Brugmann wahrnimmt . Gleichgültig , von welcher
Stalte aus man die „Weihestätte des Deutschen Volkes " über¬
blickt, immer ist der Eesamteindruck von drei unumstößlichen
markanten Tatsachen beherrscht : dem Gemeinschafts¬
leben  in seiner höchstmöglichen Steigerung dienen alle die
einzigartigen Bauten auf dem Parteitäggelande , jode architek¬
tonische Einzelleistung ordnet sich, ohne ihren Eigenwert einzu¬
büßen in traditionssicherer Stilklarheit dem tragenden Gan¬
zen  unter , und nicht nur unser Jahrhundert , sondern Jahr¬
tausende  soll das Werk als Zeuge nationalsozialistischer
Zeitwende , nationalsozialistischer Kultur überdauern . Mit die¬
sem krafterfüllten Dreiklang , in dem
Inhalt und Form der deutschen Be¬
wegung zu wahrhaft künstlerischer
Einheit verschmelzen , spricht der Füh¬
rer unmittelbar  zu seinem Volk
und zur Nachwelt ! Denn sein  inner¬
stes Wollen , seine  ungeheure Ge¬
staltungskraft , seinen  grenzenlosen
Glauben an die Ewigkeit des Reiches
offenbart das größte und stolzeste
Monument aller Zeiten ! Mit kühner,
fast unheimlicher Sicherheit faßte und
verwirklicht der Führer einen archi¬
tektonischen Plan und allen kom¬
menden Geschlechtern das un¬
vergängliche Wahrzeichen deutscher
Art und deutscher Größe entsteht . Ist
es erstaunlich , wenn alle , denen in
Nürnberg das Gigantische im Wer¬
den  zu schauen vergönnt ist, vor
einem letzten Unfaßbaren , vor einem
nicht in Worte zu kleidendes Wunder
stehen?

Der Führer
im Sürnberger Rathaus
am 30. Äugust 1933:

gibt keine andere Stadt in Deutschland,
die es mehr verdiente, die Rcickspartei-

rase der deutschenVewcgung in ihren Mauern
aufzunehmen. Ich habe mich deshalb entschlossen,
zu bestimmen, -aß unsere Parteitage setzt und für
immer in dieser Stadt stattfinden. Wir wollen
damit zugleich anknüpfen an die große vergangen-
heit und bekunden, daß unsere Vewcgung nichts
anderes ist als die Fortsetzung nicht nur deutscher
Größe, sondern auch deutscher Kunst und deutscher
Kultur . L Wir wollen damit auch bekunden, daß
wir wünschen, daß unsereVewcgung sich selbst ihre
eigene Tradition schasse. Wir wissen, daß die
Führung dieser Vewcgung dort bleibt, wo fie einst
ihren Ausgang genommen hat : in München. Wir
wissen, daß die Regierung -es Reiches in Berlin
bleibt. Wir wollen aber, daß die Parteitage -er
Vewcgung, die tatsächlichheute das Reich ver¬
körpert, in dieser Stadt abgehalten werden sollen.
<ks gibt keinen herrlicheren Rahmen als diese
Stadt für die Kundgebungen -er Vewcgung, die
auf ihre Fahne nichts anderes geschrieben hat als

Deutschlandund immer wieder Deutschland."

Handwerkerstand . 134L:
Die Juden werden aus
der Stadt gewiesen . Um
1350 : Baubeginn des
letzten , heute noch er¬
haltenen Mauerringes.
1356 : Karl IV. erläßt
auf dem Reichstag zu
Nürnberg die „Goldene
Bulle ", in der u. a . die
Kaiserwahl durch sieben

Kurfürsten festgelegt
und Nürnberg als die
Stadt des ersten Reichs¬
tages eines jeden deut¬
schen Kaisers bestimmt
wird . 1377 : Die Stadt
baut den Turm „Lug¬
insland " zur Beobach¬
tung der burggräflich »
Burg . 1381 : Der Raub¬
ritter Eppelein von
Eailingen wird zu Neu¬

markt hingerichtet.
1390 : Ulmann Stromer
errichtet in Nürnberg

eine Papiermühle.
1420 : die Durggräfliche
Burg wird durch den
bayerischen Pfleger zu
Lauf mit Feuer zerstört.
1424 : Die Reichsklein¬
odien werden in feier¬
lichem Zuge nach Nürn¬
berg gebracht zur Auf¬

bewahrung in der
Reichsstadt „für ewige
Zeit ". 1427 : Die Reichs¬
stadt erwirbt die burg-
gräflicheBurg mit zahl¬
reichen Rechten in der
Umgebung . 1490—92:
Martin Behaim zeichnet den ersten Globus . 1499 : Die Juden,
die sich im Laufe der Jahre wieder in Nürnberg festgesetzt
hallen , müssen die Stadt für „immer " verlassen . 1528 : Dürers
Tob . 1849 : Ein großes Friedensmahl im Rathaussaal schließt
die Friedensoerhandlungcn des 30jährigen Krieges ab . 1796:
Die Reichskleinodien werden aus Furcht vor den Franzosen
nach Wien gebracht . 1806 : Die Reichsstadt Nürnberg , am
Ende ihrer finanziellen und wirtschaftlichen Kraft , wird dem
Königreich Bayern einverleibt . 1835 : Eröffnung der Ludwigs¬
bahn zwischen Nürnberg und FUrth , der ersten deutschen
Eisenbahn . 1852 : Gründung des Germanischen National-
museums durch den Freiherrn von Aufseß . 1873 : Sigmund
Schlickert (1846—1895) gründet in der Schwabenmühle an
der Pegnitz eine eigene Werkstätte , der Anfang der späteren
Elektrizitäts -AE . 1881 : Nürnberg wird Großstadt (101066
Einwohner ) . 1906 : Der neue Hauptbahnhof wird dem Ver¬
kehr übergeben . 1910 : Das Künstlerhaus mit der städt.
Galerie wird feierlich eingeweiht . 1912 : Der Tiergarten
Nürnberg wird eröffnet . 1923 : Deutscher Tag in Nürnberg.
1927 : 1. Reichsparteitag der NSDAP . in Nürnberg . 1926:
2. Reichsparteitag in Nürnberg . 1933 : 3. Reichsparteitag in
Nürnberg (1. Parteitag im neuen Reich) .

mUe

Aus der Geschichte Dürnbergs
1050 : Nürnberg wird in der Ge¬

schichte zum erstenmal erwähnt . Kaiser
Heinrich III . beurkundet in Nürnberg
die Freilassung einer Leibeigenen
namens Sigena . Um 1050 : Hein¬
rich III . überträgt das Marktrecht
von FUrth auf Nürnberg .. 1190/92:
Graf Friedrich von Zollern wird mit
der Burggrafschast Nürnberg be¬
lehnt . 1219 : Kaiser Friedrich II . er¬
teilt der Stadt einen Freiheitsbrief,
der die Reichsunmittelbarkeit Nürn¬
bergs begründet und den Nürnber¬
ger » eigenes Recht und wertvolle
Zollprioilegien verleiht . 1332 : Durch
«in Privileg Kaiser Ludwig des
Bayern erhält Nürnberg neue Zoll-
freiheiten in einer großen Zahl deut¬
scher Städte — ein bedeutender Auf¬
trieb für den Handel der Stadt.
1332 1340: Bau des alten Rathauses
mit dem großen Saal . 1348—1349:
Aufstand der Handwerker . Mit Hilfe
Kaiser Karls IV. wird der alte Rat
der Patrizier wieder eingesetzt und
unbedeutend vermehrt durch Auf¬
nahme von „Genannten " aus dem Blick auf oas m natürlicher Größe errichtete Teilmodell der Kongreßhalle

auf dem Reichsparteitagsgelände
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Der Kurpark ist der Mittelpunkt jedes Kur¬
ortes , die gleichsam um diese Bliitenmärchen ge¬
wachsen sind. 2n ihrem Frieden versammeln sich
die Badegäste zur Brunnenkur , hier erklingen
die schmeichelnden Weisen der Kurorchester , ihr
zauberischer Blumenschmuck und Blütenglanz
bringt jedem East heilsame Freude . Der Kur¬
park ist die „gute Stube " jeden Kurortes , seine
Visitenkarte !"

Die Visitenkarten , die die Kurorte Nieder-
sachsens in ihren Kurparkcn präsentieren , sind
Dokumente von Kultur und Geschmack, Ausdruck
meisterhafter Gartengestaltung durch Jahrhunderte
uns vererbt , unseren Ahnen Freude spendend wie
uns selbst. Auch der kleinste Kurort Niedersachsens
darf auf seinen Kurpark stolz sein . Ueberall eine
kleine Welt des Blühens und der Heiterkeit,
Gärten der Friedens , in deren blütenschimmern-
den , durchsonntcn Stille Erholung und Genesung
winkt . Wenn es auch unmöglich ist, den Zauber
niedersächstscher Kurparke , in diesem kurz gesteckten
Rahmen erschöpfend zu schildern , so werden auch
diese kurzen Hinweise genügen , ihren Zauber
allen Naturfreunden ins Herz zu senken. 2m
schimmernden , übermütigen Blütenglanz des
Lenzes , in der üppigen Roscnpracht des Sommers,
im buntprangenden Herbst , im märchenweißen
Schneeprunk der Winters — zu jeder Jahreszeit
find Niedersachsens Kurparke verlockende , unge¬
wöhnliche Ziele!

Den Kurpark von Bad Oeynhausen  legte
kein Geringerer als der Kartenkünstler Lennö an,
der Schöpfer von Sanssoucie . Auf einem Raum
von 400 Morgen , umkränzt von Villen und Bade¬
botels , Bäder und Kurbauten hineingestreut , mit
sprudelnden Fontänen und Teich geschmückt, mit
seinen Blumenrasen , blühenden Büschen , alten
Eichen -, Buchen - und Pappelgruppen ', seiner
Plantanenallee , reizvollsten Blumenanlagen ist
er Mittelpunkt des Heilbades , m dem zu spazieren,
zu träumen , den Orchesterweisen zu lauschen gleich
heilsam für Kranke wie Gesunde ist.

Anmutig ist das Bild des geräumigen Kur¬
parks von Salzuflen  im Lipperlano , der in
250 Morgen beiderseits des Flllßchen Salze
erblüht . Er findet in einem großen Gondel -See
seine Fortsetzung und findet im Wald seinen
natürlichen Ausgang . Die Gradierwerke am Park¬
eingang sind von Rosengirlanden umwunden
und bunten Stauden umblüht . Abends wird eine
Leuchtfontiine zum bunten Farbenwunder.
Leuchtende Wiesen , dämmrige Baumgruppen,
daraus hervorleuchtend die Kur - und Kurmittel¬
bauten und all das überschüttet von Vlumen-
buntheit , so wird dieser Kurpark zur rechten
Freude.

Tradition spricht gepflegt aus dem 18 Morgen
umfassenden Kurpark von Bad Meinberg,
einer Eartenanlage , an der schon das 17. und 18.
Jahrhundert gestaltet haben . Seine Laubnischen,
Rasen , Blumen unter dämmergrllnen Wipfeln
sind in alte Hainbuchenhecken gebettet . Im
Schnittpunkt der beiden Hauptalleen steht der

stier saß ich. . .
.Voll Otto Hsllscbols

liier saß ich am wiesenliang,
flm vachesranß Wischen Slumen
Und ertisern. Ich war noch ein Kind,
das ist lange der.
stier saß ich und dob das fluge aus
Zu den noch namenlosen dingen.
Zu den noch stummen Wolken,
Zu den dunklen Sergen.
Ich lauscht' dem Singen
Kleiner Vögel, kleiner vacheswellen.
das ist lange der,
Ich war noch ein Kind.
vieles war fern,
wollte zu mir kommen, sad mich
M tiefen, dunklen flugen an.
Und kam dann nicht,
vieles, vieles blieb mir fern,
linderes ging und kam nicht medr zurück,
doch dier am stillen vlumenwiesendang,
flm schmalen vachesrand,
Liegt es begraben tief und klidl.

Brunnentempel . Die Werra durchplätschert den
Parksrteden . Ein zweiter Berggarten mit schönen
Ausblicken wurde am Schanzenberg angelegt . —
Der Hochwald des Rosenbergs geht am Bergfutz
in den Kurpark von Bad Driburg  über,
durch uralte Brunnenallee verbunden mit der
Stadt . Uralte Eichen , Pappeln , Rotbuchen , deren
manche unter Naturschutz steht , bilden Sehens¬
würdigkeiten in dem in englischem Stil ange¬
legten Park . Trauerweiden umrahmen malerisch
den Weiher.

Bad Nenndorfs  Kurmittelpunkt ist die
über den Schwefelquellen des Bades angelegte,
von Kurtheatcr , Arkaden und Kurbauten um¬
kränzte Esplanade mit ihren acht schattigen
Lindenreihen . Sie ist verbunden mit einem
sonnigen Rosengarten . Die Parkanlagen erstrecken
sich mit laubdämmerigen alten Alleen , wunder-
bunten Blumenbeeten , anmutigen Baumgruppen,
Rasen sorgsam gepflegt bis zum Deister -Hochwald
hinauf , weiten Spaziergänger , Raum gebend . —
Bad Eilsens  schöner Kurpark in einer an
sich parkhaft anmutenden Landschaft sieht auch
auf 150 Jahre Gestalten , Blühen und Verwelken
zurück und bietet köstliche Ueberraschungen in
seinem wundervollen , das ganze Jahr über
blühenden Steingarten , in alten schönen Baum-
gruppen am Fluß der Aue , besonders aber zur
Rosenzeit , wenn im märchenhaften Rosengarten
über 10 000 farbenprächtige Rosen in Duft und
Blüte stehen . Da ist das ganze Bad ein Mosen-
märchen . Der Kurpark schwingt in den Buchen-
und Tannenwäldern von Harri und Bückeberg
aus . Klein , aber ganz reizend und gepflegt ist
der Kurpark des Deisterbades Münder  unter
dem Goldgrün des Laubdaches seiner alten
Bäume . Auf seinen blumenverbrämten Rasen
machen die Kurgäste beschauliche Liegekur.

Das größte Parkwunder Niedersachsens birgt
Bad Pyrmont.  Sein Kurpark ist der bezau¬
berndste aller deutschen Kurparks und zwar —
unbestritten ! Er ist das Meisterwerk deutscher
Eartenarchitektonik und Blumenkunst mit fernen
steilen grünen Mauern steifgeschnittener Linden¬
alleen , die Anno 1608 angelegt wurden . Reizende
Parktempelchen oder Kurparkbauten stehen im

^wlsciisnKokisrir un6 vli
Vom Rhein singt man in tausend Liedern und

nimmer verstummt das Lob seiner Schönheit,
seiner stimmungsfrohen Landschaft und seiner
lebensfrohen Menschen . Wanderungen am sonni¬
gen Rhein bedeuten Erholung und Frohsinn . Hier
an den Ufern des deutschen Schicksalstroms grüßen
den Wanderer viele freundliche Städtchen an
ragenden Bergen mit trutzigen Burgen.

Als Ausgangspunkt seiner Rheinwanderung
wähle man einmal das reizvolle Koblenz.  Ent¬
schließt man sich, hier die Täler zwischen Koblenz
und Bingen aufzusuchen , die stellenweise tief und
fchluchtenartig sind, dann erlebt man so richtig
die ganze paradiesische Pracht dieser eigenartigen
Rheinlandschaft . Von Koblenz aus lenkt man
seine Schritte zunächst zu dem auf dem rechten
Rheinufer auf steiler Felsenhöhe thronenden
Ehrenbreitstein , von wo aus man das herrliche
Naturschauspiel der Mofelmündung betrachten
kann . Ein breiter Kai mit herrlicher Aussicht
am linken Rheinufer entlang bis zum „Deutschen
Eck", wo die Mosel mündet , Hier erhebt sich das
14 Meter hohe in Kupfer getriebene Reiterdenk¬
mal Kaiser Wilhelms I ., begleitet von einer neun
Meter hohen Siegesgöttin , die die Kaiserkrone
trägt.

Von Ehrenbreitstein setzt man nun seine Wan¬
derung fort und steigt den Berg hinauf,um von nun
ab auf einem herrlichen Hochuferweg , durch wun¬
derbaren schattigen Wald , immer dem Rhein ent¬
lang , dem im Sonnenschein glitzernden Strom zu
folgen . An der Insel Oberwerth vorbei führt der
Weg , und gar bald taucht in der Ferne das sil¬
berne Band der einmündenden Lahn auf . Ein
prächtiger Anblick bietet sich dem Wanderer . Zu
seinen Füßen sieht er Nieder - und Oberlahnstern,
die Burg Lahneck und gegenüber das bezaubernde
Schloß Stolzenfels liegen.

Und während das Auge noch von diesem reiz¬
vollen Blick gefesselt ist, erreicht man das Städt¬
chen Vraubach  mit der Marksburg . Hier ver¬
traut man sich einmal einem der kleinen Fähr-
boote an , um auch einmal den Genuß einer
Wasserfahrt zu haben . Man passiert hierbei eine
große Krümmung des Fluhlaufes , um dann am
linksrheinischen Städtchen Boppard seinen Fuß
wieder auf festes Land zu setzen. Boppard ist ein
malerisches und hübsches Städtchen , ehemals freie
Reichsstadt , und noch heute zeugen Türme und

arünverwobenen Blickpunkt dieser Partalleen.
Märchcnplastiken sind über Rasen und in Laub¬
nischen gestellt . Weiße Brllckchen schwingen
märchenfein über romantische Wässerchen . Waster-
spiele steigen silberklar aus Magnoljenrasen,
Azalleenweg , Rhododcndronhecken , Rosengänge
und Rosenlauben , Stutzgebllsch -Rondells , Tulpen-
und Stiefmlltterchenbeete von Bux steif
umschnörkelt , rosenumblühte Weiher — eine
Fülle Blumengaben und Ueberraschungen zu
jeder Jahreszeit ! Im exotischen Pflanzenwunder
des berühmten Palmengartens kann man in süd¬
ländischer Heiterkeit sogar ungestraft unter
Palmen wandeln , an steinerne Brüstung gelehnt
auf das von Schwänen still durchruderte Wasser
des alten Wasserschlosses schauend . Die Bomberg-
allee schwingt aus dem weiträumigen Pärk zum
Vomberg -Wald hinauf . Die meisterhafte Garten¬
kunst von Pyrmonts Kurpark ist Park -Tradition
von Jahrhunderten . Sie ist natürlich nicht unbe¬
merkt geblieben . Um ihre heilsamen Brunnen,
unter ihren steifgeschnittenen Alleen lustwandelten
schon Anno 1681 vierzig königliche und fürstliche
Herrschaften . Friedrich der 'Große ergötzte sich
wiederholt am Zauber dieses Parkes , wie quch
die Königin Luise und der alte Blücher , und groß
ist die Reihe der „schönen" Geister und klassischen
Dichter , die in seinem Blütenzauber Anregung
Und Erholung fanden : Klopstock, Gleim , Schlegel,
Vrüder Stolberg , Vater Voß , Claudius , Lhamisso,
Lessing — die ganze deutsche Literaturgeschichte
war einst hier zu Gaste . Und Goethe fehlte nicht,
„die Hände in beiden Rocktaschen, in mäßigem
Schritt die Allee auf und ab wandelnd , ohne auf
die Sterblichen um ihn her zu achten . . ." Und
bis zum heutigen Tag gehört ein Frühlingstag
im Kurpark von Pyrmont mit dem heiteren Ge¬
wimmel der Kurgäste und schönen Frauen und
den schmeichelnden Weisen eines berühmten Kur¬
orchesters zu unvergeßlichen Stunden in einem
blühenden Märchenland.

Niedersächsische Kurparke — blühende Märchen¬
gärten des Riedersachsenlandes und sein schönster
Schmuck, aller Welt zur Freude gestaltet , die hier
zu Gaste weilt , den Kranken wie auch den Ge¬
sunden.
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Kirchen , sowie andere alte Sehenswürdigkeiten
von feiner ruhmreichen Vergangenheit . Nach kur¬
zer Rast setzt nun der Wanderer seinen Marsch
fort , immer am Rhein entlang , auf dem man das
emsige Leben der Rheinfchisfahrt aus nächster
Nähe beobachten kann . Vom jenseitigen Üfer
grüßen die Burgen Liebenstein und Sternberg.
Das Bad Salzuflen .mit seinen kohlenfäurehalti-
gen Salzquellen wird passiert , und während man
der Musik lauscht , die von Bord der vorüberfah-
renden RhMdampfer herüberklingüstürmen schon
wieder neue Eindrücke auf den Wanderer ein.
St . Eoarshausen mit den Burgen Katz und Maus
fesselt das Auge . Es ist ein herrlicher Anblick,
die grünen Berge , das bunte Städtchen und zu
beiden Seiten auf der Höhe die Burgen . - -

Und wenn dann der Wanderer der scharfen
Biegung des Flußlaufes folgt , taucht vor ihm
das alte Städtchen St . Eoar  auf . Es ist ein
idyllisches Oertchen , so recht ein Urbild vergange¬
ner Zeiten . Seine Straßen schmücken zünftige
Fachwerkhäuser , und 115 Meter über den Rhein
ragend findet man die Trümmer der ehemaligen
Festung Rheinfels . Folgt man nun wieder dem
Hochuferweg , von dessen Pfaden man den Fluß¬
lauf des Vaters Rhein wieder aus luftiger Höhe
beobachten kann , so wird nach kurzer Zeit das
Auge vom sagenhaften Fels der Loreley gefesselt.
Fast erscheint es , als ob der nackte Felsen aus
dem Rhein herauswächst , und während sich die
Gedanken mit der Sage der Zauberin beschäftigen,
die durch ihre süßen Gesänge die Vorüberfahren-
den lockt, kommt man m die Rheinenge , dessen
Bett sich zu einer 150 Meter breiten Rinne ver¬
engt . Steile Felswände erheben sich zu beiden
Userseiten . Hier ertönen die altbekannten Echos,
die mehrsilbige Rufe vielfach zurückgeben.

Das alte Städtchen Oberwesel  mit seiner
wohlerhaltenen Stadtbefestigung und seinen statt¬
lichen Kirchen , sowie seiner überragenden Schön-
burg nimmt nun den Wanderer auf . — Eine
kurze Rast , und weiter geht der Marsch . Das
noch von mittelalterlichen Befestigungen um¬
gebene Städtchen Caub  mit seiner schönen Burg
Eutenfels ist das nächste Ziel . Bald danach
taucht auch schon aus dem Strom die Pfalz auf.
Es ist ein wohlerhaltcnes kleines Burggebäude
auf einem schroffen Felsen mitten im Rhein . Stolz
empor ragt sein fünfeckiger Hauptturm und er-
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zählt den Vorüberziehenden von seiner ehemali¬
gen Bedeutung.

Schon winkt das altbekannte Weinstädtchen
Bacharach  dem Wanderer . Es liegt mit feinen
mittelalterlichen , turmbesetzten Stadtmauern am
Eingang des Steeger oder Vlüchertals , über dem
die Ruine der zierlichen gotischen Wernerkirche
aufragt . Ueber Vacharach erheben sich die aus¬
gedehnten Trümmer der Burg Stahleck , und nach¬
dem man sich an dem herrlichen Wein gestärkt hat,
kann es wieder weitergehen . Zur Abwechslung
läßt man sich wieder einmal übersetzen nach dem
reizend am Eingang des Wispertales mit der
Ruine Stolling gelegenen Städtchen Lorch.

Nun lockt Aßmannshausen in der Ferne , und
die Sehnsucht nach einem guten Tropfen läßt den
Wanderer seine Schritte beschleunigen . Der wür¬
zige feurige Aßmannshäuser Rotwein hat es in
sich und man tut gut , hier ein Weilchen auszu¬
ruhen , bevor man hinauf zum Niederwald steigt.
Von hier schweift der Blick über das ganze Rhein¬
tal , und am jenseitigen Ufer schimmern die Türme
von Bingen herüber . Das Flußbett wendet sich
scharf nach Rordwesten und verengt sich zum
Binger Loch, wo es beim Eintritt in das Rheini¬
sche Schiefergebirae eine Felsbarre durchbrochen
hat . Die vielen Riffe geben hier nur eine etwa
80 Meter breite Fahrstraße frei und die Strö¬
mung ist hier ziemlich stürmisch und gefahrvoll.
Auf einer Felsinsel im Rhein erspäht man nun
den bekannten Mäuseturm und auf halber Höhe
des Niederwaldes die Ruine Ehrenfels . Unter¬
halb der Nahemündung liegt Bingerbrück.
Dann erreicht man Bingen.  Von dem Turm
der die Stadt überragenden Burg Klopp oder
vom Rochusberg mit der Rochuskapelle oder von
dem Aussichtsturm auf dem Scharlachkopf genießt
man eine unvergeßliche Aussicht . Schon von wei¬

tem grüßt die riesengroße Figur der Germania
des Niederwalddenkmals . Prächtig ist die Aus¬
sicht von der Terrasse vor dem Denkmal in den
gesegneten Rheingau und über die rheinhessischen
und pfälzischen Berge . Mittels Zahnradbahn ge¬
langt man nach der bekannten Rheinstadt Rü¬
des heim,  wo man seine Wanderung beendet
und sich am edelsten Wein des Rheingaues stärkt.
Die Nieder - oder Brömserburg , die Ober - oder
Voosenburg oder der am oberen Ende des Städt¬
chens gelegene spätgotische Adlerturm sind Zeugen
einer ruhmreichen Vergangenheit von Rüdeshcim.

Wer je an den Rhein zog, der kehrte begeistert
wieder zurück, und nie wird man das prächtige
Land , den herrlichen Wein und die frohen Lieder
und Menschen dieses Stromes vergessen.

Luftverkehr. Don Dr . Emil Evcrling,  o . Pro¬
fessoran der TechnischenHochschuleNrlin . Mit 44 Ab¬bildungen und einem Lusiverkehr-Jahrplan . 1937.
114 Seiten . Sammlung Göschen, Band 1114. Nerlag
Walter de Eruhter L Co., Berlin W 35. Preis : in
Leinen gebunden 1,62 RM. In seiner ständigen Ein¬
satzbereitschaftunabhängig von Wetter , Jahreszeit und
Tageshclle, ist der Luftverkehr eine der wichtigsten
Stützen der deutschen Luftfahrt . Trotzdem fehlte bis¬
her ein knappes, weiteren Kreisen zugängliches Lehr¬
buch iiber dieses Sondersach. Der Verfasser gibt in dem
neuen Eöschen-Bändchcn „Luftverkehr", das die Lust-
fahrtreihc der Sammlung fortsetzt, eine flottgeschriebene,
knappe und doch umfassende Darstellung aus seinen
eigenen Erkenntnissen und Erfahrungen , die sich auch
aus gründliche Iknterrichtung über den heutigen Stand
bei führenden Persönlichkeiten des praktischen Luftver¬
kehrsbetriebes stützt. Der letzte Hauptabschnitt ist den
Bodenanlagen gewidmet, in deren Gestaltung die deut¬
sche Lustfahrt vorbildlich war.
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Sommergäste  finden freundliche
Aufnahme direkt am Wiehengobirge,
ruhige , sonnige Lage, beste Aussicht,
gute Zimmer , gute Verpflegung, vier
Mahlzeiten . NM. 3.— pro Tag ohne
Nebenkosten. 4 —6 Personen Platz Vor¬
hand .: des. s..Laute, die Ruhe wünsch.

Bahnstation Lübbeckcin Wests.
Wilhelm Ocvermann,

Horst-Höhe bei Lübbeckcin Westfalen

Vilorrises ! F°miu°L, °n.
IIII Gute Verpflegung. Freibad. Liege-

stühle. Pension4 00. Sept. 3.80 NM.
I Keine Nebenkosten.

Hofbes. Fr. D 1icker . Misselwarden,
Illl Post Dorumbei Bremerhaven.

IHaus SItsabe < h , Jlseuiurg (Harzs
Wernlgsroderstr. S. direkt am Walde,
freund! Zimmer, WL., maß. Preise.
Prospektim Relsedienst der Br. Ztg.I
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Sury kuine Vokläsndsry
^ .Itkistoi 'iseliö Ltütts mit vielen
LelienkiviirZjs'keiteii vrrlie Oerne-
d' rx? ü. ^Valll'N'irtscliLkt mit
soliöner Vorantia . LpsiseLNü! u.
xr . LonT-ertxLrten not . ZOOOZLilir.Moli.. Z5 Llio . v. Lalinli . VVokl-
äeoders . Menuloonimwer . la.
Küobe, ? eon liöl . 4.—. WoeUeo-encl Itkl . 4.50. Letrlelis-
kreinoiosoliakten beeoorl. xoeixoet.
6 ute Lnto 3tvn 66, nr . kanlcplatrr.
Varaxen . In 'i. lvorl lkiisnek,k'el'nrnk Helle 224.

Wirkliche Erholung in idyllischer Stillek W
bei beh. Unterk. u. best. Verpfl. a. eig.I »
Landw. am Wald. Heideund W..
Bauernhaus Eallhorn (H. Müller) b I M
Schneverd. Pr . S.S0 Näh . Prosp.I>
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V/is psinlicli , vvsnn sin Vorsssstrtsr msrstt,
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takt rvvisciäsnsicli anet äsr >VsIt rsrsclrnit-
tsn kabsn , rvsnnsr mit ürstannsn tsststsllt.

Ln äis Lrsrnsn. Qssrsn 6/8
lok bitte, mir Ais . Lrsmsr Tsituns" iür Ais 2sit vom . . .
bis . an ioissnAs Lnsokrittsu ssnäsn:
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Nams : . .
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> Restaurant und Pension  8

« Telest: Ws - B-f : H. Wilhelm6«Unmiiteldar am Waldeli
I Penl. ab 4.80 — Gr. Konzertgarlenu

S-mm-rsrlschst-r am Wl-Henĝ irge
Äuta" i>̂ >5 "°Ät Ä'b S-pt. sreundl.

Verpfleg. Gesunde Eeg.
Li-g-wlest m,1 Liege» Volle Pension
Ist, pro Tag. Von der Bahnst
mit Auto lS Min z. Wohng. Gigene
Land« H, Kreiiueiar.  Soli .« ea>W

Post Schnuthorst. Kreis Lubbecke. '

Luftkurort und Sommerfrische
ksnsion rmr llemsdurs

Am herrlichenWi-Henqebirge tieOlU"'»,,,,
uorzugt wegen stirer erstklassige"
»sleguna. streibad S Mi„. -ats-rni, ßm,

s.- AM. pro Tag. ,g. R°s-r->>M am
Frau Wilh. Detert ,1

Liibbeike am Mehengebirgs, Bleich!" .
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